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Teſegcaphiſche Depeſchen. 


(Seliefert von ber Aſſociated Vreb⸗. 
Ausland. 


Nufland warnt Rodiheitwensty. 

Heutralitätsverlegung Fönnte allgemeinen 
$rieden gefährden. — Sranzöfifhe Der- 
fiherungen an Japan, — Abentenerliche 
Slottennachrichten. — Japan will angeb- 
lih einen Schlag zu Land und zur See 
gleichzeitig führen. 

Paris, 21. April. Ein Telegramm 
aus St. Beteröburg, dem man einen 
amtlichen Urfprung zufjchreibt, mel- 
bet: 

„Die ruffifche Admiralität Hat den 
Admiral Rodfcheftwensty auf bie 
fchwere Gefahr für den allgemeinen 
Frieden aufmerffam gemacht, melge 
heraufbefchmoren merbe, menn ber 
Aufenthalt feines Gejchwaberd unfern 
der Küfte von Annam fich, gegen die 
Gefehe der Neutralität, verlängere. 
Man heat feinen Zweifel, daß ber Ad⸗ 
miral die formellen Weiſungen aus— 


führen wird, welche ihm geſandt wur⸗ 


den.“ 

Geſtern Abend hat der japaniſche 
Geſandte in Paris doch Rückſprache 
mit dem franzöfifchen Minifter des 
Auswärtigen wegen der Neutralitäts⸗ 
frage genommen. Der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte in Tokio wurde angewieſen, 
dem japaniſchen Miniſter des Auswär⸗ 
tigen die Verſicherung zu geben, daß 
Frankreich ſtrenge Neutralität auf⸗ 
rechtzuerhalten gedenke. 

MNach anderer Meldung hat ſich 
Japan in Waſhington über Frankreich 
formell beſchwert.) 
= Dem franzöfifchen Generalgouver⸗ 

neur Beau bon Indochina wurden 
ebenfalls Inſtruktionen betreffs Auf⸗ 
rechterhaltung der Neutralität geſandt. 

Man erwaͤrtet in franzöſiſchen Re— 
gierungskreiſen, daß dieſe Schritte 
eine entſchieden beruhigende Wirkung 
auf Japan üben werden. Die Beam⸗ 
ten erflären, e8 würbe nıır no eine 
zuſätzliche Maßnahme übrig bleiben, 
— und bad märe — BES 
ranzöſiſcher Kriegsſchiffe, um Rod— 
——— Geſchwader mit Gewalt 
aus franzöſiſchen Gewäſſern zu ver⸗ 
treiben; ein ſolches Verfahrung aber 
ſei natürlich wegean der geringen Zahl 
franzöſiſcher Schiffe in den indo⸗ 
chinefiſchen Gewäſſern undurchführbar, 
und außerdem ſei Frankreich nicht ge— 
wohnt, zu ſo extremen Maßnahmen zu 
ſchreiten, beſonders nicht gegenüber 
Rußland, da hieraus bedenkliche Ver⸗ 
wicklungen entſtehen könnten. 

Der St. Petersburger Korrefpon- 
dent des Parifer Blattes „Matin“ mill 
aus befter Quelle miflen, daß Nebo- 
gatows ruſſiſches Geſchwader bereits 
durch die Sunda-Enge hindurchgefah⸗ 
ren und nahe daran ſei, eine Vereini— 
gung mit Rodſcheſtwenskys Flotte zu 
bewerkſtelligen. 

Der ruſſiſche Botſchafter dahier hat 
einem Verireter des Blattes „La Pa— 
trie“ ſeine Anſichten über die künftigen 
Bewegungen Rodſcheſtwenskys mit— 
getheilt. Er ſagt, der Admiral wolle 
unverzüglich die Japaner in eine 
Schlacht verwickeln und ſich bemühen, 
ihnen den größmöglichen Schaden zu— 
zufügen, ſelbſt mit dem Riſiko einer 
eigenen Vernichtung. Wenn ihm dies 
gelinge, und wenn die japaniſche Flotte 
weſentlich verkrüppelt ſei, dann habe 
Rußland noch immer Nebogatows 
Floite ſowie diejenige, welche jetzt zu 
Libau zuſammengeſtellt werde. Mit 
dieſem Geſchwader und zwei Kreuzer⸗ 
booten zu Wladiwoſtok habe Rußland, 
ſelbſt wenn Rodſcheſtwenskys Flotte 
zerſtört werde, noch immer eine furcht— 
bare Flottenmacht im Chineſiſchen 
Meer. 

St. Petersburg, 21. April. Das 
ruſſiſche Finanzminiſterium hat von 
einem Agenten in Schanghai ein Tele— 
gramm erhalten, wonach dort verlau- 
tet, daß Admiral Rodfcheitiwensty be- 
reitö durch die Meerenge von Yormoja 
bindurchgefahren, und daß er Togo 
entfchlüpft jei! Doch bedarf diefe An— 
gabe noch jehr der Bejtätigung. 

Berlin, 21. April. Meldungen zus 
folge, welche bier eintrafen, beabfichti= 
gen die Japaner, gleichzeitig einen gro- 
Ben -Land»- und Seeangriff auf bie 
Rufen zu macden, in der Hoffnung, 
durch einen zweifachen Sieg dem 
Kriege ein Ende machen zu können. 

London, 21. April. Es iſt unmög— 
lich, beſtimmte Auskunft darüber zu 
erhalten, ob die ruſſiſche Oſtſeeflotte 
noch immer in der Kamranh-Bai ift, 
oder nicht. In Tokio glaubt man, ie 
befinde jich nod) dort, während man in 
Paris dies in Abrede ſtellt. Der fran= 
zöſiſche Miniſter des Auswärtigen ſoll 
in der Deputirtenkammer geſagt haben, 
die Flotte ſei Donnerſtag früh von der 
Annamküſte abgefahren. Eine andere 
Pariſer Angabe ſpricht von der Ab— 
fahrt „vor mehreren Tagen.“ 

Ein "Tele ramm aus Saigon meldet, 
lotille franzöſiſcher Tor⸗ 
pedoboote, welche nach der Kamranh⸗ 
Bai geſandt wurde, nach Saigon zu⸗ 
rückgelehrt ſei. Man will darin ein 
Anzeichen dafür — daß Rodſcheſt⸗ 
wensky wirklich von dort weg iſt. 
otio, 21. April. Roch —— be⸗ 
e en die ner den Zwiſchenfall 
ber KRamrand-Bai mit-grof 


noch immer in jener Bai fei, und da3 
Blatt „Nitfcehi-Nitfchi” Tagt, der Be— 
meis dafür fei vollftändig, dat Rod 
Theftwenzty die Bai als thatjächliche 
Flottekriegsführungs-Baſis benutze. 

Ein früherer Kabinetsminiſter ſagt, 
mit demſelben Recht, wie die Ruſſen 
die Kamranh-Bai, könnten die Japa— 
ner auch den engliſchen Hafen Hong⸗ 
kong benutzen. 

St. Petersburg, 21. April. Die 
ruſſiſche Admiralität ſtellt die Angabe 
in Abrede, daß ſie neuerdings mehrere 
ſüdamerikaniſche Kriegsſchiffe durch 
Pariſer Vermittler gekauft habe. 

Paris, 21. April. Drei Anfragen 
an die Regierung wegen der fran— 
zöſiſchen Neutralität in den orienta— 
liſchen Gewäſſern ſind in der Deputir— 
tenkammer angekündigt, darunter zwei 
von ſozialiſtiſcher Seite und eine von 
dem Republikaner Deloncle, welcher 
Cochinchina in der Kammer vertritt. 
Der Kolonialminiſter will ſich morgen 
auf eine Debatte über Deloncles An— 
frage einlaſſen. 

Schanghai, 21. April. Das ruſſiſche 
Kreuzerboot „Askold“, welches ſeit vo- 
rigem Jahr in unferem Hafen internirt 
iſt, hat am Donnerſtag Kohle einge— 
nommen und iſt ſo angeſtrichen wor— 
den, daß es wie ein amerikaniſches 
Kriegsſchiff ausſieht. Auch ſind die 
Geſchützvorrichtungen, welche bei der 
Abrüſtung weggenommen wurden, 
durch andere erſetzt worden. Ein 
Lootſe wurde in Dienſt genommen. 5 
chineſiſche Kriegsſchiffe haben den Auf— 
trag erhlaten, auf das Kreuzerboot zu 
achten. 

Schanghai iſt auch das Hauptquar— 
tier des ruſſiſchen Sinielligengbenarie- 
ments, welches die Bewegungen der 
ruſſiſchen Ditfeeflotte leitet. 

Zofio, 21. April. Major Brinz 
Karl Anton von Hohenzollern traf 
heute vom Hauptquartier der japani- 
fchen Armee, wo er al3 Vertreter de3 
Kaiſers Wilhelm geweſen war, zu 
Modſchi ein. General Prinz Kanin 
begleitete den Prinzen Karl von der 
Mandſchurei aus, und der Letztere iſt 
jetzt auf der Fahrt nach Tokio. 

Waſhington, D. K., 21. April. — 
Der japaniſche Geſchäftsträger dahier, 
Hr. Hicki, hat dem Kriegsſekretär Taft 
eine Abſchrift der Note übergeben, wel— 
che geſtern Abend vom japaniſchen Ge— 
ſandten in Paris überreicht wurde 
und auf die franzöſiſche Neutralität 
Bezug hat. 

Die Abſchrift wurde dem Pruſiden⸗ 
ten Rooſevelt nach Kolorado nachge— 
ſandt. 

Tokio, 21. April. (7 Uhr Abends.) 
Die japaniſche Regierung beobachtet 
anhaltend Schweigen über die An— 
gelegenheit in der Kamranh-Bai. 
Man glaubt aber, daß der diploma— 
tiſche· Schriftwechſel darüber noch kei— 
neswegs abgeſchloſſen iſt, und man er— 
wartet, daß Frankreich eine formelle 
Unterſuchung veranſtalten werde. 

Mittlerweile rathen die japaniſchen 
Parteiführer den Zeitungen zu größe— 
rer Mäßigung. 

Ruſſiſcher Geſandter ſtirbt! 

Nach einer Amputirung des Fußes. 


Peking, 21. April. Paul Leſſar, der 
ruſſiſche Geſandte bei der chineſiſchen 
Regierung, der ſich vor Kurzem einer 
Amputirung des eines Fußes unterzo— 
gen hatte, iſt geſtorben. 

ee ne 
Inland. 


Die Genickſtarre. 
Soll hier durch italieniſche Emigranten einge⸗ 
ſchleppt ſein. 


New York, 21. April. Man glaubt 
jetzt, daß die Genickſtarre oder „Cere— 
bro⸗Meningitis“, welche geſtern wieder 
22 Todesfälle hier verurſachte, durch 
italieniſche Auswanderer eingeſchleppt 
worden ſei, ſpeziell durch eine Familie, 
welche jetzt in Harlem wohnt, und in 
welcher 4 Kinder bald nach der Lan— 
dung von dieſer Krankheit befallen 
wurden. Auch iſt neuerdings auf 
Ellis Island ein eingewanderter ita— 
lieniſcher Junge Namens Angelo Maz— 
za an der Genickſtarre geſtorben. Und 
viele Andere, die während der letzten 
Monaten an ihr ſtarben, ſollen neue 
Ankömmlinge ausItalien geweſen ſein. 
Die Einwanderungsbehörden hüllen 
ſich bis jetzt in Schweigen. 

3086 Baffagiere! 
Diefe größte Zahl bringt ein Hamburger 

Dampfer. 

New York, 21. April. Der Dam: 
pfer „Penniglvania“ von der Ham— 
burg-Amerifanifhen Linie, melcher 
heute aus Hamburg hier anlangte, 
hatte die größte Anzahl Paflagiere an 
Bord, die jemals ein einzelner Dam: 
pfer "hierher brachte, nämli 3086! 
Darunter waren allein 2880 Zmwifchen- 
bedöpaffagiere. („Bulgaria“ Hatte 
allerdings einmal 2899 Zmwifchendeds- 
paflagiere gehabt, aber die Gefammt- 
zahl war etwas niedriger.) 

E3 ereignete fich fein einziger Todes- 
fall während der Fahrt. 

Senator im Sterben, 

Mafhington Konn., 21. April, Der 
Zuftand des Konnektituter Bundes⸗ 
ſenators Platt hat ſich, nach zeitweili- 
ger Beſſerung, neuerdings raſch ver- 
ſchlimmert, und der Arzt erwartet den 
Tod binnen wenigen Stunden. 


Baumpflanzungstag. 
Columbus, D., 21. April. Allent- 
halben in Ohio wurde heute der Baum= 


er Fir 


Chicago, Freitag, den 21. April 1905.— 


Die Illinoiſer Geſetzmühle. 
Comerford wird endlich vereidigt. 

Springfield, Ill. 21. April. Frank 
D. Comerford von Chicago, der 
im letzten März, wegen der bekannten 
Budelanſchuldigungen gegen andere 
Illinoiſer Legislaturmitglieder, aus 
der Geſetzgebung ausgeſtoßen, kürzlich 
aber wiedergewählt wurde, iſt heute 
vereidigt worden und hat ſeinen Sitz 
im Hauſe wieder eingenommen. 

Springfield, Ill. 21. April. Eine 
der Chicagoer Freibriefvorlagen 
iſt aus dem zuſtändigen Ausſchuß ein— 
berichtet und zur zweiten Leſung be— 
fördert worden. Es war aber nur die 
MeSoorty’ihe Vorlage betreff3 einer 
Hreibrieffonvention. 

Die Chicagoer Vorlage betreffs 
Parffonfolidirung wird an einen Un- 
terausfhuß von Yünfen vermiefen 
werben. 

Anfangs näcdhjter Woche mwirb bie 
Vorlage angenommen werben, tmelche 
der „Univerfity of Jlinoia,“ in Cham- 
paign, die Kontrolle über das geo- 
logifhe Staatspermeffungsmwefen gibt. 
Ehicagver Ladendiche verurtheilt. 

New Hort, 21. April. Drei Mit- 
glieder einer Bande Ladendiebe, welche 
bor zwei Monaten aus Chicago hier- 
ber famen, wurden heute zu je 11 Mo— 
naten Strafhaft und einer Geldbuße 
bon $500 verurtheilt, deren Nichtbe- 
zahlung die Haft um einen Tag für 
jeden Dollar verlängern wird. Die 
Gefangenen waren: Saat Abramo- 
mwitih, Sophie Steinberg und Dora 
Glener, alias „Queen Rachael“. Man 
fand bei ihnen Banfbücher mit Ein- 
trägen in Höhe von $30,000 und viele 
Geiden- und andere werthpolle Stoffe, 
fowie auch Juwelen. 


Shlimmes Feuer in Broofiyn. 


Nerv York, 21. April. Dei einer 
Feuersbrunſt, welche heute Nachmittag 
im Browusviller Diſtrikt von Brook⸗ 
lyn, an der Ecke von Belmont und 
Thatford Str., wüthete, wurde ein 
Feuerwehrmann getötet, und jechs 
murben mehr oder weniger fehmwer ber= 
lebt. Eine ganze Anzahl Baulichkeiten 
mwurbe zerftört. 

Ehloroformirt und beraubt. 

Allentoron, Da., 21. April. Zu 
Dmrod, in ver Nähe bon hier, wurden 
nicht weniger, al3 20 ungarifche Ar- 
heiter in einem Koft- ind Logirhaufe 
&loroformirt und um ihr Geld be= 
raubt. Sie verloren im Ganzen 
über $3000. Ein gewifjer John Tem⸗ 
ko hatte geſtern eine Partie in dem 
Hauſe gegeben und iſt jetzt verreiſt. 


(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Junenſeite.) 
——————— — — — — — — 


Lokalbericht. 


Der Bedett:Proseh. 


Eiferfucht zweier Liebhaber führte zu Blut⸗ 
vergießen. 

Im Desplaines Str. Poligeigericht 
fanden die Verhandlungen gegen Ja⸗ 
mes Beckett ſtatt, angeklagt, James 
Zimmerle durch einen Schuß verwun⸗ 
det zu haben. Frau Anna Pfeffer, Nr. 
460 Jackſon Blod., war die Hauptzeu⸗ 
gin. Sie erzählte, daß Beckett ihr ſeit 
einem Jahre den Hof gemacht hat, daß 
ſie ſeit einiger Zeit aber auch die Be⸗ 
ſuche Zimmerles angenommen hat. 
Drei Wochen vor der Schießerei droh⸗ 
te Bedett ihr, fie zu töbten und Gelbft- 
mord zu begehen, worauf fie erklärte, 
nicht8 mehr mit ihm zu thun haben zu 
mollen. 

Drei Wochen fpäter famen Zim- 
merle, Frau Pfeffer und Yräulein 
Netkar zufammen aus der Kirche. als 
fie fich dem Haufe näherten, fam Bedett 
über die Straße und bat Fraiı Pfeffer 
um eine Unterrebung. Er fragte Sie, 
ob Zimmerle fie in ihr Haus begleiten 
mwerbe, und als fie ihm jebe Auskunft 
verweigerte, zog er, wie fie jagt, einen 
Revolver, eilte Zimmerle nad und 
ihoß auf ihn troß der Bemühungen 
der Frau Pfeffer, ihn davon abzuhal- 
ten. Dann fol er gerufen haben, 
Anna fomme jet auch dran, worauf 
Zimmerle ihn padte und mit ihm rang, 
wodurch Frau Pfeffer Zeit gewann, 
ſich in das Haus von Herrn Van Wa— 
gefan zu flüchten. Frl. Netka beſtä— 
tigte die Ausfagen ber Pfeffer. Zim- 
merle3 Wunde in der Schulter war 
nicht ernfthafter Natur, doch verbrachte 
er längere Zeit im Eounty- Hofpital. 

Bedett mar bis Mitte März ein 
Fasrkarten-Verfäufer der Metropoli- 
tan-Hodhbahn. Er behauptet, den Re= 
bolver zu feinem Schuß gegen Räuber 
getragen zu haben. Nach feiner Dar- 
ftellung bat er mit Frau Pfeffer über 
einen Auftrag geiprochen, den er an ei- 
nige Mädchen in ihrem Haufe auszu= 
richten Hatte, und Zimmerle bat ihn 
mit einem Mejjer angegriffen. Er 
zeigte dem Richter Chott einen Schnitt 
in feinem Hut und eine Narbe an jei- 
ner Stirn, um dieſe Ausfage zu be- 
legen. Den Schuß mill er dann *in 
Nothmehr abgefeuert haben. Da feine 
Zeugen nicht anmefend waren, murbe 
die Verhandlung bis zum 27. April 
verjchoben. 


* 375 Schaben richtete heute Mor- 
gen ein im einem Kehrichthaufen in 
dem Graveurgejhäft von E. B. Zacher 
& Eo., im dritten Stodiwerf des Hau- 
ſes Nr. 221 Yıfth Ave. entjtandenes 
Feuer an. 

* In der Wohnung ſeiner Mutter, 
Nr. ee a ift geftern der 22- 
Win. Lu udwig umgekommen. 


—— —— beſonders 


Schweres Geſchütz. 


Streiler und Arbeitgeber wollen 
jetzt ernſtlich ihre Kräfte meſſen. 


Schlag auf Schlag. 


Arbeitgeber nehmen die Hilfe der Gerichte 
und des Staatsanwalts in Anſpruch. — 
Im Nothfall' ſoll Militär ihre Intereſſen 
ſchützen. 


Die Großgeſchworenen kamen über— 
ein, Vertreter beider Parteien zu ver— 
nehmen, und ſich erſt über die Veran— 
laſſung zum Streik und über den jetzi— 
gen Stand der Dinge Klarheit zu ver- 
Ihaffen, und erft, wenn die erlangte 
Auskunft ein Einfchreiten rechtfertigt, 
fih mit den einzelnen, den GStreifern 
zur LZaft gelegten Uebergriffen zu be- 
faffen. Ob es zu einer wirklichen Un- 
terfuhung fommt, dürfte erft nad 
Schluß der Vorunterfuhjung, die bor 
Montag faum beendigt fein dürfte, ent= 
Thieden werden, Der Staatsanwalt 
erklärte, daß bie Orandjury die Unter- 
fuchung aus eigener Initiative be— 
* habe und allein verantwortlich 
ei 

Im Uebrigen weigerte er ſich, über 
den Verlauf der Berathungen nähere 
Auskunft zu geben. Es verlautet in— 
deß, daß viele Geſchworene darauf 
drangen, erſt die Routineſachen aufzu— 
arbeiten und erſt, wenn ihnen nochZeit 
bleibe, die Streik-Unterſuchung aufzu⸗ 
nehmen, Andere hielten aber eine fo= 
fortige Unterfugung in Verbindung 
mit dem Streif für durchaus geboten 
und man einigte fich fchließlich darauf, 
fich erft zu vergemiflern, ob die LUlnter- 
fudung am Blapße fei. 


Die Arbeitgeber find angeblich bon 


dem Beichluß der Großgeſchworenen, 
in der gefehilderten Weife vorzugehen, 
wenig entzüct, deito mehr aber die 

Gtreifer, die fi) freuen, eine Gelegen- 
heit zu Haben, ihren Standpunftt zu 

vertheidigen oder vielmehr zu rechtferti- 
gen. 

Als Beamte der von den Arbeitge- 
bern gegründeten neuen Teaming Com- 
pan wurden gewählt: 

Marf Morton, Präfident. 

Safob 2. Kesner, Vizepräfibent. 

R. J. Thorne, Schatzmeiſter. 

Frederick W. Job, Sekretär. 

Direktoren: J. T. Pirie, jr. E. 
Mandel, A. A. Sprague, Chas. Co— 
nover, J. &. Farwell jr. J. G. Shedd, 
C. W. Marks und Harry J. Selz. 

Die neue Teaming Companh erwirk— 
te vor mehreren Tagen Körperſchafts— 
rechte in W. Virginien. Im fremden 
Staate angeblich aus dem Grunde, um, 
falls ihrem Betriebe Hinderniſſe irgend 
welcher Art durch Streiker oder deren 
Anhänger in den Weg gelegt werden, 
gegen die betreffenden Perſonen wegen 
angeblicher Beeinträchtigung des zwi— 
ſchenſtaatlichen Handelsverkehrs Ein— 
haltsbefehle von den Bundesgerichten 
erwirken zu können. Für die Reſpek— 
tirung dieſer Einhaltsbefehle würden 
die Bundesmarſchälle und im Nothfalle 
Bundestruppen ſorgen. Die Er— 
fahrung, daß mit Onkel Sam und ſei— 
nen „blauen Jungens“ nicht gut Kir— 
ſchen eſſen iſt, hätten die Fuhrleute 
ja ſchon während des großen Eiſen— 
bahnſtreikes gemacht — fo etwa äußer- 
te ſich ein hervorragendes Mitglied des 
Arbeitgeber⸗Verbandes und ſie 
dürften aus den gemachten trüben Er— 
fahrungen wohl die Lehre gezogen ha— 
ben, mit der Regierung und ihren Ver— 
tretern nicht anzubändeln. 

Die Grandjury wird morgen mit 
der Unterſuchung der den Streikern zur 
Laſt gelegten Uebergriffe beginnen. 


* * * 


Nachdem es während der erſten vier⸗ 
zehn Tage des Streiks der Fuhrleute 
und Gewandmacher gegen die Firma 
Montgomery Ward de Co. nur zu 
Plänkeleien zwiſchen den Parteien ge— 
kommen war, wurde geſtern der Kampf 
mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln 
aufgenommen. Die Arbeitgeber er— 
wirkten nicht nur, wie berichtet, einen 
zeitweiligen Einhaltsbefehl gegen ihre 
Widerſacher, ſondern wandten ſich auch 
an den Staatsanwalt mit dem Erſu— 
chen, die Großgefchiworenen zu beran= 
laffen, fich wenn angängig ausjchließ- 
li} mit der Unterfuchung der Geſetzes⸗ 
übertretungen zu befaflen, deren bie 
Streifer fich angeblich [huldig gemacht 
haben. Außerdem verlautet, daß fie 
den berüchtigten Streifbrederhäupt- 
ling Yarley aus New York kommen 
lafjen werden. arley fteht in dem 
Rufe, bisher jeden Streik, den er be- 
fämpfte, „gebrochen“ zu haben, ben 
gegen bie nterborough = Straßen 
babngejelfchaft, New York, verhäng- 
ten innerhalb 24 Stunden. 

Aber auch Nie Streiter, die mohl 
fühlen, adß ſie den Boden unter ben 
Füßen _ve.‘ieren, fcheinen zu energi- 
fhen Vergeltungsmaßnahmen ent- 
ichloffen zu fein. In einer geftern 
Abend im Haufe Nr. 145 Ranbolph 
Str. abgehalterlen Berfammlung. ver 
Allerweltsläden = Fuhrleute wurde ein 
Fünfer-Ausfhuß beauftragt, heute die 
Firmen Marfhall Field & Eo., Ear- 

—— Ze — und J. V. 

Co. aufzuforbern, 
e Sieferung » 


* ba ber 


5 Uhr: Ausgabe. 


den. Den Beamter des Internationa- 
len Fuhrleute » Verbandes, denen ber 
Fünfer⸗Ausſchuß Bericht eritatten foll, 
iſt entſprechende Vollmacht ertheilt 
worden. Diefe Maßnahme der Union 
wurde fpäter vom Teamſters' Joint 
Council gutgeheißen. E3 wird jogar 
für böchft mahrfcheinlich gehalten, daß 
der Streik fih au auf bie Coal 
Team Otmpnerd- und die City Team 
DOrmners Affociation erftreden wird, da 
angeblich von Nichtgewerkſ aftlern ge= 
lentte uhren von Mitgliedern diefer 
Verbände jich über die „Schußlinie“ 
hinausgeivagt und ber Firma Ward 
& Co. Material geliefert oder von ihr 
abgeholt haben. 

Der borerwähnte Fünfer-Ausſchuß 
beiteht au& Beter W. Neik, Präfident 
der Union; 3. %. Ryan, Gejhäfts- 
eg Emmet Flood, Del Stevenz und 

D. H. Creß. 

An der Sitzung des Teamſters' 
Joint Council betheiligten ſich Vertre— 
ter von 42 Lokal-Gewerkſchaften, die 
insgeſammt 37,000 Mitglieder zählen. 

Am Nachmittag fpradh ein Ausſchuß 
bes Arbeitgeber-Verbandes, beftehend 
aus den Herren * I. Shedd R. 
J. Thorne, John T. Pirie jr. Sohn 
V. Farwell jr., F. 9. Yrmftrong, A 
U. Sprague und Anwalt Leon Maper, . 
beim Staatsanwalt Healy in deffen 
Amtzzimmer vor. Die Herren erfuch- 
ten den Staatsanwalt, die Grofge- 
ſchworenen zu veranlaffen, ‚Jich mit den 
bon GStreifern verübten Gejeesüber- 
tretungen zu befaffen. Yhnen murde 
ber Beſcheid, daß die Grandjury ſchon 
aus eigener Initiative eine derartige 
Unterſuchung eingeleitet habe. Der 
Ausſchuß theilte nunmehr Herrn Healy 
Einzelheiten angeblicher Streikerüber— 
griffe mit. Herr Healy verſprach, von 
dem Gehörten heute der Grandjury 
Bericht zu erſtatten. 

Der 45jährige Wm. Kelly, ein zu 
keiner Gewerkſchaft gehöriger Fuhr— 
mann, wurde geſtern angeblich von drei 
Unionfuhrleuten überfallen und miß- 
handelt, bis ihm die Sinne [hwanden. 
Er wurde von einem Poliziften aufge- 
funden, der ich feiner annahm. Seine 
Angreifer entfamen. 

Nicht ein Streiferpoften war in ber 
Nähe der Stallung der Firma Mont- 
gomery -Ward & Eo., Nr. 395—397 
Indiana Str., zu erbliden, al3 heute 
früh um halb acht Uhr Abteilung Nr. 
1, bejtehend au3 vier Laftiwagen, die 
Fahrt nad) dem an Canal und Ban 
Buren Str. gelegenen Güterboden der 
Pittsburg, Chicago & Fort Wahne- 
Bahn antrat. ES mehte ein jcharfer 
Mind, der Gtreiferanhängern und 
Tagedieben das Umberlungern an zu= 
gigen Straßeneden verleidete. Die 
Poliziften trugen Mäntel. 

* * * 


DBertreter der Barbiergehilfen-Union 
Nr. 548 unterbreiteten - geftern ber 
Majter Barbers’ Protective Affocia- 
tion ein Uebereinfommen, da3 am Mon- 
tag unterzeichnet werben fol. 

Dem Uebereinfommen gemäß bdür- 
fen die Arbeitgeber nur Unionleute be- 
Ihäftigen. Die Gehilfen müffen min- 
deitens $12 die Woche, zu fechd XAr- 
beitätagen gerechnet, erhalten, und 50 
Prozent der über $18 betragenden, von 
jedem Gebilfen erzielten Ginnahme. 
An Samftagen und Sonntagen 65 
‚Prozent der von den Gehilfen erzielten 
Einnahme, doc muß den Gehilfen für 
beide Tage mindeftens $5 Löhnung 
garantirt werden. Die Woche beiteht 
aus fech3 Arbeitstagen. Die Gehilfen 
beanspruchen eine halbftündige Früb- 
ftüdg= und eine Stunde Mittaaspaufe. 

Die Barbierftuben dürfen nicht vor 
fieben Uhr Morgens geöffnet und nicht 
nach 8 Uhr Abends gejchloffen werben, 
nit Ausnahme von Samftag, an dem 
bis 10 Uhr offen gehalten werden darf. 
Un Sonn= und Feiertagen muß um 12 
Uhr Mittags gefchloffen werden. Am 
Arbeitertage muß das Gefchäft ge= 
ſchloſſen bleiben. 

Die Mitglieder des Arbeitgeberver- 
bandes betreiben etwa 2000 Barbier⸗ 
ftuben und bejchäftigen eima 4000 
Gehilfen. 

Siebenhundert Keifelfehmiede und 
Shiffsbauer der Chicago Shipbuils 
ding Company, 101. Straße und Abe. 
M, haben befchloffen, zu ftreifen, falls 
die Firma ihnen die verlangte Lohn» 
aufbefferung von 23 Gent3 die Stun 
de nicht bewilligt. Die Leute erhalten 
zur Zeit 30145 Cent3 die Stunde. 

* * * 


Unter der auf unorbentliches Betra- 
gen, bezw. Aufreizung zu Kramallen 
lautenden Anklage wurden heute dem 
Richter Prindiville 15 YFuhrleute vor⸗ 
geführt. ULF Kläger gegen fie trat 
Leutnant Mooney von der Bezirk3- 
mache an Harrijon Str. auf. 

Das Verhör von Kojeph Schulk, 
Hermann ty und John Kraemer, die 
bezichtigt waren, mehrere auf bem 
Heimmege begriffene Etreifbrecher miß- 
handelt zu haben, wurbe auf Erfuchen 
des Klägers auf den 25. April verjcho- 
ben. 

Zohn Mullilg, ein anderer ange- 
lagter Unionfuhrmann, war nicht zur 
Verhandlung erfchienen. Seine Bürg- 
fhaft im Betrage von $500 wurde für 
verfallen erklärt. Die Anklagen gegen 
James. Zlanagan und Yohn Larfon 
—* auf Antrag der Polizei nieder⸗ 


—— mußte entlaſſen wer⸗ 
igift, ber ihn N 
glängte. R 


_ 
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Das Verhör von W. %. Sullivan 
wurde auf den 1. Mai, das von Tho= 
ma3 Clarf, Thomas Burf, Frank An⸗ 
drews und Michael O'Brien auf den 
28. April verjchoben. 

Abtheilung Nr. 1 kehrte unbeläftigt 
nach dem Speicher an Clinton und 
Monroe Straße zurüd; Wbtheilung 
Nr. 4 mit einer Ladung Zuder nad 
dem Ward-Gebäude. Abtheilung Nr. 
2 begab fich, nachdem die Wagen ent- 
laden waren, nach dem Güterboden der 
„Ridel Plate*-Bahn, mo die Wagen 
mit Frahtgut beladen wurden. 

Im Laufe des Vormittags fanden 
ſich Streikerpoſten am Ward-Gebäude 
ein, an dem Abſchriften des von Tich— 
ter Brentano erlaffenen Einhalts befeh- 
le3 angeflebt waren. Die Gtreiterpo- 
ften juchten fi) möglich wenig in den 
Vordergrund zu bringen. 

Abtheilung Nr. 1 erreichte, ohne 
auf ein Hinderniß geftoßen zu jein, ihr 
Ziel. Zmei Wagen wurden entladen, 
die übrigen beiden Wagen begaben fich 
nad dem an Canal und Ban Buren 
Str. gelegenen Güterboden der Penn— 
ſylvania⸗Bahn. 

Abtheilung Nr. 2, beſtehend aus 5 
Wagen, wurde nach dem Güterboden 
der Chicago Fde Grand Trunk-Bahn 
an Taylor und Sherman Straße ge— 
ſandt; Abtheilung Nr. 3, beſtehend 
aus drei Wagen, nach der Northwe— 
ſtern-Bahn an Kinzie Str. und Dear⸗ 
born Ave. 


Abtheilung Nr. 4, beſtehend aus 4 
Wagen, machte eine Fahrt nach den 
Güterböden der Illinois Zentral- und 
der Michigan Zentral-Bahn an South 
Water Str. 

Abtheilung Nr. 5, beftehend aus 9 
Magen, fuhr nad dem Mard-Gebäube. 
Der Wagenzug war nur von 30 PBo- 
liziften begleitet. 

Abtheilungen Nr. 2 und 3 fehrten, 
nachdem die Wagen entladen maren, 
um und fuhren nad dem Ward: Ge 
bäude. Sie murden mährend ber 
Fahrt nicht befäftigt. 

Heute wurden die Räder eines Wa- 
gen3 der E. %. Daniels Coal Eo. vers 
mißt. Man muthmaßt, daß fie von 
Streifern in das in der Nähe der An 
lage der Firma gelegene „Slip €" ge- 
mworfen murden. Schraubenmuttern 
bon Radachfen anderer Wagen der 
Yirma fehlten gleichfalls. 


Abtheilung Nr. 5, beitehend aus 
bier Zaftwagen, . fuhr bom Speicher 

nah dem Güterboden des Wisfonjin- 
Aimeiges der. Chicago & Northiveitern- 
Bahn. Nachdem die Wagen entladen 
maren, fubren fie nad) dem Speicher 
zurüd. 

Um halb zwölf. Uhr traf ein mit 
Kohlen beladener Wagen am Warb- 
Gebäude ein. An beiden Seiten des 
Wagens maren Abichriften des von 
Richter Brentano erlaffenen vorläufi- 
gen Einhaltsbefehls angeflebt. Außer: 
dem trug der Wagen in Riejenlettern 
die Aufichrift: „Employer’3 Teaming 
Aſſociation. Goods for Montgomery 
Ward & Co.“ Der Kutſcher wurde 
nicht beläſtigt. 

Nachdem Abtheilung Nr. 2 Fracht— 
gut aufgenommen hatte, wurde die 
Fahrt nach dem Ward-Gebäude ange— 
treten. Sie traf dort mohlbehalten 
ein. Ein farbiger, zu keiner Gewerk— 
ſchaft gehöriger Fuhrmann, verlangte 
von einem Zeitungsjungen eine Zei— 
tung. „Erſt das Geld, dann die 
Waare,“ ſagte der Siraßenaraber. 
Der Mohr reichte ihm einen Nickel, 
Der Junge gab ihm die verlangte Zei- 
tung und wollte fich verfrümeln. Der 
Mohr padte ihn. „Wo ift mein Klein- 
geld?“ fragte er. „Ach mas,“ fchnauzte 
ihn der Zeitungsjunge an, „hier ift 
Shr Nidel, geben Sie mir die Zeitung 
zurüd. Einem elenden „Scab“ ver 
faufe ich überhaupt nichts.” 


* * * 


Graeme Stewart und Anwalt Leoy 
Mayer fpracdhen Heute beim Mayor 
Dunne in dejfen Arbeitszimmer vor; 
der Mayor gab zu, daß die- Herren 
ihn befucht Hätten, um mit ihm über 
den Streit Rüdfpracdhe zu nehmen. Er 
weigerte fich indeß, nähere Angaben 
zur Sade zu machen. 

GegenMittag gingen fieben oder acht 
Streifer an dem vor dem Warb-Ge- 
bäude haltenden Wagen Nr. 42 vor- 
bei, deffen Pferde gerade gefüttert mur= 
den. Einer der Säule jchlug plößlich 
aus und lief, den anderen Gaul' mit- 
errend, davon. Al man ba3 Ge- 
fpann einfing, mas gejfchah, ehe von 
den Durchbrennern irgend welches Un- 
heil angerichtet war, wurde fejtgeftellt, 
daß die Seite des Pferdes, an der bie 
Streifer porbeigegangen iaren, mit 
Karbolfäure begofjen und ſchwer ver— 
brannt war. Der Schurke, der die 
Schandthat verübt hat, konnte bisher 
nicht ermittelt werden. 

m 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend; Heute Abend und mor: 
en klat; Temperakur während der Nacht voraus— 
Rau in der Nähe des Gefrierpunftes; morgen 
langfam zunssnende Luftwärme; morböftlide, an 
Heftigkeit abnehmende Winde, 

Illinois: Heute Abend und morgen im U 
meinen tar; während der Naht in den mördfi 
Gebietstbeilen wahrſcheinlich Froſt, au im Süven 
bedeuten fühler; morgen langjam zunehmende Quft- 
wärme; wechieinde inde. 

Indiana: Heute Abend u nem im Algemei» 
nen Mar; während ber Rat nehme ern —— 
id! morgen aus u mende 8 

, ‚fpäter mwechielnde Winde 

"Si — Heute Abend .und ‚Morgen far: 

d der Nacht Frofl, — fangfam eis 
Suftmärme; lebhafte nor fpäter wechſeln de 


Fr bis 


Baumpflanzungstag. 


Nur außerhalb der Stadt von den 
Säulen beobadgtet. 


Der 25’er Ausſchuß. 


Herr .Dunne fährt nicht mit nad Spring: 
field. Allerlei Nerftadtlichungs-Dorfchlä 
ge. — Sonderbare Botfchaft. — Farbige 
Aemterfucher in der Stadthalle, 


Der ftadtifche Aicher Quinn und 
bier feiner Inſpektoren beſuchten 
heute jech3 große Milchereien auf der 
Nordjeite, aber nur in zwei Gefhäfts- 
plägen, dem der Weiland Dairy Eo., 
33 Home Str., und dem von Leonarb 
Bros. 402 Webſter Ave. wurden 
Milchflaſchen von angeblich zu gerin⸗ 
ger Größe gefunden. Die Flaſchen tru⸗ 
gen die Firmanamen anderer Milch— 
händler, und aus dieſem Grunde wird 
der Aicher nicht gegen die beiden Fir— 
men vorgehen. Dieſe Milchhändler 
waren angeblich H. B. Curler & Co., 
De Kalb Ill. Merker & Son und 
Bowman Dairy Co. Andere Flaſchen 
Milch und Sahne, welche bei Weiland 
und Leonard gekauft wurden, hatten 
das rechte Maß, auch Flaſchen, welche 
von J. M. Barron & Son und Kee 
& Chappell erworben murbden. Fla⸗ 
Then der Milhhändler Meyer Bros., 
99 DOrhard Str., waren um ein Ges 
ringes zu Klein. Die Jnfpeltion wird 
fortgejegt. 

©. M. Singleton, Sefretär der Les 
gislative Voters' League, telegraphirte 
heute aus Springfield, man folle die 
Protejt-Agitation megen-der Gaßoor= 
lagen fofort fallen laffen. Gründe da— 
für gab er nicht, doch wird er Heute 
Abend hier eintreffen und dann wohl 
Erflärungen über feine Botjchaft ges 
ben können. 

Am 27. April wird fich ber örtliche 
Verfehrsausfchuß organifiren. 

Yünfzig Neger vom demofratifchen 
Verband farbiger Stimmgeber em- 
IR Bürgermeifter Dunne heute, 

. A. P. Watkins, DU ae 
—* zum erjten Hilfsftabtanmalt‘ zu 
befördern und auh 8. W. Wafhing- 
ton, vem Bräfidenten der Gewerkſchaft 
farbiger Aufmwärter, einen Poften zu 
geben. 

Dem Bürgermeifter gehen beſtändig 
aus allen ilen de3 Landes Aner- 
bieten zur Erwerbung von Mueller- 
Zertifilaten ein, auch find ihm $45 an 
freiwilligen Beiträgen zur Bezahlung 
ber Reile des Glasgomer Straßen 
bahn = Sachverftändigen Dalrymple 
zugegangen; er jelbft Hat für den Zweck 
$300 beigefteuert. „Wenn das fo mei- 
ter geht,“ meinte er heute lachend, 
„dann werden wir bald nicht mehr 
mwiflen, wohin wir mit dem Gelbe fol- 
len. Sebenfall3 bemeifen die Beiträ- 
ge, daß das Publikum bereit ift, fich 
an dem Unternehmen zu betheiligen. 
Das ift ein gutes Zeichen für bie 
funft, wenn wir die Hilfe des Publi- 
fums beim Verfauf ber Mueller-Zer- 
tififate gebrauchen.“ 

Sekretär Chas. Fifher von der NRa= 
tional Recording Safe Co. hat dem 
Bürgermeifter empfohlen, durd öffent» 
lie Subftription einen Fonda - zu 
Ihaffen, aus dem nicht nur die Reife 
des Herrn Daltymple, fonbern au 
die Koften des Baues einer ftäbtifchen: 
Straßenbahnlinie beftritten merben 
follen. Die fittliche Wirkung des Er- 
folges eines folchen Unternehmens hält 
Herr Fifher für fehr meitttagend, ba 
er ein Bindeglied zwifchen dem am 
Stimmfaften zum Ausdrud gelangten 
Voltswillen und der endgiltigen Ver— 
mwirflihung der Verftabtlihung aller 
öffentlichen Nußbarkeiten fein mürbe. 
Dieſer Fonds follte einen befonderen 
Namen haben, und dem Bürgermeifter 
und dem Ausfhuß für örtliches Ver: 
fehrämwefen das alleinige Verfügungs- 
recht darüber zuftehen. ? 

Viele Bürger haben bei dem Bür- 
germeifter auch jchon proteftirt, als fie 
bernahmen, daß ein Syndikat gebildet 
werben fol, um bie Mueller-Zertifi- 
fate zu übernehmen. NYofeph U. Ser 
bauer, 578 ©. Kebzie Abe,, hält e3 
Unrecht, nicht den armen Leuten 
legenheit zu geben, ihre Spargrofhen: 
in den fünfprosentigen Bonbs- anzu-: 
legen, und er erfucht den Bürgermei=)- 
fter, diefen Punkt bei ben Verband- 
Iunaen mit den Straßenbahn = Gefell-! 
ſchaften zu berüdfichtigen. 

Die Kanzleien des Bundes-fr 
riht8 und des Bunbes-Mppe 
wurden heute aus dem Monabnodge- 
bäude nach dem neuen Poftgebäube 
verlegt. 

Wegen des GStreils wird Bürgers 
meifter Dunne, mie er heute Tagte,; 
fhmwerlih mitfahren fünnen. Er 
ſprach fi übrigens günftig über 
Vorlage aus, wonach eine zum 
Theil von der Bürgerfchaft im $ 
zu erwählende reibrief - Konventik 
bon 110 Mitgliedern den neuen % 
brief außarbeiten foll. Er T bit fo 
fünfzehn Mitglieber der Fonbenti 
ernennen empfiehlt aber, * 
von der Gefammtbürgerfänft € ore 
werden, während die anderen belanıni=. 
find. nad Senaisdiſtrilten au € 





un / 
\ 


‚ That Ma 


Der Poſoz. 
Eine Geſchichte aus dem OR“ 


Von Karl Emil Aranzos. 


(S3. Fortſetzung.) 
XXXL Kapitel. 

Sender trat in die Wirthajtub e. 
Salt an allen Tiſchen ſaßen ER: 
Gäfte, ihre Zahl much immer me r 
Verlegen jah er ji um einen Pc | 
um, nur der Tifch, auf dem Könne.y 
die Blätter ausgebreitet, war nod) leer.. 
Sender ging auf ihn zu. „Cana rich⸗ 
tig,“ rief Ruben, der eben mit einem 
Zablett voll Speifen porbeifchoß, „Dort 
ift der Künftlertifch.” 

Da zögerte Sender wieber und ſah 
ſich um. Aber hier ſaß offenbar jeder 
Siand geſondert, an dem einen Tiſche 
die chriſtlichen Honoratioren, an dem 
anderen Tittinger und feine Freunde 
in deutfcher Tracht, an einem dritten 
die. Beamten, einem vierten die jübi- 
Schen, einem fünften die chriſtlichen 
Kleinbürger, ſogar die Offiziere hatten 
ſich nach der Waffe getrennt, an einem 
Tiſch die Infanteriſten und Pioniere, 
am anderen die Ulanen. 

„In Gottes Namen,“ dachte Genber, 
und jeßte fih an pen Stünftlertifch. 
„Alfo neben die Kollegen. Aber zahlen 
thu’ ich feinem mehr mas!” 

Bald famen aud; Stidler und Birt. 
„Freue mich ungeheuer,“ rief ihm 
Stiller entgegen und grinfte über daS 
ganze breite, flache, aufgedunjene 
Trinkergeſicht. „Habe ſchon gehört! 
Keine Umftände, Tieber Kurländer, 
wehrte er ab, als diejer ſich erheben 
wollte, und faßte feine Rechte mit beis 
den Händen. „Zaufendmal rwoill kom⸗ 
men! Hier Ferdinand Birk, der be= 
rühmte Held und Vater, früber am 
Miener Burgtheater, jet mein Stolz, 
der Pfeiler meiner Bühne.“ 

Menn dem fo war, dann ftanb diefe 
Bühne noch unficherer, al3 Gender ge= 
glaubt. Mühjam, ftolpernd ließ ji 
der Mann auf einen Stuhl fallen und 
fuhr mit zitternden Händen über bie 
Stirn. Sender hielt ifn Anfangs für 
betrunfen, aber dazu ftimmten bie ers 
lofehenen Augen, der todtmüde Aus- 
drud der Züge niht. E3 mar einft 
ficherlich ein fjchönes, ftolges, fühn= 
gejchnittenes Antlif gemejen, man 
fonnte e3 deutlich erfennen, troß aller 
Verwüftungen und fo unheimlich das 
immer wadelnde Kinn anzujehen war. 
Der Mann mußte jehr frant fein. Von 
Sender nahm er feinerlei Notiz. 

„Ein Schnäpschen, Birk?“ fragte 
ber Direktor. 

„Mein,“ erwiderte biefer matt. 
„Aber Hunger hab’ ’ih!" Ruben ftellte 
eben einen Braten und ein Yläfchhen 
Mein vor Sender hin. Die Augen 
Birfs hefteten fich gierig auf bie 
Speiſe. 

„Iſt's gefällig?“ fragte Sender, 
und reichte ihm die Hälfte hinüber. 
„Auch etwas Wein?“ 

„Dante,“ murmelte Birk, und machte 
ſich über den Teller her. „Nein, Wein 
nicht.“ 
— das ſollt' ich eigentlich nicht 

dulden!“ rief Stickler. „Sie ſind 
natürlich mein Gaſt, lieber Kollege. 
Nun, ſpäter trinken Sie einen Schluck 
mit mir.... Ruben, meine Miſchung, 
wie gewöhnlich. Und einen Kalbs⸗ 
braten.“ 

Fräulein Linden mit ihren beiden 
Kindern trat ein, dann die Kaſſirerin 
und Hoheneichen. Endlich kam auch 
Können geſchlichen, nicht durch die 
Hauptthür, ſondern aus der Küche, er 
fcheute fich offenbar, durch den gefüll» 
ten Saal zu gehen. Stumm jaß bie 
armjelige Geſellſchaft um den Tiſch, 
ſelbſt Hoheneichen rief Sender nur ein 
furzes „Servus, Bruderherz!“ zu und 
ſchielte trübſelig nach dem Braten des 
Direktors. Um ſo unabläſſiger ſprach 
Stickler, obwohl er gleichzeitig aus 
Leibeskräften kaute. 

HHier Hermine Linden, lieber Kur⸗ 
länder. Die Zeit der Lindenblüthe iſt 
vorüber, haha — aber haben Sie ſchon 
je eine ſolche Sentimentale bewundert? 

Mein Hoheneichen — keine Vorſtellung 

mehr nothwendig, hat Sie ſchon an⸗ 

gepumpt. Ueber Können brauch' ich 

Ihnen auch nichts zu ſagen. Sinniges 

Pſeudonym. kommt von Nichtkönnen, 
hahal. . .. Aber Kinder,“ unterbrach 

+ Sch, ald Niemand lachte, und nur 

me, auf die er gerade ftichelte, bie 
Mienen verzogen ivie Gefolterte, wenn 
ie gefihelt werben, „was figt Ihr fo 

da, nad) jolchen Zriumphen? Hal 
ich verftehe, die Agung.... Ruben, 
mein Rabe, vo bleibt die Aung? 30 
? Euch einen köſtlichen Schmaus be⸗ 
Ein Gläshen bon meiner 

Kung, Kurlänber?” 
Sender Ichnte haftig ab; ber föjt- 

Schmaus beſtand aus einer Rie⸗ 
j el Kartoffeln, einem Tellerchen 

alz und -einem Krug Waller. 
ne arte 
rüber bet, nur Birk tonnte mit jei- 
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Schmalz, das noch übrig war. „Die 
Schönau hat wohl wieber für fich Telbit 
gejorgt?” fragte er den Kellner, 

„Sie foupirt im Ertrazimmer,” er» 
twiberte Ruben. „Der Herr von Gzapta 
und brei polnifche Herren haben fie ein- 
gelaben. Gie trinten Champagner. ..” 

„Braves Kind,“ murmelte Stidler 
gerührt. „Sorgt immer für fi jelbft. 
Und was jagen Sie zu dem Talent?“ 
wandte er fih an Sender. „Oroh- 
artig? Uber weil wir gerade von Ta⸗ 
Ienten prechen, was jpielen Sie für 
ein Fach?“ ; 

Sender zählte die Rollen auf, bie 
er mit dem ‘Bater durchgenommen. Al 

er den Shylod nannte, fuhr Stidler 
‚ wie eleftrifirt empor. 

„Das wär’ ’was gemefen!” rief er. 
„ Sammerfchade, daß Sie nicht früher 
ge fommen find! Jh Hätte Gie zu 
ein rem Gajftfpiel gepreßt — und wenn 
e3 drei Gulden gefojtet hatte! Denn, 
fehr n Sie, das ift ein Stüd für Gali- 
zien.. Das intereffrt Jud' und 
Chri ft, und Beide können ſich nach 
Herze n3luft freuen und ärgern. Der 
Shyleack macht überall ausverfaufte 
Häufer ; hat der Drt über dreitaufend 
Einwoh ner, fo fann man ihn ruhig 
zmei Dual geben. Und das Gtüd 
fehlt min! ch Habe feinen Shylod, 
Der Hohi ’nreihen Fönnt’ ihn ja zur 
Noth fpiehen, aber dann fehlt mir ber 
Antonio. X hab’S mir neulich ertra 
daraufhin aıgefehen, aber der Antonio 
Yäßt fich mirt lich nicht ftreichen. Same 
merſchade!“ 

„Ich hab’ 
ſpielt,“ ſagte Sender. 
ob ich —“ 

„Aber ja! Ganz beſtimmt! Der 
Nadler iſt ein — na, ich ſage nichts, 
Sie ſchwärmen für ihn, höre ich, — 
aber wen er fördert und als Anfänger 
blindweg engagiert, der hat Zalent, 
Und dann, ich bitte Sie, in Zaleszezykil 
Das heit,“ fügte er rafch Hinzu, „Sie 
fönnten ihn gewiß, auch in Tarnopol 
fpielen, in Wien, in VBarbubig — 
überall! Aber nun ijt’3 zu jpät. Vier 
Mocen find wir hier und haben fech“ 
zehn Mal geipielt.. Und nad dem 
Benefiz der Schönau zieht überhaupt 
gar nichts mehr! Aber fommen Sie 
doch nach Borszezow mit! ch. habe 
dort für Montag den ‚Schneider Yips‘ 
und ‚Rabale und Liebe‘ angefeßt, aber 
der Shylod mwürbe mweit mehr ziehen! 
Alſo beſinnen Sie ſich kurz — ſchlagen 
Sie ein!“ 

Er bot Sender die Hand hin. Aber 
dieſer ſchüttelte den Kopf. „Montag 
muß ich in Czernowitz ſein,“ ſagte er 

t 


ihn auch noch nie ges 
„Wer meiß, 


eit. 

„Sp find Sie eben am Mittwoch 
bort.... Helrt mir doch, Kinber!.... 
Tildchen, Tildchen!“ unterbrach er 
ſich. „Da kommt ſie ja! Tildchen, 
Siab meines Alters, Du kommſt zu 
rechter Zeit!“ 

Es galt der Schönau. In weit aus—⸗ 
geſchnittenem, hellgrünen, ſchmutzigen 
Seidenkleid, künſtliche Roſen im Haar, 
kam ſie eben zwiſchen den Tiſchen auf 
die Schauſpieler zu, von allen Seiten 
neugierig oder begehrlich angeſtarrt 
und die Blicke ebenſo erwidernd. 

„Guten Abend, Kinder!.... Grüß 
Gott, ſchöner Fremdling! Daß Du 
mir gefällſt, hab' ich Dir ſchon geſagt.“ 
Sie ſtrich Sender um's Kinn. „O die 
liebe Unſchuld, wie roth er wird! Auch 
im Theater, ſo oft ich ihn angeſehen 
habe. Das reine Kind. O Du 
Fratzerl, Du!“ 

„Tildchen! das Fratzerl muß nach 
Borszczow mit. Sei Du ſeine Amme.“ 

„Wird gemacht! Aber zuerſt das 
Geſchäft, dann das Vergnügen!“ Sie 
blickte ſich im Saal um. „Gottlob, die 
Leuteln ſan no da. Das macht der 
Eisſtoß. Drinnen haben mich die ver⸗ 
rückten Polen nicht weglaſſen wollen. 
— Aber Kinder, ſag' ich, morgen iſt 
mein Benefiz, ich muß den Leuten noch 
Karten anhängen. Von Euren zwan⸗ 
ig Gulden, ſag' ich, werd' ich nicht 
Die haben's mir für vier Sperr⸗ 
itze zahlt.“ Sie holte die Scheine aus 
der Taſche und warf ſie auf einen Tel⸗ 
ler. Als gutes Beifpiell.... „Bepi, 
— — 

nd fie ging an den Offizierstiſch. 

Gender litt e8 nicht mehr auf 8* 
nem Stuhl, ihm war's, als müßte er in 
dieſer Luft erftiden. „Gute Nacht,” 
murmelte er. 

„Aber was füllt Jhnen bei?“ rie 
Stickler. „Jetzi wird's ja erſt luſtig! 
Und als der junge Mann ſich nichi Hals 
TR „Wir [prechen morgen wei⸗ 
er! 


„Morgen,“ fagte Sender, um nur 
loszukommen und ging in jeine Kam» 
mer. „Wir gehen nicht nach Bors⸗ 
äczoto,“ fagte er, indem er fich zu ent- 
tleiben begann. „Nicht wahr, ‚Mo3« 
tal Das fällt uns garnicht ein.“ 
Und der Hund bellte und mwebelte, als 
* derſelben Meinung. 

Sender am nächſſen Mor 
ecwachte, wies ſeine Uhr auf Rem. 
daft bejhämt erhob_er fich, jo Tang 

in den ges 


—* wir 


ſchlagen. Yhr Fon Hang heute 
als geftern, kurz, gellend. © 
—* ſich raſch, unregelmäßig, immer 
chriller. Feuer!“ rief Sender und 
ſtürzte in den Thorweg. 

Vort kam ihm die dicke Wirthin ent⸗ 
gegen. „Erſchrecken der Herr nicht, es 
iſt nur eine Ueberſchwemmung. Was 
geht ben Herrn die Ueberſchwemmung 
an ..» — 

Ohne zu erwidern, eilte er an ihr 


vorbei, die Straße hinab, dem Fluſſe 
Aus allen Häuſern ſtürzten Die | 


zu. 
Leute hervor, jammerten und ſchrien. 
Es regnete in Strömen, ein warmer 
Regen. In der Straße, die abwärts 
führte, war ſchwer vorwärts zu kom⸗ 


men, ſie glich dem Rinnſal eines Wild⸗ 


baches. 


or. Aus einzelnen Dachluken ſah 
man die Bedrohten mit Tüchern win⸗ 
ken, ihr Rufen vernahm man nicht. 
Aus den anderen, höher gelegenen Häu⸗ 
ſern flüchteten eben die Bewohner; mit 
entſetzten Geſichtern wild durcheinander 
drängend, man ſah förmlich ihr Angſt⸗ 
geſchrei, aber man hörte es nicht. Auch 
das Klatſchen des Regens, das Plät- 
chern der Fluth, das Poltern des 

rümmerwerkes, das unten dahintrieb 
und aneinanderſtieß, drang nicht an's 
Ohr. Denn ein ungeheures, betäuben⸗ 
des Geräuſch ſchwamm unabläſſig in 
ben Lüften, kaum auf Sekunden er⸗ 
fterbend, dann immer ftärker ans 
Tchmwellend; das Krachen im Eife. Wie 
wenn ein Orkan in eine Riejenharfe 
greifen würbe, lang es: jet überaus 
gellend, daß e3 durch Mark und Bein 
Ihnitt, dann bumpf bröhnend mie 
Kanonenbonner, bald wieder ein minus 
tenlanges SKnattern, al8 zerfplitterten 
jählings alle Xefte eines Waldes, da» 
zwiſchen als unheimlichſtes Getön jenes 
Gurgeln und Gluckſen der eindringen⸗ 
den Fluth, als hätte ſich ein Schlund 
aufgethan, alles Lebende hinabzuziehen. 
Selbſt der Ton der Nothglocke war vor 
dieſem ungeheuren, die Sinne betäu— 


anders ” 
end. Die Schläge | 


Mit- jevem Einfauf in unferem 
Senaben- und Kinder » Departement 
geben wir-bi3-Oftern-ein Luftichiff 
frei. 


Ein neues Spielzeug. 


— —— 


Gute Kl 


benben Klingen und Dröhnen faum !- 


hörbar. 
Das Ei3 barft; aber e3 ftanb.nod). 
(Fortjegung folgt.) 
——1++ —— 


Zu König Titurels Schloß. 
Bon Stefan Zmelg. 


Auf Parfifals Fahrt zum Heiligen 
Gral. Nur führt der Weg nicht mehr 
durch maurifches Land, nicht loden 
mehr zauberifche Gärten mit Blumen 
mädchen ven Wanderer; und nicht 
mehr, Schild und Schwert an Trey- 
bazent3 frommer Abtei hinterlaffend, 
auf muthigem Rößlein in einfamem 
Mege trabt man dahin, fondern in 
einer Stunde fauft von Barcelona ber 
Aug zum Montferrat, dem heiligen 
Traumſchloſſe Montſalvatſch des deut» 
chen Liedes. Aus fanften Hügelwel- 
len fteigt man zu fonberbarer Zand« 
jchaft empor, unruhig und gleichfam 
erwartungsvoll baumt fich bie lehm« 
gelbe Erbe. Unb mit einem Male jteis 
gen heroifch aus den Nebeln der yrühe 
die grauen Schroffen einer Riefenburg, 
gigantifcher Granit, geformt zu zer> 
flüfteten Thürmen, jähe und fehred» 
hafte Größe inmitten de3 geruhigen 
Landes. Wie von einem ftarfen Wil- 
len jcheint viefes Maffio mit feinen 
ſchwarzen, deutſamen Formen in das 
Land geſtellt, Wächter eines großen 
Werkes, zauberiſcher und unbekannter 
Zweck. Man verſteht, wie ein Volk 
beim Anblick dieſes myſtiſchen Schloſ⸗ 
ſes, das wie der Olymp mit ſeinen 
Höhen oft in die Unendlichkeit des 
Himmels taucht, um ein Symbol ge⸗— 
rungen haben muß, bis ſich Dichtung 
und frommer Glaube in eine Deutung 
einten. Der Berg, von Engeln Gottes 
zu einer Burg geſägt — ein alter 
Stich zeigt dieſen Glauben —, war 
wohl die erſte Sage des Montſerrat, 
des „geſägten Berges“. Und was gab 
es Ehrwürdigeres für dieſe Zeit zu hü⸗ 
ten, als Chriſti Blut in jener porphy⸗ 
renen Schale, dem Heiligen Gral? 
Sieht man die Sonnenjtrahlen abge 
Ihrägt um die Spiken glänzen mie 
einen frommen Schein, fieht man bie 
fhwarzen Reihen ber Bäume in lan» 
gen Reihen wie Mönche den Berg em» 
porflimmen, fo fennt man bie bunten 
Füben, aus denen ein Kahrhundert und 
unſeres Wolfram v. Eſchenbach weiſe 
Hand ſo wunderbare Dichtung flocht. 
Und als ob der Zauber der Verjün⸗ 
gung nicht nur dem Grabe, ſondern 
auch ſeiner Dichtung eigen wäre, ſo 
hat ſich als vergeiſtigter Glaube dieſe 
myſtiſche Gluth in Melodien ver⸗ 
ſtrömt, auflebend in jenen zwei Kunſt⸗ 
werken Richard Wagners, in denen die 
primitive Deutung des Naturſchau⸗ 
ſpiels ſchon geläutert iſt zu den erha— 
Bo Vergeiftigungen ber Menjch- 
ichkeit. 

Zu Tilurels Schloſſe — tragiſch iſt 
es zu berichten — führt eine Zahnrad⸗ 
bahn; raffinirte Technik geleitet in's 
Legendenland. Aber man muß dieſen 
Aufſtieg zu den genußreichſten und 
grandioſeſten aller Bergpanoramen 
zählen, und dieſe Stunde von Moni» 
ſtrol nach Montſerrat zu den unver⸗ 
geßlichen einer getreuen Erinnerung. 
Wie eine blanke Muſchel, in der noch 
das Spiel der letzten Tropfen glänzt, 
höhlt ſich das Thal des Lobregat, je 
mehr man emporſteigt. Wie Spiel⸗ 
zeug blinken die ſchmucken Häuſer, wie 
helle Kieſel ſind einzelne Dacher in das 
mattfarbene Erdreich verſtreut. In 
ſanften Terraſſen ſteigen die Hügel 
empor und verjchließen für Minuten 
den Blid. Doc rajch übertaucht fie in 
fühnen Gerpentinen bie anfteigenbe 
Bahn, und fon find fie nur mehr 
Wellen, bie, durch ein Wellen» 
‚tal —— — an bad finftere Ge 
ftein Heranzufprengen 

Rüden übe 


man nun ihre 


breitem Streifen ferne, ganz ferne er» 
jeheint. Frühlingsfreundlich ift ber 
ganze Eindrud. Die Mandelbäume 
und Obftarten winfen mit blaßroja 
und weißen Büfcheln Grüße zum Yen» 
fter herein, und ſchmaler, ſchwarzer 
Sammet überwuchert den harten Gras 
nit der Schroffen an vielen Stellen. 
Mertmwürbig gewendet ift hier der Ein 
brud gegenüber den meiften Bergfahr- 
ten: mährend fonft der Anblid bom‘ 
Thale der ruhige und erft ber Ausblick 
das Granbdioje ijt, verliert fich hier bie 
Impreſſion de3 MWuchtigen, Zauberis 
fen, Gemaltfamen und Heroifchen 
langjam in Lieblihe und Sanfte. E3 
ift wirklich jo, als fame man zur gro» 
Ben Stille in die heiligen Säle des 
Grals. Denn feinen Vogelruf Hört 
man mehr; nur die kurzen, jchnaubens 
ben Stöße der feuchenden Mafchine 
und — plößlich jet — leifes Orgel» 
braufen aus ber Kirche ber. lnend» 
ich ift ber Ueberblid geworben, faum 
Tcheint er mehr einer Steigerung fähig. 
Da Hält die Bahn beim Kloiter. 
Niemand weiß zu fagen, wie alt 
biefe hochberühmte Fromme Niederlaf- 
Jung ift, mit Santiago de Campoftella 
ber bejuchtefte MWalfahrtsort Spa- 
niend. Die Stürme der Maurer und 
die Napoleons hat e& gleicherveife er- 
buldet und bon feinen Schäten biel- 
leicht nur mehr da3 Marienbild, 
la Santa Ymagen, die Schußheilige 
Kataloniens, bewahrt. Aber die Gläu- 
bigen find ihm treu geblieben. Tau 
ende pilgern alljährlich zu biefen 
Mauern herauf, die wie ein helles Neft 
in die dunfle Granitmafje eingehängt 
Dr und in benen ein jeder millige 
ufnahme findet. Von den älteren 
Gebäuden zeugen nur Infchriften und 
Zrümmer; die Kirche jelbft, funfelna- 
gelneu und unangenehm mit Gold und 
Put überladen, zu hell und Klar über» 
dies für bie Hüterin eines Mirakels, 
läßt nieht jenes bölgerne, non Rauch 
gefhtwärzte, mit wunderbaren Kleidern 
und Shmud überladene Marienbilb 
bermutbhen, vor dem Janatius von 
Zoyola feine Waffen aufhängte, um 
fih nur mehr dem Gottesftreit und der 
Kirche zu weihen. Man ahnt nichts in 
diefen hellen Räumen van ben bielfa- 
chen Legenden, die, jedem Orte und je- 
dem Dinge fi anhaften, den ganzen 
Berg mie ein Geftrüpp. ummuchern, 
lieblich die eine, tragiic Die andere, 
Nur die Gräber der Mi find un 
emein ergreifend und nicht minder 
‚Kloftergarten mit feinem ernften, 
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Van Buren und Halsted Str. 


Mit jedem Einlauf in unferem 
Knaben- und Kinder » Departement 
geben wir bis Oftern:ein Luftfchiff 
frei. u 


Ein neues Spielzeug. 


eider für Ostern 


In Bezug auf Mode, Stoffe, Patien, Heritellung und Werth — ftre: 
ben wir darnadh, jeden Kunden zufriedenzuftellen. Es ift Derfchwen- 
dung, zu theuren Kundenfchneidern für Kleider zu gehen. 


Unſer 


großes Aſſortiment entſpricht allen Anforderungen. 


iler:Anzüge für Männer. 


Jedes Kleidungsftüd in diejer 


Bartie ift ein Meifterftiid 


— ein Kredit für den Schneider jowohl wie aub für 
ung. Wir zeigen diefelben in den allerneuefien Shades 


von grau, welches die herborragende Farbe 
der Saifon ift. Ferner zeigen wir fie in ecd)= 
A ten Worftets, blauen Gerges und fanch Caj: 
9 fimeres. Einfach od. doppelbr. Speziell zu.. 


Männer: Anzüge. 


Welche wegen ihrer guten Eige 
Werthe find mie 

die obigen, zu, 

I RUN ’ 


Hochleine Männer: Inzüge. 


63 gibt feine beffer ges 
machten wie diefe Anzüge 
zu, bon 


8 


Der: Anzüge. für Ruchen. 


Diefe Kleidungsftüde find perfekt Finijhed und find voll 
von „Snap“ und „Ginger“, wie nur hodjfeine 


fein können. Wir haben diejelb 


Brown und Norfolt Muftern in Größen von 3 bis zu 10 


und boppeihrüftige Mufter in 


Größen 
von 8 bis zu 16 Jahren. Alle Farben 92 05 
und Stoffe, die Ahr wünjht. Speziell... u 


3 Stücke Anaben-Anzüge 


in großer Auswahl. 


Eine fpeztelle Partie, welhe wir haben in al- 
fen hervorragenden Stoffen von 10 bi3 zu 17 Jahren, of: 
feriren wir befonders für Oftern. Jedes 
Kleidungsffüd befigt die SterlingOnas 
Iitäten, „Neatneß“ und „Serbice*, Nur. 


$15 


nihaften gerade fo. gute 


50 sis $12 


Käufer gefallen. 


20 sis $30 


ge, du = 


on... 


Kleider 


en in Rujlian, Bufter 


34.95 


Seide gelüllerle Männer: 
Jleberröcke, 


Der Unterfchted: giwiichen diefen CoatS und theuren „auf Bes 
ftelung gemachten“ Kleidungsftüden Tiegt wiht im Mufte 
nicht im Ausjehen, nicht im Tragen, fondern einzig im Br 
Bezahlt nicht den Unterfhied. Wir zeigen diefe „Xohperse in 
jedem Mufter, das bon den Trägern der Mode getragen "wird 
und in. jeder farbe. 
großes Sortiment fichert Euch ein perfettes 
Paffen. ALS eine Ofter-Dfferte. nun anne nee nt 


Münnerwanten für Oern. 


Allem Bedarf an Ausftattungs = Waaren Yarın in Yondorfs 
entjprochen werden und zu Preijen, welche de m 


Hals trachten. 


Wir zeigen eine Partie von Ties in jeder belle⸗ 
bigen Facon, Größe oder Farbe. Viele neue Muſter 


Dreh-Heniden, 
Neue Entwürfe und Farben. Genaue Wermek:däns $1 


Unfer ausnahmsieife 


510 


Parſamen 


50e 


2 > 


Glace HDZandſchuhe 

für Dreß- oder Straßen⸗-Tracht für Männer. — 

Hochfeine Qualitãt, zu............. | 
Wänner-Htrüngfe. 

Wir zeigen ein prächtige8 Sortiment von einfachen 

und Fancy Strümpfen, zu, da Paar... nn anuucenın 


15c 


Nlänner- und Damen-Schufe. 


in den allerneueften Zehen und Leiften. Schwarg und Sof: 
farbe. Wir zeigen eine ziefige Auswahl und > 
offeriren ausnahmsmeife 


iu. _——_—o—ee ee ⸗ 


rthe 


82.60 


Offen Samstag Abend bis 10 Tfhr. 


Zonniag bis 12 Uhr Mittags. 


Offen heute Abend, Freitag: bis 9 Ahr. 


lieblich, ſchlicht und unvergleichlich im 
Ausblicke über das ganze Land. Das 
Meer, das vom Wege nur als ſchmales 
Band leuchtete, iſt hier ein breiter 
Halbkreis geworden, an deſſen Hori— 
zont ganz leife die Silhouette der ba= 
learifhen Infel flimmert. Neue Ber: 
ge, aanze Gebirgszüge find aufge- 
taucht, und mie bon einem Riejen- 
thurm blidt man nun auf die Zauber- 
burg des Montferrat herab, der mit 
feinen fpigen und tropfjteinartigen 
Kuppen fteil und faft unnahbar ala 
Mall um den Fuß diefer Höhe ruht. 
Und das Dorf ift nur mehr ein Kleines 
weißes Steinen im Thal. Wahrlich 
eine Zarathuftra-Landihaft und nicht 
bie eine Parjifal! 

Wie man nieberfteigt, hat das Thal 
feine Sonne mehr. Nur um bie hohen 
velfen der Burg glüht ein magifches 
Teuer, ala brenne das Heilige Blut. 
Ungeheure Schatten greifen wie Rie- 
fenhände hinab in die Ebene, e3 ijt, ala 
wollten die Legenden erwachen und Le= 
ben werben. Vielleicht jammelt jetzt 
Titurel feine Getreuen im hohen flam- 
menden Saal. Denn wie weiße Grals- 
Tauben umflattern die Abendwolken 
mit breiten Schwingen ben heiligen 
Berg...» 


Die Kleinen lieben Dr. Woob’8 Norway Bine 
yofitide —— 
e Heilung en, tons 
chitis, Aſthma. * difr 


— 2 ——. 
Dei Zules Berne. 


Ueber einen Befuch bei Jules Verne 
(ber befanntlich vor Kurzem im Alter 
bon 77 Yahren ftarb) im Jahre 1901 
finden mir in ber „Norbb. Allgem. 
tg.” folgendes: Jules Verne fprad) 
davon, wie die Wirklichkeit feine auf 
bem Papier auserdaditen Pläne und 
Abenteuer überholt habe. Seine Reife 
um bie Welt in 80 Tagen fei fchon 
zweimal in ber Kürze ber Zeit ge- 
fhlagen morben, dad eine Mal von 
Gafton Stiegler, der in 63, bad anbere 
Mal von Nellie Bly, die in 72 Tagen 
die Welt umfahren habe. 3 fei nie 
feine Abficht gewefen, etwa ala Pro— 
phet und Erfinder zu gelten oder ala 
Pirwier der Wiffenjchaft. Al3 er feine 
„20,000 Meilen unter bem Meere“ 
ferieb, habe er die Entdedlung des Un- 
terfßebootes benußt und danach) feine 
Erzählung eingerichtet. Zu feinem 
Roman „Fünf Wochen im Luftballon” 
babe er nur eine einzige Stunbe im 
Ballon verbragit, indem er vonAAmienz 
aus aufgeitiegen fei. Troß feiner ge 


nauen und farbenpräditigen Schilde-. 


rung Indiens und des Fernen Oſtens 
En feine Reifen nie über Europa 


mb bad Mittellänbifche Meer ausge- 
dehnt. 


geweiht. So wir 
die Legende von der frommen 


ſchönſten Jugendeindrücke,“ erklärte 
Verne, „verdanke ich Sterne; ſeine 
„Empfindſame Reiſe“ hat meine eigene 
Reiſeluſt geſchürt. Wie oft habe ich 
die Romane von Fenimore Cooper ge⸗ 
leſen, alle dreißig Bände.“ Für den 
ſo oft neben ihm genannten H. G. 
Wells, den „engliſchen Verne“, hatte 
er viel Sympathie, aber beider Me— 
thode iſt nach ſeiner Meinung durch⸗ 
aus verſchieden. „Ich glaube, ich bin 
bon uns beiben ber wahrere Schilde- 
rer; meine Phantafien beruhen auf 
realerer Grundlage. Wells bebient fich 
zur Durchführung gemiffer Dinge uns 
möglicher Mittel, Wenn er 3.8. ſei⸗ 
nen Helden durch den Quftraum beförs 
dern will, dann erfindet er ein gewicht- 
Iofes Metall. Wenn ich meinen Mann 
nad dem Monde fchiden will, da fehicke 
ich ihn durch eine Kanone hinauf.” Er 
las täglich zwanzig Zeitjchriften und 
fand in ihnen den Stoff für feine ro- 
mantifchen Reifen. Der Roman, ben 
er damals gerade fchrieb, follte den 
Automobilfport zur Grundlage haben, 
und er füllte babei ein ziemlich hartes 
Urtheil über diefen mobernften Sport. 
„Man fährt aljo nun noch fchneller ala 
mit ber Eifenbahn; aber ift das auch 
wirklich ein Fortſchriti?“ fragte er. 
„AU diefen Sport, dem fich der junge 
Sranzoje heute fo eifrig Kingibt, halte 
ich nicht für fegenbringend. €3 ift ein 
Zeichen bon Defabenze. E3 ift viel 
befjer, tüchtige Gehirne zu befommen, 
ala fräftige Arme und Schentel.“ 
— —— — 


Ech illers Ahnen. 


Schillers Vorfahren laſſen ſich nach 
den Forſchungen des würtiembergiſchen 
Oberleutnants Schiller bis zum Jahre 
1550 zurückführen. Der genannte An⸗ 
gehörige der Geſammtfamilie Schiller 
hat in elfjähriger Arbeit ein großes 
Schillerſches Familienbuch mit 40 
Stammbäumen und vielen Tauſenden 
von Mitgliedern dieſes Namens zu⸗ 
ſammengeſtellt und damit ein Werk ge⸗ 
ſchaffen, das auf dem Wege der Sub⸗ 
ſtription durch Vermittlung des Ver⸗ 
lags von Julius Hoffmann⸗Stuttgart 
allgemein zugänglich gemacht merben 
fol. Wie der Schwäb. Merkur in ei- 
nem Artikel ausführt, haben die Wach- 
forfhungen über Schiller Vorfahren 
mandjes Merfwürbige ergeben, mobei 
e3 auffallen muß, wie wenig Intereſſe 
bisher dein Stammbaume des Dichters 
entgegengebracht wurde. Nach dem big- 
berigen Stände de3 MWiffend war ein 
Stephan Schiller, Bürger und Ein- 
wohner in Neuftabt bei Waiblingen, 
ber ältefte Vorfahre de3 Dichter; num 
aber enibedie Oberleutnant iller, 
daß biefer Stephan Schiller in daa 
Remäthal als die noch ältere Heimath 
ber Familie Schiller zurüdiveife, und 


und | ölmar in die alten und ftaatlichen Ge- 


Sciwoh mit Telnen Borkum | 
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gen, die er vielleicht auf Grund miünd« 
licher Ueberlieferungen feiner Yamilie 
machte, auf gang richtiger Spur geives 
fen war, nur daß er den Stammbaum 
falſch zuſammenſtellte. Auf jeden Fall 
iſt die Famile Schiller eine alte wuͤri 
tembergiſche Stammfamilie. Auch die 
Vermuthung, worauf bereits namhafte 
Genealogen aufmerffam gemacht ha⸗ 
ben, daß bie Yamilie des Dichters mit 
ber Yamilie Schiller dv. Herbern ober 
Herderen zufammenhänge, gewinnt 
durch die neueſten Forſchungen an 
Wahrſcheinlichkeit. Der ältefte Bor- 
fahre des Dichters, der fi in Grun- 
bach ztoifchen 1490 und 1500 nieber- 
tieß, jtammt mahrfcheinlih aus dem 
alten Städtchen Riedlingen a. d. Do- 
nau, too fon 1477 einStephan Schil- 
ler, ber aljo ben in ber Familie Schil- 
ler öfter vorfommenden Vornamen 
trug, Bürgermeifter war, und von mo 
auch die Schiller v. Herberen ihren Ur= 
fprung haben. 


Nierenleiden 
d t ter Garanti e 
% — r ae a ee 
(Badet portofrei 


den. &:3.) n unihädfi 
Wetie beieitigen unjere Ratweheitmintet ge 


Rra fpeiten, jelbft wo fhon alle So 

Den Adien, Husfüpriidee Bud mad Arcade *5 
n ötheten zu baben ober dire pen M, RD. 
auns & Co., 156 Belmont Une, Inob,esd,* 


Der Mann ohne Orden, 


Es war unlängft auf einer Soiree 
bei einem berühmten Berliner Kliniter. 
Biel ordensgefjhmügte Herren ergin- 
gen fi) im Salon. Darunter auch ein 
tleiner Maler, ber troß geringen Rufes 
boh Thon mehrere Dekorationen an 
ber Bruft trug. Befagter Künftler war 
plöglich böchft erftaunt, als ihm ein 
nicht orbensgefhmüdter Herr borge- 
ftelt wurbe. Und er fragte ihn: 

„Sie find wohl fein Deutjcher?“ 

„Rein, mein Herr!” 

„Bas treiben Sie denn hier?” 

(Ueberlegend): „Na — ich habe eine 
Anftellung.” 

(Erftaunt): „Dauernd$* 

Jawohl dauernd.“ 

„Es iſt doch merkwürdig, daß Sie 
als Ausländer hier eine Anſtellung in 
—* finden! Iſt ſie denn gut be⸗ 
zahlt?“ 

„5 bin ganz zufrieben!” 

„Run ‚was find Sie denn?” 

„Is bin Lascelles, bevollmächtigter 
Botſchafter von Großbritannien unb 
Irland!“ — Tableau. — E83 dauerte 
nicht lange, und der kleine Maler war 
verſchwunden, denn der Zwiſchenfall 
hatte ſchnell die Runde gemacht und 
lebhafie Heiterleit wachgerufen. 

— Anangenehme FrageJea ob⸗ 
wohl fie fo fehön umb fo reich it, Ät fie 
doch das unintereſſanteſte Mädch 
das ich fenne; ſie kann faſt nichts ſagen 
als ja und nein.” — „Und meldes von 


— 





Sorgen beſchweren 
i den Magen. 


Zerteißen die Kleinen Telegrapenlinien, 
welche den Verdauungs- Prozeß 
bewirken und konlcolliren. 


Wie man diefe Gelegra- 
phen-Linier reparirt. 


Sch gebe gern jedem Magenleivenben 
einen vollen Dollar merth meines 
Heilmittel3 frei, zur Probe. 


Ih verlange Feine Anzanlung — Feine Empfeh⸗ 
lung — feine Sicherheit. CS gibt fein Rififo — 
nichts zu zahlen, weder jegt noch fpäter. Jeder 
Magenleidende, der mein Heilmittel nicht Tennt, 
tenn id einen vollen Dollar werth toftenfrei 
fihern, wenn er fchreibt und darum, erjucht. 

Ich mache diefe liberale Offerte bereitwilligft, denn 
Dr. Shosp’3 Wiederherfteller (Reftorative) ift fein 
gewöhnliche? Magenmittel. 3 behandelt nidt den 
Magen jelbft — #8 geht weiter — e8 behandelt Die 
Nerven, welche den Magen fontrolliven und in 
Thätigleit verfeßen. Die Nerven, welde ji ab» 
regen und zujammenbrehen und Magenleiden her: 
\ beiführen. Denn Magenleiden ift in Wirklichkeit 

nur ein Symptam, daß ein fhlimmes Nervenleiden 
ich im Innern entwidelt hat. Deshalb fhlagen ges 
mwöhnliche Mittel fehl, * ift mein Mittel ers 
folgreig. Deshalb Tann ich diefe Dfferte machen. 

Doch verſteht mich nicht faljh, wenn ich fage 
„Nerven.“ Ach meine nicht die Nerven, an die hr 
gewöhnlih denkt. Ach meine die automatifdhen 
Magennerven, über twelhe Euer Wille feine Kontrolle 
bat. Ich habe hier niht Raum, um zu erklären, 
wie diefe Nerven den Magen fontrolliren oder mie 
fie geftärft und wiederhergeftellt werden Fönnen. 
Wenn Ihr fchreibt, fhide ih Euh ein Buch, teldes 
Eud diefe Punkte Har macht. Aber jo viel ift ficher 
— Jeidende Nerven verurfahen alle Yormen von 
Magenleiden — Unverdaulichkeit, Aufftoßen, Sod⸗ 
brennen, Schlaflofigkeit, Nervöfität, Dyospepſie. 
Reine Magenmedizin heilt diefe Leiden, Rur Ner: 
venbehandlung vermag dies zu thun. Sein anderes 
Mittel als Dr. Shoop’3 Wiederherftellee (Meftos 
rative) Tann aud nur behaupten, diefe Nerven zu 
erreichen. ae 

Was Ddrüdt die Magennerven? Sorgen vielleicht. 
Geijtesgualen vernichten ihre minzigen Fafern und 
zerreiben die Telegraphenlinien, ohne melde der 
Magen nicht mehr Seltitfontrole hat, cl ein 
Schramm. 1eberarbeitung thut e3. Unregelmäßige 
Ueberefſen thut es. Aus— 


Lebensweiſe thut es. 
Aber die Folge iſt dieſelbe — 


ſchweifung thut es. 
Magenſchwäche. F 
Einerlei, wie dieſe Nerven beeinträchtigt wurden 
— ich kenne ein Mittel, um ihre Kraft wieder her⸗ 
zuſtellen — ſie zu ſtärken. Es iſt ein Mittel, wel⸗ 
chem ich dreißig Jahre meines Lebens widmete, um 
es zu vervollkommnen — ein Mittel, welches jest 
in mehr als fünfzigtauſend Ortſchaften — in mehr 
al3 ciner Million Familien bekannt iſt als Dr. 
Shoop's Wiederherſteller. 
Wenn Ihr magenleidend ſeid und mein Mittel 
noch nicht verſucht habt, ſchreibt mir einfach und 
erſucht darum. Ich ſchicke Euch eine Anweiſung an 
Euren Apotheker, welche er ebenſo bereitwilligſt an⸗ 
nirimt, alz er einen Dollar annehmen würde. Gr 
reicht Gib don feinen Regelen eine volle Grötze 
Standard:fzlafche meines Mittels und fhidt mir die 
Rehnung. Diefe Offerte gilt nur für Diejenigen, 
die mein Mittel noch nicht Tennen. Diejenigen, 
die den Miederherfteller bereit3 gebraucht haben, 
brauchen diefe Beweife nicht. Ahr gebt feine ‚Ver: 
fprechungen — feine Verpflitungen ein. „Sie iſt 
offen, ehrilich und reell. Sie beweiſt auf's Beſte 
mein unbegrenztes Vertrauen. Alles, um was ich 
Euch erſuche, iſt. zu ſchreiben — ichreibt heute, 


Um eine freie Anwei- Buch J1 uüber Dyspepſie. 


ſung für eine volle Dol- Buch 2 über das Herz. 

iar Flaſche müßt Ihr Buch 3 über die Nieren. 
8. 609, Buch 4 für Frauen. 

reſſi- Buch 5 für Männer. 


Racine, Wis., 
Bud 6 über Rheumatis-— 
mus. 


ren. Gebt an, es 
Buch Ihr wünſcht. 


Milde Fälle werden oft durch eine Flaſche geheilt. 
Bu haben in 40,000 Apothelen. 


Dr. Shonp’s 
Wiederherfeller 
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Ceſegcaphiſche Depeſchen. 


(@eliefert von ber *'Associated Press.'’) 
Inland. 


Illinoiſer Geſetzgebung. 


Springfield, Ill. 21. Auguſt. Das 
Abgeordnetenhaus hieß die „Anti-Po— 
lich Bill“ gut, die auch im Senat an— 
genommen worden war. 

Zur zweiten Leſung gelangte eine, 
von den Automobilklubs veranlaßte 
Vorlage, welche eine Geſchwindigkeit 
von 20 Meilen pro Stunde auf den 
Landſtraßen für Kraftfahrer geſtattet. 
Ein Zuſatz, die Geſchwindigkeit auf 15 
Meilen zu beſchränken, wurde verwor— 


fen. 

Die Angelegenheit des Abgeordneten 
Comerford von Chicago, welcher bereit 
iſt, ſich vereidigen zu laſſen, blieb un— 
erledigt. 

Das Haus lehnte die Senatszuſätze 
zur Vorlage betreffs der Munzipalge— 
richte für Chicago ab; der Senat wird 
wohl die Zuſätze aufgeben. 

13 Menſchenleben 
Koſtet der Brand eines Kloſters in Kanadal 


Montreal, 21. April. Zu St. Ge— 
nevieve, in Quebec, brannte vergangene 
Nacht ein Kloſter nieder, und 13 Per— 
ſonen kamen dabei um, nämlich 8 
Mädchen im Alter von 14 bis 18 Jah— 
ren, 1 Nonne und 4 hochbetagteFrauen, 
davon eine 98 Jahre alt war. Das 
Kloſter wurde von katholiſchen Schwe— 
ſtern geleitet. 

Montreal, Kanada, 21. April. Man 
fürchtet, daß die Geſammtzahl der 
Opfer des erwähnten Brandes in dem 
Kloſter zu St. Genevieve auf 15 
kommt! Denn zwei Nonnen wurden 
bei den Rettungsarbeiten ſo ſchwer 
verletzt, daß man an ihrem Wiederauf⸗ 
kommen verzweifelt. 


Schneeſturmſchaden. 


Cheyenne, Wyo. 21. April. In 
Wyoming war der jüngſte Schneeſturm 
ſogar noch ſchlimmer, als im weſtlichen 
Nebraska. Namentlich an den Tele— 
graphenlinien wurde enormer Schaden 
berurſacht. Auf Meilen brachen die 
Telegraphendrähte zwiſchen ſämmt⸗ 
lichen Pfoſten durch die Laſt des 
Schnees nieder, und es läßt ſich nicht 
ſagen, wie lange die Reparaturen in 
Anſpruch nehmen werden, da das Wet⸗ 
ter noch immer drohend iſt. 

— ñ— — 


Ausland. 


Bahnſtreik noch immer drohend! 


Rom, 21. April. Viele glauben im—⸗ 
mer noch, der Streik an den italieni⸗ 
ſchen Staatsbahnen könne einen grö— 
ßeren Umfang annehmen, und an die 
2000 Fremde haben daher die Stadt 
verlaſſen. 

100 Paſſagiere vom Nordd. Lloyd⸗ 
dampfer „König Albert”, der von New 
York in Neapel eingetroffen war, woll- 
ten wegen bes Bahnftreit3 nicht an's 
Land. 

Zwiſchen Venedig und Bologna 
wurden geſtern mehrere Fenſter eines 
Schnellzuges durch einen großen Stein 
—— enieure trafen i 

re in 
iland ein, un talie iſch N Eis 


Soldatenmighandlungen 
Geben wieder Anlaß zu einem großen 

Prozeß. — Ausbruh aus dem Gefäng- 

niß. — Sranzofen nehmen an einer 

Kunftausftellung theil. — Bäderftreit- in 

Dresden, 

(Spezialtabeldepefhe der „N. 9. Staatszeitung".) 

Berlin, 21. April. Bor dem Krieg3- 
gericht in Koblenz hat ein großer Pro= 
zeB wegen Soldatenmißhandlungen ge= 
gen vier Unteroffiziere begonnen. Der 
Verhandlung wird fich eine ganzeReihe 
ähnlicher Prozeſſe anſchließen. Sie 
gründen ſich ſammt und ſonders auf 
das Geſtändniß des, unlängſt verur— 
theilten Sergeanten Bienefeld, der kei— 
ne Neigung verſpürt, ſich zumSünden— 
bock herzugeben. Bienefeld hat mehrere 
Unteroffiziere, Feldwebel und auch ver— 
ſchiedene Offiziere kompromittirt, de— 
nen nach einander der Prozeß gemacht 
wird. 

Zu der gegenwärtig ſchwebenden 
Verhandlung ſind nicht weniger, als 
107 Zeugen geladen, und man macht 
ſich auf recht unerbauliche Enthüllun— 
gen gefakt. 

Sn Dresden hat e3 die Polizei heuer 
zum erjten Mal erlaubt, daß zur Feier 
des 1. Mai Spaziergänge der Arbeiter 
in gefchloffenen Zügen ftattfinden dür— 
fen. Auch für Leipzig tft die gleiche Er= 
laubniß ertheilt worden. Früher ma= 
ren in beiden Stäbten am Wrbeitertage 
jegliche Feitzüge unterfagt, um der 
Sozialdemofratie die Gelegenheit zu 
Kundgebungen zu nehmen. 

Die Bädergejellen in Dresden haben 
in ftürmifcher Berfammlung beichlof- 
fen, fofort einen Generaljtreif burch- 
zuführen. Die Meifter, melche gleichzei- 
tig teaten, find entfchloffen, venKampf 
auszufechten. Das Gemerbegericht ver- 
fuchte vergebens, eine Einigung in der 
Lohnfrage zu erzielen. Die Militärbe- 
börbe fündigte an, daß Militärbäder 
nur dann den Meiftern bewilligt wer- 
ben würden, wenn ein mirthichaftlicher 
Nothſtand der Bürgerſchaft es erfor— 
dern ſollte. 

In Breslau hat der Ausbruch des 
Züricher Kaufmanns Eduard Rügg 
aus dem Gefängniß große Senſation 
erregt. Er iſt wegen Urkundenfäl— 
ſchung und betrügeriſcher Erlangung 
von 32,000 Franken flüchtig, war hier 
in einem Tingeltangel verhaftet wor— 
den und ſollte an die Schweizer Be— 
hörden ausgeliefert werden. Der Ar— 
reſtant hatte in der Zelle den Ofen nie— 
dergelegt, die Wand durchbrochen und 
war dann über mehrere Dächer ent— 
kommen. 

Von den Küſtenſtädten der Oſtſee 
kommen abermals ſchlimme Hiobspo— 
ſten. Schwere Stürme haben furcht— 
bare Verheerungen angerichtet, und es 
werden ungezählte Unfälle gemeldet. 
Viele Fiſcherboote ſind gekentert, und 
der Verluſt an Menſchenleben dürfte 
eine ſehr hohe Ziffer erreichen. Seit 
Neujahr iſt die Küſte der Oſtſee wie— 
derholt ſchwer heimgeſucht worden, 
und die ärmere Bevölkerung befindet 
ſich in höchſt bedrängter Lage. 

Große Aufregung hat es in Lands— 
hut, Baiern, verurſacht, daß ein Ein— 
ſchreibebrief mit 12,000 Mark Inhalt 
bei der Beförderung durch die Poſt ver— 
ſchwunden iſt. Die Poſtbehörde hat ſo— 
fort die umfaſſendſte Unterſuchung an— 
geſtellt, doch iſt es ihr bisher nicht ge— 
lungen, der Sache auf die Spur zu 
kommen. 

Das Landgericht in München hat ei— 
ne Kommiſſion eingeſetzt, welche den 
Nachlaß des, am 6. Mai 1904 geſtor— 
benen berühmten Malers Franz v. 
Lenbach abſchätzen ſoll, da der Vor— 
mund der Tochter aus der erſten, ge— 
ſchiedenen Ehe, außer dem Pflichttheil 
des Baarvermögens, auch einen An— 
theil an der künſtleriſchen Hinterlaſ— 
ſenſchaft des Verewigten fordert. 

Mit großer Genugthung iſt in wei— 
teſten Kreiſen eine Kunde aus Mün— 
chen aufgenommen worden. Darnach 
ſind dort ſoeben zwei franzöſiſche Re— 
gierungskommiſſare angelangt, welche 
beauftragt ſind, Vorbereitungen für die 
Betheiligung ihrer Landsleute an der 
geplanten internationalen Kunftau:= 
ftelung in München zu treffen. Da dies 
zum erjten Mal feit dem Jahre 1883 
gefchieht, erregt e3 begreiflichermeife 
das größte Auffehen. Zugleich erblict 
man darin ein qute3 Zeichen für bie 
mwachlende Bellerung der Beziehungen 
zwifchen den beiden Ländern, die fich 
troß des Marotto-Konfliktes nicht auf- 
halten laſſe. 

Die Vorbereitungen für die Schiller— 
feier in Hamburg haben zu einer Spal- 
tung unter den Schiller-VBerehrern ge= 
führt. Die Antifemiten und die Or- 
thodoren gründeten ein eigenes Yeft- 
Komite, weil den Kriegervereinen feine 
offizielle Vertretuna in dem allgemet- 
nen Ausichuß bewilligt worden mat. 
Seht werben die Ungufriedenen eine be= 
fondere Schillerfeier, mit dem ortho= 
doren Pastor v. Rockteſchell als Feſt⸗ 
redner, abhalten. 

Wie aus Budapeſt gemeldet wird, 
ordnet ein ſoeben bekannt gewordener 
Erlaß des Reichskriegsminiſters v. 
Pitreich an, daß die Offiziere der un— 
gariſchen Garniſonen, ſoweit ſie des 
Ungariſchen nicht mächtig ſind, zur Er— 
lernung dieſer Sprache angehalten 
werden ſollen. Unfähige oder Un— 
willige ſollen nach Oeſterreich verſetzt 
werden. Allgemein wird darin ein 
weiteres wichtiges Zugeſtändniß der 
öſterreichiſchen Regierung erblickt. 

Dampfernachrichten. 


Angekommen. 


ns re Rai sr und Chris 
iania von Hamburg; Baltic von Liverpool; i 
von Marjeille; Nedar von Neapel, pool; Gallia 

Neapel: König Albert, don New York nad 


enua. 
Marjeille: Patria von New Vor. 
Bene: Sa Be ae al. 

erbourg: er, bon New Dorf na a 
Bremen: Großer Kurfürft von Rem —8X Me 
Kiverpool?: Mopic von New Vort, 
Liverpool: derford don Philadelphia. 
——— raf Walderſee von Reiw vork. 

ew Vork: Armenian von Liverpool. 
Rew Vork: Cedric nach Liverpool. 
Brisbane, Auftralien: Manulg nah San Frans 


iso. 

: Neapel: Algeria nah New Vorl. 

— — Fe halle don an Vort nr 
eapel un nua; Ytalia, don New 

Marfeille und Lipcorne. hu 
Genna: Ganopic don Bolton, 
Sivorno: Kalabria von Rem Vork. 


—— LAquitaine von Rew Vort. 
ndon: Mejaba von Rew 


Mbendpoft, Chicago, Freitag, den 21. April 1905. 


lLeſegcaphiſche Nolizen. 
Anlaud. 

— Der weſtliche Theil von Nebras⸗ 
ka hatte geſtern wieder einen großen 
Schneeſturm. 

— 10 Arbeiter in einer Kohlengru⸗ 
be zu Kayford, W. Va. wurden infol⸗ 
ge einer Exploſion verſchüttet. 

— Präſident Rooſevelt hat für ſei— 
ne Rückreiſe auch eine Einladung nach 
Milwaukee erhalten. 

— Die Genickſtarre oder „Cerebro⸗ 
Meningitis“ breitet ſich in New York 
wieder weiter aus. 

— In Brooklyn, N. Y., forfcht man 
nad) 3 Männern und 2 Frauensperfo= 
nen, welche mit ihrem Automobil ei- 
nen taliener todtfuhren. 

— Ganz bedeutend hat fich der Zu— 
Stand de3 greifen Schaufpielers Sofeph 
Sefferfon gebeijert, wie aus Florida 
gemeldet wird. 

— Sin Denver, Kolo., entleibte fi 
der Arzt und frühere Bürgermeifter 
Dr. %. ©. Weyand, meldher angeklagt 
war, die Poftgefege verlegt zu haben. 

— Um Ufer des Michigan-Sees, un 
meit Holland, Mich., fand man die Lei- 
che eines Mannes, den man für einen 
Ehicagoer Celbjtmörder halt. 

— Die Roofevelt’fchefagdpartie hat 
bis jeßt erft einen Griälibären ge= 
Thoffen, und diefer wurde vom Präji- 
denten jelbjt erlegt. 

— Die einzige bemofratifche Zei: 
tung in St. Baul, der „Globe“, geht 
nad SOjährigem Beftehen am 1. Mai 
ein. 

— Aus dem geftrigen Sturm murde 
in Peoria, U, und Umgegend ein 
Tornado, mobei viele Häufer be= 
Twädigt, und 4 Berfonen verleßt mur= 
den. 

— Mie aus New York gemeldet, 
meigert fi) James H. Hhbde entjchieben, 
fein Amt als Vizepräfident der „Equis 
table“ = Zebensverficherungsgejellfchaft 
niederzulegen. 

— Geftrige Ba feball- Spiele: 
„Rational League” — New York 3, 
Philadelphia 4; Bofton 2, Brooklyn 
7. „American League” — Bhiladel- 
phia 8, New York 9; Wafhinaton 3, 
Bofton 1. DVerfchiedene Spiele fielen 
wegen Reger3 auß. 

— Ein Herr B. Rofen von Ehi- 
cago jagt in einem Brief an eine jü- 
difche Zeitung in New Norf, er jei Au= 
genzeuge der Tragödie gewejen, bei 
welcher derSportämann Caefar Young 
ben Tod fand, und habe aefehen, daß 
diefer fich, nach einem Wortmwechfel mit 
Nan Batterfon, felber erfchoffen Habe. 

Ausland. 

— Präfident Palma von Kuba joll 
fih mit den nationaliftifchen Führern 
vollfommen verjtändigt baben. 

— Ein neuer Kongreß der ruffischen 
Gemjtmwo-Bertreter, der am 7. Mai 
ftattfinden follte, ift verboten worden. 

— Der Dampfer „Amerifa“, mel- 
Ser für die Hamburg-Amerifa-Tinie 
gebaut wurde, Hief in Belfaft vom 
Stapel. 

— Aus befter Quelle verlautet, der 
Sultan von Maroffo plane die Eni- 
fendung eines Ertrabotfchafters bon 
ehr hohem Range nad) Berlin. 

— Die ruffifhe Regierung bejtellt 
wieder 400 Millionen Patronen im 
Ausland und fucht, große Panzer 
Ichiffe zu faufen. 

— Auch der Journaliltenfongreß in 
St. Peteräburg fahte Befchlüffe zu- 
qunften von Preßfreiheit und anderen 
liberalen Maßnahmen. 

— Minijter Witte erklärte fich ge- 
gen ein Aufgeben des Territorialzwan- 
ges, welcher die ruffiihen Studenten 
nöthigt, nur Univerfitäten in ren ei= 
genen Diftrikten zu bejuchen. 

— Der Batifan wird feinen Wider- 
ftand aegen den offiziellen Befuch 
eines Mitgliedes des Haufes Habsburg 
bei der italienifchen Königsfamilie — 
ohne vorherigen Bejuch im Vatifan — 
aufgeben und dafür gemwiffe Zu— 
geftändniffe in Defterreich erhalten. 

— Prinz Georg eröffnete, al3 Ober- 
fommiffär von Kreta, im Namen der 
Schutmädte den dortigen Landtag. 
Diefer fahte einftimmig einen Beſchluß 
zugqunften Angliederung der nfel an 
Griechenland. 

— Charles M. Schwab, der frü- 
here amerikaniſche Stahltruſt-Präſi— 
dent, trifft morgen in St. Petersburg 
ein, um ſich mit der ruſſiſchen Admira— 
lität und den Finanzminiſtern hinſicht— 
lich des ruſſiſchen Flottenprogramms 
zu berathen. 

— Die St. Petersburger „Börſen— 
zeitung“ meldet, daß General Kuro— 
patkins Geſuch, ihm ſein Gehalt als 
Dberbefehlshaber, in Höhe von $72,- 
000 pro Naht, zu belaffen, vom zuffi= 
[hen SKriegäminifterium abgemiejen 
worden fei. Er erhält jet $54,000. 

— Die (angebliche) Leiche des ames 
rifanifchen Flottenhelden Paul ones 
in Paris wurde nad) dem Gemölbe der 
amerifanijchen Treieinigfeitäfirche da= 
felbft gebradt, um die Ankunft des 
amerikaniſchen Geſchwaders zu erwar⸗ 
ten, das ſie abholen ſoll. 

— Die Eigenthümer des deutſchen 
Dampfers „Juliette“ proteſtirten beim 
deutſchen Konſul in Port Louis, Inſel 
Mauritius, dagegen, daß die dortigen 
britiſchen Lokalbehörden dem Schiff 
die Aufnahme von Kohle verweigerten. 
(Engliſche Matroſen des Schiffes hat⸗ 
ien geſagt, daß die Kohle für Rußland 
bejtimmt fei.) 


Hilfe!! 
Gebt den 


Kaffee 


auf, und genieht 10 Tage 


Abgegangen. er 
Rew Vork: Moltte nad Yamburg; Sa Gavoienad | | 


Drei Eiden: 


— 


Ausſtatter für Männer 


[ Werner & Ottman 


Südwest-Ecke Van Buren und Clark Strasse. 


Sudost-Ecke I2. und Halsted Strasse. 
3860-3862 Cottage Grove Avenue. 


Eine Gelegenheit zum Geldiparen 


Mir offeriren eine beichränfte Anzahl von einfach: und 
doppelfnöpfigen Männer: nzügen in blauen Serges, 


$9.00 


Unfere blaue Serges find garantirt von echter Alizirine Sarbe 
und find abjolut edhtfarbig. 


Diefe Anzüge find außerordentliche Werthe für das Geld; wir glauben nicht, daß Ihr ähnliche irgendwo in ber Stabt zu 
biefem Preife erhalten fünnt. — Sie find von den beiten Fabrifanten Amerikas Hergeftellt, und jedes Kleidungsjtüd trägt ihre 
Handels = Marke—eine Garantie.von Zuverläffigkeit. — Wir habensdie genaue Größe für Euch—es iſt eine unjerer Gejchäfts-z 
regeln, nie einen Mann zu enttäufchen, der die angezeigten Waaren verlangt. 


Alle von uns gekauften Kleider repariren und preffen wir ein Jahr Foitenfrei. 


Wir verkaufen einen H2-Nul 


Beinkleider. 


Ganz gleich, wie klein oder groß Ihr um die Taille ſeid, oder wie lang oder kurz Eure 
Beine ſind, wir können Euch die paſſenden Hoſen geben. Wenn Ihr die breiten Hüften 
wünſcht, Tapering Beine-Effekte, wir haben das Paſſende für Euch, oder wenn Ihr die 
einfacheren, weniger extremen Styles wünſcht, wir haben gerade was Euch gefällt. 


für Eure Auswahl von Serges, Clay und faney Worſteds und Caſſi— 
meres, von den einfachen ſchrarzen und blauen, grauen und braunen, 


bis zu den hübſchen Streifen und Karrirungen, welche an das Frühjahr erinnern und 


Euren Kleidern das Eintönige nehmen. 


Eure Auswahl 82.95. 


20?ccbericht. 
Erſchüttertes Vertrauen. 


Policen-Inhaber der Equitable Geſellſchaft 
ſehen Verluſte voraus. 


Anwalt D. J. Schuyler hat im Na— 
men von ſieben Policen-Inhabern der 
Equitable Lebensverficherungs-Gejell- 
Ihaft heute im hiefigen Bundes-Kreis- 
gericht auf die Einfegung eines Maffe- 
bermwalters für die Gejellfhaft ange- 
tragen. Die Namen feiner Klienten 
und die Beträge, für melche fie verfi- 
chert find, find mie folgt: Sohn ©. 
Sandig, $2000; Abraham Sitron, 
$3000; Julius Ettelfon, $3150; Mar 
Ettelfon, $1375.90; Julius Neuman, 
$2000 und $3000; Samuel Lhon3, 
52000; Lina Lyons, $1000. Die 
Bittjteler Tagen den Präfidenten 
James MW. Alerander den Vizepräfi- 
denten James 9. Hhde und andere Di- 
reftoren der Gejelichaft an, Gelder der 
Gejelfchaft zu ihrem eigenen Nuben 
verwendet und auch jonft gegen ihren 
Treibrief und die Gefege des Staates 
New Nork verjtogen zu haben, indem 
fie e3 unterliegen, den Gewinn der 
Gefelfchaft unter die Policen-Inha- 
ber zu vertheilen. Ferner Tprechen die 
Antragjteller ihre Ueberzeugung aus, 
daß der jeht feit einigen Wochen in 
Nem York tobende Kampf zwifchen den 
eriten Beamten der Gefellichaft ihr 
Geſchäft nothwendigerweiſe ſchädigen 
muß und vielleicht gänzlich ruiniren 
wird, und deshalb bitten ſie um die 
Einſetzung eines Maſſeverwalters und 
Abwicklung der Geſchäfte der Geſell— 
ſchaft, damit eine gerechte Vertheilung 
des Vermögens unter die Policen-In— 
haber ſtattfinden könne. 

Alexander, Hyde und andere Direk— 
toren werden beſchuldigt, durch ſelbſt— 
ſüchtige Machenſchaften die Geſellſchaft 
in Geſchäfte hineingezogen zu haben, 
bei denen die Geſellſchaft große Ver— 
luſte erlitt, während ſie ſelber großen 
Gewinn einheimſten. Ferner ſollen ſie 
betrügeriſcherweiſe große Rechnungen 
für Anzeigen eingereicht haben und die 
ſo gezogenen Summen für ihren eige— 
nen Nutzen verwendet haben. Die 
Summen, welche die Genannten kürz— 
lich an die Geſellſchaft zurückgezahlt 
haben, ſollen nur einen kleinen Pro— 
zentſatz der veruntreuten Gelder be— 
tragen. 

Die Bittſteller tragen an, daß wäh— 
rend des Prozeſſes alle Anſprüche ge— 
gen die Geſellſchaft, welche auf Todes⸗ 
fälle gegründet ſind, ausgezahlt wer— 


| den mögen. 


Der Deputy-Marfhal M. E. Pat: 
terfon hat den hiefigen Beamten der 
Gefelfchaft die gerichtliche Notiz bon 
a eingereichten Klage bereit3 zuge- 
tellt. 


— ——— — — 
Neuer Hoſpitalbau. 


Für das Michael Reeſe Hoſpital ſoll 
aa 29. Str. und Groveland Park Avbe. 
mit einem Koftenaufwand von $500,- 
000 ein Neubau errichtet werden. Ge- 
ftern ift unter angemefjenen Feierlich- 
feiten, der erfte Spatenftich für diefen 
Neubau gethan worden, und zwar von 
Herrn aac Greenäfelder, der die 
gieiche Zeremonie vor 25 Jahren aud 

im- Beginn ber Bauarbeit an bem 
nunmehr alten Hofpital bejorgt hat. 
Präfident 9. %. Hahn bon ben Ber- 


Wohlthãtigkeits⸗ 
Bereinen dt bie Befttebe 8 


Futſch! 


Benedict und Megfarland zum Bankerott 
gezwungen. 


Gläubiger der Beneditt & MeFar— 
land Blue Trading Stamp Co. ver— 
anlaßten heute im Bundesdiſtriktsge— 
richt die Ernennung eines Maſſever— 
malters für die Firma. Diefer jtellte 
fofort $3000 Bürgfchaft. Kaum hatte 
er die Verwaltung angetreten, al3 ein 
Hilfsfheriff eintraf, um 55 Dutend 
Stühle mit Befchlag zu belegen. Das 
raus murbe unter den Umftänden aber 
natürlich nicht3 mehr. 

se 


LZangiame Arbeit, 


Mit der Auswahl von Gefchmworenen 
für die Progeffirung des Johann Hoch 
geht e3 nur langfam voran. Aus den 
Fragen, welche der Vertheidiger an die 


Geſchworenen richtet, ſcheint hervorzu— 


gehen, daß die Vertheidigung beſtrei— 
ten wird, die Frau Welcker-Hoch ſei 
an Gift geftorben; dag — follte fie 
doch an Gift aeftorben fein — Diejes 
ihr nicht von Hoch beigebracht worden 
fei, fondern von der Frau Yilcher, der 
e3 darıım zu thun gemefen fei, ihre 
Schmefter aus dem Wege zu räumen, 
und den Hoch felber zu ehelichen. — 
Nicht weniger als vier ehemalige Gat- 
tinnen des Angeklagten mohnen ber 
Berhandlung bei, nämlich: Frau Ran 
fin-Hod, Frau Hendridfon-Hod, Frau 
Gerde-Hod, Frau Filher-Hod. 

Der Staatsanwalt erhielt heute Zu— 
Schriften von zmei Frauen in Balti- 
more, die behaupten, daß auch fie bon 
Hoc mit feiner Hand beglüdt worden 
feien. Frau Margarete Thomas jagt, 
Ho habe fie unter dem Namen Henry 
Ey im Jahre 1898 zu Cincinnati ge= 
heirathet, und Frau Mary Bon Kleudi 
fchreibt, ihr gegenüber habe Hoch ji 
Schulg genannt. 

— — — 
Riskiren wenig. 


Henry Webber und Henry Boehl, die 
ſich ſeinerzeit im Gefolge des biederen 
„Jack“ Gallagher befanden, als dieſer 
ſeinen Zuſammenſtoß mit dem Kon— 
ſtabler Julius F. Biedermann hatte, 
verkrümelten ſich bekanntlich nach 
jenem Vorfall. Jetzt, da Gallagher 
von der Mordanklage freigeſprochen 
worden iſt, glauben auch Boehl und 
Webber nichts mehr zu befürchten zu 
haben. Sie ſtellten ſich geſtern der 
Staatsanwaltſchaft zur Verfügung, 
und find dann, gegen $15,000, bezm. 
$7500, Bürgfchaft, wieder auf freien 
Fuß gefeht worden. Webbers Bürgen 
find Patrid McDonald, 3500 Kedzie 
Ave, und Richard Haley, 1922 38. 
Str.; für Boehl hat fich der in der 
Nähe von Blue Ysland anfäffige 
Landiwirth Henry Quade verbürgt. 


—— — 
Dowies feſtlicher Empfang. 


„Apoſtel“ Dowie wird morgen früh 
hier von Mexiko zurückerwartet, und 
ſofort von den Aelteſten ſeiner Kirche 
in Empfang genommen und nach Zion 
geleitet werden, wo umfaſſende Vor— 
kehrungen für einen feſtlichen Em— 
pfang getroffen ſind. Sein Haus iſt 
neu angeſtrichen worden, die Gärtner 
haben ihr Beſtes gethan, und das Ta— 
bernafel wird mit Blumen und. far- 
ren für die Dfterfeier ausgefhmüdt. 
Bon Chicago wird Sonntag Mittag 
11:45 ein Sonderzug von zwölf Wa- 

h Zion zu ber großen Ver- 


in wel- | na 


ihwarzen Llay und fancy Worfteds, Gunmetal und: 
Quafer Grau, für 


Iı 


den Fein Marn jich zu jchämen braucht, bei irgend einer 
Gelegenheit zu tragen, und Ihr werdet zufrieden jein mit 
der Daneryaftigkeit; die Krone wird jelbft durch den ftärt- 
ften Regen nicht weich; der Nand behält jeine fyacon und 
Kurve bei, u. das Seiden-Cinfaßband ijt das befte, welches 


jemals für einen Hut gebraudt twurde. 


in den Yrühjahrs 
Rearls und in echtfarbigem jchivarz, 


= Schattirungen von jhönem brauıt, 
in den neuejten 


Derby und weichen Schattirungen— zu einem Preis 
) g ' 


52.00 


Der Berry: Brosch. 


Chemifer wird über die Branddaner eines 
Slinders vernommen. 


Der jtädtifche Chemiker, Hugo Yone, 
wurde in dem Prozeh gegen „sjaac 
N. Perry ald Zeuge für die Anklage 
bernommen. ‘one jagte aus, daß nad) 
feiner Erfahrung ein in Del getauchter. 
baumtollener Zünder, einen Fuß lang, 
bon drei bis dreiundzwanzig Minuten 
brenne. Die Zeit hänge bon der 
Menge des eingefauaten Deles ab. Der 
Hilfs = Staatsanwalt E. E. Lindley 
verfuchte auf alle mögliche Art, die Zu- 
ftimmung des Richters MeEmen zu 
Erperimenten mit folhen Zündern in 
Gegenwart der Gefchmorenen zu er= 
halten, aber der Richter wollte nichts 
davon wiſſen. 

Ein anderer Zeuge war der Eiſen— 
bahnſchaffner E. J. Kent, welcher in 
einem Zuge fuhr, welcher demjenigen 
voraufging, in welchem Perry nach 
Chicago gefahren ſein ſoll. Als Kents 
Zug die Fabrik in Hegewiſch paſſirte, 
ſoll dieſe in Brand geweſen ſein. 

Die Vertheidigung iſt ſeit geſtern 
krampfhaft bemüht, zu verhindern, daß 
den Geſchworenen Beweiſe dafür vor— 
gelegt werden, daß die Fabrikgebäude 
in Hegewiſch und deren Inhalt weit 
über ihren Werth hinaus verſichert 
waren, daß man hieraus alſo auf den 
Beweggrund ſchließen könne, den 
Perry gehabt haben mag, wenn wirk— 
lich er es war, der das Feuer angelegt 
hat. Die Vertheidigung macht geltend, 
daß von den beiden gegen Perry ſchwe— 
benden Anklagen eine unter dem ge— 
meinen Recht erhoben worden ſei, der 
andere unter den Statuten von Illi— 
nois. Man dürfe nun dieſe verſchie— 
denen Anklagen nicht gleichzeitig ver— 
handeln. Der öffentliche Ankläger 
vertritt natürlich einen gerade ent— 
gegengeſetzten Standpunkt. 


Schulzwang. 

Zu Geldſtrafen im Betrage von 85 
bis 820 wurden geſtern nachgenannte 
Perſonen verurtheilt, weil ſie ihre Kin— 
der dem Schulunterricht ferngehalten 
hatten: Timothy Pierce, 406 Weſt 
42. Str.; Magdaline Barnowski, 
4910 Wood Str.; Mary Nrisce, 3359 
Lowe Ave.; Wm. Mahon, 927 38. 
Str.; Frau M. Connor, 4212 But- 
ler Str; Herman Briefhfe, 3015 
Whitney Une; Patrik Bladen, 419 
Weit 51. Str.; Anardifto Gianimino, 
419 Weit Randolph Str.; Albert 
Noftz, 31 Churchill Str.; Richard 
Muthardt, 3924 Langley Abe, 

— — 


Die Wahl in Niles. 

Bei der Gemeindewahl in Niles iſt 
es außerordentlich lebhaft zugegan— 
gen. Das Ergebniß der Wahl iſt fol— 
gendes: Präſident, Chas. J. Ander— 
ſon; Gemeindeſchreiber, Chas. F. 
Witt; Mitglieder des Gemeinderathes: 
Charles Sidinaer, Wm. G. Brown 
und Frank Cuchna; Polizeirichter, 
Fred Beißwanger, auf 3 Jahre. 


* Wie Flüſſe und See'n ſich mit 
Fiſchen bevölkert haben“, ſo lautet das 
Thema, über welches Dr. Meek von 
der zoologiſchen Abtheilung des Field⸗ 
Muſeums morgen Nachmittag in der 

ullerton⸗Halle des Kunſtinſtituts 
prechen wird. Eintritt frei. 

*Der für den ie er Bun⸗ 

ezitt Oit⸗ llinois er⸗ 


ö— — — — — ——— — — 
— — —— — — — — 
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Spogut wie zu Ende, 
Der italienifche Eifenbahnftreif ! 

Rom, 21. April. Der Staatsbahn= 
jtreif darf jet al3 beendet angefehen 
werben. 

Ein Komite fozialiftifcher Ahgeorb- 
neten ermwirfte vom Minijterpräfidenten 
Fortis das Verfprechen, einen Plan’ 
betreff3 eines Schiedsgericht3 zu ftubi- 
ren. Darauf wurden die Bahnbebien- 
fteten im ganzen Lande durch Chiffren- 
telegramme angemiefen, fi) für eine 
Miederaufnahme ihrer Thätigkeit be— 
reit zu halten. 

Dodbrand in Bremen. 
Die Schiffe wurden in Sicherheit gebracht, 


Bremen, 21. April. Sämmtliche 
Dod3, Lagerhäufer und jonjtige Baus 
lichkeiten der Deutfchen Nordfee-Dam= 
pfergefelichaft wurden heute durch 
eine Yeuersbrunft zerftört. Glüdlicher- _ 
meife ging e3 ohne Menjchenverluft ab. 

Die Schiffe diefer Gefellichaft wur 
den rechtzeitig aus dem Bereich der 
Gefahr gebracht und erlitten feinen 
Schaden. 

Will angeblih abdanten, 
Der franzöfifhe Minifter des Auswärtigen, 

Paris, 21. April. (1:35 Uhr Nach» 
mittag3.) Syn der franzöfifchen Depu= 
tirtenfammer ift daS Gerücht verbrei= 
tet, daß Herr Delcafje al3 Minifter 
des Ausmärtigen abzubanfen im Be- 
griffe jei. Doc ift diefe Angabe nod) 
mit allem Vorbehalt aufzunehmen. 

Der Minifterrath trat heute Nach» 
mittag zufammen. 


Nuflands Wirren. 


St. Petersburg, 21. April. Ange- 
fihts der erwarteten Unruhen am 1. 
Mai werden noch mehr Kojaten nad 
St. Petersburg gebracht. Zwei Schma= 
dronen Don-Kofaten find gejtern hier 
eingetroffen. 

Auf Befehl des Unterricht3minifters 
müffen fämmtliche neuen Lehrer in ben 
Mittelfehulen dem Zaren den Treueidb 
leiſten. 

Es iſt das Gerücht verbreitet, daß 
Herr Schipow als Nachfolger Bouli— 
gins als Miniſter des Innern beſtimmt 
ſei. Herr Schipow iſt Präſident des 
Moskauer Semſtwo und ein Gemä— 
higt⸗Liberaler. 

Die Zuſammenſetzung der Kommiſ⸗ 
ſion, welche ernannt wurde, um Fra—⸗ 
gen bezüglich der Bauernpachtgüter zu 
erörtern, iſt eine entſchieden reaktio— 
näre. 


Zu fpät. 


Zu fpät fam gejtern fa J. Rep: 
nolds, 214 Monroe Str., mit eincm 
Brief an den Eountyclerf, morin er 
verlangte, daß man feinem Mündel 
Mabel E. Ryden, falls dazfelbe um 
eine Heirathslizens nachſuchen ſollte, 
dieſelbe verweigern möge. Mabel ſei 
noch nicht volljährig. Die betreffende 
Lizens war bereits ausgeſtellt, und 
zwar für John Halinan und Mabel S 
Ryden. Halinan hatte ſein Alter mit 
21 Jahren angegeben, das ſeiner 
Braut mit 18. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 
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3.00 


Entered at the Postofüce &t Chicago, ZIL, as 
second ciess matter. 


— — — ——— 
Langſam, ab er ſicher. 


Eine bittere Enttäuſchung wird die 
Staatslegislatur den Chicagoer Al— 
lesaufeinmal⸗Reformern bereiten. Sie 
wird nämlich von den unzähligen 
Vorſchlägen, die zur vollſtändigen Be— 
ſeitigung aller irgendwie denkbaren 
Mißſtände führen ſollen, nur den ei— 
nen annehmen, der auf die Verbeſſe— 
rung der unterſten Gerichtshöfe hin— 
zielt. Im Uebrigen aber wird ſie die 
Bürgerſchaft Chicagos auffordern, 
durch wirklich berufene Vertreter 
ſelbſt ihre Wünſche vorzutragen. Fünf— 
undneunzig Delegaten, die zum grö— 
Beren Theile unmittelbar bon ben 
Stimmgebern aufgeftellt und ermählt, 
zum Xleineren von dem Staatsgouver—⸗ 
neur und dem Bürgermeilter ernannt 
werben follen, werben bejagte Wünſche 
zu formuliren haben. Ehe jedoch dieſe 
Delegaten zuſammentreten, ſoll ein 
engerer Ausſchuß aus ihrer Mitte, be— 
ſtehend aus je fünf vom Gouverneur 
und vom Bürgermeiſter ernannten 
Mitgliedern, das Programm vorberei⸗ 
ten, über das die Geſammtkonvention 
zu berathen haben wird. Hat letztere 
ihre Beſchlüſſe gefaßt, ſo will die Le— 
gislatur in ihrer nächſten Tagung die 
betreffenden Empfehlungen erſt mehr 
oder weniger ſorgfoͤltig prüfen und 
ſich ſchlüſſig darüber werden, ob ſie 
der Stadt Chicago den vorgeſchlage— 
nen neuen „Freibrief“ gewähren ſoll. 

Die Vor: und Haupktarbeit mird 
alfo von dem Ausfchuffe bejorgt wer— 
den müffen, der zur Hälfte vom Gou- 
verneur und zur anderen Hälfte vom 
Mayor zu ernennen ift. Beide Herren 
find befanntlich Reformer, aber mäh- 
rend Herr Dunne entjchieden radikal 
ift, bürfte Herr Deneen fonferbatid zu 
nennen fein. Auch gehört das Staat3- 
oberhaupt zur republifanifihen, das 
Stadtoberhaupt zur demokratiſchen 
Vartei. E3 ift deshalb zu ermarten, 
daß in dem borbereitenden  Stomite 
fünf radifale Demokraten fünf kon— 
ferbativen Republikanern gegenüber— 
ftehen werben. Troßbem ift es mög— 
Yich, daß der Ausfhuß fich auf gemifje 
Vorfhläge einigen wird, aber diefe 
Einigung wird nur durch die landes- 
üblichen „Rompromiffe“ erzielt werden 
fönnen und fich lediglih auf Refor- 
men erftreden, die von feinem Beltand- 
theile ber Bevölterung heftig anges 
fochten merben. Lebhaft Beftrittene 
Neuerungen erben der Konvention 
von vornherein nicht empfohlen, oder 
e3 werben ihr immer zmei verjchiedene 
Berichte zur Begutachtung unterbreitet 
werben, und da auch fie in ihrer Zus 
fammenfegung gemijcht jein wird, jo 
werben wiederum die „Ausgleiche” an 
der Tagesordnung fein. Yu einer 
grundftürzenden Ummälzung der jtäb- 
tifhen Einrichtungen wird die Er- 
Yaubnig der Legislatur fchmwerlich 
nachgeſucht werben. 

Daz ift auch ganz in der Ordnung, 
meil die Stadt Chicago als Großſtadt 
ersten Ranges noch nicht genügende 
Erfahrungen aefammelt hat, und folg- 
Yich nicht mwiffen ann, was ihr auf bie 
Dauer gutthun würde. Auf der anderen 
Seite darf man aber dem Staate Jllis 
noi3 nicht zumuthen, dad Grundgejeß 
feiner größten Stadt alle zwei Jahre 
zu verändern. Vielleicht wäre ed das 
Beite, allen Städten mehr Selbjtver> 
mwaltung einzuräumen und das Ein- 
mifchungsreht des Gtaates zu be> 
Tchränten, doch müßte zu diefem Ende 
erjt die beftehende Staatäverfafjung 
„amendirt“ oder eine ganz neue ge> 
ſchaffen werden, und für beides ift bie 
Zandbevölferung nicht zu haben. Man 
wird fich alfo vor der Hand mit der 
Abſtellung derjenigen Uebelftände be- 
gnügen mitfjen, die allgemein als folche 
empfunden merden. Sind die Frie— 
densgerichte durch ordentliche Stadtge— 
richte erſetzt, ſo wird es vorläufig nur 
noch nöthig ſein, die vielen verſchiede— 
nen Regierungen innerhalb des Stadt— 
gebietes in eine einheitliche Verwaltung 
zuſammenzufaſſen. Auf gewagte Expe— 
rimente wird ſich die Mehrheit der 
Bürgerſchaft ohnehin nicht einlaſſen 
wollen, ganz abgeſehen davon, daß der 
Staat das letzte Wort zu ſprechen hat. 
Man hat es hierzulande ſchon zu oft 
erlebt, daß die Schlagwörter, welche 
heute die Menge begeiſterten, morgen 
ganz in Vergeſſenheit geriethen. Da— 
rum ſoll man ſich auch nicht mit der 
Einführung von Verbeſſerungen be— 
eilen, die ſich hinterher als erhebliche 
Verſchlechterungen herausſtellen mögen. 


„Au weh, ich habe geſiegt.“ 


Etwa zwei Monate iſt's her, ſeit 
das Land eines Morgens, nicht gerade 
erſchreckt, aber aufgerüttelt wurde aus 
ſeinem friedlichen Dahinduſſeln durch 
die Kunde: „Krieg in Kanjas! Der 
Staat Kanfad3 hat dem Standard 
Del-Moloch den Krieg bis auf’3 Mef- 
fer erklärt!“ 


Krieg? Das hören wir gern. Das tft: 


unterbaltli und angenehm zu lefen, 
wenn nicht gerade ber eigene Pelz da= 
bei in Gefahr fteht. Das war, da „mir“ 
nicht Rodefeller find, und auch nicht in 
Kanfas wohnen, bier nicht der Fall, 
und fo jahen mir den meiteren Ent» 
mwidelungen mit großem Vergnügen 
entgegen und un die Kriegsnachrich⸗ 
ten mit viel Aufmerkſamkeit. Sie wa⸗ 
ren vorerſt auch intereffant genug. 
Der Staat Kanjas hatte offenficht- 
Lich bie Abficht, den Deltruft zu Tobe 


— u — —* 


Frankreichs geſagt haben ſoll. Denn 
ſchon am 19. Februcr wurde gemeldet, 
daß die Geſetzgebung von Kanſas eine 
Bill annahm, welche es dem Oeltruſt 
verbietet, in verſchiedenen Städten und 
Theilen des Staates verſchiedenePreiſe 
für ein und dieſelbe Oelſorte zu for— 
dern, und — das war 'der Hauptſchlag 
gegen den Moloch! — eine andere, 
welche die Errichtung einer ſtaatlichen 
Oelraffinerie vorſah und die gewaltige 
Summe von 3100,000 für dieſen 
Zweck bewilligte! Das ließ den Ernſt 
der Lage erkennen — denn man greift 
in Kanſas nicht gern in die Taſche; 
in die eigene, individuelle, ſchon gar 
nicht und in die des Staates auch nur, 
wenn es gilt, wichtige und einfluß— 
reiche n zu ſchützen und 
fördern — und leukte auch Waſhing— 
ton3 Aufmerffamfeit auf den Kan 
ſas'er Oelkrieg. Was war das? Kan 
a3 allen Ernftes auf der Jagd nad) 
einem Truft und noch dazu dem ber 
Fama nad) größten und blutgierigften 
der ganzen Moloch-Sippſchaft? Da 
mußte „man“ mitmachen, jollte ber 
ehrlich erworbene Anifpruh auf den 
Dbertruftjäger- und -SLödter-Titel und 
Ruhm nicht in Gefahr gebracht wer— 
den. Wafhington machte mit. reus 
dig blibte der Telegravh ein „me too” 
nach Topefa und binnen Kurzem ging 
der bundesamtliche Irujtheger und 
-Jäger Korporationskommiſſär Gar— 
field auf Dampfesflügeln nach dem 
Kriegsſchauplatz ab. So ſtanden nun 
der Staat Kanſas und Waſhington 
gegen den Oeltruſt im Felde und nun 
konnte es ja gar nicht fehlen, daß das 
Ungeheuer baldigſt zur Strecke ge— 
bracht, beziehungsweiſe ſein Raub 
ihm entriſſen werden würde. 

Er ſchien ſein Schickſal auch zu ah— 
nen, denn er zog ſich freiwillig aus 
Kanſas zurück. Der Staat Kanſas 
hatte damit einen großen Sieg errun— 
gen, ja man könnte ſagen, ſchon den 
ganzen Krieg gewonnen, denn ſeine 
erſte und Hauptforderung war ja ge— 
weſen: „Das Kanſaser Oel für Kan— 
ſas“. Dieſen Spruch hatte er auf ſei— 
ne Fahnen geſchrieben, unter dieſem 
Feldgeſchrei war die Bill, welche die 
$100,000 für die Gtaatälotterie be= 
mwilligte, angenommen worden. Der 
Iruft hatte vordem gewaltige Mengen 
taffinirten Kanfaser Del3 aus dem 
Staate ausgeführt und, fo fagte man, 
dadurch den PreiS des gereinigten 
Dels jo Hoch getrieben, mährend er 
das Rohproduit niederträchtig fchlecht 
bezahlte. Seht hat der Trujt in Kan- 
a3 die Raffinerien gejchloffen und die 
Ausfuhr eingejtelt. Kanjas fonnte 
fein Del behalten und hätte eigentlich 
zufrieden fein fünnen, aber fo billig 
jolte der ZTruft nicht megfommen. 
Kanjas führte und führt den Krieg 
weiter fort. Der Truft fol auch, mie’3 
recht und billig ift, gewiffermaßen die 
Kriegsfoften bezahlen, zu welchem 
melde Kanfas die Röhrenleitungen 
des Irufts unter jeine Hand oder doch 
zu freier Benugung zu befommen 
fuchte und fucht. Und auch „Wafhe 
ington” blieb im Felde, um weiter zu 
refognosziren und dann den Molod) 
bis in jeine Höhle verfolgen oder ihn 
überzeugungstreu für unfchuldig er= 
tlären zu fönnen, je nachdem. 

Der Delfrieg dauert an, aber er ift 
in der letten Zeit recht uninterefjant 
geworden. Die Nachrichten laufen 
jpärlich ein und fie find noch unbe- 
friebiaender, als die vom mandfehuri= 
Then Kriegsſchauplatze. Es paſſirt 
gar nichts mehr. In der ganzen Wo— 
che ſind nur zwei Nachrichten eingelau— 
fen. Die eine beſagt, daß der Kom— 
miſſär Garfield am 19. nach einem 
Wirbelwind-Finiſh das Oelfeld ver— 
ließ und nach Kanſas City ging, von 
wo er nach Waſhington zurückkehren 
wird, und die andere — nun ja, inte— 
reſſant iſt die ſchon, wenn man das 
Seltſame, völlig Unnatürliche und 
Widerſinnige intereſſant nennen will. 

Sie kommt aus Independence, Kas., 
dem Hauptquartier der Kanſaser 
Streitmacht im Oelkrieg, und beſagt, 
daß am 18. d. M. dort der Preis für 
Oel aller Gütegrade um 5 Cents das 
Faß zurückging, ſodaß die beſte Oel— 
ſorte dort nur mehr 61 Cents, die bil— 
ligſte, das nur zur Feuerung verwend⸗ 
bare Oel, nur 21 Cents das Faß 
brachte; ferner, daß nach Anſicht der 
Oelleute der Preis der beſten Qualität 
auf 30 Cents das Faß ſinken müſſe, 
wenn der Oelproduktion nicht Einhalt 
geboten wird, denn Kanſas verbrauche 
nach den zuverläſſigſten Schätzungen 
nur rund 8000 Faß Oel den Tag, 
während die Gewinnung ſich täglich 
auf rund 50,000 Faß ſtelle! 

Der Fall liegt alſo ſo: 
forderte, „das Kanſaser Oel für 
Kanſas!“ Es behauptete, alles im 
Staate gewonnene Del jelbft verbraus 
chen zu fönnen. E3 erhielt feinen Wil- 
len. Yebt bleibt das Kanfaser Del im 
Staate und Kanfas ift in Gefahr, in 
feinem Del zu ertrinfen. „KRanfas ers 
fäuft in feinem Del”, wird mahrfchein- 
lich der nädhite Schredensruf aus Kan= 
fa3 fein. Wäre e3 feltfamer, mwenn’3 
jet mit einem Male bieße, Japan hat 
fih mit all feinem Giegen in der 
Mandfehurei und feinem Erwerb von 
Korea und Port Arthur (das it ihm 
doc) ficher) nur in die eigene Nafe ges 
biffen? 

So ganz „verrüdt” ift natürlich bie 
neuefte Entmwidelung in ber Kanjaser 
„Dellage“ nicht; fie tft pielmehr ganz 
natürlid. Der Ruf, „dad Kanfaser 
Del für Kanfas“ war eben nur für die 
Volksdummheit berechnet. Die Ma- 
Ser wußten ganz genau, daß Kanjas 
biel mehr probugirt, al8 e3 verbrau= 
chen kann, aber fie hatten nicht darauf 
gerechnet, daß der Truft fie beim Worte 
nehmen und die Ausfuhr einftellen 
würde, fonft hätten Tie fich die Sache 
bo wohl zweimal überlegt. Wenn 
ber Iruft fein Einfehen hat, — und 
er jcheint das Kanfaser Del nicht ge= 
rabe nöthig zu haben, ba er aud in 


„Kanſas“ 
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ber die Kanfazer felbft Del ausführen 
oder die Staatsraffinerie im Gange 
ift und den Delprobuzenten auf So» 
ften der Verbraucher und Steuerzahler 
die Preife zahlt, die fie glauben befom=- 


men zu müffen. Das Lebtere ift dad 


Endziel des ganzen Delfriegs, ben 
Kanfas führt. Wenn es erreicht fein 
toird, dann wird das Kanjaser Bolt 
ausrufen fönnen: „Au meh, ich habe 
gefiegt!“, vorläufig haben noch) die 
Delproduzenten Anlaß dazu. 


Schöner Gedante, aber — 


G3 war ein fchöner Gebanfe, dem 
Chicagoer Straßenbahn = Publikum 
duch einfachen Machtſpruch des 
Stadtraths die „allgemeinen Umſteige⸗ 
rechte“ zu ſichern, die es jedem Fahr⸗ 
gaſt ermöglichen würden, für einen 
Nickel von irgendwelchem Punkt der 
Stadt nach irgendwelchem anderen 
Punkte zu fahren: von Edgewater, 
Rogers Park und dem äußerſten Nord⸗— 
weſten bis nach Kenſington, South 
Chicago und Hegewiſch hinunter. Und 
wenn's auch nicht oft vorkommt, daß 
jemand genöthigt iſt oder Luſt hat, eine 
ſo weile Reiſe in den klapprigen 
Cars“ zu machen, ſo kommt's doch 
ſehr oft vor, daß man Anlaß hat, von 
nähern Punkten der nord- und weſtſeit⸗— 
lichen Bahnſyſteme hinüberzufahren in 
den Bereich der Südſeite-Bahnen oder 
umgekehrt von der Südſeite über den 
Fluß zur Weſt- oder Nordſeite hin— 
über, und da iſt es denn ſehr un— 


angenehm, für die verhältnißmäßig 


kurze Strecke doppelt ſo viel zu zah— 
len, als man ſonſt zu bezahlen gewohnt 
iſt für viel längere Strecken. Es ent— 
zieht ſich genauer Feſtſtellung, wieviele 
Millionen Nickels dem Publikum durch 
die „freie und unbeſchränkte“ Umſteige— 
berechtigung jährlich erſpart werden 
würden. Keinem Zweifel unterliegt 
es, daß die Erſparniß eine ſehr bedeu— 
tende wäre. Mehr als das: das Pu— 
blikum würde nicht blos Geld, es 
würde auch viel Zeit und viel Un— 
bequemlichkeit erſparen. Müßten die 
verſchiedenen Bahngeſellſchaften wech— 
ſelſeitig, jede die Fahrgäſte der an— 
deren, ſoweit deren Fahrt in Einer 
Richtung geht, unentgeltlich weiter be— 
fördern, ſo würden ſie ſehr bald auch 
aufräumen mit den hinderlichen, zeit— 
raubenden, zu hundertfältigen Ver— 
kehrsſperrungen Anlaß gebenden 
Schleifenſyſtemen. Statt daß jede 
Geſellſchaft ihre Wagen ein dem inne— 
ren, gedrängteſten Stadttheile im 
Kreiſe herum fahren ließe, würden ſie 
es zu ihrem Vortheil finden, die Wagen 
— oder wenigſtens einen Theil derſel— 
ben — von einem Stadtende zum an— 
deren durchlaufen zu laſſen. Man 
könnte die Fahrt, die jetzt zwei Nickels 
koſtet, nicht nur für einen Nickel 
machen, ſondern könnte ſie auch ſtatt 
in zwei Wagen in einem Wagen 
machen, befreit von der läſtigen Noth— 
wendigkeit des Umſteigens und War— 
tens an den Straßenecken. 

Schön alſo war der Gedanke, der 
den Stadtrath zur Erlaſſung der be— 
treffenden Verordnung bewog. Nur 
daß leider wieder einmal Alles anders 
gekommen iſt, als es die Gläubigen ſich 
ausgemalt hatten. Zuerſt hat der 
Bundesrichter Großcup den ſchönen 
Plan durch einen vorläufigen Ein— 
haltsbefehl zeitweilig vereitelt, geſtern 
hat er ihm völlig den Garaus gemacht, 
indem er den Einhaltsbefehl zu einem 
dauernden gemacht hat. Und wenn die 
Zahl der Leidtragenden keine beſon— 
ders große iſt, ſo kommt das nur da— 
her, daß auch die Zahl der Gläubigen 
nicht groß geweſen iſt. Wer hinſicht— 
lich der einſchlägigen Rechts— und 
Geſetzesfragen nicht ganz unwiſſend 
war, dem war von vornherein klar, 
daß die Verordnung nicht Stich halten 
würde. Wie anfechtbar und wäckelig 
auch manche von Herrn Großcups 
neuerlichen Entſcheidungen geweſen: im 
vorliegenden Falle hat er unbeſtreitbar 
feſten Rechtsgrund unter den Füßen. 

* * * 


Laut beſtehenden Geſetzes haben die 
Straßenbahngeſellſchaften das Recht, 
von jedem Fahrgaſt für jede Fahrt 5 
Cents Fahrgeld zu fordern. Ob die 
Stadt unter den Umſtänden das Recht 
hätte, dieſen Preis einſeitig herab— 
zuſetzen, iſt eine Frage für ſich, die bis— 
her noch nicht zu gerichtlicher Entſchei— 
dung gelangt iſt. Selbſt wenn ſie das 
Recht hätte, müßte der Preis ein „ver⸗ 
nünftiger“ fein, d. h. müßte die Be- 
triebskoſten decken und den Geſellſchaf— 
ten einen angemeſſenen Ertrag auf ihr 
angelegtes Kapital übrig laſſen. Unter 
keinen Umſtänden könnte die Stadt den 
Geſellſchaften vorſchreiben, Fahrgäſte 
umſonſt zu befördern — wie ſie dies 
thut, indem ſie verlangt, daß eine Ge— 
ſellſchaft Leute befördere, die ihr ſtatt 
Geldes werthloſe Zettel einhändigen, 
die von einer anderen Geſellſchafi 
ausgeſtellt ſind. Die Stadt hai das 
Recht, Umſteigerechte zu erzwingen und 
hat ſie erzwungen für die Fahrt auf 
verſchiedenen Linien, ſoweit dieſe Li— 
nien einer Geſellſchaft gehören. Ihr 
Zwangsrecht hört auf, wo es Fahrien 
betrifft über Linien berſchiedener Ge— 
ſellſchaften. 

Wie die Sachen liegen, läßt das all— 
gemeine Umſteigerecht nicht einſeitig 
durch ein ſtädtiſches Machtwort ſich 
einführen, ſondern iſt nur auf Grund 
gegenfeitigen Uebereinfommeng erreich- 
bar—fo lange, bi3 die betehenden, ge- 
jeglichen reibriefe oder Megerechte 
ausgelaufen fein werben. Solangediefe 
Rechte nicht ausgelaufen find — und 
Niemand Tann heute jagen, biemweil 
die Frage der 99 Jahres-Rechte noch 
Ihmebt, mann fie ausgelaufen fein 
werben—jo lange heißt’3 Geduld ha⸗ 
ben und abwarten. Abwarten und 
Theetrinken, bis entweder die verhei— 
Bene „Municipal Omnerfhip“-Herr- 
lichfeit gelommen ift, oder aber fich her- 
ausgejtellt haben wird, daß e3 mit ber 
Herrlichkeit nichts ift: in welchen Falle 
dann iwieber da anzufangen fein wür- 


‚be, mo am Tage der verflofienen 


Stabtwahl aufgehört worden i 
border Mahl nom Fabriken 
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‘auf, jondern traf im Vertragsmege 


auch Vorkehrungen für das allgemeine 
Umfteigereht und für die allgemeine 
Betrieböverbefferung. Dieje Bor» 
theile wären durch Annahme der Vers 
ordnung fofort gefichert worden, aber 
die „Verjtabtlihung“ würde damit um 
dreizehn Jahre verjchoben worden fein. 
Weil wir fo lange nicht warten wolls 
ten, haben mir die Umfteigerechte nicht, 
haben bie Betrieb3verbejferung nicht, 
haben auch die Abgaben nicht, die an 
dernfall3 von den Gefellfchaften an die 
Stadtfaffe hätten gezahlt werden müf- 
fen. Al3 Entfhädigung aber haben wir 
einen Mayor, der die „ofortige Ver- 
ftabtlihung“ verfpricht und das — ift 
auch) ein jchöner Gedanke. 


Eine todte Stadt. 


E3 gibt eine alte Gefchichte von ber 
„Königin von Golfonda”, die mir 
Deutfchen am ehejten in der Faſſung 
Gottfried Bürgers fennen und in der 
gar viel die Rebe ift bon der märchen— 
haften Pracht, dem unbejchreiblichen 
Reihthfum und dem unermehlichen 
Glanze diefes fernen Wundertraumes 
aus indifchen Feenlanden. Doch mie 
die zaubervolle Stadt Vineta ift au) 
Golkonda längſt in Vergeſſenheit und 
Nacht verſunken, und nur noch einzelne 
Trümmer künden von der früheren 
Größe. Dieſe Stadt, die einſt ange— 
füllt war mit allen Schätzen des 
Orients, iſt heute nur noch eine Maſſe 
zerbröckelnden Granits. 

Wenn man mühſam durch die von 
Trümmern und Steinen verdeckten 
Straßen wandert, ſo ſchreibt ein Mit— 
arbeiter von „Chambers' Journal“, 
der die Stadt jüngſt beſucht hat, dann 
denkt man an jene Phantaſie Macau— 
lays von dem Neuſeeländer der fernen 
Zukunft, der einſt auf den Trümmern 
der London-Bridge ſitzend die Ruinen 
der St. Pauls-Kathedrale abzeichnen 
werde. Golkonda war einſt ſo mäch— 
tig wie London; heute iſt es ein faſt 
vergeſſener Name. Die Stimme des 
Reiſenden klingt grell und wiederhal— 
lend in ihre ehrwürdige Grabesruh. 
Haiderabad, die jetzige Hauptſtadt des 
Niſam von Haiderabad, iſt viel jünger 
als die uralte Feſtung; doch es hat die 
Gegenwart für ſich und blüht und ge— 
deiht, und Golkonda iſt eine Ruine. 
Wenn man in der Morgenſtunde von 
Haiderabad aufbricht, ſo wandert 
man beim blaſſen Frühſchein durch 
ſandigen Weg, an kleinen Hütten und 
mancherlei Felsgeſtein vorbei, bis ſich 
plötzlich eine große ſchwarze Maſſe 
faſt drohend aufrichtet. Auf einem 
ſteilen Granitfelſen, der ſich über die 
Ebene einſam erhebt, ſteht das alte 
Golkonda. Stumm und todt und öde 
blicken die rieſigen Mauern. Die acht— 
zehn gewaltigen granitenen Mauſo— 
leen der Outb-Schah-Dynaſtie, die vor 
den Nizams regierte, ſchrumpfen trotz 
ihrer maſſigen Größe zuſammen vor 
dieſem hoch ſich aufthürmenden Fels— 
und Mauerwerk. Drei engliſche Mei— 
len im Umkreiſe dehnen ſich die gra— 
nitenen Mauern mit ihren 87 Baſtio— 
nen; aus ihnen heraus wächſt die noch 
vierhundert Meter höhere Zitadelle, die 
auf der Spitze des Felſens wie ein 
Adler niſtet. 

Kaum haben die Thore der ſchwei— 
genden Stadt ſich geſchloſſen, dann 
ſcheint auch die Gegenwart zu verſin— 
ken; dieſe Mauern trennen uns von 
allem Lebendigen. Der Hauch ferner 
vergangener Zeiten umgibt uns. Die 
Soldaten der Beſatzung huſchen nur 
wie Schatten vorbei; ſie tauchen ge— 
ſpenſtiſch auf aus dem tiefen Rothgold, 
mit dem die Sonne die Straßen er— 
füllt. In der Todtenſtille und dem 
grellen Lichte blicken die dunklen Ver— 
ließe, die finſteren Gemäuer unheim— 
lich und geſpenſtiſch aus tiefen ſchwar— 
zen Augen. Noch ſind die gigantiſchen 
Thore mit Eiſenſpitzen verſehen, um 
das dicke Fell der anſtürmenden 
Kriegselephanten zu zerreißen, noch 
liegen die Kanonen ſo da, wie ſie wäh— 
rend der achtmonatlichen Belagerung 
1687 von den Mauern fielen, da Gol— 
fonda, die Unbefiegliche, durch Verrath 
eingenommen ward, ihr Ruhm verblich 
und ihr VBolf nach Haiderabad fort- 
30g. Da liegen noch die alten Kano=» 
nenfugeln zu Hunderten, eingemühlt 
in den harten Granit. Und die alten 
Kanonenrohre werden al3 Brunnen 
röhren benußt, lebte melandolifche 
Zeugen friegerifcher Macht. Durch das 
Bala Hilfa-Thor, den einzigen Ein 
gang, gelangt man nach der Zitadelle, 
Der Weg ift fteil auffteigend, ein ges 
mwundener, vieljtufiger Pfad, der zum 
Gipfel führt. 

Hier war feit Alter3 her die Schab- 
fammer de3 Nifam und von hier aus 
ftrahlte die Kunde der ungeheuren aufs 
gefpeicherten Neichthümer.. Was für 
Geſchichten können wohl dieſe zerfalle— 
nen Mauern erzählen von Intriguen, 
Kämpfen, Feſten, Schrecken und Töd— 
tungen! Eine Atmoſphäre von Blut 
und ſchwülem Prunk umfließt uns 
und ſie ſteht im grellen Gegenſatze zu 
den verwahrloſten, verlaſſenen Plätzen, 
den leeren Gewölben und geborſtenen 
Säulen, in denen Armuth, Untergang 
und Verfall hauſen. Einſt war Gol—⸗ 
konda auch durch ſeine Diamanten be— 
rühmt; doch dieſe Quelle des Glanzes 
iſt längſt verſiegt. In der Ferne ſieht 
man die weißen Mauern Haiderabads 
in luſtigem Sonnenſchein aufleuchten. 
Da rauſcht das Leben des Tages und 
der Lärm der Menge. Doch Golkonda 
liegt todt und ſchweigend. — 


— — — —— 


— Erfinderſchmerz. — „Da hab' ich 
nun ein neues Kompenſationspendel 
erfunden, ein ſelbſtfahrendes Schnell⸗ 
feuergeſchütz, eine geräuſchloſe Laden⸗ 
ſchließvorrichtung und noch ein Dutzend 
andere Dinge, und jetzt fällt mir keine 
Ausrede für meine Alte ein, warum ich 
heut' wieder ſo ſpät heimkomme!“ 

— tsvoll. — Junge Schrift⸗ 
ſtellerin: Sie mir nicht etwas 
auß Jhrem Leben erzählen 


Eotalbericht. 


Der Praſident kommt. 


| Er wird einen halben Tag in Chicago-blei- 


Baubmord. 


Frau Katherina Gurka ihrer Er» 
ſparniſſe wegen abgeſchlachtet. 


Der Thäter flüchtig. 


Das Baus Ar. 94 Sront Straße der Schaus 
platz; der That. — Der Mörder erbeutete 
nur sa. — In St. Louis verhaftet. — Wollte 
einen mißliebigen Nachbar ausräucern. 


Als Onufry Gurka, Nr. 94 Front‘ 
Str., geftern Abend von der Arbeit 
heimfehrte, bot fich ihm ein Anblid, 
der das Blut in feinen Adern erjtar- 
ren machte. Die Wohnung fehien der 
Schauplag eines wüthenden Kampfes 
gemwejen zu fein. Möbel und jonjtiger 
Hausrath lagen wüft durcheinander, 
als ob ein Wirbelwind durch das Vor— 
derzimmer gefegt wäre. Gegen die 
Mand gelehnt, die Augen jtarr, ver- 
glaft, eine Llaffende Wunde in ber 
Bruft, lag entjeelt in einer Blutlache 
die Mutter, Frau Katharina Gurka, 
die er vor Nahresfrift auß Polen, der 
Heimath, hatte nachfommen laſſen. In 
ben beiden anderen einen Stuben 
herrfchte grenzenlofe Unordnung. Se: 
der Koffer, jeder Schranf war erbro= 
hen. Der Inhalt lag auf den Dielen. 
E3 unterlag feinem Zmeifel, daß die 
Mutter unter den Händen eines Räu- 
ber3, der e3 auf ihre Baarjchaft ab» 
gefehen, ihr Leben ausgehaucht hatte. 
Menige Minuten nah Onufry fehrte 
beffen mit der Mutter nad) Amerika 
oefommene Bafe Mary Gurfa heim. 
Sie alarmirte die Nachbarn. Die Po- 
lizei wurde benadrichtigt. Inſpektor 
Nevere und die Detektive MceSmig- 
gen, Tierney und Helinsfy waren bald 
zur Stelle und nahmen den Ihatbe- 
ftand auf. Die Unterfuhung ergab, 
dat Frau Gurfa, die 55 Jahre alt 
war, von dem Mörder mit ihrem eige= 
nen Brotmeffer, dejfen Klinge 14 Zoll 
lang ift, erftochen wurde. Der Mörder 
hatte ihr die Klinge acht Zoll in die 
Bruft gejagt und ihr Herz durhbohtrt. 
Erebutet hatte er $12, die jich im Kof- 
fer der Mary Gurfa befanden, und $2 
Kleingeld, da3 in einer Kleinen Börfe 
auf einem- UÜhrftänder gelegen Hatte. 
$150, welche da3 Opfer !n einem alten 
Tabaksbeutel mit einem Tafchentucdh 
ummidelt, am Bufen trug, Hatte er 
überfehen. 

Der Verdaht der Thäterfchaft Hat 
fih auf Victor Komalzti, einen Kojt- 
gänger der Ermordeten, gelentt. Er 
ift verfchwunden. Die Polizei Fahndet 
auf ihn. KRomalzfi, ein in der Anlage 
der Erane Company, Nr. 219 Seffer- 
fon Str., bejchäftigt gemefener Hand- 
mwerfer wohnte jeit jehs Wochen bei 
ven Gurfag. Als Onufry ihn gejtern 
früh, wie üblich, mwecte, erklärte ihm 
Kowalski angebli, daß er an einer 
itarfen Erfältung leide und aus diefem 
Grunde zu Haufe bleiben werde. Am 
Morgen hatte ihn ein Eleines Mädchen 
aus der Nahbarfchaft auf dem Hofe 
gejehen. Seitdem ift er verfchollen. 
Er hatte feinen beiten Anzug mitge- 
nommen. Geine NArbeiiäfleider und 
MWäfche hat er in feinem Koffer zurüd- 
gelajjen. Diefer Koffer mar der ein 
zige Behälter im Haufe, der verjchlof- 
fen war. Komalsfi war angeblich au— 
Ber Onufryg und Mary der einzige 
Menſch, der wußte, dad Frau Gurfa 
eine fleine Summe gefpart hatte. Die 
PVolizei ift überzeugt, dat der Burfche 
ihr in Kurzem in die Hände fallen 
wird. Die Leiche der Ermorbeten 
wurde nah dem Beitattungsgefchäft 
Nr. 318 N. Carpenter Str. gefhafft. 

Sn St. Loui3 wurde gejtern eine 
angeblich berüchtigte Labendiebin, Na= 
men? Katie Murphy verhaftet und 
zwar, wie die dortige Polizei behaup- 
tet, auf Erjuchen der hiefigen Behör- 
den, bon denen, fie angeblich megen 
Mordes ftedbrieflih verfolgt wurde. 
Beamte der Hauptmace erklären, eine 


Katie Murphy nicht zu fennen und |, 


feine Ahnung davon zu haben, daß fie 
bon ber biefigen Polizei gefucht wird. 

Unter der Anflage, in feinem Zim- 
mer in der Wohnung von Auguft 
Emerfon, Nr. 552 ®. 14. Str., einen 
Brand angelegt zu haben, um einen 
ihm mißliebigen Zimmernadhbar, Na= 
men3 Kohn Bernard auszuräucern, 
mwurbe gejtern acht Stunden nad) ans 
geblich verübter That, Alfonfo Ben- 
benan unter $3000 Bürgfhaft ben 
Großgeſchworenen überwieſen. Da er 
keinen Bürgen auftreiben konnte, 
mußte er eine Zelle im County⸗Zwin⸗ 
ger beziehen. 

Vor acht Tagen ſoll er im Verlaufe 
eines Streites verſucht haben, Bernard 
zu erſtechen. Später ſoll er ſich eine 


Büchſe beſorgt haben, um ſeinem Geg— 


ner das Lebenslicht auszublaſen. Er 
wurde entwaffnet, ehe er ſein Vorha— 
ben ausführen konnte. Emerfon er» 
ſuchte ihn auszuziehen. Er leiſtete 
aber der Aufforderung nicht Folge. 
Geftern früh joll er Dielen und Holz- 
täfelung feine Zimmers mit Petro- 
leum geträntt und diefe3 angezündet 
haben. 

Aus der Wohnung der Frau George 
%. Sherwood, Nr. 378 Dearborn 
Upe,, wurde, während die Dame in ber 
Küche war, eine Diamanibrofche im 
Werthe von $650, die fie fünf Minu- 
ten zuvor abgelegt hatte, geftohlen. Die 
mit der Aufarbeitung bes alles be- 
trauten Detektive ermittelten, daß 
ber Dieb mit Hilfe eines Brecheiſens 
bie Zimmerthür cejprengt hatte. Von 
dem Miffethäter fehlt jede Spur. 


An Abtwefenheit der Familie bran- [ 


gen Einbrecher in die Wohnung vom 
. 3. Hood, Nr. 3127 Dover Straße. 
Sie erbeuteten zwei Rebolber. 

Unter der Anklage, einen 


Einbrud 
He el $" — Betts |in den „L“-Bazaar, Nr. 1812 N. Cla 
Er ler: Lieber net! 4 ‚De e zebenäg ihicht” Str. verübt aw haben, i 


ben und Gaft von drei Klubs fein. 


Präfivent Roofevelt hat durch fei- 
nen Gefretär Zoeb die Präfidenten 
oder Gefretäre de Merchant3’, Has 
milton= und Iroquois⸗Klub mitthei⸗ 
len laffen, daß er auf der Rüdreife 
nah Wajhington von Kolorado einen 
halben Tag in Chicago Aufenthalt 
nehmen und bon der ihm angebotenen 
Gaftfreundfhaft Gebraud) achen 
werde. Sein Zug werde zwiſchen dem 
8. und 20. Mai, wahrſcheinlich am 
17., Mittags hier eintreffen. Er werde 
dann im Merchants' Klub frühſtücken, 
Nachmittags dem Empfang des Ha— 
milton Klubs beiwohnen und am 
Abend dem Feſteſſen des Iroquois— 
Klub. Dieſes dürfte im Auditorium 
ſtattfinden. Wie Präſident Gunther 
vom Iroquois ſagt, ſei dies das erſte 
Mal in der politiſchen Geſchichte des 
Landes, daß der Präſident Gaſt der 
Gegenpartei iſt. Bei dem Feſteſſen 
werde aber jeder Parteiunterſchied auf⸗ 
hören, man wolle Herrn Rooſevelt als 
Landesvater ehren, und es würde da= 
her ſowohl Freund wie „Feind“ ein- 
geladen werden. 

— — — — 


Aus Vereinskreiſen. 


Am kommenden Sonntag hält der 
Turnverein Vorwärts in 
feiner Halle, Nr. 1168 W. 12, Str, 
ein großes DOfter-Schauturnen ab, an 
melches ich jpäter ein Ball anfchlie- 
Ben wird. Die verfchiedenen Klafjen 
des Verein haben unter der Zeitung 
ihres Lehrers jeit geraumer Zeit tüch- 
tig gearbeitet und geübt, jo daß die 
Leiltungen, melche fie vorführen mer 
ven, hinter denen früherer Jahre ge= 
wiß nicht zurüdjtehen werden. Das 
Programm ijt mit der Wbficht zu= 
fammengejtellt worden, möalichit viel 
Abwechslung zu bieten, und deshalb 
wird jeder Freund der turnerifchen 
Ausbildung der Körperfräfte und der 
Anmuth der Bewegung feine Freude 
an den Aufführungen der „Vor= 
märt3ler" haben. Das Schauturnen 
nimmt um fünf Uhr feinen Anfang. 
Eintrittöfarten fojten an der Kaffe 
50 Gent3 die Perfon, im Vorverkauf 
25 Cents. 


Verkehrsunfälle. 


Durch einen Hochbahnzug getroffen 
und von dem Bahnſteig an der Halte— 
ſtelle „Sedgwick Straße“ in die Tiefe 
geſchleudert wurde geſtern Abend ein 
Mann, den man für Reid H. Baker 
aus Milwaukee hält. Derſelbe iſt 
ſchwer verletzt worden und liegt im 
Alerianer = Hofpital darnieder. Der 
Motormann und der Zugführer hat- 
ten zwar bemerkt, daß der Zug ein 
„Hinderniß” getroffen, es aber nicht 
der Mühe mwerth gehalten, anzuhalten 
und feitzuftellen, wa3 gejchehen war. 

Auf der Kreuzung von Mather und 
Clinton Str. wurde geftern John Dals 
von, ein 6Ojähriger Mann, durch einen 
Laftwagen überfahren und getöbtet. 

An 95. Place büßte gejtern der Ars 

Un 45. Place büßte gejtern der Urs 
beiter Michael MeGuire, 646 W. 45. 
©tr., fein Leben unter den Rädern 
eines Eifenbahnzuges ein. 


— Die Ehe it eine göttliche Einrich- 
tung, deshalb haben auch viele Mäns 
ner eine jo heilige Scheu por ihr. 


Todes-Anseige. 
Freunden und Belannten die traurige Vach—⸗ 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer Vater 
Albert Pelz 

im Alter von 48 Febren fanft im Herrn ent⸗ 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ftatt am 
Sonntag, den 23. April, um_12:30 Borm., bom 
ZTrauerhaufe, 94 Newton Etr., nad der Gt. 
Sohannistirhe, Ede Superior u. Biderdile Str., 
und bon da nad dem Concordia Gottesader. 
Um ftıle Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Charlotte Pelz, Gattin. 

Diinne, Albert, Wilkeln, Charlotte, Luife, 

Kinder. . 
Sohanı Heinz, Schtwiegerfohn. 


Weinend Iegen wir Dich nieder 
An Dein ftille3 Schlafgemad, 
Niemals Lehrit Du zu uns wieder, 
Darum meinen wir Dir nad. 
Doch es fchlägt für uns die Stunde, 
Wo wir Dich einft wiederfeh'n, 
Wenn vereint zum ihönften Bunde, 
Wir dor Gottes Throne fteh’n. 


Todes- Anzeige 
getan und Belanten die traurige Nad)« 
richt, daß meine geliebte Tochter und unjere 
liebe Schweiter 2 
Hattie Klitzke 


⸗ 
(Tochter des verſtorbenen Wilhelm und Bruder 


des im Alter 
von 26 Jahren, 2 Monaten und 19 Tagen 
nah Zurzem fchwerem Leiden fanit im, Seren 
entichlafen ift. Die ——— findet ſtatt am 
Conntag, den 23. April, Nachm. 2 Uhr, vom 
Trauerhauſe, 22 Penn Str., nach dem Wunders 
Friedhof. Um ſtille Theilnahme bitten die be— 
frübten Hinterbliebenen: 


—— Klitzte geb. Kuſchle, Mutter. 

obert Klitzle. Bruder. 

Dirs. Lillie Woinowsy und Mrs, Ida 

Bed, Schhweitern. 

Hermann Woinowäly und George Bed, 
Echmwäger. 

Mrs. Anna Klisfe, Shmwägerin. 

Erna Bed, Nichte. Willie Mligte, Neffe, 
nebjt Verwandten und Belannten. 


verftorbenen Erneft Kligfe) 


ffa 


Tode8- Anzeige. 
Siolde Dentiher Franenverein. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 


daß Frau 
Agnes Wneit , 

4348 Dearborn Etr., nad Lurzem Leiden fanft 
enuchlafen ift, und jind die Mitglieder gebeten, 
der Beritorbenen recht zahlreich die lehte Ehre 
au erweifen. Die Beerdigung findet !tatt am 
Montag Morgen um 10 Uhr nad dem Wald» 
beim Hriedbof. Die Beamten find gebeten, in 
u au eriheinen Montag Morgen um 


gem Sprehne, PBräfidentin. 
una Kircher, Selretärin. 


Geftorben: Heinrich Piepho, geliebter Gatte 
bon Minna Piepho, Vater von Heinrich Viepho, 
geſtorben am 18. April, im Alter von 75 Jah⸗ 
ten. Die Beerdigung findet ſtatt von der Voh⸗ 
nung, 1136 N. Oatley Abenue, am Samſtag, 
den 22. April, um 11 Uhr 30 Min. Vormittags, 
nad der Evangelifhen Bethlehems-Rirdhe, Ede 
Baulina und MceRepnolds3 Etr., bon da um 12 
Uhr Mittags per Kutihen nad —“ fe 
o 


Geſtorben: Ditzer, Anton Fred, am 18. April, 
im Alter von 7 Jabren, 5 Dlonaten und 20 Ta» 
‚ geliebter Sohn von Fred und Marh Diger 
eb. Stehm. Beerdigung dom Trauerhaufe, 197 
beffielo Ube., am Sonntag, den 23. April, 
um 1 Uhr, nad dem St. Bonifazius — 
ofrfa 


Louiſe 
en 22. Abril, um 2 Uhr Na 
well Abe. 


ſe, 70 Bo 
— — 
Mrs. has. Cobesti Shober. 


am ft 


Sode8- Anzeige 
Freunden und Belannten zur traugigen 
Kadriht, dab unfere liebe Mutter 
Agnes Wxeit 
im Alter von 63 Jahren und 3 Monaten 
nad furzem Leiden janft im Herrn ent» 
ſchlafen Hr. Die Beerdigung findet ftatt 
vom Trauerbaufe, 4348 Dearborn Str., 
srontag Morgen um 10 Ubr nad Walde 
beim. ie ftiles Beileid bitten die traus 
ernden Hinterbliebenen: 
Garf A. Wneit (veritorb), Gatte, 
Anna Kirhner, Amalia Rath, Carl 
F. Wueft, Hermann I. Wueit, 
Clara A. Wueit, Sinder. 
Charles Kirchner, Schwiegerfohn, 
Emma Bueit, Schwiegertochter. 
Mitglied von George U. Viende W. R. 
RN. E. Nr. 136, 82. Jlinois, Jfolde und 
Marlitt Srauen-Berein. frfa 


Zur Erinnerung 
an unferen lieben Sohn und Bruder 
Eddie Heher, 
geftordben am 21. April -1904, 


Ein Jahr iſt ſchon berfloffen, 

Geit Du, geliebter Sohn, 

Die treuen Augen — ——— 

Wir haben berzlih Dich geliebt, 

Dein Tod bat jhmerzlih uns betrüßt, 
Ah, wir fünnen’s nicht beritehen, 

Das Du fo früh mußt don uns gehen 
Dem Uuge fern, dem Herzen ewig nab’} 


Gemwidmet von den Elters und Bruder, 


Zur Grinnerung 
an unfere undergehlihe Schweſter Loniſa Schedel 
geb. Hillger, die heute bor einem Jahre, am 21, 
April 1904, geitorben tft. 
Ein Jahr ift ihon beriloffen, 
Eeit Du, geliebte Schweiter, 
Deine treuen Augen bat geichloffen, 
Wir haben berzlihd Dich geliebt, 
Dein Tod bat Ichmerzlih uns betrüßg, 
Ach. wir fünnen’S nicht deritehen, 
Dab Du fo früh mußt bon ung geben, 
Dem Auge fern, dem Herzen ewig nah} 


Gewidmet von ben trauernden Geſchwiſter 


Zur Erinnerung 
an meinen Gatten, der heute dor einem Jahre 
verſchied. 
Dies iſt der Tag des Herrn, 
Ein Jahr iſt ſchon vergangen, 
Mein Gatte und Vater Du, 
Seit Du biſt gegangen 
In lühler Gruft zür Ruhl 


Zum Gedähtnig bon Deiner Di nie bem 
geſſenden Gattin: 
Emilie Seifert und Kinder. 


b elegante Oſtergruß-Poſtklarten. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100-102 Dit Nandolph Str, 


Waldheim. 


Einziger deuticher Tonfefftionslofer Yriedhof bon 
Ehicago. Durch Metropolsan-Hohbabn für 5e zu 
erreihen. Billige Begräbnigpläge find in diefem 
chönen Friedhof u Abihlagszahlungen zu ha» 
en. —Dffice: Dal Part— Telephone 273 Weit. 
Etadt-Dffice 670 W. EhicagoAve. Tel. 751 Weit, 
en Eelr, acob Schwab, Fupt. 
i4,11 


Chicagos $1,000,000 Bergnügungs-Unternehmen, 
Jetzt nahezu vollitändig. 
Beincher während des Aufbanens 
eingeladen 
Somutags von 2 bis 5 Uhr. 


Eröffnung 27. Mat. 


Nehmt irgend eine füdlichfahrende Car. 
ap7,8,14,15,21,22,28,29 


COLISEUM 


Heute Nachmittag 2:15, Ubend3 8:15. 
Biwei VBorjtellungen täglih, um 2:15 Nachm. u. 
8:15 Abends, bi zum 23. April. 


RINGLING BROTHERS 
Größte Voritellung der Welt! 
Das praditvolle Shauftüd „Ihe Field of the 
Clotb of Gold.“ Großes 6-fadher Zirkus. Riefi 


ge 
Booloe. Ausitellung. —Referdirte Site _50c, 75e 
und $ 


. Zogenfite $1.50. Gallerie, 25 e zum 
Berlauf bei Lyon & Healy’3 und im Eolifeum. 
apı15,*2 


Gafe “Little Hungary” 


29--31 North Clark Str. 
Seden Abend ton 6 bis 1 Uhr und Sonntag 


Ronzert! 
Joſef Bunzik und ſeine Original Ungariſche 


Zigeuner-Kapelle. 


12ap—8mi,3 


THE RIENZI, 


Ede Diverjey, Clarf und Evanfton Ave, 


BE KONZERT SE 
Jeden Abend und Sonntag Nadjmittag! 
momife® EMIL GASCH. 


Indie — 


Wunderwelt Nord:Amerikas! 


Deutſche Geſellſchaftsreiſe 
unter bewährter Führung! 
Nanadiſche Hocdgebirge, die nnvergleichlich 
grofartigen Yiords WMastas, über le Hoch⸗ 
gebircgsfeen des Landes der Mitternachtsſonne, 
Seattle, Vortland, Shaſta⸗Gebirge, San Fran—⸗ 
si, Zus Angeles und Pafadena, Canhon_ of 
en efterin für mitfa rende Das» 
men! Nur Heine Geichihaft! Alles einichliehen- 
ber Breis, $400. Abfahrt gegen Ende Juni, Bor- 
rn Empfehlungen. Einzelheiten gern mit« 
etheilt. 


geth 
AD. KAUFMANN, AÆanager 
1651 Melroſe Straße, Chicags. 


Konfirmationd: 
Schmuckſachen 


in großer Auswahl, zu annehmbaren Vreilen, 
i 


Keil & Hettich, 


. BWafdington Str. 
94 State Str., nahe Waſhingto eins 


Eingejandt. 


Union Ticket Office, 


99 Dearborn Str., Chicago. 

Sc gehe Hente, 10. April, aufs Schiff, habe 
SS Hezahlt, Alles war gut in New York. Beiten 
Dauf. Johaun Tomaszewiti. 


Nur für Damen, 


Dr. N. G. Nahmondd monatlicher 
bet hunderte beforgte Eu —— 8 Reis 
ne merzen, feine Gefahr, feine Wöhaltung vom 
ber Ürbeit. Linderung in drei bis ün! 
t nie Miterfolg gehabt. Preis 82.0 
dienung. Zu haben nur in der Difi 
bon x. R. G. Ra 
0, 84 OR Adams Str., 
—— der Fair, 
onntags 10-12 Borm, 





Lokalbericht. 
Die Reltungsverſuche. 


Stadtväter und Bürger ſollen für 
die Gasvorlagen einſpringen. 


Ein verbeſſerter Koder. 


Seitweilige Amtsräumlichfeiten für Countys 
behörden und Gerichte gepachtet. — Er- 
fparniffe in der ftädtifchen Beleuchtung. — 
Grabſch⸗-Geſchichten. 


Bürgermeiſter Dunne will einen aus 
25 angeſehenen Bürgern beider Par—⸗ 
teien beſtehenden Ausſchuß ernennen, 
um zufammen mit dem Gtabtrath3- 
ausfhuß für Staat3-Gefeggebung 
nad Springfield zu reifen und in ber 
Zegizlatur die Annahme der beiden 
Gasgefegoorlagen zu fordern, melche 
das Haus, wie berichtet, an feinen zu= 
ſtändigen Ausſchuß zurückverwieſen 
hat, um den Vertretern der Gasgeſell— 
ſchaften Gelegenheit zu geben, ihre 
Einwände geltend zu machen gegen die— 
ſe Maßnahme, welche die Annahme der 
Entwürfe verhindert, da die Legislatur 
in etwa zehn Tagen nach Hauſe geht. 

Der frühere Hilfskorporationsan⸗— 
walt Browning, welcher die Gaspro— 
zeſſe der Stadt führte und mit den 
Verhältniſſen genau vertraut iſt, er— 
kläri, daß die Annahme der Vorlage, 
welche den Stadtrath ermächtigt, die 
Gaspreife zu regeln, zwar die Gtel- 
lung der Stadt ii ihrem Prozeß mit 
der Beoples Gasgejelfehaft bedeutend 
verftärft hätte; er zmeifelt aber troß 
der ablehnenden Haltung der Legisla- 
tur nit an einem völligen Siege der 
Stadt im Bundesobergericht, und daß 
diefes erflären wird, die Stabt befite 
das Necht, die Gaspreife zu regeln. 

Zahlreiche Mitglieder des Stabtra- 
thes haben fich bereit erklärt, anfangs 
nächlter Woche nach der Gtaat3haupt- 
ftadt zu reifen und non der Legislatur 
die Annahme nicht nur der beiden 
Gasvorlagen, jondern aller anderen 
bom Stabtrathgausfhuß für Staat3- 
gejeßgebung empfohlenen Entwürfe 
zu fordern. 

Seht hat fich auch der Chicagoer 
Freibrief - Ausfchuß des Gtaatsabge- 
ordnietenhaufes bis Dienftag vertagt, 
ohne die ihm vorliegenden Chicagoer 
Beleuchtungsvorlagen zu erledigen. 
Der Borfiter, Pendarpis, erklärt, er 
fönne nicht einfehen, meshalb biefer 
Ausſchuß ſich mit der Berathung von 
Vorlagen beeilen ſolle, wenn andere 
Ausſchüſſe der Legislatur die gleichen 
Vorlagen zwei Monate lang unberührt 
gelaſſen hätten. 

Als der Stadtrath den neuen Koder 
auf Empfehlung des Ausſchuſſes für 
Rechtspflege annahm, glaubten ſowohl 
dieſer, wie die übrigen Mitglieder 
des Stadtrathes, daß das umfangrei— 
che Werk weiter nichts ſei, als eine ſy⸗ 
ſtematiſche Zuſammenſetzung aller ſtäd⸗ 
tiſchen Ordinanzen, und alſo verſicher— 
te auch Hilfskorporationsanwalt Sex— 
ton, wie Stadtrath Williſton behaup— 
tet, als er dem erwähnten Ausſchuß 
das von den Hilfskorporationsanwäl— 
ten Arthur und Maſon ausgearbeitete 
Werk überbrachte. Jetzt ſtellt es ſich 
heraus, daß der Kodex doch einige neue 
Vorſchriften enthält, und war zum Be— 
ſten des Publikums. Die Vorſchriften 
waren vom Obergeſundheits-Inſpektor 
Hedrick ausgearbeitet und treffen ſehr 
genaue Beſtimmungen über die Anlage 
von Abflußröhren in Häuſern, in der 
Weiſe, daß die durch mangelhafte An— 
lage entſtehenden Uebelſtände vermieden 
werden. Der Geſundheits-Kommiſſär 
hatte die Paragraphen empfohlen und 
dem Korporationsanwalt überſandt. 
Inzwiſchen waren aber die Abzüge des 
Koder vom Stadtrath bereits dem 
Ausſchuß für Rechtspflege überwieſen 
worden, und da wurden die Paragra— 
phen angeblich dann, vom Druder, ein- 
geſchaltet. Unbeſehen nahm der 
Stadtrath die alfo verbeſſerten Vor— 
fhriften an. Nun feheint man die Ver- 
fügungen zwar für angebracht zu hal- 
ten, heat aber ernfte Bedenfen, ob nicht 
no andere Verordnungen, bielleicht 
fogar jchädliche, in den Koder einge: 
ſchmuggelt worden find, und die Folge 
wich fein, daß jener Ausfchuß den Ko= 
der noch einmal prüfen muß, um eb. 
Abänderungen zu empfehlen. Diejeni= 
gen „Plumbers“ und Baufpefulanten, 
welche gerne billig und jchlecht bauen, 
werden fich wegen ber Vorjchrift über 
die Röhrenanlagen zwar erbojen ımd 
Sturm auf den Stadtrat) Taufen, 
dürften aber faum Erfolg haben. 

* * * 

Zu 865,000 das Jahr oder 81.25 
für den Geviertfuß find nom County» 
rath im Rand MeNally-Gebäude für 
die Uemter des County-Schagmeifters, 
des County-Schreiberd, de8 County» 
Grundbuchverwahrers, de County 
Rehrrungsführers und für die verfchie- 
denen County-Behörden gepachtet mor=- 
den, und heute merben noch 70,000 
Geviertfuß im Monabnods oder im 
Fort Dearborn-Gebäude für die Kreis- 
gerichte gepachtet werben. Der Umzug 
Toll fo jehnell wie möglich erfolgen, und 
dann fofort mit dem Abbruch bes 
Sowuntye@ebäubes begonnen werben. 

* * * 


Der ſtädtiſche Elektriker Ellicott hat 
den achten Jahresbericht der ihm unter⸗ 
ſtellten Abtheilung ſoeben herausgege⸗ 
ben. Dieſer umfaßt das ſtädtiſche Be— 
leuchtungsweſen, den Polizei- und 
Feuermeldedienſt, die eleftrifche In= 
ſpeltion, die Gasbeleuchtung und Un—⸗ 
tergrundanlagen. Aus dem Bericht 
erhellt, daß die Zahl der elektriſchen 
Bogenlampen im letzten Jahre um 100 
vermehrt wurde, und daß deren jehzt 

5102 von der Stadt unterhalten wer⸗ 

den. Herr Ellicot empfiehlt, daß bie 

Giekeig tät für bie Gtraßer 


beler — 
TI Tea] I J TIUEIEL 


gen mwerbe, was unter Benütung ber 


vorhandenen ftäbtifchen Werke gejche- 
ben fünne, ohne große Umbauten er- 
forderlich zu machen. Die Stabt fünne 
die alten Anlagen für einen etwaigen 
Nothfall in Stand halten. Die Ko- 
ften der Erfegung der Dampf- durd) 
die Wafferfraft zur Erzeugung der 
Elektrizität feien $65,500. Der Um— 
bau mwerbe feine Störung im Betriebe 
verurfachen. Die Erfparnif der Stadt 
im legten Jahre an Beleuchtungstoften 
bat Herr Ellicott auf $303,867 berech- 
net; diefe Summe, jagt er, hätte jonft 
an die Beleuchtungsgefellfchaften be- 
zahlt werben müfjen. 

Sm lebten Jahre wurden auch vor 
193 GSchulhäufern Fyeuermelvefa- 
ften angebracht, ferner 24 vor Theatern 
und 34 an anderen Gtellen, inäge- 
Ben mehr als je in einem Yahre jeit 

O. 


* * * 


Architekt Wm. H. Cobb von der Fir⸗ 
ma Oscar Cobb & Son erhebt gegen 
Supt. Theodor Philip von der Waſſer⸗ 
ſperrabtheilung des Waſſeramtes ern⸗ 
ſte Beſchuldigungen, die auf einen Pro— 
zeß zurückzuführen ſind. Der Streit 
iſt dadurch ans Tageslicht gekommen, 
daß einer von Philip's Untergebenen, 
J. P. Lynott, die Zivildienſtbehörde zu 
zwingen verſucht, ihn wieder anzuſtel⸗ 
len, obwohl er entlaſſen wurde, weil er 
von J. A. Taylor, Agenten von Cobb 
& Son, die Zahlung von fünfzig Cents 
ermwirkte, unter der Drohung, jonjt das 
Maffer abdrehen zu wollen. Gegen den 
Männ waren fchon früher Klagen glei= 
cher Art eingelaufen. 

Cobb verpachtete vor zehn Jahren an 
den Färber Chas. Nicholas ein Grund- 
jtüd, auf dem diefer ein Häuschen bau- 
te. Bor zwei Jahren zog Nicholas aus, 

und Eobb wurde aufgefordert, Waffer: 
fteuer-Rüdjtände für jenes Haus in der 
Höhe von $150 zu bezahlen, welche an= 
geblich Nicholas hätte entrichten follen. 
E3 fam zur Klage, und bei der Ber: 
handlung jtellte es fich heraus, daß die 
Ordinanzen de3 Mafferamtes im 
beillofer Verwirrung find. NRichter 
Kavanagh v:ranlaßte die ftreitenden 
Parteien zu einem Vergleich, worauf 
Cobb $75 bezahlte, und die Hälfte der 
Prozepfoften übernahm. Cobb behaup- 
tet, Philip habe ihm damals gedroht, 
ihn auf die „Tchwarze Lifte” zu fehen, 
und furz darauf will auch er allein 
bon allen lUmmohnern gezivungen 
torden fein, in einem feiner Gebäude, 
3547 Cottaae Grove Xve., einen Waj- 
fermeter einzurichten. Anfangs März 
d. %. zogen die Miether feiner Häufer 
9233—43 South Chicago Ave. aus, 
und er erfuhte das Waſſeramt, 
die Leitung abzufchließen und ihm in 
üblicher MWeife die gejparte Miethe zu 
frebitiren. Erjt am Tage vor der Wahl 
ließ ich ein Synfpektor, Lynott, jehen, 
inzmwifchen waren die Häufer aber mwie- 
der vermiethet, und Lynott fol nur 
dur Zahlung von 50 Cents bon 
der inzwifchen überflüffig gewordenen 
Maflerabjperrung fih haben abhalten 
laffen. GSupt. Nourfe gegenüber be= 
hauptete Lynott, er jähe fein Unrecht 
darin, einen Bürger für den Wahltag 
um einen halben Dollar für Zigarren 
anzugehen. Wie Cobb jagte,. habe 
Philip feine Befchmwerde zurücdgemiefen, 
und er mußte durch einen Privatge- 
beimpolizilten den „Grabjcher” ermit- 
teln. Philip beitreitet die Drohung 
mit der „jchwarzen Lifte” und behaup- 
tet, er jei dur Erfahrung gemißigt 
und in feinem amtlichen Verkehr mit 
dem Bejchiwerbeführer vorjichtig gemor- 
den. 
* * * 

Friedensrichter Underwood dürfte 
heute Nachmittag der Laufbahn des 
von dem Countyrath zum Konſtabler 
für Hyde Park ernannten Burſchen 
Großman ein Ende machen, deſſen 
Amtsmethoden erſt neulich von Coun— 
tyrichter Carter ſcharf gegeißelt wor— 
den ſind. Großman gab in der Ver— 
handlung zu, daß er erſt einen Tag 
vor ſeiner Ernennung nach Hyde Park, 
5479 Madiſon Straße, gezogen ſei, 
daß aber ſeine Frau in der früheren 
Wohnung, 610 Evanſton Ave., geblie— 
ben und dort auch ſein Mobiliar ſich 
befinde. Advokat Levh machte den 
Friedensrichter darauf aufmerkſam, 
daß ein einjähriger Aufenthalt Bebin- 
gung einer folchen Ernennung fei, daß 
biefe aber, wie das GStaatäobergericht 
fürzlich entfchieden Habe, nicht vom 
Countyrath vollzogen werden fünne. 

Der faule Handel, durch den der mit 
3000 Stimmen Mehrheit in Brighton 
Park zum Konjtabler gewählte Krüps 
pel Robert Mulcaby feinem Vorgänger 
Sohn Noonan den Boften räumen 
follte, ift von Richter Gibbons vereis 
telt worden. 

* * * 

Acht Bahnwagen-Ladungen ge⸗— 
ſtampfter Steine kann die Bridewell 
täglich mit Hilfe der neu eingerichteten 
Steinſtampfungsmaſchine liefern. Das 
Material ſoll in dieſem Sommer bei 
Straßenbauten Verwendung finden, 
ein Plan, zu dem der Bürgermeiſter 
bei dem Beſuch der Anſtalt geſtern 
Nachmittag ſeine Zuſtimmung gegeben 
hat. 


* * * 

Polizeichef O'Neill hat dem Bürger⸗ 
meiſter den Widerruf der Lizens der 
Wirthe Henneſſy & Fawcett, 7608 
Wabaſh Ave., empfohlen, weil einer 
der Theilhaber, Henneſſh, in das Ver⸗ 
ſchwinden von Diamanten im Werthe 
von 81000, Eigenthum eines Gaſtes, 
verwickelt geweſen ſein ſoll. Auch ber⸗ 


spart 
Beil, Geld und Peiden. 


Wenn Ihr an Afthina oder Bronditis Teis 
det, jo gebraucht „Abtena Aittma Eurer, — 
Wo andere Mittel gefehlt, hat 
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e fich gut für Oftern 


zu Fleiden für wenig ®eld 


Diez ift ein Problem, welchem mir unfere volle Aufmerffamfeit fchenkten, denn mir fehen die große und mwachjende Nachfrage 

nad Kleidern, die nicht nur hochmodern und von Qualität, fondern aud) billig find, ein. Yeber Mann wünjcht am Dfterfonntag 
gut gefleibet zu fein, und wir haben die Aufgabe gelöft, jo daß jeder Mann an diefem Tage qut gekleidet gehen kann. Wenn 
mir frei heraus zu Euch fagen, daß wir Euch 3. B.in einen gefchmadpollen, formbehaltenden, modernen, gut gemachten, ehr= 
lich marfirten Anzug oder Ueberzieher für $12 Heiden, intereffirt Euch dies nicht? Veranlaßt es Euch nicht, morgen herzufom= 
men und fie zu Sefichtigen? Wir hoffen e3, denn das ift der einzige Ziwed diefer Anzeige, Eud) zu veranlaffen, morgen herzus 
fommen und die Sachen jelbjt zu befehen. : 


Wir wiederholen: wir verfaufen Euch einen Anzug, 
Ueberrod oder Regenrod, melder vurhaus 
friebenftellend ift zu dem niedrigen Prreife von... 


zu⸗ 


12 


Unſere Regenröcke ſind durchaus waſſerdicht und behalten ſogar nachdem ſie in einem Regen getragen wurden, ihre Facon bei. 
Außer dieſer 312 Partie haben wir Anzüge und Ueberröcke zu 


10 815 und 820. 


Eine Mamnn von der Jordfeile 


fagt von unferem Knaben-Departement: „E3 ift der chön- 
fte Kleiver-Zaden, den ich jemals gefehen habe.“ Wir erjus 
hen auch Euch, ihn zu befichtigen. Auch die Fleinen Knaben 
follten ihn einmal anfehen. Er befindet jich in einer Ede, 
ganz für fich felbft, erleuchtet dur) da3 gute Tageslicht, 
freundlich und bequem. Hier haben wir: 


(3 


Unsere Oster-Scuhe 


find von ebenfo großer Bedeutung für das allgemeine Ausfehen wie Euer neuer An- 
zug oder Ueberrod. Kommt frühzeitig morgen, um dem Gedränge aus dem Wege zu 
geben, auf das wir gefaßt find. Bedenkt, wir führen die moderniten Leiften für Män- 
ner, Damen und Kinder und haben noch nie einen Kunden aus diefer Abteilung ver- 
loren. Der „Zenderfoot" Schuh für Herren und Damen tft unjere 


Spezialität u...» . 


fucht der Polizeichef den Bürgermeifter 
bon der Nothiwendigfeit zu überzeugen, 
in SouthEChicago berittene Polizei ein- 
zuführen, da viele Straßen noch feine 
Bürgerfteige haben, die fünf Tags und 
fünf Nachts patroullirenden Leute aber 
den bon der Stonyg Island Ave., 71 
Str., dem See, der Stadtgrenze und 
der 139. Straße begrenzten Bezirk uns 
möglich „deden“ fünnten. Daher jei 
bie Unficherheit aud, gewachlen, und 
zahlreiche Einbrüche, Raubanfälle und 
andere Verbrechen porgefommen. Seit 
bem Streit bei Ward & Co, ift dort 
nur ein Bolizift im Dienft. 

* * * 


Staatsanwalt Healhy hat den Frie— 


bensrichter Hartman, 119 La Galle: 


Str., angewieſen, ſechzig Anklagen we— 
gen Betriebs von Glücksautomaten ab— 
zuweiſen. Der Staatsanwalt hat näm— 
lich feſtgeſtellt, daß ein früherer Hilfs— 
ſheriff die Anklagen erhoben, und daß 
den Angeklagten Hartman's Schreiber 
mittheile, ſie könnten Advokaten- und 
andere Koſten erſparen, indem ſie den 
Betrag der Gebühren, 84. 65, erlegten. 
Das ſahen die Leute auch ein. Dem 
ſchönen Geſchäft, um das der Kadi 
nichts gewußt haben will, hat der 
Staaisanwalt jetzt ein Ende gemacht. 
* * * 


Bürgermeiſter Dunne und Bankier 
John Farſon beriethen geſtern über die 
Ausgabe von Mueller-Zertifikaten bei 
dem Ankauf der Straßenbahnen. Far— 
ſon empfahl, Zertifikate zu geringen 
und hohen Nennwerthen auszugeben, 
damit ſie dann ein beſſeres Tauſchmit⸗ 
tel ſeien und auch von ‚kleinen Leuten“ 
angekauft werden könnten. Der Stadt⸗ 
dämmerer wohnte der Verhandlung 
bei. 


An Derlegungen, bie fie am 4. 


Eu * “ * * * + + + + 


"Bufter und Eton Suit3 für Kinder—find fowohl dauerhaft wie auch fehön ausfehend. -Einige — 
ſind geſtickt. Alle ſind elegant. Alter 3 bis 8 Jahre. Wir haben eine ſpezielle Partie zu .... $2.95 


2-Piece Norfoll3— Die Sorte, welche nie aus der Mode fommt und die Sorte, melche bei ben 
Knaben am meiften beliebt ift. Eine fene Partie zu... 0000 0 0 0 0 0 om nenn nn. 


93.415 


3 Piece Gerges, Cheviot3 und Worftebs—für „männliche“ Heine Jungen. Paflen für Knaben 
x: u a ea ee ee ’85.00 


Ueberröde für Knaben—tleidfam und dauerhaft— . 
zu .» 0 “ .». 4 “eu u er Ss nenn « > > “ s ..o 9573 a 00 54.13 


— + + 


| m) 


Bon zwei Seiten geehrt. 


Herr Milmard Adams, der Ge- 
Thäftsführer des „Auditorium“-Thea= 
ter3, ijt bor einigen Monaten bon 
Präfident NRoojevelt zum amerifa> 
nifhen Kommiffär für die Ausftelung 
in Brüffel ernannt worden. Gejtern 
erhielt er telegraphifch die Nachricht, 
daß auf Grund feiner Kommiffärs- 
würde der König von Belgien ihn 
durch Verleihung des Leopold3-Orbens 
ausgezeichnet habe. — Am Laufe des 
Zages war ein Padet für Herrn 
Adams angefommen, das einen fchö- 
nen filbernen PBotal enthielt — eine 
Widmung von Direftor Conried, 
„zur Erinnerung an die Rekord-Woche 
ber Metropolitan Opern-Gejellfehaft, 
im März 1905 zu Chicago.“ — Direl- 
tor Conried hat in jener Woche hier 
befanntlih über $80,000 eingenom= 
men, und dergleichen fol, troß Ben 
Aliba, noch nie zuvor dagemwefen jein. 


Wer iſt Puſheck? 


Man lieſt ſo viel über Dr. Puſhe 
und die wunderbaren Kuren, die er 
fertig gebracht hat, daß jeder gerne 
mehr über ihn wiſſen möchte. Dr. 
Puſheck hat ſeit mehr wie 25 Jahren 
hier in Chicago praktizirt. Aller Rath 
iſt frei und ſeine Behandlung koſtet 
$1.00 die Woche, was elektriſche Be— 
handlung, Vibration u. ſ. w. mit ein⸗ 
ſchließt. Er heilt Schwäche, Schmer— 
zen, Rheumatismus oder irgend ein 
Blut⸗, Haut⸗, Magen- od. Nervenleiden. 


* Die Weſtern Union Telegraph 
Co. kündigt an, daß ſie die Uebermitt- 
lung von Geldſendungen nunmehr auch 
nach folgenden Auslandsgebieten be— 
ſorgt: Deutſchland, Schweiz, Defter- 
reich⸗ Ungarn. Frankreich, Großbri⸗ 


& 


)anemar! 


Jieht, 


+ . 


North Ave. und Larrabee Str. 
Der gefchäflige große Kleider:£aden. 


Ein hübfdyes Ofer-Souvenir Frei für jedes 
Kind, das unfern Laden befugt. 


tannien und Yrland, Jtalien, Sizilien 


Ausſtattungs-Waaren 


Oſter -Handſchuhe, zu Eurem neuen Anzug paſſend ...... 81.00 und 81.50 
Oſter -Halstrachten, zu Eurem neuen Anzug paſſend. ....... 25e bis 81.50 
DOfter = Hemden, fteifer oder weicher Bufen 2222020000... 69€ big 81.50 
Hanch Ofter-Welten; viele neue Jdeen; alle hochmodern ac en... SL bis 85 


&uer DSfter-Sut 


und Ausftattung follte Eurem neuen Anzug entjprecdhen.; 
Wir fünnen Euch mit irgend einemAn- 
zug oder Hut Ausftatten, dem Geficht, 

Gejhmad und Form anpafjend. Fragt 

nad dem „Worthmore“ Hut, melcher 

zu $1.50 verfauft wird oder verfucht e3 

mit einem der berühmten Stetfons, die 

mir zu $3.48 verfaufen. Alle Größen, 

Formen, Farben und Facons. 


2.40 


AR 
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Offen jeden Abend bis Oſtern. 


[NICKEL & PITZEL 


: Nein / 
Anzüge, Meberröre und Negenröde 


Verfucht deu Wickel & Vihele Plan 
| Seicht zu kaufen — 


V 


Leicht zu bezahlen 
Euer — — 


—— 


Sieben erfolgreidhe Läden. 
BER” Offen jeden Abend Diefe Woche "TEE 
4824 Ashland Ave. Soeben umgezogen von 4725—4727 Afhland Ave. 
made Ginbaurn .. nabe Yrmitagefoe. 
— 





Aus Waldes 
Tiefen 


ie Srühlingswehen 
von den Beeten der 
Blumen ift der matte 
entzüctende Wohlge 


ruch von 


Sylvan Violet 
— die Seife mit einem Gefühl. 
Sylvan Toilet Seife fommt in 
folgenden Wohlgerüchen: 


Beilchen, Rofen, Nelken, Slieder, Clemati3 oder Hes 


Yiothrop, in jeder Apothefe gu haben. 


10 €t3. das 


Stüd. Die Schachtel mit 3 Stüden 25 €t2. 


Hergeftelt von ARMOUR & COMPANY. 
Sabrifanten von feiner Toilette-Ceife. 


Chicago New York 


Rondon Paris 4 
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Lokalbericht. 
Beſſere Aerzte. 


"Konferenz zur Berathung der Mittel, den 
ärzilihen Stand zu heben. 

Eine ungeheure Verjhiedenheit in 
ben Anforderungen, welche Studenten 
ver Medizin erfüllen müffen ehe jie die 
Berechtigung zum Praftiziren erhal: 
ten, herrjcht in den verfchiedenen Bun= 
besftaaten, und der Wunfch, in biejer 
Beziehung mehr Ordnung und eine 
größere Gleihmäßigfeit zu Ichaffen, 
führte 40 Aerzte aus allen Landes, 
theilen geftern im Auditorium Hotel 
zufammen. Aus 27 Staattn imaren 
Vertreter der ärztlichen Prüfungsfom- 
miffion erjchienen, ebenfo Vertreter 
des Ausfchufjfes der American Medi- 
cal Affociation für Prüfungen, - und 
Abgefandte zweier Verbände von me— 
dizinifchen Colleges, fowie-der Bun- 
des-Armee- und -Marine-Hojpitalver- 
mwaltung. Sn der Konferenz.wurden 
eine Menge Ihatfachen vorgebradht, 
und die Frage bon allen Geiten be- 
leuchtet. Mehrere Vorfchläge, melche 
allgemeine Billigung fanden, werden 
einem Berichte einverleibt werben, mel- 
cher im Juli in Portland, Dre, der 
American Medical Affociation porge- 
legt werben joll. Bejonderes Gemicht 
wurde baranf gelegt, daß die von den 
Studenten verlangten Leitungen in 
den Colleges immer höhere Anjprüche 
an ihre VBorbildung jtellen, jo daß jebt 
Thon in manden Colleges die nur auf 
einer „Hochfchule” gemonnenen Kennt- 
niffe faum als genügend betrachtet 
werben. E3 murde verlanat, daß Die 
Prüfungsbehörden der verjchiedenen 
Staaten fih mit einander in’s Ein- 

.bernehmen jeten jollten, damit die in 
einem Gtaate ertheilte Berechtigung 
zum Nusüben des ärztlichen Beruf 

. au in den anderen Staaten Giltigfeit 
habe, 

Dr. ©. D. Ban Meter von Denver, 
Kol., ftellte den Antrag, die maßge- 
benden Gejichtäpunfte für Staats— 

| Brüfungsfommiffionen in einem be— 
fonderen Buche zufammenzuftellen, 
welches die folgenden Kapitel enthal= 
ten würde: Die Befugniffe der Prü- 
fungsfommiffion; Art des Vorgehens 
gegen Aerzte, welche fich gegen mebi- 
ginifche Gefeße vergehen; Hauptpunfte 
beireff3 der Zuperläffigfeit von Be- 
mweifen; beite Methode der Prüfung 
von Doftumenten der Bewerber um bie 
Berechtigung zu praftigiren; Maß ber 
Anforderungen im Falle einer Bewer: 
bung um Zulafjung ohne Eramen; 
Br und umftänbliche Darlegung 

t Anforderungen, melche bie höchit- 
Base Colleges und Prüfungs- 

ommifjionen jtelen; Anleitung für 
bie Auswahl von Eramenfragen; Vor- 
Ihläge für die Erlangung eines geeig- 
teten Berfonald für die Prüfungs» 
Kommilfionen. 

— —— — 

* Eine Erkältung iſt der Anfang 
bon Katarrh,Hulten, Kehlen-, Luftröh— 
zen«, rheumatifcher und vieler anderer 
Reiben. E3 ift ba3 erfte Kapitel in ber 
Geſchichte eines jeden Falles von 
Schwindſucht. Heile jeden Huſten 
ſchnell mit Cold-Puſh. In Apotheken 
zu haben. my21,ap2l 

— —— — 


Gewagte Sache. 


Im Lincoln⸗Park läßt neuerdings 
der Oberwärter Cy de Vry eine ge⸗ 
zähmte Löwin, die dem Preis⸗ und 
Schauboxer Fitzſimmons gehört und 
von dieſem Herrn de Vry zur Pflege 

umbvertraut worden iſt, öfters frei 
laufen. Die Beſtie wird als 

Jehr gutartig geſchildert und läßt ſich 
‘angeblich von Kindern geduldig als 
i db benugen, immerhin ift es 
Fraglos eine gewagte Sache, das Thier 
Im Park herumſpazieren zu laſſen. 
Sollie das doch einmal böſe Folgen 
Haben, jo würde die Parkbehörde baflir 
perantimortlich gemacht werben, und an 

- Jeiner gelegenen Unglüd mürbe e3 
icht! ern, wenn ber Herr Ey be 
Beh feinen Seichtfinn macpträglic) ber 


Ein fonderbarer Heiliger. 


fünf Damen follen während eines Erb 
fchaftsprozefjes den Daumen halten. 


Heute beginnt im Nachlaßgericht die 
Verhandlung über ven Nachlaß der 
Wittwe des Erbauers von MeBiders 
Iheater ‚in welder Dr. 2. E. 9. ©. 
Zeigler und HoraceMcBVider die haupt- 
fähliden jtreitenden Parteien jind. 
Dr. Zeigler beanfprudht $126,000 als 
dem ihm zufommenden Untheil an dem 
Vermögen der verjtorbenen Frau Me= 
Dider. Diele Summe ift „des Schmei- 
Bes der Edlen werth“, und es läßt fi 
der Herr Doktor feine Mühe verdrie- 
Ben, fi) Erfolg zu fihern. Er hat an 
fünf Damen der beiten Gefellfchaft je 
einen auf der Schreibmaschine angefer- 
tigten Schreibebrief von nahezu 2000 
Worten gefandt, in welchem er um ihre 
„moralifche Unterftügung” in feinem 
Unternehmen bittet. Ob dies bei ihm 
die Stelle eines Gebete3 an die fieben 
Nothhelfer vertritt, darüber verlautet 
nichts. Aber der gleichlautende Inhalt 
der fünf Briefe ift befannt geworben. 
Die folgenden Stellen daraus find 
ebenſo charakteriſtiſch wie hochpoetifch: 

„grau MeBicder hat Sie mir oft ala 
ihre liebfte Freundin bezeichnet. Ein- 
mal fagte fie, ihre beiden Eriftenzen 
jeien wie zwei unterirdifche Ströme in- 
einander gefloffen und dann mie ein 
Strom an’s Tageslicht getreten. Sn 
Santa Barbara pflanzte Frau Me 
DVider jechs Rofenftöde, mo der Gee- 
mind fie anhauchte und die Sonne fie 
füßte. Jeden Morgen befuchte fie diefe 
Rojenitöde und begrüßte einen davon 
mit Ihrem Namen, als wären Sie fel- 
ber zugegen, und alle Kräfte ver Natur 
hätten dazu beigetragen, Sie zur reif- 
ſten, ſchönſten Vollkommenheit ſich ent— 
wickeln zu laſſen.“ 

Der Schreiber verbreitet ſich dann 
des Längeren über die Mühe, die er ſich 
mit der Ausbildung ſeines Charakters 
gegeben hat und weiſt darauf hin, daß 
ein guter Name ein Schatz iſt, koſtbarer 
als „köſtliche Salben“. 

Die Damen, welche der Ehre dieſer 
Zuſchrift theilhaftig wurden, ſindFrau 
P. D. Armour, Frau H. O. Sione, 
Frau Edſon Keith, Frau J. J. Caſe 
und Frau Kate Budingham. Die bei- 
ben Erjtgenannten haben erflärt, daß 
fie auf den Brief feine Antwort geben 
erden. 


Zranf Karbolfäure. 


Die 2Sjährige Sau Pearl Norton 
wurde heute Morgen um 1 Uhr von ei« 
nem bei ihr mohnenden Zimmerherrn, 
Benjamin Quill, bewußtlos in ihrer 
Wohnung, Nr. 9160 HarborAve,, auf: 
gefunden. Der fchnell berbeigerufene 
Arzt Dr. M. Berry ftellte feft, daß bie 
Frau verdünnte Karbolfäure getrun- 
ten hatte, Tonnte ihr aber wirffame 
Hilfe angebeihen Iaffen, fo daß fie au- 
Ber Gefahr ift. Nach Angabe der Po- 
lizet hat Frau Norton feit einiger Zeit 
nit mit ihrem Gatten zufammen ges 
wohnt und hat fich der Verzweiflung 
überlaffen. 


Beftrafte Saumfeligkfeit. 


Sriedensrichter Hurley mies ge- 
ftern den Kürfchner Zoui3 4. Marko» 
twicz mit einer Forderung von $85 ab, 
twelche derfelbe gegen die Gattin bes 
Pojtmeifterd Morrifon von Morton 
Park eingeflagt Hatte, al3 Bezahlung 
für Umänderung eine Nobbenpelzes, 
Die Verklagte wies nad, dab Marko 
twicz fie vom November bis zum es 
bruar auf ihr Pelggewand hatte war- 
ten lafjen und feine befonder3 gute 
Arbeit geliefert hat. 

/ 


* Die Direftoren ber Crerar-Bib- 
liothek haben befchlofien, Preife aus- 
zufegen für die beiten Pläne, melche 
man ihnen biß zum Herbft für den 
Monumentalbau unterbreitet, ben- fie 
5 die Bibliothet wollen aufführen 
aſſen. 


Leſet die 


Abendypoit, Chicago, Freitag, D 


Balfhe Sersgn. 


Italiener fucht den Räuber feiner Ehre 
im Gefängniß zu erdolden. 


Frau Anna Eollaruffo, 15 Jahre 
alt, und der 20Ojährige Vincent Don- 
nazzo, mit mweldhem fie ihrem Manne 
Durchgebrannt if, murden geute 
durch Marſchall William Fibbz nad 
Monogab, W. Va. zurüdgebracht. Der 
betrogene Gatte fam vor einigen Ta= 
gen hierher und ließ das Pärchen ver- 
haften. Als er in die Zelle geführt 
wurde, in welcher Donnazzo gefangen 
faß, ftürzte er fi mit einem Wuth- 
frei auf ihn, und hätte ihn erbolcht, 
menn die Deteftives, welche ihn beglei- 
teten, ihn nicht mit Gewalt daran ver= 
binbert hätten. 

Charles Eaftman, Nr. 375 Berlin 
Str., hat einen Verhaftsbefehl gegen 
feine Frau und den Erpoliziften 
Abraham Maten, Nr. 429 Noble Str., 
erwirft, welche, wie er behauptet, am 
18. März zufammen dabongelaufen 
find. Frau Eaftman hat ihre vier- 
jährige Tochter mitgenommen, ihr 
Baby aber nit. Maben hat feine 
Yrau und zwei Kinder verlaffen. 

Die Frau von Omen Flannery, Nr. 
157 W. Ohio ©tr., hat ihn verhaften 
lajjen, weil er wiederholt gebroht hat, 
fie und ihre drei Töchter zu töbten. 
Bor aht Tagen hat fie ihn deshalb 
verlaffen und Schuß gefucht bei ihrem 
Vater Bernard Weber, 8833 Superior 
Une. Geftern hat Flannery biefelbe 
Drohung wieder ausgeftoßen und feine 
Verhaftung war die Folge. 

0 
Fehlerhafte Rechtspflege. 


Polizei und Staatsanwälte der Gemwifjen 
lofigfeit geziehen. 

In einer Vorlefung por den Stuben- 
ten der Rechte der Univerfität Chicago 
über „Rechts-Ethit” hat Richter Henry 
D. Freeman gegen die Polizei und ei- 
nige Staatsanwälte von Chicago die 
Beihuldigung vorgebracht, daß fie Un- 
Tchuldige des Mordes und anderer Ver: 
brechen überführt haben, indem fie nur 
folche Zeugen und Bemeismittel bei- 
brachten, welche gegen die Angeklagten 
fprachen, dagegen jolche zurüdhielten, 
aus denen derenUnſchuld hervorgegan— 
gen wäre. Bolizei wie Staatsanwalt, 
fagte er, find geneigt, bei einem Ver— 
brechen e3 ala ihre Aufgabe zu betrach- 
ten, nicht die volle Wahrheit aufzube- 
den, jondern einen Sündenbod zu fin- 
den, dem die Schuld in die Schuhe ge- 
Tchoben werden fann, und fobald die 
Verurtheilung erfolgt, glauben fie ihre 
Pflicht gethan zu haben. Diefe Auf- 
faflung ihres Berufes ijt aber, nad) 
Richter Freeman, eine völlig ungerecht: 
fertigte. reilich gab er fein Mittel 
an, durch welches hierin ein heilfamer 
Wechfel gefchaffen werden fönnte, 

-_—— —n— — — 


Beauſprucht ein Vermögen. 


Auf Grund angeblicher Aktien einer 
Gas-Geſellſchaft. 


Der 80jährige John P. Foß hat im 
Kreisgericht einen Aufſehen erregenden 
Prozeß gegen die People's Gaslight 
& Cote Eo. angejtrengt. Er verlangt 
$1,500,000, und zwar auf Grund von 
drei Urkunden, welche nach ihm Zerti- 
fifate über Aktien der Gejeljchaft im 
Nennwerth von $75,000 find, imfahre 
1860 auf den Namen feine3 Bruders 
Robert H. Foh auögeftellt, von mel- 
chem er fie jpäter gefauft haben mill. 
Mie er angibt, hat er wiederholt von 
der Gefelichaft Einficht in ihre Bücher 
verlangt, um feitjtellen zu fünnen, mie- 
viel fie ihm an rüdftändigen Dividen- 
den jchulde, aber diefe Erlaubniß fei 
ihm verweigert worden. Die Gebrü- 
der Foß hatten vor AO Nahren einen 
großen Holahof in der Nähe ber 12. 
Str. am Fluffe und machten auf der 
MWeitjeite ein vornehmes Haus, Nach 
der Behauptung de3 Anmwalt3 derGas- 
gefelichaft, James 7. Meagher, find 
die „Zertififate” nichts ala Quittungen 
über Einzahlungen bon insgefammt 
10 Prozent auf die Attien, auf melche 
Robert H. Foß dur Nichtzahlung 
ber übrigen90 Prozent vor 40 Jahren 
allen Anfpruch verlor. 

—— — — 
ſKirchen⸗Konzert. 


In der evangeliſchen Johannes— 
Kirche, Ecke Garfield und Mohawd 
Str., wird am 3. Mai, Abends, ein 
großes Konzert veranſtaltet, für wel— 
ches viele hervorragende Kräfte ge— 
wonnen worden ſind, als Sopraniſtin 
Frau Eda Zuckerman-Schram, als 
Bariton Herr Guſtav Berndt, für 
Harfe Frau Emma Weaſt-Bichel, für 
Cello Herr Arthur H. Heinickel, für 
Piano Herr Paul Scherer und als Be— 
gleiterin auf dem Klavier Frau Julia 
R. Waixel. Der Organiſt der Jo— 
hannes⸗Gemeinde, Herr Theo. Scherer, 
wird Bachs „Toccato“ und Fuge in D— 
Moll“, Webers Ouvertüre zu „Obe— 
ron“ und den „Liebestod“ aus Wag— 
ners „Triſtan und Iſolde“ auf der 
Orgel vortragen; die Nummern der 
Soliſten ſind alle ſehr beliebt und 
werden gewiß zünden; auch werden der 
Chor und der Männerchor der Johan— 
nes⸗Gemeinde in wirkungsvoller Weiſe 
zu Gehör kommen. Das ganze Pro— 
gramm iſt ſehr abwechslungsreich und 
bietet ſowohl in kirchlicher Muſik wie 
in weltlicher Vorzügliches. 


* Im Kriminalgericht haben ſich 
Frank Graham und Frank Ludwig 
eines Verſuches ſchuldig bekannt, den 
verurtheilten Mörder Frank Gagen 
aus dem Gefängniß zu befreien. Rich- 
ter Barnes verurtheilte ſie zu je zehn 
Monaten Haft im Arbeitshaus. 


* Kriminalrichter Barnes entließ 
geſtern mit Worten ſcharfen Tadels 


zwölf Geſchworene aus dem Dienſt 


des Gerichts, die einen gewiſſen Arthur 
Ball, der im Rauſch ſich eine Wagen⸗ 
ladung Spirituoſen angeeignet, von 
der Anklage des Diebſtahls — 


chen hatten. Wollten alle Geſchwore- 
te ber Richter 


nen Handeln tie fie, f 


ee D 
* 


dann im Stande, ein bedeutend 


größeres Geſchäft 
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51 MILWAUKEE AVE. 


Die Hefchichle unferes Haufes! 


An 1886 hatten toir einen Laden, 25 Fuß breit und 60 Fuß tief auf einem 
*loor; er wurde von Paul 3. Benfon und Albert W. Riron geführt. Unfer 
eihäftsplaß war fehr bejchräntt und unfer Lager der Größe des Ladens 


angemejjen. Von Anfang an war e3 unjer Beitreben, 


die .beitmöglichen 


MWerthe für das Geld zu bieten. Durch diefes Beſtreben ficherten wir uns in 
furzer Beit eine große Anzahl Kunden. Allmählich wuchs unſer Geſchäft, 
und in 1889 war unſer Laden zu klein dafür geworden. Wir fügten 40 Fuß 
in der Tiefe bei, beſaßen alſo einen Laden von 25 bei 100 Fuß. Wir waren 


ren und Schuhwerk, einſchließlich Damen-Schuhe, das in der Stadt zu finden iſt. 


Unſer 19. Jahrestag-Verkauf 


der gerade vor Oſtern fällt, wird von großem Nutzen für die Weſtſeite Kleiderkäufer ſein. Seit Wochen haben wir uns auf dieſes große Ereigniß vorbereitet, jedes 
Departement in unſerem großen Laden iſt bis auf's Aeußerſte vervollſtändigt worden, und wir ſind gut vorbereitet, um die Maſſen, die wir erwarten, zu bedienen 


und jedem einzelnen Käufer prompte Aufmerkſamkeit zu widmen. 


Dieſer große aut 
Auf die Zuverläffigkeit un 


zu machen und gleichzeitig unfere Waraen zuſte hä 

In 1802 Zeigte ſich die Nothwendigkeit einer weiteren Vergrößerung des Ladens. Wir verdoppelten den Raum, hatten alſo eine Fläche von 50 bei 100 Fu 
vadratfuß. In 1896 ließen wir uns inkorporiren und ſeither Fe die Firma Benfon & Riron Co. 

daß e3 nöthig wurde dafür zivei große Gebäude von vier Stod Hö 

Qudaratfuß 25,000 Fuß. Heute ift unfer 


e umzubauen (vorher hatten tuir nur einen Floor inne), 
aden einer der größten in Chicago. Wir führen die feinjte Auswahl von Männers und SKnabentleidern, Ausſtattungswaa⸗ 


vortheilhaft auszuſtellen. 


Unſer Geſchäft wuchs * ſchnell. 
& oder 5000 


Sn 1899 Hatte umjer Gejhäft folden Umfang gewonnen, 


daher erlangten wir anitatt 5000 


wird alle anderen feiner Art, die früher bon unferem Gefchäft veranitaltet wurden, übertreffen. 
erer Waaren und die äußert niedrigen Preife möchten wir das Faufende Publitum ganz bejonderz 


aufmerffam machen. Xefet die folgenden Offerten jorgfältig durch — beachtet die großen Herabjegungen. 


Blaue Serge Woche. 


Diefes ift Blaue Serge Woche in unferem Knabenfleider-Departs 


ment. Wir haben das ganze Lager eines der erjten Yabrifanten von 


blauen Serge Anzügen in diefem Lande gekauft. 


Wenn man in Betracht 


zieht, daf; blauer Serge Stoff der dauerhafteite Stoff tft der hergeitellt 
wird, und da er jo fehr beliebt ift, jo glauben wir, daß eine ungewöhnlich 
große Nachfrage nach diefen Anzügen fein wird. 

Unfere Benfon & Riron Specials in blauen Serge Knabenangügen 
follten allen Eltern willfommen fein. Sie find bequem und meit, um den 
Knaben volle Betwegungöfreiheit zu verichaffen, durchweg mit doppelten 


Melt Nähten gejteppt und völlig garantirt. 


Stüd Anaben-Anzüge, Wlter 8 bis 16, 


Benfon & Riron Co. Special 16 Unz. blaue Serge Ziveis $ 3 00 
e A 


$4.50 Werth, zu 


Benfon & Niron Co. Special 16 Unz. blaue Serge Drei- 
Stüd Anzüge, Alter 8 bis 16, 
$5.00 Werth, zu 


Benfon & Riron Co. Epecial 16 Unz. blaue Serge Ans 
züge, mit langen Hofen, einfach» oder Doppelfnöpfig, Al= 
ter 14 bi3 20, $8.00 Werth, für 


Cerge Anzüge, Alter 6 bi 12 Jahre, 
$4.50 Werthe, ZU-.-ruurenonnennennnnenene — — 


Männer-Anzügen und Weberröcken., 


Benfon & Riron Co. Special 16 Unz. Norfolf blaue 653 00 
“ 


Weihe Männerhüter. — 
meiiten3 helle farben, 
$1.00 u. $1.50 Wertde, 
50c 
Schwarze oder, braune 
fteife Männerbüte....9de 


Schwarze, braune oder 
—— Männerhüte, 
die neueſten Facons — 
zu $1.50 und......$2.00 


MännersKappen, Nacht- 
oder Touriſt Facons, 
25e, 506 und 


Alles Erdenk⸗ 
liche in feinen 
Männer⸗ Hem⸗ 
den. Vollſtän⸗ 
digſtes Aſſortm. 
in der Stadt 
zur Auswahl. 
Nachſtehend 
bringen wir 
einige der of⸗ 
ferirten 
arten Werthe: 
Eine Partie Hemden, leicht beſchmutzt, 
mit oder ohne Kragen, 25e 


gu.—4 


Mãner⸗Negligeehemden, alle neueſten 


Mufter, wie einfach blau, lohfarbig, 
ge⸗ 


chwarg u. weiß, gemuftert 
— ante: Ser I 


nr 


& 


EEE 


- 5 6 
——— 


4 
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Es blieben uns aus der letzten Saiſon ungefähr 250 reine 
Worſted Männer-Anzüge übrig, welche wir zu $10.00 und 
$12.00 verfauften. Sie haben genau denjelben Schnitt wie 
die Anzüge diefer Saifon, und wäre e8 nicht wegen unfes 


rem unerfhütterlihen Grundfaße, „feine aus leßter Saifon 
herübergenommenen Waaren unter die neuen Waaren zu 


mifchen”, würden fie und reguläre Preife 
einbringen und gute Werthe fein. Morgen 
fpeziell u... . +.» 


.»sy”........6© 


$7.95 


| Eine nahezu unbefhräntte Auswahl von Anzügen und 

1 | Weberröden—jede einzelne Partie neue, frifche Waare, bef- 
”| fer gejchneivert al die durchfchnittlichen $10 oder $12 
Anzüge und für welche in vielen anderen Läden $15 und 
mehr verlangt wird. Anzüge aus Serge, Clay MWorfted, 
Gaffimere, Tmeed Cloth und unfinifhed Worfted, für for- 
pulente, jchlanfe und normal, gebaute Männer. — Ueberröde 


in einfahem Tan, Grau, fanch Mijch- 
ungen und olivengrünen Schattirun— 
gen. Die ganze Partie jpeziell morgen 


$10.00 


Zu $15.00 offeriren wir die elegantefte Auswahl von feis 
nen Anzügen und Ueberröden, die in Chicago zu finden tft. 
Stoffe find importirt, in einer Weife hergeftellt, daß Eure 
Freunde darauf wetten würden, daß der Anzug ober ber 
Ueberrod das Erzeugniß eines Kundenfchneiders wäre. — 
Tadellos paſſend, die Façon beibehaltend — e3 gibt feine 


bejjeren. 


"Andere hübfch gefchneiderte Anzüge und 
Ueberröde, $18.00 Bid... 2... ..° 


Gravenette Röde für Regen oder Sonnen 


"822.00 


fchein, $12.00 bi3 


Paletot Ueberröde, wie Abbildung— 
EEE a as a 


Feines Schuhmerk zu Spezial - Preifen. 
Lobfarbige Orfords für Damen, $3.00 Werth..............92.45 
Keine Batentleder Orford3 für Damen, 


Weiße Canvas Orford3 für Damen, 


Front Gore Damenflippers, $1.75 Werth, zu 


Knöpffhuhe für Damen, Größen, 4 4%, 
Bazentleder Damenjchuhe, Größen 3—5, $3 Werth, zu.... .98e 
$3.00 Damenfchube, diefe Woche nur. ..urzurennnnneonenen $2.45 
81.50 u. $2 Männerfchube, einf. Zehen od. Congrek, nur..$1.19 


$2.00 Vici Kid Knabenfchuhe, diefe Woche nur 


Strümpfe, für 
welche Ihr 
fonjt viel be=> 
zahlt habt, 
berfaufen ir 
zu ſo äußerſt 
niedrigen 
Preiſen, daß 
Ihr ſicherlich 
überraſcht ſein 
werdet. 


Schwere Arbeitsſocken für 


——— DE 


warze Mä d 
—* a ännerjoden, 


Merino u. Natural Männer- 
faden, jöwarz u. grau, Paar 


“nn... ...— 


Nrännerfoden, 10c, 18e und... 2DC 


rau U x 
2 in —— — 


—— 


Hofenträger, 
die nicht nur 
gut ausfehen, 
fondern fich 
auch beim Tra= 
gen als gut er= 
meijen. Alle Ats 
tachment3 find 
bon neuejtem 
Entwurf und 
abfolut tadel- 
los. 


u nträ Man⸗ 
—— re *19e 


Bolice Brace f. Männer, extra ſchwe⸗ 
res Webb, werth 50 Ic 


"XederEnden Männer-Hofenträger, — 


au nn 


—* Qualität Webbing, 9e 
ger, 50c Sorte, er 


* RER 


$3.00 Werth, zu...$2.45 
$2.00 Werth, zu. ...$1.45 


5, 544, $2 Wih...98c 


——— —J—— 


820.00 


822.00 


Unterzeug. 


Eine Partie von fanch 
farbig. Balbriggan Un⸗ 
terzeug für Männer, — 
werth bis zu T7öc, — 
für 39e 
Mercerized fanch > 
bige3 einfaches oder fan= 
ch Gewebe Unterzeug für 
Männer, 1.25 Wth,, 


Sommer = Unterzeug für 
Männer, wollene Hem— 
den oder Hoſen, $1.00 
Werth, ZUruunen 69€ 


Da3 reichhaltig- ' 
jte, ſchönſte Aſ⸗ 
A jortment Hoch- 
| N feiner Hals» 
TER trachten, da3 ir» 
— Jgendwo zu fin⸗ 
A: den iſt. Alle 
Sorten Ties, zu 
allen Preiſen, 
niedrigere, al3 
Br \hr jcmal3 be= 

zahlt Habt. 


Gemuſterte Shield Bows, ſchwarz und 
Inch werth bi3 zu 2öc, Ic 


5 


—. 


Extra feine Shield oder Band 
* * = 


Beuzein gend Zies, ale Ruiter Dee 


on, drei Zoll breit, 25 


BU nsasnnnssenenunsesne nun 
Me Ties,. umwendbar n 
Seen} ‚2,2% 00.8 Zoll, 


2· Nr 


ne 
13 
N 





Berkauf Nr. S?—In beiben Läden — 326—332 State Straße und 
Sübdmeit-Ede Miltmaufee Ave. und Lincoln Str. Für eine Woche, begin- 


B nend morgen, Samftag, und mit bem 


nächſten Freitag abjchließend. 


Hochfeine Sfter- Anzüge für 


Männer 


BE 
7 ⁊ 


Diter: 
Bargaind 


ſehr modiſch, 


aus hochfeinen, fancy 
Morfteds und ganzmolle- 
nen fchottifchen Cheviots, 
in den prachtvollen neuen 
grauen Effekten, Tanz, 

| Braun und andere bes 

' Tiebte Schattirungen die» W 

mi jer Saifon — alles neue E 

er Deſigns, „Cuſtom Qua⸗ 
I lity“ Anzüge, hergeſtellt 
bon erfahrenen Schnei⸗ 

\ bern, in ber neuejten 
Mode, Anzüge, melche W 
auch den allergenaueften 5 
Käufer zufriebenftellen F 
merden— Größen 34 bis Ei 
42 — zu 


Nur für morgen, Samftag. — DOfter-An- 
züge mit langen Hojen für junge Män: 
ner, feine reinmwoll. Novelty Cheviots und 
Gafjimeres, in neuen Frühjahr-Muftern, 


einfah und Ddoppelbriijtig, 


Dee BR Bea 


Beide Läden find Freitag 


10:30 


Two 


und Samftag Abend bis 
offen, 


7 
9326-328-330-332 STATE ST. OPP. CONGRESS. 


STORES | S.W. COR. MILWAUKEE AVE. ano LINCOLN ST, 
DEE EEE RETTEN 


Der achtmal Unglückliche. 
(Eine koreaniſche Fabel.) 


Es gibt achterlei Dinge, die den 
Menſchen glücklich machen: die glück— 
ſelige Grabſtätte der Ahnen; eine brave 
Frau; ein langes Leben; viele Kinder; 
viel Brot; viel Geld; viele Brüder; 
eine gediegene Bildung. Indeſſen gibt 
es auch Pechbögel, die keins dieſer 
Glücksgüter ihr eigen nennen, und die 
nennt man die achtmal Unglücklichen, 
Pchar⸗ke⸗bogi. 

Zu dieſen gehörte der arme Nino— 
ran⸗-Dui; dem war ſogar ſeine Frau 
davongelaufen. Und doch trug es ſich 
zu, daß dieſer Ninoran-Dui eines Tas 
ges eine Frau kennen lernte — eine 
ſchöne, junge, reiche Frau, Namens 
Dju⸗ſi, die ihn herzlich lieb gewann. 
Und Ninoran-Dui gewann die Djusfi 
auch Tieb. Nun theilt fi aber das 
Mißgeſchick der achtmal Unglücklichen 
auch allen denen mit, die ſie lieb ha— 
ben; und Dijusfi follte da3 gar bald er= 
fahren: ihr Geſchäft ging zurüd; ihre 
Kinder ftarben; ihre Felder trugen 
feine Früchte mehr. 

Das Ende vom Liebe mar, baf 
Diusfi eines fhönen Morgens, alz fie 
aufmwachte, ihren geliebten Ninoran= 
Dui nicht an ihrer Seite Jah; jtatt jei= 
ner fand fie einen Brief von jeiner 
Hand, worin er mittheilte, daß er fie 
verlaffen müffe, obgleih er fie bon 
ganzer Geele liebe, denn'er fehe wohl 
ein, daß er ihr nicht3 alalinheil bringe. 

Als Diusfi den Brief gelefen hatte, 
begann fie bitterlich zu meinen, meil te 
ja den Ninoran-Dut Tiebte und nicht 
ihre Reichthümer, denen fie von Stund 
an nur no) gram fein fonnte. Daher 
bertheilte fie ihr ganzes Hab und Gut 
unter die Bettler und verließ den Ort, 
an dem fie bislang gelebt hatte. 

Sie wanderte da3 Thal entlang, 
meinte und dachte: „Hätte ich Brot ges 
nug, um alle Hungrigen zu fpeifen und 
Geld genug, um Allen davon zu geben, 
die folche3 nöthig haben, dann aäbe e3 
feinen Jammer mehr auf der Welt. 

Als fie jo darüber nahhdachte, fam 
ihr plößlich . ein jchöner, ftattlicher 
Mann entgegen, der auf einem Gtiere 
faß und ganz mit Blumen behangen 
und bon Uehrenfränzen umfchlungen 

Er hielt feinen Stier an und 
Iprad;: ' 

„Habe mich lieb und fei mein Weib!” 

„Das geht nicht,“ antwortete Dju⸗ſi, 
„ich babe einen achtmal Unglüdlichen 
lieb und fann feinen anderen lieben. 
Aber wenn Du’3 zufrieden bift, will ich 
Deine Schmweiter fein.“ 

Und mie ed Braud ift in ihrem 
Zande, machten fie Brüderfhaft; fie 
fehnitten fich eine Kleine Wunde in den 
Finger, jhrieben ihre Namen mit dem 
Blute an den Saum ihrer Gemänber, 
trennten bie befehriebenen Stüde ab, 
vertaufchten fie, bargen fie im Bufen 
und gingen ihrer Wege. 
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Von der Wanderung erſchöpft, bog 
Dju-ſi ſeitwärts in ein Aehrenfeld, 
ſtreckte ſich nieder und ſchlief ein. Da 
ſah ſie im Traume einen Greis vor 
ſich, der war ganz ſilberweiß von An— 
geſicht und Haaren und ſprach zu ihr: 
„Der Mann auf dem Stiere, dem Du 
begegnet biſt und mit dem Du Dich 
verbrüdert haſt, das war ich. Ich bin 
der Geiſt dieſes Thales. Ich kenne Dei—⸗ 
nen Wunſch. Hier haſt Du ein Säckchen 
Reis. So oft Du auch hineingreifit, 
um Rei3 herauszuholen—es wird nie 
leer werden!“ 

Mit diefen Worten verfchwand der 
Greis, und Diusfi ermachte. Neben fi 
ah fie ein Sädchen Reis liegen. 

Sie nahm es auf und ging meiter, 

Bald fam fie an’3 Ende des Thales 
und mußte nun einen hohen Bergrücden 
erflimmen. Dort oben war ein wun= 
derfchöner dichter Wald, in deffenMitte 
ein Hüttlein ftand. In der Hütte faß 
ein hübjcher junger Holzhauer am 
Herdfeuer und fochte Waffer in feinem 
Kefjelchen. 

„Was milft Du in das Waffer 
thun?” fragte Djusfi, nachdem fie ihn 
begrüßt hatte, und blieb am Eingang 
ſtehen. — 

„Ich kann nichts hineinthun,“ ver— 
ſehzte der Holzhauer, „denn ich habe we— 
der Bohnen noch Reis!“ 

Da trat Dju-ſi in die Hütte, nahm 
ein Körnlein Reis aus ihrem Säckchen 
und warf es in den Keſſel. 

Alsbald füllte ſich der Keſſel bis an 
den Rand mit Reis, und Dju-ſi und 
der Holzhauer aßen und wurden ſatt. 

Nach dem Abendeſſen ſagte derHolz⸗ 
hauer: 

„Habe mich lieb; dann wollen wir 
Mann und Frau werden.“ 

„Ich kann Dich nicht lieb haben,“ 
entgegnete Dju-ſi, „denn ich liebe mei— 
nen Mann, den achtmal Unglücklichen; 
aber wenn Du's zufrieden biſt, ſollſt 
Du mein Bruder ſein.“ 

Der Holzhauer war's zufrieden und 
ſie verbrüderten ſich. 

Nun wurde es bald Nacht, und Dju⸗ 
ſi verfiel in einen tiefen Schlaf. Da 
träumte ihr von einem Greiſe, der war 
ganz ſilberweiß von Angeſicht und 
Haaren und ritt auf einem rieſengro— 
Ben Tiger. 

„Der Holzhauer, mit dem Du zu 
Abend gegejfen haft, das war ich. KH 
bin der Berageiit. ch fenne Deinen 
Wunſch! Hier haft Du ein Stäbchen 
Gold. Sp viel Stüdchen Du auch das 
pon abhadjt,—e3 wird nie Kleiner wers 
den.“ 

Der Grei3 verfhwant, und Diu-fi 
erwachte. Sie jah feinen Holzhauer 
mehr, feine Hütte, nur ein Stäbchen 
Gold, das neben ihr lag. 

„seht weiß ich, mas ih zu thun 
babe,” jaate Diu-fi, indem fie fich auf» 
richtete; „ich will hier eine ganze Stabt 
erbauen. Alle, die hungrig find, ober 
Geld brauchen, werden von Nah und 
Fern zu mir fommen, und unter ihnen 
tmerde ich auch meinen achtmal Uns 
glüdlichen wiederfinden.“ 

Und Dijusfi that, was fie befehloffen 
batte. 
hungerten oder Gelb brauchten, ftröm- 
ten herbei. Und was fie gehofft, trat 
ein: eine Taaes fam auch ihr Gatte 
daher, der Pchar⸗ke⸗bogi. 

Als Dju⸗ſi ſeiner anſichtig wurde, 
flog ſie auf ihn zu und machte ihm 
Vorwürfe, daß er ſie verlaſſen 
Und als der ——— ſeine 
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verlaſſen und nie mehr davongehen 
würde. Nun lebien ſie glücklich und zu⸗ 
frieden und ſpeiſten und tränkten alle 
Bettler, die zu ihnen kamen. 

Einmal war Dju⸗ſi das kleine Geld 
ausgegangen, und man mußte in eine 
andere Stadt fahren, wo Gold gegen 
Münzen eingetauſcht wurde. 

Dju⸗ſi gab ihrem Manne das Gold— 
ſtäbchen und bat, er möge recht viele 
Stückchen davon abhacken und einlöſen, 
damit er nicht ſo oft in die Stadt rei— 
ſen und ſich von ihr trennen müßte. 

Der Pchar-ke-bogi lud das Gold auf 
einen Eſel und machte ſich auf den 


eg. 

Unterweg3 mußte er einenBach über- 
ſchreiten. 

Da nun aber Ninoran-Dui ein acht⸗ 
mal Unglücklicher war, ſo war gerade 
ein heftiger Regenguß niedergegangen 
und hatte den Bach in einen reißenden 
Strom verwandelt, und als ſie herun—⸗ 
ter wollten, ertrank der Efel und auch 
das Gold verſank. 

„Nein!“ rief der Unglückliche ver— 
zweifelt, „ſo kann es nicht weiter ge— 
hen! Ich bringe nichts als Unheil über 
die arme Frau! Entweder ich rette das 
Gold, oder ich gehe auch zu Grunde!“ 

Er ſprang in's Waſſer und ertrank. 

Lange wartete Djusfi auf ihren Ni- 
noran-Dui, und immer vergeblich; 
endlich riß ihr die Geduld und fie 
machte fich auf, ihn zu fuchen. 

Als fie an das Bächlein fam, Tchlief 
das Wafler darin. Am Ufer fah fie 
da3 Gold liegen und den todten Nino 
ran⸗Dui. 

Nun war Djusfi untröftlid. Sie 
ging und ging und meinte bitterlich). 
Sie meinte um ihren theuren achtmal 
Unglüdlihen, und um alle Unglüdli- 
en, und um alle adhtmal Unglüdlis 
chen. Al3 ihre Kräfte erfchöpft waren, 
fette fie fich nieder und ftarb unter al 
dem Weinen, und ihre Thränen fam= 
melten fi) an jener Gtelle zu einem 
Bächlein, das auch das „Frauenbäch— 
lein“ genannt wird. 

Einſt kam ein unglücklicher Menſch 
ganz zufällig an Dju-ſi's Grab. Er 
weinte bitterlich in ſeinem Jammer 
und ſchlief unter Thränen auf dem 
Grabe ein. Da erſchien ihm eine wun— 
derſchöne, ganz weiß gekleidete Geſtalt 
im Itaume; die meinte mit ihm und 
Iprad) ihm tröftlich zu und fagte end- 
ich: 


„Trinke aus dieſem Bächlein; ſein 
Waſſer iſt klar und rein, denn es iſt 
aus Thränen entſtanden, die allen Un— 
glücklichen gefloſſen ſind. Trinkſt du 
daraus, dann iſt dein Schmerz augen— 
blicklich gelindert, denn du gewinnſt all' 
die anderen Unglücklichen ebenſo lieb, 
wie ſie von der geliebt wurden, aus de— 
je Ihränen das Büchlein entfprungen 
ift.“ 

Nun pilgerten auch andere Unglüd- 
lihe nach Dju-fi3 Grabe, und ber 
Ruhm von Dju-fis3 Grabftätte er- 
ſchallte weit und breit. 

Mie e3 das Gefeh de3 Landes er- 
heifcht, wurde ein Denfmal auf dem 
Grade errichtet, und e3 trug Die Ans 
Ihrift: „Der tugendhaften Frau“. 

Der Ruhm aber wählt und wächſt 
und wird immer höher Klingen, “denn 
die in diefem Grabe ruht, hat die In 
glüdlichen Tieb gehabt, und die Un 
glüdlichen werden von Jahr zu Jahr 
zahlreicher auf der Welt, 


Soldatenſchinder und Be⸗ 
ſchwerderecht. 


Aus Hamburg wird dem Berliner 
„Vorwärts“ (Zentralorgan der 
deutſchen Sozialdemokratie) berichtet: 
Vor dem hieſigen Kriegsgericht fand 
die Verhandlung ſtatt gegen einen 
Soldaten wegen verſuchter Selbſtver⸗ 
ſtümmelung. Dabei wurden die Untha— 
ten eines Unteroffiziers Kleiſt bekannt, 
der zuvor in Neumünſter wegen Miß— 
handlungen und Entwendung eines 
Geldbetrages zu 33 Jahren Gefängniß 
verurtheilt worden iſt. Kleiſt iſt ein 
Produkt der Unteroffiziersvorſchule 
und der Unteroffiziersſchule. Er be— 
gann als blutjunges Bürſchchen ſeine 
Laufbahn als ſchneidiger Nefruten- 
driller, bar jeder menſchlichen Regung. 
Er hätte auch ſicher ſeine Erziehungs— 
kunſtſtücke noch länger betrieben, wenn 
nicht der mißhandelte Rekrut Sander 
zum Revolver griff, um ſich aus dem 
Lande der vollendetſten Rechtsgaran⸗ 
tien in das beſſere Jenſeits zu beför— 
dern. Der Rekrut brachte ſich aber nur 
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Iohfarbig und Patentleder, $2 bis $5. 

Damen » Schuhe, tadellofe Frühjahr - Sacons in hohen 
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eine unbedeutende Verlegung an ber 
Hand, bei, Die Wunde Heilte bald und 
er wurde angeklagt wegen verjuchter 
Selbjtverftümmelung. Die Anktlagebe- 
börbe nimmt an, daß es Sander nicht 
ernft gemejen jei um feinen Gelbit- 
mord. 

Nur durch Sanders Vernehmung im 
Lazareth ſind die Schandthaten der 
Beſtie im Unteroffiziersrock an's Ta— 
geslicht gekommen. Der Angeklagte be— 
hauptete, es ſei ſein heiliger Ernſt ge— 
weſen, freiwillig aus dem Leben zu 


ſcheiden, da er den fortgeſezten Miß— 


handlungen habe aus dem Wege gehen 
wollen. Kleijt hatte bei jeder Gelegen- 
beit Fauftichläge ins Gelicht und Fup- 
tritte gegen den Leib verabreicht, mo= 
tauf die „Nachkuren” ftattfanden, 
Stundenlang wurde „geübt“, bi3 bie 
Refruten zufammenbradhen. Dann 
faßte fie der Unhold beim Kopf und 
ftieß damit auf den Fußboden, außer- 
dem gab er zur NAufmunterung Schläge 
mit dem Geitengemehr. Auf Koms 
mando feine Quälers mußte Sander 
fih 5Omal hintereinander platt auf den 
Fußboden merfen und fchnell mieber 
auffpringen, bi er ermattet liegen 
blieb. Kleift ftieß ihn, um ihn wieder 
zu beleben, mit dem Yub gegen ben 
Leib. Al3 ©. aufftand, erhielt er aber- 
mal3 einen Fußtritt und fiel gegen die 
Wand. Sekt fuchte der Gejchundene 
aus dem Bereich des Wütherich3 zu ge⸗ 
langen und lief auf den Korribor, 
boch wurde er eingeholt und in’3 Zim- 
mer gezerrt. Sodann zog Kleift fein 
Seitengewehr und ftieß nad) ©., dem 
die Säbelſpitze durch die Kleidung 
drang und die Bruſt verletzte. „Woher 
haſt Du die Verletzung am Kopf?“ 
fragte er einen anderen Rekruten, der 
wahrheitsgemäß antwortete: „Der 
Herr Unteroffizier Haben mich doch ge— 
ſchlagen!“ In wahrhaft viehiſcher 
Weiſe wurde der Rekrut mißhandelt, 
was ſich ſo lange wiederholte, bis der 
Rekrut die befriedigende Antwort gab: 
„Ich habe mich geſtvßen.“ Nun ſagte 
Kleiſt: „Siehſt Du wohl, Dein Unter⸗ 
offizier iſt ein Gemüthsmenſch, der 
fchlägt überhaupt nicht.“ Ueber das je- 
dem Soldaten zuftehende Bejchwerbe- 
recht inftruirte K. feine Leute mie 
folgt: „Befchmert Euch ruhig, dann 
drehe ich die Sache fo, daß Ihr entwe⸗ 
der in’3 Gefängniß wandert oder zur 
ArbeiterabtHeilung tommt.“ Am Tage 
der Refrutenvorftellung athmeten bie 
Zeute erleichtert auf, hofften fie doch, 
einen anderen Korporaliaftsführer 
zu befommen, ber fie weniger fchinbe. 
Tags darauf erflärte der Unteroffi- 
zier diabolifh: „Kerl, Yhr bleibt in 
meiner Korporalichaft; Shr Habt erjt 
den Anfang meiner Erziehungämethobe 
fennen gelernt. Jch werde biejelbe fort- 
TE A du 
ob Hr WännhenodberPMeib- 
hen feid.“ Das war dem Sander 
zu viel, er wollte fih durch eine Kugel 
von feinem Peiniger befreien. Das 
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Gnglifhde Stimmen über 
Marofto. 


„AU Moghreb Al Alfa”, das Or- 
gan der englifchhen Kolonie und 
der gebildeten Eingeborenen in Tan 
ger, äußert fich über das englifch- 
frangzöfifche Abkommen bezüglich Ma- 
roffos und das Verhalten Frant- 
reichs folgendermaßen: 

„Das Abkommen ift nicht allein 
unglüdlich für England, fondern ließ 
auch, jtatt die maroffanifche Frage zu 
löjen, gemwiffe Thatfachen unberüdfich- 
tigt, die ficherlih eintreten müffen, 
wenn die Zeit zur endgiltigen Beile- 
gung der Frage heranfommt ... Der 
Befuch des Deutfchen Kaifers in Tan- 
ger zeigt offenfundig, daß Frankreich 
einen groben bdiplomatifchen Fehler 
begangen hat... Daß ber franzöfi- 
The Sondergefandte dem Sultan zu 
verftehen gab, daß er nicht nur Frank: 
reich, jondern ganz Europa vertritt, 
ift erftaunlich und, wenn in der Ab— 
ftht gefchehen, irrezuführen, ein 
Mipgriff gegenüber einem fo jehlauen 
Volfe mie den Mauren... 63 ift 
unzweifelhaft, daß Tranfreich alles 
thut, fich das wirthſchaftliche Mono— 
pol in Maroffo zu fihern; in der That 
haben wir Grund, zu glauben, daß 
eine wüſte franzöſiſche Monopolpolitik 
in dieſem Lande als von der franzöſi⸗ 
ſchen Politik unterſtützt angeſehen 
wird.“ 

* * * 

Der „Mancheſter Guardian“, das 
Organ der Induſtriellen Lancaſhires, 
gibt ziemlich unverblümt zu verſtehen, 
daß das Vorgehen Deutſchlands in 
Marokko dem engliſchen Han— 
del nur nützen kann. Er ſchreibt: 

„Wenn man der Erklärung des Gra⸗ 
fen Bülow über Marokko auf den 
Grund geht, ſo iſt es leicht zu erra— 
then, warum der deutſche Kaiſer nach 
Tanger geht. Er thut es, um darauf 
zu beſtehen, daß für deutſche und 
franzöſiſche Kaufleute in Marokko 
für immer gleiche Steuern und Zölle 
obwalten ſollen — oder in anderen 
Worten, um durchzuſetzen, daß, wie 
groß auch immer Frankreichs politi= 
fer Einfluß in Marofto werben mag, 
die „offene Thür” für deutfchen Han 
bel doch immer offen bleibt. Man- 
heiter Gefchäftsleute brauchen nicht 
daran erinnert zu Mmerben, daß e3 
mehr iſt, als Lord Lansdowne für 
den britiſchen Handel erreicht hat, 
denn in dem engliſch-franzöſiſchen 
Vertrage war das Prinzip der „offe- 
nen Thür“ auf eine Periode von 15 
Jahren beſchränkt. Der deutſche Kai— 


ſer hat ſeine eigene Art, aber wenn 


feine Abſichten wirklich richtig darge— 
ſtellt ſind, ſo würde es falſch ſein, ſie 
als franzöſiſchen Intereſſen feindlich 
zu bezeichnen. Ja, was mehr beſagt, 
follten die offizielle 
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Oftern ift für den Menfchen, was das yrühfahr für die Natur ti— 
eine Zeit, wenn bie alten einfachen Gewänder abgelegt und neue jchöne 
und elegante angezogen werben. Während bie Natur über eine unbes 
grenzte Menge von Schönheit und Glanz verfügt, ift der Menfh an 
bie unerbittlichen Gejege der Mode gebunden, die niemal3 jo diktatos 
rifeh find, al3 gerade um dieje Jahreszeit. 

Ein Mann, der am Dfterfonntag ohne Rüdficht auf die Uehkrfies 
ferungen der Saifon fich hinausbegibt, wird fich bald fremb vorkom⸗ 
men unter der jpazierenden Maffe von modern gefleiveten Leuten, Es 
ift biefe Ihatfache, die Läden wie den unjrigen einen ungewöhnlichen 
Andrang von Kunden in diefer Woche bringt, und e3 ijt auch biefe 
Ihatfache, die uns veranlapt, Euch zu einer: Torgfältigen: Unterfuchung 
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in 


unferer Kinder » Abtheilung erreicht fein. 
Ule öfonomifhen Mütter werden freund» 
lichjt eingeladen, ihre Knaben mitzubrin- 
gen und unfere Auswahl von ausgezeichne- 
ten Kleidungsftüden für die Kleinen einer 
näheren Befichtigung zu unterziehen, unfere 


hübfchen Novelty Anzüge — und 
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ben. In ſeinem ängſtlichen Wun— 
ſche, ſich eine freie Hand in Egypten zu 
ſichern, ließ Lord Lansdowne die Ge— 
legenheit, das Prinzip der offenen 
Thür dem engliſch-franzöſiſchen Ver— 
trage formell einzuverleiben, unbenutzt, 
aber dieſe Gelegenheit iſt nicht für im⸗ 
mer verloren. Der „Temps“ ſagte am 
letzten Donnerſtag bei Beſprechung 
des Kaiſerbeſuches, daß Frankreich 
niemals nur im Traume daran ge— 
dacht habe, in Marokko ebenſo vorzu— 
gehen wie in Tunis und von niemand 
verlange, ſeine erworbenen Rechte auf⸗ 
zugeben. Aber trotzdem hoffen wir, 
daß unſere Regierung ſich die obige 
Erklärung des „Temps“ zu Gemüthe 
zieht und Sorge trägt, daß der in Tu⸗ 
nis gemachte Fehler in Marokko nicht 
wiederholt wird. Wenn wir den Ar⸗ 
tifel des „Iemps“ richtig verftehen, 
fo meint die obenermähnte im englifch» 
franzöfifhen Vertrage borgejehene 
Periode von 15 Jahren nicht nothmwen- 
digermeife, vaß nad) 15 JahrznFranl⸗ 
reich Vorzugsbehandlung äuf den 
Märkten Marokkos haben muß. Aber 
wenn e3 dazu fommen follte, jo wird 
da3 nur der Apathie der britifchen Re= 
gierung zuzufchreiben fein.“ 


Boltsjählung in Deutfhland. 


Der deutfche Bunbesrath Hat dieBe- 
ftimmungen für die Vornahme einer 
Volkszählung am 1. Dezember 1905 
feftgefett. Die Zählungsformulare 
werben danad) biesmal 10 Fragen ent» 
halten. Bei jeder Volfszählung wer» 
den außer den üblichen aud) beſondere 
Fragen gejtellt. So murben bei ber 
Volkszählung von 1900 befondere Er- 
hebungen — Bm 2 
körperli rechen ind um 
— * Diesmal 
ſoll für rei ehörige, landſturm⸗ 
pflichtige Männer im 39, bis zum 
bollendeten 45. Lebensjahre (aus ber 
Geburtäzeit vom 1. Dezember 1860 bi: 


ER 


nicht militärifch ausgebildet find, 
Zu diefen Männern gehören nicht dies 
jenigen, die bem aftiven Heere ober bet 
Marine noch nicht angehören, diejeni= 
en, die wegen dauernberDienftuntaug- 
lichkeit ausgemuftert find, biejenigen, 
die bereit3 mit Zuchthaus beftraft find, 
diejenigen, die durh Gtraferfenntniß 
aus dem Heere ober der Marine ent= 
fernt find, jomwie diejenigen,bie nicht im 
Befite der bürgerlichen Ehrenrechte 
find, Als militärifch ausgebildet gel- 
ten diejenigen, die im alftiven Heere 
oder bei der aktiven Marine mindbe- 
jten3 drei Monate gebient oder als Er= 
fagreferviften geübt haben. Die Er- 
gebniffe der Zählungen follen dem Kai- - 
ferlichen Statiftifchen Amte betreffs 
der Einmwohnerzahl.bi3 zum 1. März 
1906, betreff3 Fläche und Einwohner 
ſowie Steurdirektionsbezirke bis zum 
1. Nov. 1906, betreffs Oberlandesge⸗ 
richtsbeziele, Gemeinden und Wohn⸗ 
plüße fotwie Wahlfreife bi zum 1. Juli 
1907, betreff3 tleinerer Bermaltungs- 
bezirfe bi zum 1. Yan. 1907, beireffa 
Haushaltungen bis zum 1. Tebr. 1907, 
betreffs Staatsangehörigkeit undLand⸗ 
fturmpflichtigen bis zum 1. Mai 1907 
abgeliefert werben. a 
Paten —— — 
Bananen für England, 

Der Bananenhandel von Yamaifa 
nad England nimmt immer größere 
Berhältniffe an. Ein regelmäßiger 
Dampferbienft von Manchefter und ein 
anderer von Briftol nach der Inſel 
fihern gegenwärtig eine Berforrung 
von 80,000 Bananenbüfcheln wöchent 
lich; diefer Tage ift ein neuer ⸗ 
pfer für den Briſtoler Dienſt vom Sta⸗ 
pel gelaufen, der allein auf den Tran⸗⸗ 


ti 60,000 Büfcheln richtet 
if. ——— — = 
a 
Bo — — 
—— 
fi a ( 
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DaB Leben in Tanger. 


y 
.. E83 ift ein bunter Weltwintel dort 
unten bei ben Säulen bes Herkules, 
gegenüber der leuchtenden Schönheit 
ber Tpanifhen Küfte und Gibraltar 
drohendem Felskoloß. Finfter und 
unwirthlich ſteigt die marokkaniſche 
Riffküſte jäh aus dem Meere auf, und 
unweit von ihren höchſten Erhebungen 
liegt Tanger an einer ſanft geſchwun— 
genen, ſeichten Bucht, angeſchmiegt an 
das ſteil anſteigende Ufer. Eine weiße, 
echt orientaliſche Stadt mit niedrigen, 
mwürfelähnlichen Häufern, flachen Dä- 
chern, ein paar jehlanten Minarettz, 
mit Stranbbatterien, die gar gefähr- 
lich ausjehen, aber furchtbar harmlos 
find, und mit diden Umgürtung3= 
mauern und Gtabtthoren, die Abends 
nur: zu dem Zmed gejchloffen werben, 
damit die Wächter für dad Deffnen 
ein Trinkgeld erpreffen fünnen. Tans 
ger fann fich nicht fo hoher landfchaft» 
liher Schönheiten rühmen, mie fie den 
meilten Kiüftenjtädten Algerien? und 
Iunefiens eigen find, aber e3 bejigt 
dafür etwas anderes, was biefe längjt 
eingebüßt haben: ben Nimbus der 
Romantik, die ihren Widerfchein im 
Beben der Stadt findet. Man übers 
irbeitet fich dort nicht gern, man hat 
Seit, ungeheuer viel Zeit. In den 
bolperigen Guffen, au) bem „Kleinen 
Sotto”, in den Kaufmannsgewölben, 
den Gafthäufern und maurifchen Kafs 
feefchenten ftehen und boden Tun 
ger’3 Bürger und Koloniſten in 
Gruppen zufammen und geben fi) 
dem ſüßen Zeitvertreibe geheimniß— 
vollen Politiſtrens hin. Der Marok⸗ 
Kaner hat eine unbezahmbare WVors 
Niebe für die phantaftsfche Ausfchmil- 
Kung ber Wirklichkeit, und die euros 
päiichen Kaufleute und Berichterftats 
ter in Tanger miffen ein Lied davon 
u fingen, in melder Meile fie bon 
Pont ganz ehrlichen Leuten mit Nach» 
richten befchwindelt werben. 

Ein fosmopolitifäher Geift hat ber 
„Geſellſchaft“ von Tanger ſeinen 
Stempel aufgedrückt. Spanier, Fran—⸗ 
zoſen, Deutſche, Engländer und Ita— 
liener ringen um die Vorherrſchaft 
im geſellſchaftlichen Leben; dazu kom⸗ 
men neuerdings noch jene Kreife ber 
maroffanifhen Nativnaljuben, bie 
durch Bildung und Befi über bie 
Enge des Ghetto hinausgewachſen 
ſind und ſich mit mehr oder minder 
gutem Erfolge europäiſirt haben. 
Selbſtberſtändlich beſteht im geſelligen 
Leben keine Gemeinſchaft zwiſchen 
Koloniſten und Mauren; dazu wer— 
ben vorläufig noch, und mohl für im- 
aner, abendländiſche Geijtesfreiheit 
und iölamitifche WBeengtheit Dur) eis 
ne zu tiefe Kluft geſchieden. 

Obwohl an Zahl den anderen Na- 
tionen, befonder3 den Spaniern meit 
unterlegen, bilden die Deutjchen zu= 
fammen mit den Engländern doch 
giweifellos da3 vornehmfte Element 
ber Tremdenfolonie von Ianger, und 
wenn fih an einem Empfangsabend 
des deutfchen Gejandten bie behagli- 
Ken Räume jeine3 inmitten eines 
herrlichen Gartens gelegenen Palais 
öffnen, fann man dort die Elite ber 
Gejellihaft vereinigt jehen. 

Man follte es nicht für möglich hal- 
ten, was für ein lebhaftes gejelliges 
Leben in Ianger herrfht; in den 
Wintermonaten fommt man dort „aus 
dem reinen Hemd nicht mehr heraus“, 
wie die Anekdote jenen Emporfümm- 
ling jagen laßt. Einen intereffanten 
Eirfel bilden bie dauernd oder bor- 
übergehend anfälligen Berichterftatter, 
unter denen e3 Deutjche, Franzofen, 
Engländer, Spanier, ‘taliener und 
Ymerifaner gibt. rn dem gebildeten 
Kreifen gibt man fich natürlich große 
Mühe, die politifchen und mwirthichaft- 
lichen Reibereien im Gefelfchaftsleben 
zu ignoriren; deito lebhafter fommen 
fie bei den unteren Schichten der Sto= 
Ionie zum Ansbrud, und bejonders 
zwifchen den leidenfchaftlich erregten 
Spaniern und Franzofen oder Spa= 
niern und Maroffanern Tpridt oft 
das Mefler das Iehte Wort. 

Mag die Fremdentolonie von Tan: 
ger no jo jehr in ungleichartige 
Theile zerfallen, jie bildet doch ein ge- 
Tchloffenes Ganzes gegenüber der Ein- 
geborenenwelt. Von diefer Welt tennt 
der Europäer nicht viel mehr, ald was 
er auf der Straße fieht. Der Schleier 
de3 Gebeimnikpollen liegt über dem 
marokkaniſchen Leben — es wird wohl 
hier und dort ein Zipfel gelüftet, aber 
das Weſentliche bleibt verborgen. 
Dieſer Geiſt der Abgeſchloſſenheit 
drückt ſich ſchon deutlich genug auf 
den Mienen des Mauren aus: gemeſ— 
ſene Höflichkeit, aber nichts Vertrau— 
liches. Selbſt langanſäſſige europäi— 
ſche Kaufleute geben zu, daß es ihnen 
unmöglich iſt, ihre marokkaniſchen 
Geſchaͤftsfreunde auf Herz und Nieren 
zu prüfen; ſie beherrſchen in zu hohem 
Grade die Kunſt, ihre Privatgefühle 
zu verheimlichen, und wiſſen hinter ei⸗ 
nem freundlichen Lächeln, einem 
Schwall wohltönender Redensarten 
andersgeartete Empfindungen zu ver⸗ 
bergen. Einen ausgezeichneten Vers 
mittler zwiſchen Marokkanern und 
Europäern bilden bie zahlreich wertre- 
fenen maroffanifhen Juden, die ei- 
gentlih Tpanifchen Urfprungs find 
und vor ahrhunderten aus ihrem 
Lande vertrieben wurden. Abgejehen 
bon den vorhin erwähnten borge- 
fhrittenen Elementen, haben fie ihre 
uralten Trabten und Sitten bewahrt. 
Im Verkehr mit den Mauren nehmen 
fie eine eigenthümliche Stellung ein: 
ber Maure hapt fie und ijt jtets ge= 
neigt, ihnen etwas am Zeuge zu fli- 
den, und bo fann er fie nicht ent⸗ 


fee meil fie ihn, der J zu wirth⸗ 


chaften verfleht und das ſüße Nichts⸗ 
hun über alles ſchätzt, in finanzieller 
Hinſicht unter der Hanb haben. 


— Eine mertmürbige gei- 
—— hat ſich in Düren, un⸗ 
achen, in ber Rheinproving, con⸗ 


Reue Anfeln im Meere. 


‚Japan hat, wie jchon berichtet, eis 
nen neuen Bandzumads erhalten, und 
zivar. in der Nähe der Bonin-Anjel im 
Süden. Am 14. November hörten die 
Bewohner dieſer Inſel ein rollendes 
Geräuſch, aber es hatte feine weiteren 
Folgen. 
ſtiegen drei Seemeilen ſüdlich von der 
Iwo⸗Inſel ſchwarze und weißeRauch⸗ 
wolken aus dem Meere auf. Zuerſt 
glaubten die argloſen Bewohner, daß 
ſich in der Nähe eine Flotte befinde, 
aber die Rauchwolken nahmen an Um⸗ 
fang zu und boten einen prächtigen 
Anblick, als ob das Meer in Feuer 
ſtünde. Am 5. December erſchien in⸗ 
mitten der Rauchwolken eine kleine 
Inſel, und nach drei Tagen ſchien es, 
als ob drei Inſeln vorhanden wären. 
Das Volk verließ ſeine Arbeit, ver⸗ 
ſammelte ſich am Ufer und beobachtete 
das Naturwunder. Man erkannte jetzt, 
daß es die Folge eines vulkaniſchen 
Ausbruchs war. Der Rauch nahm 
verſchiedene Färbungen an; manchmal 
erſchien er leuchtend roth, aber Nachts 
war alles ſchwarz. Im 12. December 
ſtieg allmählich eine große Inſel auf, 
die gegen Oſten die Geſtalten eines 
Hügels und gegen Weſten die einer 
ſchiefen Ebene hatte; am 14. hatte die 
Inſel die Form eines langes Abhan—⸗ 
ges, der weißen Rauch ausſandte und 
feuchtem Land ähnelte, wenn es unter 
dem Einfluß der ſengenden Sonne 
dampft. Am 2. Januar ging mit dem 
Abhang wieder eine Veränderung vor 
fih, die von der Mitte ihren Ausgang 
nahm; er wurde auf der Mejtjeite Hö- 
her. Grobe Mengen weißen Raudes 
ftrömten am Morgen aus, Nahmit- 
tag Dagegen jehr viel Tchmarzer 
Raub. et wurden die Bemohner 
der Smo=Änfel bejorgt, fie hielten eine 
Berathung ab, und zefn Männer er- 
boten fich freiwillig, eine Entdedung3- 
reife zu machen. Alle erklärten feiers 
fich, fie würden feittellen, was fich er= 
eignet hätte, oder bei bem Verfuch um- 
fommen. In einem 30 Fuß langen 
Boot und in einem Kanoe fuhren fie 
aus und fanden, daß die neue nfel 
einen Umfang von 2300 ken (1 ken 
gleih 6 Fuß) hatte und 80 ken über 
die Dberfläche des Waflerd hHinaus- 
tagte. Gegen Norden befand fich ein 
fochender See. Die Sübküfte war eine 
fteile Yelömaffe, die mit einer biden 
Erdichicht bededt mar. Auf den. hödj- 
ſten Punkt der Infel pflanzten Fe eis 
nen Pfahl mit der japanifchen lage, 
auf der gefchrieben ftand: „Neuer Drt. 
Groß =» Japan. Biele Banzais”. Die 
Sinfel ift Nufhima genannt worden. 

In Londoner miffenfhaftlichen 
Kreifen wird diefe Naricht viel bes 
ſprochen. Es entſteht die Frage, ob 
dieſes neue Landgebiet bleiben wird 
oder nicht. Es wird beſonders an die 
Geſchichte der Graham-Inſel im Mit—⸗ 
telmeer erinnert. Dort fühlte ein 
Schiff im Juni des Jahres 1831, et- 
wa dreißig Seemeiien von Gigilien 
und Pantellaria entfernt, bei einer 
Tiefe von mwenigftens 100 Faden eier 
nen Stoß, al3 ob e8 auf eine Sand» 
banf gejtoßen wäre. Etwa einen Mo- 
nat päter |prang an diefer Gtelle 
Dampf und Wafler in die Höhe, und 
in der Mitte des Monat? Yuli tauchte 
eine Tleine Anjel auf, die fchnel an 
Größe zunahm, Bi fie faft 90 Fuß 
ho) war und einen Umfang bon et= 
mas mehr als einem Kilometer hatte. 
Sofort mwızrde eine englifche Fahne auf 
der Graham = Infel gehißt; aber mit 
der nel ging ed nad) dem Sprich 
mort: „Wie gewonnen, jo zerronnen,” 
— die Wellen hatten fie bald fortge= 
mwajchen und die englifche Fahne mit 
begraben. Geblieben ift dagegen die 
Bogozlom = nfel im Behring = Meer, 
die plöglih im Nahre 1795 erjchien 
und mit einer.ziweiten, 1883 entjtandes 
nen Sinjel bis jet den Wellen mwider- 
ftanden hat. Im Behring - Meer lag 
bis zum Ende des 18. Jahrhundert 
ein einjfamer elfen ohne Namen und 
Bewohner; dann ftand er mehrere Mo- 
nate buchltäblich unter einer Molte, 
weil er fich in einen thätigen Vulkan 
perwandelt hatte, und jehließlich zeigte 
fich eine neue Snfel, die fich über 800 
Fuß über das Meer erhob. . Die Snfel 
wurde Bogo3lom = njel genannt und 
bon den WRuffen anneftirt. Vor 22 
Sahren murde die Infel wieder in eine 
dunkle Dampfwolke ngehüllt, und 
als diefe vergangen tar, zeigte fich eis 
ne zweite neue Synjel an einer Gtelle, 
mo früher die Gee befahren werben 
fonnte, 


“ 


In Sapan mähf eine 
Pflanze, in der man neuerdings einen 
fchmerzftilenden Saft entbedt Hat. 
Daz neue Jnäftheticum Hat den Nas 
men Scopolamin erhalten und fol in 
feiner Wirkung allen bisher benutzten 
Mitteln diefer Art weit überlegen jein, 
E3 wird unter die Haut gejprigt und 
veranlaßt für acht oder neun Stunden 
einen tiefen Schlaf. 


Todesfälle und Berle- 
gungen dur Big kommen in 
Deutjchland  jährli faft 1000 vor. 
Etwa drei Viertel aller vom Blih Ges 
troffenen gehen zu Grunde; die Leber» 
lebenden tragen meift langbauernde 
nervöſe Störungen, Lähmungen und 
Krämpfe davon, zumeilen tritt au) 
Schmwerbörigteit und Blindheit ein. 

Die Berlenfifherei auf 
der Inſel Eeylon verfpricht Diefes Jahr 
einen jo reichen Ertrag, wie man ihn 
bisher noch nie gehabt Hat. Bei adhts 
tägigem Fiſchen Find faft 20,000,000 
Auftern gefangen worden. Sie haben 
einen Purdfchnittlihen Werth von 
$15 für 1000 Stüd; der Antheil der 
Regierung bat einen "Werth von etwa 
$220,000. 

3m ee a Heere ihn 
ren die Infanterie, en, 
Pioniere und die — —— 
bataillonsweiſe eine ne, bei ber 
Capvallerie hat jedes 
Standarte; die Felbarki 


ira | 1900 fe 
i | jedes —— 
Schwe⸗ 


eine Yahne, die 


> su führen if 


Vierzehn Tage fpäter jedoch) 


Setter Tag für 


Oiter- Einfäufe. Det Auren Bedarf 


bier und erhaltet „S. & 5.“ Grüne Stamps frei mit jedem Einkauf 


Feine Oſter⸗Handſchuhe 


Oſter⸗Halstrachten 


Neue Chemiſettes von 
Einſätzen vn feinen Val 


nettem feinem Lawn, mit 
enciennes Spitzen 


und Stickerei, überall 50e Qualität, 


Schöne Kragen⸗- und Manſchetten-Sets — feine 


Iriſh Spitzen, Stickere 
mit Ruffle Effelten, 


DOfter Stocks, aus feinen 
Point Ganze Spiten, 
= Werthe, 25 


ahrer ſpitzenbeſ., 25 
Halsrucden, 
Schattirungen, 


alle netten 
äußerft 


STATE AND VAN BUREN-STS. 


Kleine PBreife, jede Facon und Schattirung. 
„Seanette*, unfer $1.00 Handſchuh, unfraglich ber 


befte Werth für das Geld, der je offer 
tirt wurde, ausgezeichnet paffend, Ueber: 1. 00 


nabt oder Pique genäht 


Dur Queen Brand Handfhuhe für 1.50-—abfos 
lut_ zufriedenftellend in Rafien und Dauerhüfs 
tigteit, alt en Vique genäht, 1.5 


1 oder 2 Elajps, 


und weis, 


Paris PVoint a aaa ube für © 
Vearl € — — a 9J — 


mit 


50€ 


un Anzüge und Neberröcke, 17.50 


Die foftbarften Kleider die gemacht werden—gäbe es noch bejiere, jo würden wir fie haben, ohne Rüd: 
ficht auf die Koften. Die Thatjache, daß wir Euch $7.50 bis $12.50 erfparen, ändert den Werth der 


Kleider nicht. 
Anzüge 


Doppel- und einfachbrüſtige und engliſche Walking Suits in vielen Schatti= |! 
rungen von Grau, Bronze Effekten, RR und Blau, ER und fanch 


— 071005 


Weberzicher 


Cravenettes 


und Novelties. .. — 


„Toppers“, Knie-Länge und Paletots, viele Schattirungen von 
Coverts, Oxfords, Schwarz und Novelties.. 2 2.2. 


Fancy Worſteds, Rn ſowie ſchwarze Vicunas und viele hoch= 
feine Noveltig. . - a 


. + + .» + + + 


e. “Er er a BB u u 


625 und $30 
Werthe 


17.50 


515 WUnzüge, Weberzieber und GSravenettes, 10.50 


Kuppenheimer’z und andere befte Erzeugniffe herborragender Fabriftanten—die neueften Farben der Satfon in reinen Worfted und mollenen Stof- 


fen. Genau derfelbe Schnitt, in derfelben Art und Weife hergeftellt, tHatfächlich Nachbildungen derſelben Modelle, 
vo von den beiten Schneidern verwendet werden. Ein riefiges Affortiment, durch welches wir im Stande find, 
Männer irgendwelcher Altersklaffe, Größe oder Statur auszuftatten; gemacht um zu $15, 


ihrem mirkli 


Modifche Hofen für Männer — Reine Worftedz, in den neue= 
ften $arben, korrekte Facon und fein gefchnei- 
bert, $5 Werthe — jpeziell 


u 4 06 «4 


hen Werthe, verkauft zu werden . . 


. * * * s 


3.50 


—9 + “ + . . - ” 


Elegante Dfter 


= + “ 


- Mejten, weiß oder fanch, 
feines Affortiment von den beiten Yabrifan- 
ten; zur Hälfte der Kleiverhändler und Furs 
nifhers’ Preife, Ye aufwärts bis zu. . « 


10.50 


ein wirklich hoch— 


3.930 


Kin volles Brite nn an naben- und Jünglings-Kleidern 


Anzüge für KJünglinge im Alter von 14 bi3 20 Jahren, dop= 
pel= oder einfahhbrüftig, in Schwarz und Blau; ferner das pracht- 
pollite Affortiment von wirklich modifchen, hübjchen fanch Wor- 


8.405 


jteds und Sco 
ferirt worden 
a 


Ruſſian, 


wärts bis auf. 


General Dragomtrow. 


Der alte General, der e3 jo meifter: 
haft veritanden, meit über Rußland 
Grenzen hinaus von fi fprechen zu 
laffen, hat wieder ven drößten Einfluß 
beim Zaren erlangt und fol Berather 
bes neuen Oberbefehlshabers fein. Da 
e3 faum bentbar erfcheint, daß er fich 
in feinem förperlichen Zuftand auf den 
Kriegsfchauplag begibt, wenigſtens 
nicht an Ort und Stelle ver Entfchei- 
dung, jo dürfte diefe Nathgeberrolle 
aus ber Yerne wirffam merden und 
wäre fomit eine neue Auflage des bis- 
herigen die Oberleitung beeinfluffen- 
ben Zuftandes. 

Welche Berdienfte hat eigentlich 
Dragomirow, um zu fo midhtiger 
Stellung zu gelangen? Diefe Frage 
beantmwortet ein mit ber ruſſiſchen Mi⸗ 
litär⸗ Geſchichte Vertrauter, wie folgt: 

Als junger Garbdeoffigier machte 
Dragomirom den ungartfchen Feldzug 
1849 und für kurze Reit den in ber 
Krim mit, ohne Gelegenheit zu finden, 
fih aus uzeichnen. Madden, er bie 
Seneralticbsotabemie al3 der DBeite 
feines Sahrgangs beendet, nahm ber 
hochbegabte junge Mann verſchie⸗ 
dentliche Generalſtabsſtellungen ein 
und wurde Profeſſor an der General— 
ſtabsakademie. Er wußte damals 
ſchon ſo viel von ſich reden zu machen, 
daß der junge Oberſt des Generalſta— 
bes 1866 vielen älteren Bewerbern 
vorgezogen und dem preußiſchen 
Hauptquartier in Böhmen zugetheilt 
wurde. Aus dieſer Stellung ſchöpfte 
er nicht wie andere Militärfchriftftel- 
ler Anerlennung für das preußijche 
Heer und Bewunderung für Molties 
Feldherrnkunſt, ſondern tadelte beide, 
in Wort und Schrift bei jeder Gelegen- 
heit den Grunbfaß nertretend, daß die 
—— Armee der ruffifchen nicht 
ebenbürtig ſei. Natürlich wurde der 
Name biefes Mannes nunmehr in weis 
teren Kreifen, au im Auslanbe be- 
fannt, der e8 mwaate, ald einziger ber 
gefammten öffentlichen Meinung ent: 
gegenzutreten, 

Ohne jemals in ber Front -befehligt 
au haben, wurde Dragomirom 1873 an 
die Spihe der 14. Infanteriedivifion 
geitellt, mit der er 1877 ven Donau- 
übergang ausführte. Bald darauf, 
im Auguft 1877, wurde er beim-Schip- 
—* verwundet, fo daß er venfrieg3- 
ſchauplatz verlaffen mußte. Diefer 
furze Zeitabjchnitt war der einzige, in 
mweldgem er al Führer im Kriege auf- 
trat, aber nicht einer ganzen DPibifion 
in offener lacht, fondern nur ein- 
zelner ihter Theile. t bon jener 
Zeit beginnt feine eigentliche MWolts- 
tbümlichteit, te ber er jelbft in ng 2% 
Br Weiſe —— an Piel 

, im je 


: at 


einen 


tche3, das jemals in Chicago of- 
* RM "12.50 — — 


+ 


Sailor und Bufter Anzüge, Alter 21% 
bis 10 Jahre; mobdifche, gut gemachte Stleidungs- 
ftücfe aus feinem reinem Worfted, einfachen und 

Novelty Stoffen, große Auswahl, 

tiefige Erfparniß, von 8.75 ab- 


: 2.85 


Jend, daß Sſuworow, wenn er . heute 
febte, mahrfcheinlih den Neuerungen 
Rechnung tragen würde. 

Sn der Stellung als Direktor ber 
Generalftabsafademie, die’ Dragomi: 
rom elf Jahre, von 1878—1889, be- 
fleibete, mar jeine Thätigkeit befonders 
wirtfam, aber, wie wir ſehen werden, 
für Rußland unheilvoll. Dort ge— 
wann er ſich die Volksthümlichkeit 
unter der Jugend. Er ſtellte ſich ganz 
auf den Standpunkt der Jugend, 
tadelte unbequeme dienſtliche Einrich— 
tungen, verſpottete wohl auch in ſeiner 
beißenden Art die Vorgeſetzten; ver- 
wies auf deren wie anderer Führer 
Fehler im türkiſchen Kriege, rühmte 
Sſuworow als alle anderen Feldherrn, 
namentlich Moltke überftrahlend, er- 
tete den ruffifchen Hochmuth und die 
Beratung des Auslandes, namentlich 
Deutjchlandg, betonte die Nothmen- 
bigteit engen Anfchluffes an Frankreich 
und bilbete fich jeinen Ruf als erfte 
Perfönlichkeit im Heere. Denn mel- 
ches Mittel war wohl hierzu geeigneter, 
al3 der heranmwachjende Generalftab, 
befien Mitglieder im Werhältniß zu 
ihrer Jugend wichtige Stellen in dem 
gefammten weiten Reiche einnahmen 

und bes Meifter3 Lehren weiter ver⸗ 
breiteten. Aber in diefen jchädigte er 
bie Mannszucht. Er verführte gera= 
dezu bie Jugend zur Mikachtung ber 
höheren Offiziere und aut Ueberhebung 
gegenüber bem Alter. In geiftiger Bes 
ziehung richtete er, der jtet3 nur rathen 
oder befehlen, niemal3 gehorchen ge= 
lernt, jchweren Schaben an, beffen 
Folgen fich heute auf dem Kriegsfhaus 
plaß ermeijen. 


+ + + 


— Nah dem Genuß giftiger 
Bohnen jtarben, mie aus Rotterdam 

emeldet wird, ein Hafenarbeiter und 
Die drei Söhne eines Nahbard. Der 
Hafenarbeiter hatte von einem aus |n-= 
dien dort angefommenen Dampfer 
eine tleine Partie zufammengefegter 
Bohnen mit nad) Haufe gebracht, wel- 
che er fümmtlich für große Bohnen an- 
fah, und theils au; feinem Nachbar 
fhhentte. Unter den Bohnen waren je- 
bo außerorbentli giftige Kratofs 
bohnen aus Anbien, die für beide Ya- 
milien verhängnißvoll wurden. Eme 
Frau und drei Kinder find noch. nicht 
außer Gefahr. 

Der Verbrauch von alko— 
holiſchen Getränken geht in Berlin zu⸗ 
rück, der von Erſatzmitteln nimmt da⸗ 
gegen zu. nee Thatſache ergibt ſich 
aus der Verkehrsſtatiſtik der Eiſen⸗ 
bahndirektion Berlin. Im Rechnungs⸗ 
jahr 1903-4 ging der Empfang bon 
Bier von 86,867 Zon3 auf 84,963 
Tons — Wein, Apfelwein und 
Moft Guten im Iehten Jahre im gan« 

en Bezirk 13,957 Ton? € 
je 2000 Tons 5* als im Vor⸗ 


% 
er ift 
—2—e— * 


| z bon ——*— 
| Een yon a — 
1%, en. R — 


boppelbrüjtige und Mejten - 
wahl von fein gemachten, modifchen Anzügen, vollftän- 
diges Afjortiment, werden gewöhnlich zu 
7.50 verkauft, peziell für — 
3 — 


gewöhnlicher 7.50 Werth . 


Kniehofen = 


+ + + ’ + + + , 


Rennpferd⸗Schickſale. 


König Eduard hat kürzlich das Ske— 
lett eines verdienſtvollen Rennpferdes 
dem Muſeum für Veterinär-Anato— 
mie überwieſen. Es iſt dies nicht der 
erſte Renner, der ſo der Nachwelt er— 
halten bleibt; das Skelett von 
„Eclipſe“, dem Ahnherrn der großen 
Vollblutraſſe, der vor 130 Jahren ge— 
lebt hat, und die Knochengerüſte zweier 
anderer Rennpferde werden in England 
aufbewahrt. Die Stute „Quiver“ iſt 
von der Königin Viktoria durch ein 
Grabmal bei dem Geſtüt von Hampton 
Court geehrt worden, dem „King 
Tom“ hat ſein dankbarer Herr in ſei— 
nem Park ein Marmorſtandbild er— 
richtet. 


In Frankreich iſt man nach Mit— 
theilung eines Pariſer Blattes minder 
pferdefreundlich; zwar ſchmückt das 
Fell des einſt berühmten „Omnium 
IL” bie Eintritthalle eines Land- 
Tchlofje3, die meiften Befiger aber be— 
gnügen fi, aus den Hufen namhafter 
Pferde Zintenfäffer und Briefbeſchwe— 
rer anfertigen zu laffen. Ueber das 
Schidjal der Pferde, die, begleitet von 
den braufenden Rufen einer taufend- 
föpfigen Menge, durch Ziel gefchoflen 
find, gibt man fich zumeilen elegifchen 
Vorftellungen hin, fo, daß die ftolzen 
Ihiere, die einft jorgfamer gepflegt 
wurden, al3 die meiften Menfchen, zu= 
let alter3fteif vor einer Drofchte durch 
die Straßen flappern, bei Heu und 
Häcdfel des goldenen Hafer ihrer Ju= 
gend, bei harten Schimpfiworten und 
Beitjchenhieben der meiden Frauen- 
hand gebenfen, die dem Sieger bemun- 
dernd den glänzenden Hal3 geflopft 
bat, gleichwie das ſehr menſchlicheGru⸗ 
benpferb „Bataille“ be3 Zolafchen Ro- 
mans im unterirdifcenDuntel bon ber 
Sonne al3 einer riefigen Grubenlampe 
und von grünen Wiefen träumt. Nach 
ber Angabe des Direktors eines be- 
fannten Parifer Geftüts ift dem aber 
nicht fo. Die Sieger der großen Ren- 
nen fommen, nachdem fie die Lorbeeren 
der Rennbahn abgemweidet haben, in die 
Geftüte und leben dort wie im Para= 
dies Mohammebs, bei gutem und 
reichlichem Yutter, von reizenden bier- 
beinigen Houris umjhmwärmt. Zumei- 
Ien werden fie jogar zu üppig genäht, 
fo daß fie im fritifchen Alter von 13 
und 14 Jahren der Tod aus der Yülle 
irdifcher Genüffe reißt, zumeilen find 
auch bie Favoritinnen zu zahlreich für 
den einen Sultan. Andere aber errei= 
chen bei voller Gejundheit ein hohes 
Greiſenalter, ſo wurde „Souzerain“ 
35, „Galopin“ 27 Jahre alt. Oft wird 
das Ende befchleunigt, wenn dasThier 
bon Krankheiten oder Täftigen Alters» 
gebrechen geplagt wird. Dem erwähn⸗ 
len Sporismann iſt nur ein Beiſpiel 
bekaunt, daß ein ausgezeichnetes Voll⸗ 
blut zum Droſchkengaul — 
ift: „Manfour“, der einit der 
beim Grand⸗ Prix 


Anzüge, Alter 7 bis Jahre, Norfolk, 
Anzüge, eine rieſige Aus— 


Schwarze und blaue Anzüge, Alter 7 bis 17 Jahre, Norfolk, 
doppelbrüſtige und Weſten-Anzüge von Standard Qualitäten — 
aus reinem Worſted, Clays, Serges, Thibets u. Dreß Worſteds, 
garantirt in Bezug auf Farbe 
haftigkeit, genäht mit Seide und = —* 


und Dauer: 


4.45 


$1.00 Star und 
K. E. Bloufen zu 


"4.15| 99c 


. 


(Ener Ofler-Anzug u. Srühjahrs-Jeberrom 
| Warten für Euch in unferem Faden. 


Am Ofterfonntag, als dem 
wichtigiten Tage des Jahres, 
ift es Euer Beitreben, gut ge: 
Pleidet zu erfcheinen. Aus die: 
fem Grunde folltet Ihr Klei- 
der Faufen, welche jtets ihr 
gutes Ausfehen beibehalten, 


nicht 


zufammenfchrumpfen, 


ihre Sarbe verlieren oder ihre 
Sacon einbüßen, nah ein 
paar Wochen, nachdem die: 
felben gefauftl. Das meint 
alfo, daß Ihr Morris & Golb- 
fchmidt’s Kleider wünjct. 
Männer Ofler-Anzüge 
67.50 bi3 $25.00 


Männer Ofler » Heberröde 
67.50 bis 518.00 


Knaben u. Kinder Nfler:Anzüge 


$1.98 bis $7.00 


Kommt und jehet fie Eu an. 


MORRIS & GOLDSHMIDT, 


Bleiderhändler, Schneider und Ausfatter. 
773 —- 781S. Halsted Strasse. 


genau verfolgen, und bon ihnen mö- 
gen mande in den Sielen vor einer 
ſchnöden Droſchke ſterben. 


Wie ſehr durch die wachſende Volks— 
thümlichteit des Rennfport3, defiende- 
gleiterfcheinung, das Ieidenfchaftlich be= 
triebene Wetten, freilich nicht jehr er- 
freulich ift, die Rennpferde an Werth 
gewonnen haben, mögen folgende Bei⸗ 
ſpiele erläutern. Noch im Jahre 1888 
wurde der Preis für ein bewährtes 
Rennpferd, „Plaifanterie”, 65,000%r., 
als übertrieben angefehen, feitdem aber 
famen son andere Preife. Der erite 
Sproß „PBlaifanterie”, „Ehib- 
wid“, wu &hon für 165,000 Fr. 
ie r — * zu Ca⸗ 


ritte In ©: 
für 


gekauft und kein ſchlechtes Geſchäft 
dabei gemacht. Das Pferd bringt ihm 
als Zuchthengſt jährlich an 600,000 
Fr. ein. Sein Erſtgezeugter, „Ajax“, 
der im Ganzen nur fünfmal gelaufen 
i hatte mit zwei Jahren 16400, mit 
drei Jahren 637,925 Fr. an Preiſen 
eingeheimſt. Die Stärke des Pferdes 
Tiegt alfo noch immer in Zunge, Herz 
und Beinen; ber fluge „Hans“ Bers 
Iin3 bat fi Berachens bemüht, auch 
bem Gehirn größere Anerkennung zu 


verſchaffen. 


— Seine erſte Klinik. — 
ſeinem Neffen, einem Studenten 
—— —— er * ern aufgeg 


nwild 


au, — 
iren, an rohe Denen — 


yand uͤrtheile 


Onkel (zu 
2* 


* 
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| 349-359 Ost Division Str., gegenüber Market. 


w 


Nfer-Kleider, Puhmanren und Anzüge. 


Bubwaaren. 


Fertige Hüte — alle Farben — modisch. mr i 
garnirt — 1.50:Werthe zu 30€ 


Garnirte 


alle Farben — 2.00:MWerthe, zu 


Kinder-Hüte — Mull - Effette, 


98c 


Reinwoll. Damen-Drep: 
Stirts, gemadt v. Eta= 


mine 


Cheviot, 


fancy 


pleated Styles, Farben 
blau, fchwarz u, braun, 
ein $5-Merth, ein jehr 
fpeziellee Bargain zu 


53.49 


Meike Lamwır Damen-Waifts, befegt mit Bias Tuds und 
Spiten offene Arbeit, neue große Aermel, anderSiwo ver— 


fauft zu 9Bc — unfere jpezielle Offerte in 
fem Verfauf zu 


die⸗ 


Covert Coats für Damen, gemacht von reinwoll. Covert 


Cloth, Form-paſſend und loſe Box Styles, 
Preiſe von 12.50 bis 


8360 


Alle Aenderungen werden koſtenfrei ausgeführt. 


515 Männer: Anzüge für S10.00 


Der ‚größtmögliche Werth. Erhöht unfern guten Nuf und zeigt 


unfere Fähigkeit, die feinften 


Kleider zu einer bedeutenden Er=- 


fparniß zu verfaufen. Diefe Anzüge zu $10 find von den beiten 


Kleiderfabrifanten. gemadt. 


Das Zub und das 
eingegangen und die Näharbeit jehr forgfältig gemacht. 


Sutter jind 
Das Ui 


fortment ift jeher groß. Die Stoffe jind die neueiten Mufter von 
platt appretirtem ZTud, dunkler Grund mit Schattirungen von 


grau, blau und ‚braun, Jeicht geitreift und 
Operplaids, auch blaue Serges umb ſchwarze * + 
du 


Thibets. Alle Größen 34 bis 46 


Knaben: Konfirmation: Anzüge 


Duntelblaue und fehiwarze CheviotS und Clay Worfted, 2: und 


3:-Stüd Anzüge, ertra feine Qualität Standard 


Materiel. Wir 


haben uns jpeziell datum bemüht, dieje ‚gu einem Preis zw er 


halten, der nicht Duplizirt werden fann. Hofen 
find ganz gefüttert, alle Größen, 8 bis 16 — 
4.95, 3.95 und 


52.95 


Grosser Öster-Verkauf 


DD 


Schuhen für Männer, Damen und Jinder 


Oter-Lilie frei an Küäufer. 


Eine endlofe Auswahl in lohfarbigen, Patentleder und Bici Kid Knöpf- und Schnür: 
ſchuhen. — Ferner ein großes Lager von Orfords, Knöpfe und Schnürfchuhen. 


Moderne -Iohfarkige Schuhe, die jede 
Dame zufrieden ftellen werden, reguläre 


$3.00-: Werthe — 52.48 


Konfirmations: Schuhe 


Sohfarb. Männer = Schuhe, 
guter Werth $3.00, für 1.82.48 


» Lohfarbige Knnaben-Schuhe, 
regul. Werth 2.50, zu 81.98 


in großer Auswahl. 


GARBER&FUTRANSKY 


239 Ost North Avenue 


Krüger und Sohn. 


Bon €. Grabomsti. 


Krüger und Sohn — das war bie 
neue Firma des alten Handlungshaus 
ſes. Mit Stolz betrachtete fie der 
Kaufherr — er hatte fein Ziel erreicht. 
In feinem Sohne wird das Werk jei- 
ne3 Zeben3 meiter blühen, bis e3 ber 
Entel übernimmt. Cmiges Leben! 
Eine Auffaffung, die mit den Lebens- 
anſchauungen wechſelt. Als Kind 
hatte Herr Krüger das ewige Leben im 
Fortbeſtehen ſeiner Seele geſucht — 
heut? Er reckte ſich — „Krüger und 
Sohn!“ Seine Gebeine werden mo— 
dern, aber ſein Name wird leuchten 
durch Generationen hindurch. An den 
Beſitßz ſeines Vermögens war der 
Name feines Schöpfers gebunden. Nur 
im Weiterführen der Weltfirma konnte 
es genoſſen werden. Da war alles 
klipp und klar vor ſeinen Augen — 
denn verbrieft und notariell war es als 
ſein Wille auf dem zuſtändigen Gericht 
hinterlegt. 

Heut es war ein warmer Früh— 
lingstag, erwartete er den Erben ſei— 
nes Namens, ſeines Vermögens — den 
einzigen Sohn, der zur Vollendung 
ſeiner kaufmänniſchen Wiſſenſchaften 
ſeit drei Jahren in der Fremde gelebt 
hatte. Seinem Empfang zu Ehren 
war die Villa feſtlich geſchmückt. Ein 
Ausdruck höchſter Zufriedenheit belebte 
das Geſicht Krügers, als er die fürſt— 
lich eingerichteten Räume durchſchritt. 
Nirgends protzenhafte Aufdringlich— 
keit; von feinſtem Kunſtverſtändniß 
getragene, vornehme Pracht — das 
war die Einrichtung ſeines Hauſes. 
Ja, er konnte ſich auf ſeine Schweſter 
Johanna verlaſſen— ſie beſaß Takt 
und Geſchmack, verſtand es, im Sinne 
ſeiner verſtorbenen Frau weiter zu 
walten. 

In der Mitte des großen Speife- 
ſaals war eine Feſttafel aufgeſtellt. 
Silber, Porzellan, Kriſtal überboten 
ſich an Koſtbarkeit. Nur wenige Ge— 
decke waren aufgelegt; nur im engſten 
Freundeskreiſe ſollte die Heimkehr des 
Sohnes gefeiert werden, des Sohnes, 
dem alle Liebe und Sorge gehörte, 
deren das ehrgeizige Herz des Kauf⸗ 
herrn fähig war. Die Welt nannte ihn 
hart — nun, die Welt kannte eben in 
ihm den Vater nicht. Von deifen Nach- 
ficht, ja Schwäche mußten bie biden 
Gejhäftsführer mehr zu erzählen. 
Da waren Summen derbudt für ben 
Sohn — Summen? — — Ya, Parts 
war theuer, unb bie MWeltfirma Krüs 
ger mußte boc) würdig vertreten mers 
den. Schließlich, was hallen die ver⸗ 
brauchten Kapitalien zu ſagen? Die 
wurden hundertmal erſetzt, durch die 
Heirath ſeines Sohnes mit der Toch⸗ 
ter eines Geſchãftsfreundes. 


— VLiebe iſt Verſchwendung, Mit⸗ 
leid das Almoſen des Herzens. 
— ç e— —— — 


4— 
A Sara, Die Hr ler Gh 


„Wo Tauben find, fliegen Tauben 
zu,“ jagt ein altes Sprichwort; Ada 
Krieghammer befam eine fFürftliche 
Mitgift. Und das beffe an der Sache 
mar — die Liebe, die die Kinder ver- 
band. Schon in frühefter Jugend hat= 
ten fie Bräutigam und Braut gefpielt, 
und alö fein Sohn vor brei Jahren 
das Vaterhaus verließ, mußte er, daß 
Ada auf ihm warten wolle. Nur die 
Klugheit der Eltern hatte eine offizielle 
Verlobung verhindert. Sie waren ja 
beide noch jo jung! Ada zählte heute 
erſt achtzehn Jahre. 

Herr Krüger ſtand am Fenſter und 
ſchaute hinaus in die ſonnige Früh— 
lingspracht. Er hörte Kinderfüßchen 
im Geiſte über den weißen Kies trip— 
peln, kleine, niedliche Füßchen — ſeine 
Enkel. 

Er fuhr mit der Hand über die 
Stirn, als ſei der Blick in die Zu— 
kunft zu herrlich, um vorzeitig genoj- 
ſen zu werden. 


In demſelben Augenblicke kamen 


die erſten Gäſte, und die Pflichten des 


Hausherrn zügelten die Ungeduld des 
Vaters. Bald war die Geſellſchaft im 
Salon verſammelt, der in Rofen zu 
Ihmimmen fchien: fo verfchiwenderifch 
waren die Blymen umbergeftellt. 
Lauter tiefbuntle, Leben athmende Ro- 
fen. — Ada, die zarte Blondine und 
heimliche Braut, trug. diefelben finn- 
beraufchenden Ylüthen in ihrem Bu- 
fen; ein großer Rofenftrauß Yag ihr 
im Schooß. hr Herz Hopfte in ftür- 
mifcher Erwartung. Hatte fie doch den 
Ermählten in heimlicher Liebe verehrt 
und mit taufend Vorzügen gefhmüct, 
wie dies junge Mädchen thun, welche 
die Welt nicht kennen und in den Men- 
chen die Gebilde ihrer unreifen Phan- 
tafien juchen. So oft von dem Haus- 
johne geſprochen wurde, erglühte ihr 
Geſicht in heißer Röthe; ſie fühlte die 
Blicke der Anweſenden auf ſich ruhen, 
und einmal lag die Hand des Haus— 
herrn liebkoſend auf ihrem Haar. Sie 
fühlte, wie dieſe Hand bebte — ſie er— 
griff ſie in impulſiver Aufwallung 
und küßte ſie. 

Draußen fuhr ein Wagen in raſcher 
Auffahrt vor. 

Da kam ein ſeltſames Bangen über 
den Hausherrn. Blitzſchnell, wie dies 
in großen Lebensmomenten zu ge— 
ſchehen pflegt, flogen tauſenderlei Ge— 
danken durch ſeinen Kopf, und ſchließ— 
lich ſtand er vor der noch nie gedachten 
Frage „wie wird er heimkehren, der 
Sohn?“ — Heiß ſtieg das Blut nach 
ſeinem Kopfe. Er warf ſeinen Blick 
voll väterlicher Güte auf Ada, die ſich 
erröthend über ihre Roſen neigte und 
ging —den Sohn zu empfangen. Und 
Ada? Das volle Leben toſt plötzlich 
durch ihre Adern und drängt nach 
ihrem Kopfe. Mit ausgebreiteten Ar—⸗ 


— Manche Grenze ſehen wir erſt, 
wenn ſie hinter uns liegt. 


— m. entgegeneilen, aber] 
zie 


Sitte und g berjperren ihr 
den Meg zu ihm. 

Einige lange Minuten vergehen in 
fpannender Erwartung. Der. Sohn 
mußte eigentlich fehon oben fein! 
Man Hört Schritte Hin und ber- 
gehen, Thüren heftiger zufchlagen, als 
dies in feinen Häufern üblich if. — 
Zu der Spannung in den Gefichtern 
tritt Verwunderung. Die Gäfte jehen 
fid mit flummer Frage an. Da 
fommt der Hausherr — allein. Wie 
verändert ijt fein Ausfehen! Erlofchen 
ver Glanz feiner Augen; bie Stimme 
gebrochen und flanglos, nur mit Mühe 
hält er fich aufredt. 

„Ss bitte um Berzeihung,” Tpricht 
er tonlog — „mein Sohn wird heut 
faum erjcheinen fünnen. Die Reife — 
er ijt etwas unpäßlic und — bittet 
um Entjhuldigung.” Mit frampfhaft 
erzmwungener Yyreunblichkeit bittet er die 
Säfte zu Tifh. Zögernd folgen fie 
feiner Aufforderung. Unbeimlich Tiegt 
es in ber Luft. Dumpfer Ernft be- 
herrfcht die Tafel; der Duft melfender 
Rofen zieht mie Leichengeruch durch die 
Luft. Ada Fümpft mit den Thränen. 
Sie ift noch nicht gefchult im Ertra= 
gen von Enttäufehungen — unverhüllt 
zeigt jich ihr Schmerz. Der Hausherr 
bietet feine ganze Willensfraft auf, 
ben beiteren, Tiebenswürdigen Wirth 
zu fpielen — vergebens. Da3 glän- 
zende Mahl trägt das Gepräge eines 
Todtenfeſtes. 

Und iſt es denn nicht ſo? Begrub 
der ſtolze Kaufherr nicht in dieſer 
Stunde die Hoffnungen ſeinesLebens? 
Er wand ſich förmlich in heimlicher 
Qual. Wie war er heimgekehrt, der 
Sohn! Der blühend und geſund vor 
drei Jahren das Vaterhaus verlaſſen 
hatte! Wie müde war ſein Blick — 
wie gleichgiltig war die Umarmung 
des Vaters geweſen. „Laß nur,“ hatte 
er wie geiſtesabweſend gewehrt — „ich 
bin ſo müde, ich möchte nur ſchlafen — 
Ichlafen.“ Und mit verwunderten, mü- 
den Bliden Hatte er nach den erleuchte- 
ten Yenftern gefchaut und böhnifch 
aufgeladht, als er die Kränze fah, 
melche ihm zum Willtomm die Haus- 
thür ſchmückten. „Todtenkränze“ hatte 
er gemurmelt. Ja, er war krank, der 
Sohn, ſehr krank. — — — 

In der Geſellſchaft erhoben ſich ſeit 
jenem Abend leiſer und lauter die zi— 
ſchelnden Stimmen: „Der junge Krü— 
ger ſoll recht elend ſein!“ — „Hm — 
ja — die Welt — und das Geld — 
und der ſchwache Wille!“ — „Der ars 
me Vater! Er hat nur das eine Kind.“ 

Und Herr Krüger? Sein Geſicht iſt 
bleicher, ſein Haar weißer geworden; 
weniger ſtolz iſt ſeine Haltung. 

Wie ein unſichtbares Joch liegt der 
Gram auf ſeinen Schultern, aber ſeine 
Augen blicken wie Stahl, und ſeine 
Stimme iſt kalt und hart wie Eiſen. 
Seine einzige Freude iſt die Arbeit. 
Schaffen, ſchaffen — für wen? — Die 
Frage ſteht noch offen. Aber er kann 
nur leben in raſtloſer Arbeit. Es 
kommt wohl vor, daß die aufgehende 
Sonne ihn am Schreibtiſche findet. 
Dann huſchen ihre glänzenden Strah— 
len über ſein weißes Haupt und über 
die dicken Bücher, die Zeugniß geben 
vom ſteten Wachſen des Hauſes Krü— 
ger und Sohn. 

— — —— 
Die Beit in Zudien. 


Die Beulenpeft in Indien, deren ra- 
fche3 Umfichgreifen in Indien, wie wir 
Thon fürzlich berichteten, einen immer 
bedrohlicheren Charakter annimmt, ift 
neuerdings auch Gegenjtand einer In— 
terpellation im englifchen Parlament 
geworden. Die auf jene Anfrage vom 
Minifter Brodrid gemachten Angaben 
zeigen, welch erjchredenden Umfang die 
Seuche bereits befikt. 

Hiernad find im Monat Februar d, 
S. 126,041 Todesfälle infolge von 
Bet feitgeftellt morden, mobei jedoch zu 
bemerfen ift, vaß die Hintus, mo e& 
ihnen möglich ift, ver Regierung bie 
Todesfälle verheimlichen, um der ihnen 
unwilllommenen fanitären Kontrolle 
zu entgehen. Bon Anfang des Jahres 
bi3 Ende Yebruar find nachmeislich 
insgefammt 252,567 Perfonen an dies 
fer Seuche geftorben. Dabei wird be- 
jonders betont, daß die Urfache des 
Anmwachfens diefer in Indien niemals 
völlig unterdrüdten Epidemie nicht in 
Nahrungsmangel bejteht, da ein folcher. 
in den betreffenden Diftrikten zur 
Zeit nicht vorhanden if. E3 fehlen 
auch diefes Mal über die Urfachen einer 
fo weiten Verbreitung der Peit alle 
fiheren Anhaltspuntte. Die britifche 
Regierung bat daher befchlofjen, aber- 
mals eine wiljenjchaftlide Erpebition 
nach Indien zu jenden, die fich der Er= 
forfehung der Entjtehungsart der ver= 
beerenden Seuche widmen foll. Die fö- 
nigliche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 
und das Lijter = Inftitut in London 
find bereit3 mit der Augrüftung diefer 
Erpebition bejchäftigt, deren Abreije 
binnen furzem erfolgen fol. Den bis- 
berigen Maßnahmen der indifchen Re- 
gierung ift e3 gelungen, die Peft auf die 
bi3 jet von ihr heimgefuchten Gebiete 
zu bejchränten. 


— — — 
Die ſchweizeriſche inne. 


Nah den legten amtlichen Zufam- 
menftellungen beläuft fich die Kontroll= 
ftärfe der jehmweizerifchen Armee auf 
235,634 Mann, wovon 145,000 Mann 
auf den Auszug und 90,234 Mann auf 
die Landwehr entfallen. Den Waffen- 
gattungen nach zählt der Auszug 111,- 
463 Mann Jnfanterie, 17,523 Mann 
Artillerie, 5175 Mannfanallerie, 5562 
Mann Genie, 1923 Mann Sanität3- 
truppen und 1403 MannBermwaltungs- 
truppen. Das erjte Armeeforps ift 
35,420 Mann jtark, das zweite zählt 
35,417 Mann, ba3 dritte 34,100, das 
vierte 31,096 Mann. Die Refrutirung 
im Jahre 1904 ergab unter 43,434 une 
terfuchten Geftellungspflichtigen 16,- 
921 oder 52,2 v. H. Taugliche (imBor- 


jahre 48 v. 9.); zurüdgeftellt murben 


12,8 v. 9. (15 d. 9.), untauglich er» 
Hütt 35 0.9. 86,70.9) _ 


State, Adams und Dearborn Straße. 


Phone Exchange 3. 


Poſtbeſtellungen ausgeführt. 


Die berühmten Banner: Schnittmufter tann man hier Taufen, 15e und 10c 


Die beiten Ofter-Sleider in Chicago 


 Unfer Lager von hochfeinen Anzügen und Ueberziehern für Männer und Knaben ift das reichhaltigfte feit dem Veftehen unferes Ladens. Vorseini- 
ger Zeit verfprachen wir unfer Kleidergefchäft zu verboppeln. Die jegige Rate des Anmwarhfens unferer Verkäufe deutet auf eine jchnelle Erfüllung unferer 
Behauptung. Kein Grund vorhanden, weshalb da3 nicht der Fall fein follte. Wir haben die beiten Kleider für das Geld in Chicago, Wir fiherten und - 
alle Preis-Vortheile, die jich durch das Einfaufen‘einer großen Quantität bieten, und wir\begnügen ung mit dem möglich Heinften Profit. Billige Schwik- 
buden-Erzeugnifje werden abfolut nicht geduldet. Wir führen die Sorte Kleider auf feinen Fall. Unfer Lager ftammt von folchen’befannten Häufern wie 


Kuppenheimer, Hart, Schaffner & Marr, Michaels, Stern & Co., Garfon & Meyer u. |. m. 


Drei-Stüde Konfirmationd-Anzüge für Knaben, einfachtnöpfi- 
ge3 Mufter, Alter 10 bi3 16 Jahre, aus ertra guter Qualität 
einfachem jchwarzen reinen Worfted gemacht, Clay-Ge— 

mebe, Hofen find voll gefüttert, mit Gürtel Loop8, fpe= 85 
ziell markirt zu 6.50 und 


2⸗Stücke Konfirmations-Anzüge für Knaben, doppelbrüſtige Styles, Al⸗ 
ter 7 bis 16 Jahre. Gemacht von feinem ſchlichtem ſchwarzem Serge, dunllem 


ben Gürtel-Loops, und Serge Hoſen ſind voll gefüttert, ſpeziell 
für Samſtag 
Norfolt Knaben-Anzüge, doppelbrüftige Styles und mit einer Meihe Knnd« 


pfe, Alter 7 bis 16. Gemacdht von jchliht blauem Serge, dımllen und hellen 
fanch Cheviot3 und fchottifhen Mifchungen, 2 Styles gemaht mit 95 
8 


marineblauen Thibet und marineblauen Serge, alle Hoſen ha— 3 5 


Einkauf von einem unſerer beſten Fabrikanten 3. 70e am-Dollar ° 
ermöglicht es uns ſie morgen zu offeriren zu 


Buſter Brown und Ruſſian Blouſe Knaben-Anzüge, Alter 85 bis Ein 
großes Sortiment von ausgeſuchten Muſtern in fanch Cheviots, ſchlichtem 
marineblauen, braunen und rothen Serge, abnehmbarer waſchbarer 85 


bocker Hoſen, um Retail für $5 bis 86 verkauft z. werden. Ein 3 
* 


Eton-Kragen und militäriſche Kragen, doppelbrüſtig, Hoſen voll 
gefüttert, 


Jünglings-Anzüge für Oſtern — Wir haben ſpezielle Anſtrergungen ge⸗— 
macht um ſpezielle Muſter, Entwurfe und Stoffe für junge Männer zuſam⸗ 
menzubringen. Nirgendswo findet Ihr eine jolhe Auswahl van Up-tosdate 
Styles für junge Männer von 14 bis 20 Jahren. Größen 28 
bis 36 Bruftmaß. Viele Heine Männer finden Pafjendes im 50 
diefer Partie. Ein prächtiger Werth zu diefem Preis " 


Jünglings-Anzüge mit langen Hojen, hunderte von hübfchen Muftern zur 
Auswahl in den neuen grauen Mifchungen, dunklen Worfteds, fanch Pıiaids 
und gemijchten Cheviots, ausjchliegliche Entwürfe, einfach und doppelbrüſtig, 
Barjity Sad-Styles. Der doppelbrüftige Style hat die breiten Schultern, 
breite hübiche Lapels, tiefe Center Bents, Serge gefüttert. — In 
anderen Läden für $15 verkauft, hier morgen zu einer Eripars 1 0 
niß don $5, 


Männer = Kleider: Männer-Anzüge und Weberzieher, $1F. Hunderte von Anzügen in den neueften Muftern und ESchattirungen. Biele der Ents 


mwürfe von uns fontrollirt. Neue Silber und Gunmetal jolide graue, andere mit feinen Overplaids und hellen Schattirungen, jowie 
fchlicht fchiwarzes Thibet in den neuen einfachen und doppelbrüft. WVarjity oder Eifer Sad-Styles, mit tiefen Center Vents, Durchiveg 
handgefchneidert. Alle Größen, für ftarfe, Dünne und regulär gebaute Männer, $15. 


Vrühjahrs-Ueberzieher für Männer, mittlere Bor Style oder Knie =» Länge, gemacht 
bon der feinften Sorte von lohfarbigem Covert Cloth, hübich gejchneidert. — 
Gemadt um Retail für $20 und $25 verfauft zu werden. Trefft Eure Aus: ! 5 
wahl für $15, 


Vanch einfache und doppelbrüftige Sach = Anzüge für Männer, $LO bis zu $25. 


$15 


Männer-Röde für Negen oder Sonnenfhein, lange hübfche Kleidungsftüde, jeher bes 
liebt bei jich fchön Kleidenden, jchwarze Cheviots, grau gemifchte Cheviots, 91 5 


und Olive, lohfarbiges und graues Govert Cloth, Cravenetted und handges 
macht, viertelgefüttert mit Venetian, 
Cheſterfield — und Orford Ueberzieher für Männer, 810 bis zu 825 
50. 


Männer-Hoſen, neue Frühjahrs-Muſter, 3.95 bis 7. 


Männer Trachten 


Dieſe xeichen, ſchweren Engliſch Squares, die in Männer-Ausſtattungs⸗ 
Läden zu 531 und aufwärts verkauft werden, koſten hier 25e. Fancy Fi⸗— 
guren auf hellem oder dunklem Untergrund, hübſche graue Effekte und eine 
Auswahl eleganter Novelty-Muſter. Große 
Auswahl von Oſter-Farben — reiche 
franzöftiche Hold 4-in-Hands. Puffs ck 
in ertra großen Yacona, mit mei- 
Bem Satin gefüttert, Te. 


Ecarfs, 500, Zzölfige franz. Four-inshands, in al: 

. Sen neuen Schattirungen, jolidefarbiges Eeide Taf: 

feta in jchillernden Effeften— nicht die billigen Jmita= 

tion gefütterten Taffeta, mit welchen der Markt über: 

an Ihwenmt ift, jondern Heidfame Hochfeine Scarfs. — 
De Scht unfere große Fenfter-Auslage von reichen Sei: 


B deftoffen, von welchen diefe Scarf3 gemacht 
Reg. $l-Tacons, 506, 50e 


La Elegancia, Acker &e Merrall und Condit feinſte reine Vuelta 
Abajo Havana, Key Weſt Zigarren. Einige Sorten zum Verkauf. 
So lange der Vorrath reicht, 


Colonials, herabgeſetzt von 8.95 auf 84.50 für 50 Zigarren; Stück, 100. 


3 
= 
igarren-Verkan 
Londres Chico, herabgeſeßzt von 87.50 auf 6.75 für 100 Zigarren; Stück 70. 
Apollos, herabgeſetzt von 84. 00 auf 8.25 für 50 Zigarren; Stück, 7o. 


Jockey Club Pan., herabgeſ. von 88.00 auf 7.00 für 100 Zoarren; Stück 70. 

Bonies, herabgejest von $1.25 auf 1.10 für 25 Zigarren; Stüd Be, 

Rodena, reine Havana=Zigarren, von einer der herborragendften Neo Yorker Fabriken 
in reinen Hapana=igarren. 


Americanos, 4 für 250; Kifte von 50 für 3.00. | Rotbichilds, 5 für 45e; Kifte von 50 für 4.25, 
Agencia, Con. Ejp., 5 für 306; Rifte v. 50, 2.55. | Regalia, Finos, 5 für 406; 8. dv. X für 3.75. 
Verfectos, Efp., Stüd, 106; Kifte von 35, 2.50. 

Spezieller Verkauf von reinen Havana=Bigarren, lange Einlage, handgemadht. 


Serada Condas, Kifte von 50 2.90; 5 für 300. 
Mi Favorita, Eleg., 5 für 2.90; 5 für 30c, 


Nueva Genturia Pef., 9 für 3.40, Std zu Te. 
Kames W. Scott, Rothi., 50 für 3.25, Std, Tec. 


Reine Havana und Seed und Havana Zigarren 


El Cascada, Perfertos, 50 für 2,95; 5 f. 30e 
Douglas Club, Buritanos, 50 f. 1.85; 6 f. 25c 
Eipera Panetelas, 50 für 1.80; 6 für 25e 


Golden Crown, Sced u. Hab., 50, 2.90; 5, 30 
E. 9. Gato, Wur. Chico, Hav., 50, 3.10; 5 30c 
Sa Fada Bouquet, 8. v. 50 1.85; 6 f. 25 


1.15 
2.00 
250 
2.15 
2.25 


Magna Charta Perfectos, Kifte mit 50 für 2.50 

x White - Beauty Perfectos, Kifte mit 50, 1.95 
Yunio Anpincibles, Kifte mit 50, fpeziell, 1.90 
Sale View Club BVerfectos, Kifte mit 5, Ei.Renero Elub Houfe, Kifte mit 50 für 1.90 
Scale of Yuftice PBanetelas, Kifte mit 50, 1.90 

Rauften die ganze Partie von allen franzö- 


Social Club Perfectos, Kifte mit 50 für 
Baulabak fiichen Brier Pfeifen, in zwei Sorten, erfte Baudtabak 
und zweite Ounalität,. alle- Mufter und Dules Mr., 14-., 9 P. 35e 


Elimag, 7-Unz Plug Z1e | Tacons. 

Zolly Tar, per Pib., 36e| ze . ! a N 
Star, per Piund, 406 S H — E ————— 
Standard Navy, BI. 30e| 1 * —— —2— — 
Newsbog, per Pd. 86e ee = 


Dur Nation, Plug, 23e Grhe Oualität Sec Barker, P4-U., 8 Pad. 31E 

400 i i :U, 9 PB. 2380 
Horſe Shoe, Pid., was * 75 en, nd, Union Leader, 14:U, 

: iße. Zweite Dualitüt 
Battle Ag, per Plug 30e Ze, 10€; per Dusend 1.00, Giad Hand, 3:U, 8 P., 28e 
High Trump, Plug, 24e * ——— Vergleicht br Sunting, 14-l., 9 Pad. 33e 
- ere reije U. malt von en mi * k 

Sprar Head, Trllnz. Zio| Pr für. das| News, 14linn., 9 Pad, 340 
Viper Heidfiet, Pl. Zie | doppelte Geld verlaufen. Giant, 24-Ung., 8 Pal, 30 


American Mascot, fpeziell, Kifte mit 3, 
Amperator, morgen, Kifte mit 50 für 
Ra Carolina, Unionfabritat, Kifte mit 50, 


Beachtet diefen Pieifen-Berkauf. 


Angezeigte 5e Zigarren, 2ic und 3c das Stüd 


Gremo, fpeziell, Kifte von 50, 1.50; Gtüd, Be | Monsgrams; Kifte von 50, 1.40; 9 für 25e 
Lilien Ruffel, Kifte von 50, 1.25; 2 für Ge söbed Pund, Kifte von 50, 1.40; 9 f. 25e 
Bete Dailep, Kifte von 50, 1.45; Städt u Be | Eommeillors, Kifte don 50, 1.35; 9 für Ze 
Hohn Dreiv, jeht, per Kifte von 50 1.50; Stüd Bo | Tüle Biem Rofe, Rifte von 50, 1.40; 9 f. 25e 


5,00 reine long Filler Sigar- 
ten, Principe, Key Wer She 
cials, etc., 1000, $14; Be 
8.2.0750; 3 für... 


Fein gemachte Domeflic Bigar- Fe p 100, 817 
ven, und eine fpesielle Partie Bd Jingo Perfectos . « 
vor. edhten UL Vorto Rico Sir \grgrifte Werfertot | Rv: 90 
garen, garant. lange Ginlage, i 6 Ha 


wi 


Hüte für Männer 


Natürlich mollt Khr auch einen neuen Hut zu Eurem neuen Anzug. Mir 
haben ung. in diefer Saifon im größeren Maßftabe vorbereitet, al je zubor. 
Unfere Qualitäten, Mufter und niedrigen Preife werden uns viele Freunde 


fihern. Eurem Gefchmad fowohl wie au Eurem Portemonnaie wird hier 
Rechnung getragen. j 
Unfer Calumet, weiche Hüte, alle Yar- 4 00 0, 
ben und Facons, Be 
Ihe Longley, weiche und fteife, alle 3 00 
Farben, der beite Hut der Welt für B 
Unfer Special, weiche und fteife, alle 2 50 
Farben, Knor= und Dunlap-Mufter, f 
Ihe Leader, weiche und fteife, alle Farben und Fa 
cond. Der beite Hut in Chicago für 
das Geld, 
Thomas Motor-ChHele 
Sn Schwarz emailfirt, 22yÖlfiges Geftell und — 
und mit Goodrich Motor Cyele, Tandem Bi, 
Tires und Handlebars, Gafoline = Kapa= 
zität 100 Meilen, Engine 2 Pferdefraft, N 
wiegt (volfftändig) 90 Pfund Cu 
— murden immer für $175 ver: 75 
kauft — morgen für —* 
Bieyeles für Männer, Damen, Knaben und Mädchen, hübſch in ſchwarz emaillirt, mit 
1 3 50 Sunburſt Red Heads;ein Stück Crank Hangers, verſtellbare oder feſte Han⸗ 
J dlebars, Rims hübſch geſtreift, z. Geſtell paſſend, Excelſior Nr. 6 Spoles 
Einzelne Tube Tires, Rat Trap: oder Gummi:Pedale, 
Werkzeug, jpezieller Preis, Samijtag, 13.50, 
Morgan & Wright Tires, doppelte Tube, 
23 bei 13 bei 13 Zoll, Baar 3.75, fetten der Ketten, Stüd, Lo. 


Einzelne Tube Tires, von Para Gummi Weſtentaſche⸗Glühl ichter, 10006laſhes 
gemacht, 28 bei 13 Zoll, Paar 1.95. —herabgejegt für Sämftag, 50e, 

Tuß-PBumpen, von nahtlojem Mefiing-Tubing, polirt und vernidelt, 1% bei 12 Zoll, 
Stahl-Unterlage, jpezieller Preis, Samftag, 25c. 


I _ . Die mohlbelannten Dei Imperial unb 
Automobil ® Zubehör Searhlight Automobil » Lampen, herabges. 
feßt auf weniger al3 die Herftellungsfoften. 

No. 3 Amperial jeparate Generator-Lampen, mit Bail, von Hodfeinem 7 50 
Mefling, regulär $22.50, jpezieller Preis am Samftag, 7.50. * 
Searchlights, bzöll. Linſen, von hochfeinem Automobil⸗ſtappen, fürSommer, leich⸗ 
Mefling gemacht, fein polirt, waren $18.50, | tes Kid und fanch SlotiRupte, Derabent. 
ipezieller Preis, Samijtag, 4.50. für Samftag von $2.50 auf 1.25, 
Spart Plugs, Zzölliger Standard Thread, | Automobil-Hörner, Mejfing- Politur, 52 
fihere Sparfer, jpez. Preis le. zöll, Glode, hübjcher Entw.,Samft. 1.50, 
Wir führen die größte Auswahl in Automobil-Zubehör zu populären Preijen imWeften. 
Mir find dig alleinigen Agenten für Siagenger, Me: 


Golj:-Waaren Gregor, Nichols und Fairview Golf Clubs. 


Unfere St. Andreiv Driver und Braffie jind hochfeine Clubs zu mohlfeilen 95 
Preijen. Heads vom beiten Perfimmon, Shafts v. feinem Hidorh, natüirl, Politur c 
Elub3 zu 50e, Einige 3. 9. Taylor, R. Golf Bags, größte Auswahl im Welten, 
Leslie und andere gute yabrifate, 50c. Ein guter Artikel ift unfer No. 18, von 
Kempihall Flyer und League Bälle bes | fh. braunemLeder, Meffingbefchl., . 
friedigen jehr, Dußend, 1.95. Einige Duiller Bälle nod) übrig, Dy. SL, 


Drei Stüd Tip Split Bambus-Angelruthen, mafl. 
Angel: Geräthe Metall Reel Seat, Kort:Griff, voll Nidel plattirte 
Mountings, mit Seide umtvundener Spiral Guide, fein ladirt, 
in Holz-form verpadt mit Eloth-Sad, 54 bis 103 Fuß 9 c 
lang, fpeziell, Samftag, für © 
Drei Stüd und ertra Tip Split Bambus Baß = Angelruthen, 
mit Seide ummunden, Trumpet Guides u. Doppelte HoleTip, eng 
mit rother und grüner Seidefhnur ummwunden, KortGriff, maſſ. 
Reel Seat, welted Ferrules, Metall Plugs, Nidel »s Mountings, 
in überzogener Form und Eloth Bag,-5 und 5 2 95 
* 


Fuß, Preis 
* Fröſche und präſervirte Minnows, Specſchwarte und lebende 
9. 


Würmer immer borräthi 

ud Br Msn Bu a | men ing Bea St 
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Graphite, in großen Stiiden,- zum Eins 
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Eine Perle. 


Ein langer Korrivor, Hohe grau⸗ 

rine Wände — jolh eime Yarbe 
einen fie menigftens in dem Däm- 
merbunfel, das eine einzige Gas» 
Flamme jpenbet, zu haben. Man Hört, 
ipenigitens um diefe Stunde furz bor 
Mittag, nur jelien Schritte, und fie 
berlieren fich fchnell. Die einzige 
Gasflamme leuchtet zwei Meter über 
em Boden neben ber Thür, die in’3 
Bimmer 21 führt. Der Thür gegen- 
über fteht eine Holzbanf mit Rüden- 
und Seitenlehnen, volllommen bejegt 
»— alle Damen. 5 

Die eine, ganz ins, ift ungefähr 
50 Jahre alt, mie man aus ihrem Ge⸗ 
ficht, das von Aunzeln und Yalten 
durchzogen ift, erfennen fan; ihr 
Haar meiit eine Farbe auf, die zimi- 
Ichen röthlichem Blond und gelbem 
Braun ſchwankt — die Dame hat au- 
genjcheintich in, ber: Wahl ihrer Pe— 
rüde feine- Rüdjicht auf irgend eine 
Mode genommen. Umhang und Klei- 
berjehnitt, auch der Hut zeugen bon ei= 
nem Gejhmad, der vor zwanzig Jah— 
ren Geltung gehabt hat, Die Yünfzig- 
jährige fieht vor fich Hin gerade auf 
bie Thür und jeufzt von Zeit zu Zeit 
rejignirt, jovaß der Kleine Junge, ber 
meben ver zweiten Dame jteht, fie ganz 
verwundert und mitleidspoll anfieht. 

Auch die zweite, dritte und vierte 
Danie fehen fie an. Weshalb feufzt 
fie fo? Neben der Thür, wie zmei le 
bendige Karyatiden haben ztdei Da- 
men Bofto gefaßt, fie fehren Tich die 
Gefichter zu und muftern ji. Die 
links ift zuerft gefommen, hat alfo den 
Vortritt, und das brüdt fish Tomohl 
in ihrem herausforbernden Geficht 
aus iwie auch in dem etwas vorgefegten 
rechten Fuß. 

Nachdem die Fünfzigjährige noch» 
mal3 und diesmal vernehmlich gejeufzt 
hat, richtet Jich die Aufmerkſamkeit 
aller Damen auf fie. Der Kleine 
unge hat den Mund aufgeriffen und 
feine hellblauen Augen find rund toie 
Kugeln, die Matrofenmüge ift ihm in’3 
Genid gerutfht, dad Gummiband 
fneift ihm den Hals, er merkt eö aber 

icht 


nicht. 

Durch die Thür hört man Stim- 
imenmechfel, eine Männerftimme, Bari: 
ton, kurz, abgemejfen und einerzrauen= 
Htimme langathmia, fie jpriht ohne 
Komma und Punkt, dagwifchen aber 
nur ab und an eine Stimme, die nocd 
einem halben Kinde anzugehören 
fcheint, dünn, beinahe piepfig. 

Die Fünfzigjährige feufzt und nidt 
or fich hin, ala wolle fie jagen: „Sa, 
ja, fo ift e8 und daran ift nichts zu 
andern.“ Dann jprit fie Yauter, 
aber noch immer gevämpft: „Es ift 
nicht mehr mie früher — man friegt 
jebt gar feine mehr, jelbit hier nicht 
mehr im Waifenhaus.” 

An bie anderen Damen fommt plöß- 
Ki eine fchredhafte Bewegung. Die 
Karyatide mit dem vorgejtredten Fuß 
zieht ihn fast vor Erregung zurüd, fie 
it ganz blaß und mit zitternden 2ip- 
pen fragt fie: „Ach, Sie fcherzen -Dod) 
gewiß?” 

Die Fünfzigjährige ſchüttelt den 
Kopf und fpricht, al3 präfibire fie ei= 
nenLeihenfhmaus: „Man Eriegt jelbjt 
bier feine mehr.” 

Die andere jagt: „Aber Sie jelbit 
mollen doch auch eine, nicht wahr? 
Menn Sie e3 fo genau miljen, mwiejo 
fommen Sie denn noch her?” 

Die Fünfzigjährige lächelt: „Man 
hofft doch, mern man auch) beinah ge= 
nau mei...” 

Und nun niden die anderen alle be= 
glüdt außer der Karyatide, bie jich 
geihlagen fühlt: fie mwilfen e8 aud 
beinahe genau und doch Hoffen jie.... 

Die Fünfzigjährige jagt mit be 
bauerndem Kopfihütteln: „Sa früher 

wiffen Sie,“ fie wendet fi) zu ber 
Dame neben ihr, die ihr fogleich ge= 
fpannte Aufmerffamfeit fchentt und 
auch die anderen hören zu, jo baf 
Zimmer 21 jo gut mie vorläufig ber- 
geffen ift, „ich hatte aud) mal hier eine 
gemiethet — nun die —“ Jie dentt ei- 
nen Augenblit nach, um einen bezeich» 


menden Ausdrud gu finden, „bie war 


eine Perle!“ 

Alle Damen find neibifch, eine Perle 
Hat noch feine von ihnen gehabt, auf 
bem Gebiet ber oppofitionsluftigen 
Karyatide malt fich ſpöttiſcher Zwei⸗ 
fel. Die Fünfzigjährige fieht ed und 
twieberholt mit Nachbrud: „Eine Perle! 
Frieda hieß ſie — nun, ich konnte 
den Namen bis dahin nicht hören, aber 
allmählich iſt er mir lieb geworden, 
lieb wie der Name meiner Kinder. 
Und freundlich war ſie, nie hat ſie ihr 
Geſicht übelnehmeriſch verzogen, im⸗ 
mer gelächelt — und keine Arbeit war 
ihr zu ſchwer und zu ſchlecht. Sie hat 
die ganze Wäſche gewaſchen, allein, 
und wir waren fünf Menſchen, und 
wenn ſie den ganzen Tag gewaſchen 

t, dann ging ſie noch an das Ge— 
das mußte ſtehen bleiben, da 

urfte ich nicht ran, und dann hat ſie 
bis in die Nacht geſtanden und abge— 
waſchen, bis alles blitz blank war und 
an ſeinem Platz. Morgens früh um 
ſechs war ſie ſchon wieder da, munter 
und freundlich wie ſonſt — ſie mußte 
— aufſtehen, mein Mann ging in's 

ureau und die Kinder in die Schule. 
— Glauben Sie, ich hätte aufftehen 
bürfen? Das hätte fie nie aelitten? 
Einmal hab ich’3 wollen, aber bann 
hab ich’3 nie mehr verfuht. Da märe 
fie beinahe ärgerlich geworben. Und 
fochen fonnte fie! Das heißt, erft hab 
ih ihr natürlich alles gezeigt, aber 
fpäter — mein Mann bat fih alle 
Finger aeledt. — Eine Kalbabrühe — 
nie hab ich wieber mehr eine foldhe ge= 
gejfen. Und Blinfen... Plinfen... bie 
Amedten wie Dmeletted. Sie hattte 
jo eine Art... wiljen Sie, fo eine Art 
tur, Tie konnte kochen , was fie 
‘wollte — alles war ausgezeichnet...” 
Die Raryatide hat jchon längſt den 


#. Mund berzogen und bentt: „Was Bin- 
bet bie und 


e Mä uf? Di 
ft bo Re e8 
lauben?“ Laut jagt fie neit 


und 


ASie 


der Sache, ſie wollen ja gar keiwe 


Perle haben, wenn fie nur iberhauyst 
ein Mädchen Kriegen. Nach, fünf Mi- 
nuten öffnet fi) die Thür, eine baron 
tritt heraus, Hinter ihr ein fpillrigges, 
ſchmales Mädchen. Neibdiſch jehen ihr 
alle nach. Die Karyatide will haſtig 
die Thür öffnen, da erſcheint dier Herr 
und heftet einen Zettei an die Thür. 
Mit großen blauen Buchſtabeen und 
dick unterſtrichen ſteht: „Dienſtmäd⸗ 
hen find nicht mehr zu haben” Die 
Karyatide prallt zurüd und alle an= 
deren Damen fahrer auf, al& Kirfen fie 
etwas Schredliches. | 

Die Fünfzigjährige findet zuerſt 
ihre Faffung wieder: „Ach mußfte e8.... 
ja früber.... und fo eine mie maeing.... 
eine Berle....?" — 

— 
Die Mormonen in gefhid,tlidher 
Seleuchtung. 

Unter dieſer Spitzmarke bringt die 
„Kölniſche Zeitung“ Folgentes: 

Amerika wurde bekanntlich von den 
Puritanern mit dem Alten. Teſtament 
bevölkert, und das rauhe Leben in der 
Wildniß war dem (Bebeihen alttefta- 
mentlicher Vorſtellun gen weit förder⸗ 
licher, als dem der milden Lehren 
Chriſti. Mit dem Alten Teſtament 
machte man damals auch ethnologiſche 
Studien, und wie bekanntlich auch in 
Europa bis tief ins 18. Jahrhundert 
das Hebräiſche für die Urſprache der 
Menſchheit galt, ſo famden die erſten 
Amerikaniſten im 17. Jahrhundert 
auf Schritt und Tritt, in Sprache und 
Sitten der Indianer Anklänge an die 
israelitiſchen Stämme, ſo Roger Wil⸗ 
liams, der Gründer von RhodeJsland, 
und Dr. Cotton Mather, einer der ge⸗ 
lehrteſten Männer des jungen Neu—⸗ 
Englands. Sehr bald kam die Theorie 
auf, die Indianer ſeien die verlorenen 
zehnStämme Israels, urtd obwohl der 
Hiſtoriker Hubbard dieſe Anſicht ſchon 
um 1680 widerlegte, wurde ſie doch 
noch im 18. durch Adafr und Dr. 
Boudinot verfochten und ganz beſon⸗ 
ders noch im 19. Jahrhundert durch 
den iriſchen Viscount Edward K. 
Kingsborough, der in ſeinem neun— 
bändigen Werk über mexikaniſche Al- 
terthümer 1831 48, an deren Ver—⸗ 
öffentlichung er über eine Million 
Mark verſchwendete, die Hypotheſe des 
jüdiſchen Urſprungs der Indianer auf⸗ 
rechterhielt. 

Man darf es alſo auch dem Ver— 
faſſer vom Buch des Mormon verzei⸗ 
hen, wenn er ſeine amerikaniſchen Ne⸗ 
phiten und Jarediten, die einen auf 
Jeruſalem, die andern auf Babel zu— 
rückführte und die Indianer aus ih— 
nen hervorgehen ließ. Die Vorſtellung 
war damals, im erſten Viertel des 
neunzehnten Jahrhunderts, noch jeder⸗ 
mann geläufig. Nebenbei bemerkt, die 
wohl in den meiſten Handbüchern ſich 
findende Behauptung, der Geiſtliche 
Spaulding ſei der Verfaſſer des Mor⸗ 
monenbuchs, nur daß er es als Ro— 
man geleſen haben wollte, während 
Joſ. Smith auf den von ihm verübten 
Diebſtahl eine Religion gründete, dürf⸗ 
te ſeit den Studien desOberlin College 
in Ohio vom Jahre 1885 für hinfällig 
gelten. Smith war mohl ein einfacher 
Betrüger, fein literarifcher Dieb, aber 
man muß bei ber Beurtheilung bes 
Mormonenthums nie vergeffen, baß 
biefe Religion auf altteftamentlicher 
Grundlage beruht. Daß Smith gerade 
Amerika al3 die Stätte der jüngften 
göttlihen Dffenbarungen anjehte, 
fann man ihm ebenfall3 nicht ver- 
übeln; zahlreiche religiöfe Selten Eu- 
ropa3 hatten denfelben Gedanken, mie 
denn 3. B. noch por wenigen Jahrzehn= 
ten in den Pietiftenkreifen MWürttem- 
bergs Umerifa „das gelobte Land“ 
hieß, und jeder Amerikaner nennt e3 
noch) heute Gods own Country, ©ots 
tes Eigenland. 

Die meitere Gefhhichte der Mormo- 
nen mit ihren blutigen Verfolgungen 
und dem ruhelofen limberirren von 
Drt zu Ort dur) wilde und feindliche 
Gebiete verjtärfte ven Eindrud, den 
die altteftamentlihe Gedantenmelt 
jhon jo wie jo auf die Mormonen 
machte, und wenn man bebenft, baf 
bie an die Antife erinnernde Stlave- 
rei im Lande graflirte, jo war ber 
Schritt zur Mielweiberei fchliehlich 
nicht jo feltfam, mie er und heute er- 
fheint. Vollend der Zug nach Utah 
und die Befiebelung bes dem paläftini- 
Then Jordanthales überraſchend ähns 
lichen Gebiets erfchienen wie eine Er- 
fülung der alten jühifchen Gejchichte. 
Der Salzfee war das Todte Meer, in 
das wie in Paläftina der Jordan aus 
einem obern Süßmwafferfee, vem Utah: 
fee, abfloß; fteinichte Wüften ringsum, 
aber wie auf Verheißung eine wunder- 
bare Fruchtbarkeit des Bodens, fobald 
das belebende Waſſer inKanälen durch 
die Felder geleitet wurde, ein Land, 
wo Milch und Honig fließt. Sicherlich 
war der Religionsſtifter wie vielfach 
anderswo ein Betrüger, aber ſeine An⸗ 
hänger ſind durch das Schickſal, das 
die Sekte durchzumachen hatte, ganz 
von der Wahrheit einer beſondern gött⸗ 
lichen Führung durchdrungen. Und 
wenn das Mormonenthum eine bloße 
Traveſtie des Chriſtenthums iſt, ſo iſt 
es mindeſtens eine ſehr mißliche, ja ge⸗ 
fährliche Traveſtie, denn es arbeuet 
höchſt folgerichtig mit den chriſtlichen 
Vorſtellungen der Offenbarung, ber 
Anknüpfung an das Alte Teſtament, 
des perſönlichen Eingreifens Gottes. 
Was aber die Moral betrifft, ſo kön⸗ 
nen die Mormonen den Vergleich mit 
den andern Sekten ſehr gut aushalten, 
und vielleicht liegt gerade hierin ein 
Grund für deren grimmige Feind⸗ 
ſchaft. 


— Abgewinkt. — Frau (vor dem 
Juwelierladen): „Wenn dieſer Schmuck 
mein eigen wär’, ich glaube, ich hätte 
feinen Wunfch mehr auf der Welt!" — 
Mann: „Komm weiter, wie öbe und 
langweilig muß daß Beben fein, wenn 
man gar feinen Wunfch mehr hat!“ 

— Beim Bierabziehen. — Haus» 


DaB Ende der Flitterwochen. . 
Bon Beonore Nieffens Deiterh, al. 


Sie waren nun feit 12 Wochen ber- 


beirathet, und er fonnte mit ehrlichen |: 


Herzen jagen, daß er noch nie in eis 
nem Leben fo glüdlich gemwejen ar. 
Er hatte alles, was ein Menfh fich 
vernünftigerweife wünfchen fann: er 
war in behaglichen Berhältniffen, er 
hatte einen Beruf, ben er liebte, er 
hatte ein gemüthliche8 Heim, unb er 
hatte eine Perle von einer Frau. 

Und doch wünfchte er fi eiwas, 
fehnte er fich nad etwas. — 

Er wünjchte fich etwas, deffen er fi 
ſelber ſchämte. Er wies den Wunſch 
mit Nachdruck ab, er kam beharrlich 
wieder. Es war kein Zweifel, wenn er 
ſeine Frau fragte, ſo würde ſie ihn 
auslachen und ihm zureden — aber 
das war es eben: er wollte ſeine Frau 
nicht fragen, er wollte ihr das nicht 
eingeſtehen, nein, nein, das ging nicht! 

Die Sache war bie: um die Zeit, da 
er ich verloben wollte und noch mehr 
um die Zeit, da er verlobt war, war er 
in einem Stadium gemwejen, in ba3 ge= 
wiffe Zunggejellen zu gemwiffen Zeiten 
fommen: ®r fand damals, baß es 
nicht3 Gräßlicheres geben könnte, als 
mit einem Trupp anderer Junggejellen 
um einen Reftaurationgtifh herum zu 
figen und ftumpffinnig Bier zu trin- 
fen, er fanb die alten Freunde ent- 
feblich öde, fand ihre Rebemweife un» 
angenehm, ihre Wibe zotig; fanb, 
wenn fie von beruflichen Sachen rebes 
ten, daß fie entfeglich fachfimpelten, 
fand e3 efelhaft, fie über Weiber ſpre⸗ 
chen zu hören — furz, er fand, baß er 
in einem tiefen, oben Sumpf Trabbelte, 
und daß für ihn die Erlöfung einzig 
in ber „reinen Höhenluft” zu finden 
war, in ber Gejellfihaft einer lieben, 
Hugen, fröhlichen Yrau, — feiner 
Frau. 

Er hatte diefen Gebanten , feiner 
Braut in allen möglichen Tonarten 
wiederholt, er hatte undanfbarermeife 
feine Junggefellen-Gemohnheiten und 
Genoſſen ſehr ſchlecht gemacht, er 
hatte geſagt, ſo etwas wäre einfach 
blödſinnig. Er hatte den gewohnten 
Kreis gemieden, in der Erwartung der 
wunderbaren Zeit, die vor ihm lag. — 
Und dann war ihm alles geworden. 
Er lebte ſeit drei Monaten in einer 
Höhenluft, wie er ſie reiner gar nicht 
hätte haben können. Und nun hatte 
er doch noch einen Wunſch! 

Es war merkwürdig: er ſelber kam 
nun allmählich wieder in ſein altes 
Fahrwaſſer und fing an, innerlich zu⸗ 
zugeben, daß ein Menjch in den Ylit- 
terivochen doch ein anderes Wefen ift 
al3 fonft, aber feine Yrau mar und 
blieb diefelbe. Nie ein lautes, un 
freundliches ober heftiges Wort, nie 
eine Laune, eine böje Miene. Nicht, 
daß ſie duckmäuſerig gemejen wäre, 
gar nicht. Aber ſoviel Güte, gleich— 
bleibende Fröhlichkeit, (denn auch in 
einem jungen Haushalt gibt's doch mal 
was, woruüber man ſich ärgert), ſoviel 
Zarigefühl waren ihm faſt unheimlich. 
Er freute ſich darüber; es war, als ob 
das, was bei ihm nur der Zauber der 
jungen Liebe fertig gebracht hatte, bei 
ſeiner ſüßen kleinen Frau einfach Na— 
tur märe, al3 ob fie nie anders hätte 
fein können. Er fagte fi), daß er feine 
Frau dafür anbeten müßte — und 
bo fam diefer fatale, ganz und gar 
undankbare Wunjch auf! 

Er fand e3 jelbit jehr Tchlecht: aber 
er hätte auf einmal gern mal mieber 
einen Abend mit den andern verlebt. 
Er hätte gern einmal wieder in Män- 
nergefelfhaftt Männerunterhaltung 
gehört. Meinetwegen auch eine Zote. 
Aber mal was Derbes, Kräftiged. Er 
mußte, feine Frau wäre bie legte ge> 
wefen, die ihm das mißgönnt hätte; 
aber konnte er ihr mit jo etwas kom: 
men, nad all feinen Ziraben bon 
Höhenluft und veräctlichen Reden 
über die blöbfinnige Gejellichaft, ohne 
fich unfterblih vor ihr zu blamiren? 
Nein, nein. Das ging nit, ganz 
und gar nicht. Er hatte fi) dad nun 
eingebrodt, und der Menjch muß fon- 
fequent jein. 

Aber: er wäre doch einmal gern ge- 
gangen! MWie machten e8 andere, wenn 
fie nicht wollten, daß ihre Frauen 
mußten, wohin fie gingen? Sie fag- 
ten, fie hätten eine Situng ober eine 
Beiprehung. Er wies diefen Gebanten 
mit Entrüftung ab. Wie kann man 
nur! 

Uber eines Morgens traf er einen 
alten Korpsbruder, und bei Tijch fagte 
er faft unbewußt: Gag, Kleines, ich 
babe heute Abend eine Bejprehung — 
mit einigen$erren vom Unterftügungs» 
verein, febte er unficher Hinzu. 

Recht! fagte fie Wann wilft bu 
benn ejjen? Vorher oder nachher? 

Um fieben, fagte er. Und zögernb, 
benn e8 war bie erfte Unmahrbeit, bie 
er ihr jagte: E3 könnte fein, daß wir 
nachher ein Glas Wein zufammen» 
tränten — man lann ji) ba jchlecht 
brüden — bu marteft ja nicht, nicht 
wahr? 

Sie dachte, er zügere, mweil e3 ihm 
leid thäte, fie allein zu miffen, und 
fagte befonder3 herzlich: Na, denn 
amüfir dich mal, Schaf. 

Da fühlte er fich ſcheußlich ſchuld⸗ 
bewußt; aber nun ginc’3 Thon nicht 
mehr anders. 

Um Halb at ging er fort und 
Thimpfte ji unterwegd einen Eſel, 
gelogen zu haben, feine jühe Yrau be= 
logen zu haben, um ba im Regen ber- 
umzupatjchen und in einem qualmigen 
Rolal zu fiten, während er bo ein 
rg und alle Angenehme dazu be> 

aß. 

Als er nad) fo langer Paufe endlich 
—* “+ ben ar ng fam, wurbe 
er r mit großem Hallo em⸗ 
pfangen. Er ertrug aber alle An- 
ödungen mit Lammögebulb und nahm 
In bor, fich nun mweniaftens zu amü- 

ren. 


Es wurde 
Cr fand ca a fo ungmätih, er 
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RETTET TEE WERTET TI BEENDEN ZEN 


Um zehn fingen die andern mieber 
an, ihn zu neden: er jollte nach Haufe 
gehen, er jollte ein guter Gatte fein, 

Er fagte nun fehon mit einer gewif- 
fen Gereiztheit: er läge nicht an ber 
Kette. Und bejtellte eine neue lafche. 

Um elf wurde er [plendid und fagte, 
ed wäre jo gemüthlich, fie wollten zu= 
fammen ein Glas Sekt trinten. 

Um zmwölf fing er an zu beiheuern, 
er wäre ber glüdlichfte Menjch unter 
ber Sonne und fie könnten alle nicht 
mitreden, ehe fie nicht auch eine jo fa- 
moje Frau hätten. 

Um eins padte ihn die Sehnfucht 
nad) diefer famofen Frau, und er zog 
feinen Baletot an, jegte ben Hut auf 
und eng troß aller MWibeleien fort. 

Er war jo felig, fo glüdlih, in ei- 
ner fo entzüdenden Stimmung— aber 
draußen, in ber feuchtfalten Luft, 
madte er plößlich eine nieberträchtige 
Entdedung. Er mollte fich ihr ala 
Mann entgegenftellen und fehnurgerade 
über den Borbitein gehen, aber er fiel 
mit einem Fuß in ben Rinnitein, baf 
e3 platjchte, und fagte, fürchterlich er- 
fchroden: Sch bin wahrhaftig betrun- 
ten! 

Und fo follte er fich feiner füßen 
Er zeigen? Nie! Er dachte: Eine 

affe jtarten Kaffee macht mich mie- 
ber nüchtern. ch werde mich ftill Hin- 
fegen und Kaffee und dann ein großes 
Glas Waffer trinten. — Und fo ba- 
lancirte er in das Cafe an ber nädj- 
ften Ede. 

E3 war fehr befegt, und e3 dauerte 
lange, bis er feinen Kaffee befam, Er 
trant ihn Sehr, jehr Iangfam aus, und 
dann das ganze Glas Wajfer. E3 
wurde ihm um vieles bejjer. Gerade 
mollte er zahlen, da wurben Hinter ihm 
Stimmen laut: Nein, fo’n Kerl! Das 
’3 ’n netter Ehemann! — Menjch, ich 
vente, du mwillft nah Haus zur Yrau 
Kiebften! — Sibt dad hier im Lafe 
und bat womöglich noch ein Rendez- 
vous! — Na, na! 

Zu Tode erfhroden drehte er ſich 
um. Da maren vier bon ben andern 
und freuten fih und ladten. Er 
wurde ganz mwüthend. Er mollte jo- 
fort gehen, aber fo leichten Kaufs lie 
Ben fie ihm nicht los. Er follte me- 
nigſtens noch ein Schnäpschen mittrin⸗ 
ken. Er hatte keine, aber auch gar 
feine Quft mehr, und eine bunfle Ab- 
nung, daß Likör auf diefes Durdein- 
ander von Bier, Wein und Sekt nicht 
das beſte wäre — aber fi) denen ba 
etwa als Pantoffelheld zeigen? Das 
hätte ja feine jüße Yrau in ein jhlech- 
tes Licht gejeht! * 

Alſo fingen fi an, Schnäpfe zu 
probiren. rt bide Doktor Rofel fing 
an, Miſchungen eigener Erfindung 
berzuftellen. Darüber wurbe e3 zwei. 

Um halb brei fing einer in ber Ge- 


feniänft an, mehmüthig zu werben. 
m überfam biefen jemand ba3 
beulende Elend in feiner gräßlichften 
Geftalt, und die vier andern fahen ein- 
ander rathlos an. Sie waren felbjt be- 


chwipſt. aber foniel ſie: ſo 
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eidigt, ihn gegen Morgen an feiner 
Wohnung abzuliefern. 

Die junge rau fand e3 bermeil zu 
Haufe zunächft ohne ihren Paul nicht 
mehr halb fo Hübjh, Sie fagte fi 
aber, oder rebete e3 ſich wenigſtens vor, 
daß Jo ein Mann doch eben nicht im= 
mer zu Haufe fein fönne, und daß eine 
derartige Befprechung fein müffe. Da= 
bei wohnte in ihrer Bruft der heim- 
liche Gebante: Er fommt doc nicht 
fpät! Sie wollte nit im Wohnzim- 
mer warten, das hätte ausgejehen, als 
wollte jie ihn fontrolliren, fie ging um 
zehn in ihr Schlafzimmer und legte 
Ti wie ein braves Kind zu Bett. 
Aber fie ließ die Lampe brennen, jpä= 
ter als elf fam er ja ficher nicht! 

E3 war jehr ftil und fehr einfam. 
Gie wurde ganz traurig, während fie 
fo, ganz ftill, auf ihn martete. 

Da ichlug e3 elf. Sie murbe mie- 
ber ganz lebhaft: Yet mußte er ja 
fommen!-— Tiefe Stille, Nur ber 
Regen Elatfhte an die enter, ber 
Wind fummte melandolifc. 

Um zwölf Töfchte fie mit einem 
tiefen Seufzer das Licht aus, Nun lag 
fie regungslo8 im Dunteln. 

Sie war nicht furdhtfam. Aber 
biefes Marten und Horchen machte fie 
ganz nervös. Gie glaubte fchlieklich 
alle möglichen Geräufhe zu hören. 
Menn ein Möbel Inadte, fuhr fie zu> 
fammen. Endlich befhlich fie ein Un- 
behagen, das fich in der Stille ber 
Nacht Bis zu-einer beftimmten, quä-= 
Ienden Furcht fteigerte. Und zum era 
ften Mal fing fie an auf ihren lieben 
Paul zornig zu werben. E3 war ja 
zu rüdfichtslos! Und übermältigt von 
Enttäufung, Einfamteit und Furt 
fing fie an bitterlich zu meinen. - 

Die Natur verlangte ihr Recht; Tie 
meinte jih in Schlaf. Und fie fchlief 
feit und traumlos bis gegen Morgen. 

AL3 fie ermächte, dämmerte e3. Sie 
richtete ih auf, — ein  furchtbarer 
Schhred burhfuhr fie: Paul war nicht 
ba! Yhre zitternde Hand fuhr nach der 
Uhr —, faft fieben Uhr! — und Paul 
nicht ba! 

Im erften Augenblid war fie einfach 
erftarrt. Dann überftürzten ich die 
Gedanken: die Gejchichte geftern Abend 
fonnte doch nicht fo lange dauern? 
Sollte Baul gelogen? Nein, nein, er 
log nie! Eine Nacht nicht zu Haufe? 
Wo Jonft? Nein, nein! er der fo 
ebrenhaft war! Blieb alfo nur ein Un- 
glüd! E3 war ihm ein Unglüd zuge: 
ftoßen — er war verlegt — vielleicht 
tobt. In raſender Angſt ſprang ſie 
auf, griff ſie nach ihren Kleidern. Sie 
mußte ihn ſuchen gehen, jetzt, ſofort, 
vielleicht war noch eiwas zu retten. 

Und in der Haſt überhörte ſie, wie 
ſich der Etagenſchlüſſel gang zaghaft 
in ſeinem Schloß drehte und jemand 
wie ein Verbrecher den entlang 
tappte. Gerade riß ſie in fiebernder 
Eile die Thür auf — da kam er ihr 
entgegen. 


_ Mit einem eingigen erlöften Schrei: 
Baull warf fie bibe Same um jenen 
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Er war tieder ziemlich nüchtern, 
und jo Elein, ad) jo Klein! Er bat bes 
und wehmüthig um Verzeihung, er 
füßte, befchwor fie, aber ala jie erwo 
daß fie ihn jchon tobt geglaubt, als fie 
überlegte, tie jie in Einfamteit und 
Furcht gebangt hatte, mie fie fich er= 
Ihredt hatte, und nur für eine burdh> 
fneipte Nacht, und nur, um fi) wo— 
möglich lächerlich zu machen, da murbe 
fie fürchterlich böfe. Sie flennte nicht; 
e3 gab ein regelrechtes Donnermetter, 
Zwar legte fie ihn zu Bett und glät- 
tete ihm jorglich die Kiffen, do das 
mar angejichts feines Zuftandes Chris» 
ftenpfliht. Ym übrigen wufc fie ihm 
aber den Kopf nach allen Regeln ber 
Kunft. Und das merfwürbigjte war, 
er fand es ganz jhön. Er freute fich 
—— baß fie joviel Temperament 

atte. 

Als er wieder etwas Menfch und fie 
über den Fall ruhiger geworden war, 
Tagte fie zu ihm: Hör’ mal, Das will 
ich dir nun Jagen, du fannft gern mal 
einen Abend ausgehen, wenn bu Luft 
haft — dann haft bu nicht nöthig, bir 
einen Abend zu ftehlen und dich fo 
gottlos zu betrinfen. Dafür darf ich 
dir denn mal ab und zu die Meinung 
fagen, wenn mid; was ärgert, Ich 
dachte bisher, das gehörte fich nicht, 
wenn man verheirathet ijt und habe 
mich unmenſchlich angeſtrengt. Es 
hat aber keinen Zweck. Es iſt unna⸗ 
tütlich — 

Und ſo hielten ſie's denn und wa— 
ren ſomit ein richtiges Ehepaar. 

— —— — 


Der ſchlaue Schotte. 


Der befannte englifche Gelehrte Sir 
W. Ramfay erzählte fürzlich in einer 
Gejelfchaft eine fehr bezeichnende Ge- 
jchichte. Ein alter Herr, der gejtorben 
war, hatte zu Teftamentspolfftredern 
drei Herren, einen Enaländer, einen 
Iren und einen Schotten ernannt. 
Er hinterließ jedem ein beträchtliches 
Legat, ftellte aber dabei bie Bebingung, 
daß jeder fünf Pfund Sterling in ben 
Sarg legen folle. Am Tage der Beer» 
digung fam der Engländer und Iegte 
eine Fünfpfunbnote in den Sarg; bas 
rauf fügte ber re fünf Pfund in 
Goldftüden Hinzu. Nun nabte ber 
Schotte.  Ernfthaft fchritt er zum 
Sarge, fehrieb bedächtig einen Ched 
über 15 Pfund aus, legte ihn in bie 
Hand be3 Tobten und nahm das üßri- 
ge Geld Heraus! 


Lokalbericht. 


Nettes Früchtel. 
Dem Jugendrichter Mack wurde 


I alle ihre Koftg 


Norfoll Knaben⸗Anzüge. 


Knaden-Unzüge, 


st 3.05 


Grd⸗ 


Baumpflanzungstag. 


Nur vereinzelt in Chicagoer Schulen beob⸗ 
achtet. — Geſchäftsverwaltung 
von Oak Park. 


Heute iſt der geſetzliche Baumpflan⸗ 
zungstag. In einigen der 241 öffent⸗ 
lichen Schulen wurde er bereits geſtern 
begangen, ſonſt aber nicht. Die Oſter— 
ferien oder Umzugsferien haben begon⸗ 
nen, und in den Schulhäuſern begann 
heute die Reinmachezeit. Bis zur Wie 
dereröffnung der Schulen am Montag 
in acht Tagen muß alles blitzblank ſein. 

In den Landſchulen hatie Counth⸗ 
Schulſuperintendent Nightingale dafür 
geforgt, daß allgemein Schattenbäume 
gepflanzt und die Kinder von den Leh- 
tern burd) geeignete Vorträge über die 
Wichtigkeit bes Baum- und desVogel- 
Thuges aufgeklärt wurden, 


Präfident Allen Ray vom Drt- 
Ihaftsrath von Dat Park erklärte 
heute, daß die Verwaltung der Ort- 
Thaft ftrenge nach gefhäftlichen Regeln 
geführt werben würde. Bei den von 
ihm vollgogenen und vom Gemeinbe- 
rath geftern Abend bejtätigten Ernen- 
nungen babe er auch diefen Gefichts- 
punft ftrenge eingehalten. Die neuen 
Beamten find: Baulommifjär, R. X, 
Carpenter; Feuermehrchef, John Dia- 
nie; Yeuerwehrleutnant, Hermann 
Shoff; Schagmeifter, H .W. Auftin; 
Einnehmer, 3. H. Gale; Ynfpektor, 3. 
E. Geiger; Hilfsingenieur, 8. €, 
Brandſtadt. 

Bürgermeiſter Dunne hatte heute ei⸗ 
ne Unterredung mit Todd Lunsford, 
Sekretär des Ausſchuſſes für einen 
neuen Freibrief, und wies ihn an, mit 
den im aller Parteien fich über 
die Bildung eines nichtparteiifchen 
Zö’er-Ausfhufes in Verbindung zu 
jegen, welcher in Springfield, wie an 
anderer Stelle berichtet, auf die An- 
nahme ber verfchiebenen Chicagoer 


Verwaltungsvorlagen hinarbeiien foll. 


Faul und eiferſichtig. 
Nennt eine Kofthauswirthin ihren Mann, 


Sriebrich Kepler, beffen Fran im 
Haufe Nr. 479 North Park Ave. ein 
Kofthaus betreibt, glaubte zu bemerken, 
baf feine Frau einem ber Koftgänger, 
John Lambert, mehr Aufmerffamteit 
fhente, als nötbig fei, und befahl 2. 
baber, ba Haus zu verlaffen. Statt 
aber zu gehordhen, rüctte Lambert, ver= 
eint mit Frau ler, thm zu Leibe, 
und er mußte jdhimpflic das Feld 
räumen. Wie er dem Richter Maher 
dann tlagte, hat feine Marie ihm ba= 
bei Bratpfannen und andere Küchenge- 
räthe an den Kopf geworfen. Marie 
aber brachte zu ihrer Vertheidigung 
tor, daß ihr Mann durch feine ebenfo 
wüthende wie grunblofe Eiferfucht faft 
änger vertrieben habe, 
und al3 fie dem Richter mittheilte, bafy‘ 
fie bereit3 wegen Nichternährung im 
böheren Gericht gegen Fehler une 


ennan- | fer} aber uner Yriehensbärgfa 
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Eine Faltenjagd. 


Nicht in’3 Mittelalter will ich dich 
führen, lieber Lefer, nicht zu Ritter 
und Ebelfrauen, die von der Burg hin» 
abreiten zu fröhlichen Weibmwerk, fon« 
bern weit über die Meere, in bie Ebene 
von Petfchili in China. > 

An einem Sonntag Mittag ritten 
wir auß dem beutfchen Lager bon 
Tientfin, eine ftattliche ZahlReiter und 
Reiterinnen auf jhönen auftralifchen 
Pferden und lebhaften chineliichen 
Ponys. Hinter dem Dorfe Zufhing 
fammelte fi die Kavaltade. In dem 
Orte ftand, als wir durdritten, bie 
ganze männliche Bevölkerung vor ben 
Thüren, alle angethan mit einer Ans 
zahl bvunfelblauer wattirter Röde und 
taufchte ihre Anficht über bie fremden 
Teufel aus. Die meibliche Benölte- 
rung, foweit fie erwachjen und nach 
hinefifcher Auffaffung jung und 
hübjch ift, flüchtet eilig, bamit fein bö- 
fer Blid fie von uns trifft. Nur ganz 
Heine Mädchen in rothen Höschen und 
Saden, mit rothen Mollfäden im 
Schwarzen Zöpfehen und ſchmutzigen 
Gefichtern halten ftand. 

Ein prachtvoler Sonnenfhein lacht 
am Himmel, troßdem wir den einunb- 
ziwanzigiten Januar fchreiben. Die 
Treiber, meift halbwüchfige Knaben, 
find angelangt. Der Mandarin von 
Tufhöng auf einem meißen Pony, in 
mattirter feivener Jade erwartet un?. 
Der Wärter hat den Falken, der eine 
Haube trägt, auf der Hand, zweiYunde 
an der Leine werben mitgeführt. 

Die Faltenjagd ift bei den Chinefen 
ein fehr beliebter, Zoftipieliger Spott, 
den nur reiche Leute fich leiften Fünnen. 
Die Falten fommen von außerhalb der 
großen Mauer und müffen gut abge 
richtet fein, auch die Hunde, ähnlich 
unferen Windhunden, find felten und 
theuer. Die Befiber diefer Thiere ftel- 
Yen fie gern den Fremden zur Verfü- 
gung. Man hat nur die Wärter zu 
bezahlen, und wenn biefe von einem 
guten Refultat der Jagd berichten, 
find die Eigenthümer jtolz und befrie- 
digt.... 

a die Spibe unferes Zuges trat 
der MWärter mit dem Falten, ihm 
fchloffen fi) die Treiber an, Hinter 
welchen die Neiterfehaar in langer 
Reihe mit Yuftigem Geplauder fam. 
Eine halbe Stunde ritten wir über da3 
eintönige Feld. Nichts jahen wir als 
Krähen, die uns folgten, und hin und 
‚ wieder einen niedrigen Grabhügel, mie 
fie fich allenthalben in China nur we- 
nig bom Boden erheben, bie Gräber 
der armen Leute... „Sch glaube, mir 
befommen überhaupt feinen Hafen zit 
fehen heute,“ meinte einer von uns, 
und ein anderer erwiberte: „Gibt’3 
denn überhaupt meldhe hier?“ Er 
dachte an das Refultat einer Jagdein- 
ladung vor einigen Wochen in die Um- 
gegend von Tientfin, mo e8 24 made: 
ren Schüten nach heißem Mühen ge: 
lungen war, drei Hafen zu Jchießen. 

Da ertönte ein ohrenbetäubendes 
Gefchrei, von den Treibern ausgeſto— 
Ben. „Ein Hafe!” „Wo?" Richtig, ein 
Langohr jagte über die Ebene. Losge— 
Iaffen murben die Hunde und dem 
Falten die Haube abgenommen. Hoch 
Ichmwang ich der Vogel in die Luft, 
mit ficherem Stoß von oben herab auf 
die Beute, während die Hunde laut 
bellend das Wild zu paden fıchen. 
Ginmal no gelingt e3 dem armen 
Zampe, fih von den Hunden zu be- 
freien, er überfchlägt ich im eiligen 
Lauf, aber es nübt ihm nichts; ber 
Falke hat ihn gepadt, müthend Tihlägt 
er mit den Flügeln und hadt nach den 
Augen des Opfers. Er frallt fich fo 
in daafelbe hinein, daß der Wärter ihn 
nur mit Mühe Ioslöjen fann. Bon 
allen Seiten famen die Reiter über 
das Feld auf den Kampfplah galop— 
pirt. Der halbtodte Hafe murbe mit 
dem Kopf auf die Erde gefchlagen, von 
einem Treiber ihm das Herz ausge: 
riffen und dem Falfen.gereicht, der bie 
blutigen Stüde gierig verfchlang. Die 
Hunde murden an die Leine genom= 
men, und der alte befam feine Haube 
aufgefett, morauf ihn der Wärter 
wieder auf die Hand nahm; der tobte 
Hafe wurde auf eine Stange gehängt 
und ftol3 dem fich neu formirenden 
Bug ala Naadtrophäe vorangetragen. 
Nach anderthalb Stunden hatten wir 
pier Hafen zur GStrede aebradt, in 
Anbetracht des fpärlichen Wilbbeitan- 
be3 in diefer Gegend ein ung ganz be= 
friedigende3 NRefultat. Den Falten 
und Hunden wurde das Flüree von 
zwei Hafen bereitet, und dann ging’3 
im flotten Galopp über Gräben und 
MWälle in’3 Lager zurüd. 

Das ift alfo der Verlauf einer 
Faltenjagd in China. E3 hört fi 
fehr romantifh an! Aber der Anblid 
des mwüthenden Vogel3 auf dem armen 
Lampe berumbadend, der Treiber, der 
mit blutigen Fingern dem noch leben- 
ben Thier die Haut aufreift, um daB 
noch rauchende Herz dem alten zu 
reichen, das ift fein fchönes Bild. IUn- 
ferem modernen Empfinden entfpricht 
es doch mehr, mit einem gut gezielten 
Schuß dem Wilde unnüge Qualen zu 
erfparen. Aber im Reiche ber Mitte 
da lauft noch Neuzeit und Mittelalter 
dicht nebeneinander her. Da fehen wir 
benHafen mit Fallen und Hunden 
beten und ben Bauern mit einer Plug- 
fchar arbeiten, wie vor taufend Jah- 
ren! Da brennt im Kaiferpalaft elef- 
trifches Licht, und ein Automobil fährt 
den Herrfcher des Himmels burdh bie 
Gärten feiner Paläfte, 

— —— — 


Skrofeln, Salzfluß, Rothlauf und andere un⸗ 
angenehme Hautkrankheiten weichen fchnell und 
bauerndb der reinigenden, läuternden Macht bon 
Burdod Blood Bilters. dife 


— — — — 
Sismarck und NRußland. 


Während die Frühlingsſtürme des 
hres 1859 durch die Welt brauſten, 
ar Otto von Bismarck nach beſchwer⸗ 
licher Reiſe, die zum Theil noch im 
Wagen von Königsberg bis Dünaburg 
erfolgen mußte, in der noch im winter⸗ 
lichen Eiſe ſtarrenden Newaſtadt ein⸗ 
troffen und hatte, nachdem er im 
fort Demibon aunächft ein Unter- 
nen gefunden, am 1. April, fei- 
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Finanzielles. 


Je eher Ihr zu ſparen 
beginnt, deſto früher werdet 
Ihr Euch unabhängig fühlen. 

Beginnt heute mit ein paar 
Dollars. 33 Zinſen. 


RovaL Trust 60.- 
BANK 


Royal Insurance Bldg. 169 Jackson Boulvd. 
Unter Staatsaufiht und Kontrolle. 


Auch Montag Abend offen, bon 5:30 bis 8:00. 
Ched-Rontvs— Spar-Kontos — Bonds — Grund 
eigenthums3-Darleifen— Trnitee-Geichäfte, 


E3 wird beutjch geiprodjen. 
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ber II. in feierlicher Aubienz feine Be- 
glaubigungs-Urfunde überreicht. Das 
foftfpielige Leben in der ruffiichen 
Hauptitabt legte Bismard, der imer- 
hältniß dazu nur ein geringes Gehalt 
bezog, mancerlei Einſchränkungen 
auf. m Kahre 1870 im Feldquartier 
unterhielt jic) Bismard über diefe Pe- 
teräburger DVerhältniffe mit einem 
Gaft, dem General- von Werber, der 
damals preußifcher Militärbevollmäd)- 
tigter in Petersburg war. Der Kanz- 
ler fragte feinen Gaft: „Was tojtet 
Ahnen eine BVifite beim Kaifer jede3- 
mal? Für mic) mar da3 immer eine 
foftfpielige Sache — befonder in 
Zarskoje. Ich hatte da immer 15 bis 
20, au) 25 Rubel zu zahlen, je nadh- 
dem ich aufgefordert zum Zaren fuhr 
oder unaufgefordert. In leßteremyalle 
war e3 theuer. Da befam der Kutjcher 
und der LZafai, die mich geholt hatten, 
der Haushofmeifter, der mich empfing, 
dann der Läufer, der mir durch die 
ganze Ränge des Schloffes — es müf- 
jen wohl taufend Schritt fein — bis 
zum Zimmer des Zaren borausging. 
MWiffen Sie, der mit den hohen, run= 
den Federn auf dem Kopfe, mie ein 
Indianer. Nun, der verdiente jeine 5 
Nubel wirklich. Und niemals befam 
man bdenfelben Kutfcher zurüd. ch 
fonnte diefe Ausgaben nicht liquidiren. 
Mir Preußen waren überhaupt Tchlecht 
gejtellt. Ich fand, daß ich nicht ver- 
pflichtet wäre, mehr zu verthun al3 
mein Gehalt, und fo half ich mir da= 
mit, daß ich fein Haus machte.” 

Hohen Reiz und zugleich eine ner= 
enfräftigende Bewegung gemährten 
Bismard die winterlichen Jagdfahrten 
auf Bären und Elche zu Shlitten in 
den Wäldern Rußlands. Sein Jagd— 
glüf und Kagdgefhid murben fait 
fprihmörtlih in den Petersburger 
Hoffreifen. Eine jolche Jagd mit Bi3- 
mard fchildert ein Altruffe einem an 
deren: „ft uns arg genug gegangen, 
VBäterhen! Da kommt der erjte Bär 
angetrabt; der Preuße fchießt, und der 
Bär bricht im Feuer zufammen. Dar- 
auf fommt der zmeite Bär angetrabt; 
ich Tchiehe, fehle ihn und der Bismard 
Thießt ihn mir mit einem Kapital- 
Thu fait vor den Füßen tobt. Halt, 
der dritte Bär fommt! Oberſt M. 
fehlt ihn zweimal; im nächften Augen 
bli bat ihm der Preuße auch feinen 
Bären zu Füßen gelegt. So arg ift’s 
und gegangen, Väterchen.“ mei Ie- 
bende junge Bären jandte Bismard 
von Peteräburg an den Zoologifchen 
Garten zu Frankfurt a. M. 

In Verſailles ſagte Bismarck wäh— 
rend der Verhandlungen mit Thiers: 
„Ach, Keudell, da fällt mir ein, ich muß 
eine Vollmacht haben vom König na— 
türlich deutſch, der Deutſche Kaiſer 
darf nur deutſch ſchreiben. Der amt— 
liche Verkehr mit den Diplomaten muß 
in der Landesſprache geführt werden, 
nicht in einer fremden. Budberg ſchickte 
mir eine ruſſiſche Note. Das ging 
doch nicht an. Wollten ſie ſich revan— 
chiren, ſo mußte Gortſchakow an un— 
ſern Geſandten in Petersburg ruſſiſch 
ſchreiben. Das war das richtige; 
aber mir in Berlin auf ein deutſches 
Schreiben ruſſiſch zu antworten, das 
war unbillig. Ich beſtimmte alſo, was 
nicht deutſch oder franzöſiſch, engliſch 
oder italieniſch eingeht, bleibt liegen 
und geht zu denAkten. Budberg ſchickte 
nun Mahnung auf Mahnung, immer 
ruſſiſch. Keine Antwort; die Sachen 
waren in den Aktenſchrank gewandert. 
Endlich kam er ſelbſt und ſagte, er 
hätte uns vor vier Wochen geſchrieben 
und dann mehrere Male daran erin— 
nert. ‚Richtig’, fagte ich, ‚unten liegt 
ein Stoß Attenftüde in ruffifcher 
Sprade. Unten verfteht aber fein 
Menih Rufliih, und darum geht’3 zu 
ben Alten.” Das half. Uebrigens 
hatte Bismard felbit in Petersburg in 
einem Nahre fo gut Auffifch gelernt, 
daß er den Zaren Wleranber IL mit 
einer bolltommen forretten ruffifchen 
Antrebe erfreuen fonnte, 

— ñ— — —⸗—, 


Die Pedanten der Wiſſenſchaft. 


Weshalb, ſo fragt der Herausgeber 
des Prometheus in ſeiner neueſten 
Rundſchau, halten unſere Gelehrten es 
für nothwendig, den nicht ſelten recht 
gediegenen Inhalt ihrer Werke in eine 
langweilige, konfuſe, oft ſogar ſtili— 
ſtiſch ganz anfechtbare Form zu hül—⸗ 
len? Ja, es ſoll Leute geben, die recht 
wohl klar, durchſichtg und korrekt 
ſchreiben könnten und es doch nicht 
thun, um dem Vorwurf einer popula⸗ 
ren Darſtellungsweiſe oder dem des 
Dilettantismus zu entgehen. Daß 
konfuſes Schreiben fixer geht als kor— 
rektes und auch mehr Bogen füllt, neh— 
men die Herren als Belohnung ihrer 
„ſtrengen Wiſſenſchaftlichkeit“ gerne 
mit in den Kauf. Vielleicht iſt es un—⸗ 
ſere Schule, der man den Vorwurf 
machen muß, daß ſie noch die Aufgabe 
nicht gelöſt hat, 
rem Denken und 

des Gi 


* 3 wi‘ ” 

* 7 

” u * * 
Fa EST 


umjere Kinder zu Ha= } 


MHbendvoit. Ehicaao, Frreitaa, de 


Auffagthemata eima nah dem Mu- 
fter: „Welche Gefühle würden Nathan 
ben Weifen bewegt haben, menn ihm 
plößlic Friedrich der Große begegnet 
wäre?” geftellt werben, fo lange wird 
eö mit der Gedantentlarheit und ber 
ftiliftifchen Darftellungstunft der gro= 
ben Mehrzahl der Gebilveten hapern. 
Und mir gewöhnen ung nur zu leicht 
daran, in der Tolge von Jogifchen 
Schlüffen, welche ung zu einem be- 
ftimmten Ergebniffe führen, manche 
Glieder für fo felbitverftändlich zu 
halten, daß mir fie überfpringen, 
wenn wir da3 Erforfchte unferen Mit- 
menſchen vermitteln wollen. Da ha= 
ben wir dann die unklare, fonfufeDar- 
ftellungsmeife. Sehr viele unferer 
ftreng mwilfenfhaftlichen Werke find fo 
gejehrieben, daß der Lefer eigentlich 
das Vorgetragene eben jo gut miffen 
müßte wie der Verfaffer, um es zu 
berftehen. Aber dann brauchte er ja 
da3 Buch gar nicht zu Iefen! Wenn er 
aber nur halb fo viel von der Gadıe 
weiß mie der Verfaffer, dann muß er, 
um biefem zu folgen und auf Diefe 
Meife eimas Nütliches zu lernen, fei- 
nen Geilt jo anjtrengen, fich an ſo vie— 
le3 erinnern, wa3 er früher einmal ge- 
lernt und längft vergeffen hat, daß 
ihm das Leſen des Buches zur Qual 
wird und ihn fo anftrengt, daß er in 
furzer Zeit zu mübde ift, um mit ber 
Lektüre fortzufahren. 


Lokalbericht. 


Marrtbericht. 


Chicago, den 21. April 1905. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 

(Baarpreife). 

Wintermweizen, Nr. 2, roth, $1.14-$1.1516; 
2r. 3, voth, 81.00-81.15; Nr. 2, hart, $1.14— 
$1.151%; Nr. 3, hart, 97c—$1.14. 

Sommermweizen, Nr. 1, $L.14-$1.1514; Nr. 

2, $1.05-$1.14; Nr. 3, hart, $1.00—$1.14. 
15, Nr. 2, 4448; Mr. 2, weiß, 4814— 
— Rr. 3, 474— 
Ice; Nr. 3, weiß, BÖSUc; Nr. 3, gelb, 
4 41440; Nr. 4 45A7c. 

Safer, Nr. 2, 30-0; Nr. 2, weiß, 3234 
24; N. 3, MUB; Nr. 3, weiß, 30%— 
3134; Standard, 313%. 

Mehl. ‚Winter-Patents, $4.90-$5.00 das Faß; 
„Straight3“, $4.70-84.80; Minneiota Hard 
Winter-Patents, .W—$5.40; befondere Mars 
ten, 86.00-86.20. 

Heu (Verlauf auf den Geleifen)— Beftes Timothy, 
$12.50—$13.50;_ Nr. 1, $11.00-$12.00; Nr. 2, 
89.0—$19.00; Nr. 3, $7.00—$10.00; beites Prai- 
rie, $10.00-$11.00; ditto, Nr. 1, 83.00-89.00; 
Nr. 2, $7.00—$7.50; Nr. 3, 86.00-87.00; Nr. 
4, 86.00-86.50. 

(Auf fünftige Lieferung). 

Weizen, Mai, $1.10; Juli, 8787140; Sep: 

J — 2 ei ec: Zul 
a i s, Mai, 4714 47560; Juli, TAT Ye; Sep: 

5 N ae = * 

afer, Mai, ce; Ault, Ic; Septem= 
ber, BR—. r % : 
Proviſionen. 
Sähmalz, Mai, 87. 174; Juli, 87.33; Septem⸗ 
I. 


Shweinefleijh, Mai, 
$12.45; Juli, $12.75. 
Nipphen, Mai, $6.90; Zuli, $7.17%; Sep: 
tember, $7.371%. 
Det. 


Prima, weiß, 150...0000.. RE. $ 
Perfection, 150 
Headlight, 175 
Naphta 
Oleum Spirits 
Gaſolin (Ofen) .. 
do,, 72 


0.10 
0.11 
0.1112 
0.0914 
0.10% 
0.13 


do., gereinigt 
J sea * 
Schlachtvlteh. 
Beſte Stiere, 100-1400 Pfund, 
86. 2 .75 per 100 Pfund; gute bi3 ausge: 
fuchte mittlere Stiere, $5.40—$6.25; gewöhnliche 
bis mittlere Stiere, per 100 Piund, $4.90— 
85.25; gute bis ausgejuchte Kühe, $4.75—$5.65; 
gewöhnliche big mittlere Kälber, 33.00-$5.00; 
gute bis ausgefuchte Kälber, B.10-$6.0; Bul: 
len, gute bis ausgefuhte, $2.065—$4.50. 
Schweine. Ausgejuhte bis befte (zum Berfandt), 
85.40-85.50 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
ſchwere Schlachthauswaare, 5.355.424; jhwere 
gemiihte Waare, $.30—$5.40; leichte ausges 
fuchte, $5.30—$5.50. 
. Befte jchwere Hammel, per 100 Bfund, 
4.75.25; gute bis ausgejuhte Schafe, 
5.5 eute bis ausgejuchte Yährlinge, 
gute bis ausgejuhte „Lamb“, 


Molkerei⸗Produkte. 


Butter— 
„Greamery“, extra, per Pfund....$ 
Nr. 1, per Pfund — 
J 
„Cooleys“, per Pfund 
Nr. 1, per Pfund 
„Ladles“, per Pfund O. 
Packwaare, friſch, per Pfund.... 
Käſe— 

Nahmküfe, „Twins“, per Pfund.. 0.13 
„Daifies*, per Pfund...ooceoseone» 0.13 
»Voung Americas“, per Pfund.. 
Schweizer, neu, per Piund 
Limburger, neu, per PBfund.... 
Brid, per Pfund 


Cutieura 


Seife, Salbe und Pillen die 
bewährteſten Haut-Heil⸗ 
mittel der Welt. 


Preis des Ganzen 81 


Vollftändige Behandlung jedes 
Ausjchlages, von Finnen bis 
zu Stropheln. 


Das quälende Juden und Brennen der 
Haut, wie bei Hißblattern; die entjeß» 
liche Abſchilferung, wie beiſchuppengrind; 
der Haarihmwund und die Schorfbildung 
auf der Sto —— wie bei Grindkopf; die 
Eejihtsentjtellungen, wie bei Finnen und 
Ningwurm; die fchredlicyen Leiden Heis 
ner Rinder und die en ers 

opfter Eltern, mie bei Milchkrufte, 

echte und Salaflug — alle erfordern 
u ihrer Belämpun ein Mittel, wie e3 
er menichliche eih faum zu erjinnen 
bermag. Dat Euticura-Serpe, Salbe und 
ilen foldhe Mittel find, ift über jeden 
meifel beiwiefen worden. Mit Rüdjicht 
* dieſelben wird keine Behauptung auf⸗ 
geſtellt, die nicht durch die ſtärkſten Be— 
weiſe gerechtfertigt iſt. Ihre Reinheit und 
Angenehmheit, ihre Kraft zur Verſchaf⸗ 
ng ſofortiger Linderung, die Gewiß⸗ 
eit ſchleuniger und dauernder Heilung, 
ie abſolute Sicherheit und große Er⸗ 
ſparniß heben ſie zu den haupflächlidhiten 
Haut» und Ausichlag » Heilmitteln der 
civilijirten Welt gemacht. 

Das vorzüglidite Beugniß, melches 
den ——— n ausgeſtellt wer⸗ 
den kann, iſt ihr Verlauf in der ganzen 
Welt, herbeigefuͤhrt durch die perfönligen 
Empf —— rer, bie fie gebraucht 
ter 3 Pe —* e * 
einfa orm, gegen Vorurthei 
Wi gen Veldmaktt, Uofe 
Rivalen und Gleichgiltigkett der Händler 

ben fich die Euticura=Geilmittel zu den 

utenditen ihrer Zeit, ja, — 
aller Zeiten, hindurchgerungen, denn nir⸗ 
gends kann in der Geſchichte der Medizin 
ein anderes —— werden, welches 
ihnen an Vollsthümlichkeit und Ver⸗ 
laufsmaſſe gleichlommt 
— bereiiet mochen. 
r 
ehr ift_die einzige | 


—X 


in der 


n 21. April 1905. 


 Oster-Kleider. 


Oftern ift ber Tag, wie allgemein befannt ift, an welchem neue Moden eingeführt werden und ivo jeder Mann, jede Frau und:jedes Kind in ihren neues | 


ften Kleidern fich zeigen wollen. Schiebt Eure Einkäufe nicht auf. Kauft jegt, damit Jhr für Oftern vorbereitet feid und Eure Kleider 
önnt. Macht Eud) des Geldez wegen feine Kopffehmerzen— wir geben Euch) Krebit. 


SE WEEK 
DA PAYMENTS: 


Wir Heiden Cud 
bon Kopf bis Fuß u. 
erlaubten Guh für 
Eure Eintäufe nad 
diefen leichten Bedin- 
gungen zu zahlen. 


recht lange tragen 


Wir find freigebig mit uns 
ferem Kredit und Tiberal 
in unjerem Anerbieten von 
Begünftigungen. Wir fa= 
den Euch zur Gröffnung 
eines Kredit:Kontos ein. 


Diefez ift der größte ausfchließliche Krebit-Kleider laden in Chicago. Unfere Moden und 
die Qualität unferer Waaren find tadellos, und unfere Preife find niedriger, als die- 


jenigen irgend eines anderen Zabden3 


auf der Nordmeitfeite. Yeden Tag und 


jede Stunde bemeifen mir, daß mir im Stande find, Andere zu unterbieten. 


Samftag- Spezialitäten. 


Damen:Fleider. 


Damen-Maijts. Außerordentlihe Spezialis 
tät für Ddiefen großartigen eintägigen Ver: 
taufstag. Diefe Damen: Maifts jind aus fei- 
ner Qualität Yan in weiß und lohfarbig 
gemacht und in großer und mannigfaltiger 
Auswahl vorhanden. Spezi 

für dieſen Verkauf 


Feine Covert-Jackets für Damen, dem Kör— 
per ſich anſchmiegend oder nach loſer Rücken— 
mode gemacht; auch dreiviertel Länge Covert— 
Coats für Damen. Die neueſten Frühjahrs— 
ſchattirungen, und extra gut gemacht — Aus— 


wahl bei dieſem Verkauf 85 00 
.... + 


Bluſen-Jackets neueſter Mode für Damen- in Peau de Soie und ölgekochter Taffeta. 
Dieſe Jackets ſehen vornehm aus, ſind ſehr kleidſam und von einer Qualität, die lan— 


ges und zufriedenſtellendes Tragen ſichert. — 


Speziell für dieſen Verkauf 


59.00 


Govert:adet3 für Damen, aus hübjchem, engliichem Whipped Cord Covert Gloth, von 
Männern gejchneidert und in jolidem Styl, welcher den Forderungen elegant Fleidender 
Perjonen entjpridt. Mit garantirtem Sfinner-Satin gefüttert und 

alle Bejäge son feinjter Dualität. Preis für diefen Verfauf 


Hübfche jeidene Skirt3 für Damen. 


Neuer Umbrella Styl mit Bor= und Seiten-fal: 


ten; eine jpezielle Qualität, welche in der unteren Stadt für $12 bis $15 


verfauft wird. linjer Preis 


DTamen-Anzüge, Panama und Voile. Hochfeine Trimmings, neuefte Mode, wie fie heute 


herrjcht, und jehr wünjchenswerth. 


913 
Milwaukee 


Frifhe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dußend (Kiften zu: 
rückgeſandt) 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Kiiten eins 
geichlojien) 

Prima, 60 Prozent frifch 

u für den Stadtverfauf ver- 


Geflügel, Fiide, WU 


Geflügel (Eebend —. 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs“, das Pfund.... 
Iruthlihner, Junge, das Pfund.. 
Gänſe, das Dutzend 6 
Enten, das Pfund 


Geflügel (Kühlipeiher)— 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs“, das Pfund.... 
Sänje, das Pfund 
Truthühner, das Pfund 


Kälber (geihlahtet)— 
50— 60 Bid. Gewicht, das Pfund 0.0414 
das Pfund 0.05 —0.06 


65— 75 Vi. Gewicht, 
35—1%0 Bid. Gewicht, das Piund 0.07 —0.071% 

Bilden 
MWeibfiih, Nr. 1, per Pfund.... 
Schwarzer Bari, per Pfund.... 
Weiber Bari, per Pfund 
Biderel, per Pfund 
Hcchte, per Piund.... 
Karpfen, per Pfund... — 
Perch (zugerichtet), per Pfund.... 
Nadhs, per Pfund 
Schellfifh, per Pfund 
Halibut, per Pfund 
Flundern, per Pfund 
Aale, per Pfund 
Hering, per Pfund 
Trout, Nr. 1, per Piund.. 
Trout, Nr. 2, per Pfund.. 
Maderel, per Pfund 
Hummer (gefodt), per Pfund.... 


Wild— 
NRegenpfeifer (Golden), Dußend.. 
Belafjinen, das Dugend 
Friiche Früchte, Gemüje, 
Uepfel, in Garladungen, Faß.... 
Zitronen, Kalifornia, per Kifte 1.50 
Orangen, SKaliforniatavels, per Kifte 3.00 
Bananen, „Yumbo“, Bündel 1.65 
Ananas, tubaniiche, per Kiite .00 
Kopfſalat, per Faß 
Rothe Rüben, per % 
Rhabarber, Talifornijcher, per SKiite.. 
Erdbeeren, Louifiana, 24 BPints...... 2.00 
do., Yuijiana, 24 QDuartd....... 3.50 
do., Mijjifjippi, 24 Quarts 3.50 
Blumenkohl, per Kifte 
Kraut, per Ya 
Blattjalat, biejiger, per Kifte 
Tomaten, Taliforgiiche, per Kifte 2.50 
Mohrrüben,. 2.0 
Eellerie, per Bündel 
Nüben, per 114-Bujhel:Sad 
Nettige, per ab 
Gurten, per Dußend 
Spinat, hieſiger, per Kiepe.......... 
Zwiebeln, trodene, per Buihel....... 0.75 
Spargeln, per Fiite 
Bobnen— 
Grüne Schnittbohnen, per LKifte.. 
Trodene „Beans“, auserlejen, 
per Buſhel 
Geringere Sorten 
NRotbe Nierenbohnen 
Rortoffeln, in Carladungen, Bufbel.. 


— — — 


— 

0.15 
0.18 
0.08 
0.09 


1.75 


Banferstt-Erflärungen. 


Im Bundes - Diftriltsgeriht wurden Gefudhe 
um Banferott-Erflärungen eingereidt bon: 

George W. F. Philip — PVerbindlichkeiten 87051; 
Peftände, $1872. 

Henry R. Wells, Nodford, JUL. — Berbindlich- 
teiten, 8369; Beftände, $352. 

GW. Triggs u. And. haben die Einleitung des 
Bankerottverfahrens gegen G. Welt & Co. beantragt. 
Angemeldete Forderungen, $800. 


— 
Heirath8-Lizenjen/ 


‚Holgende Heirath3-Lizenfen wurden in der Ofs 
fice des Counth-Clerf3 ausgefiellt: 


Frauk O. PVlaurod, Addie Niedner, 2, X. 
Sohn J. Friedrih, Philomena Welter, 27, 24, 
Charles Browne, Harriet Bourne, 37, 37. 
Oscar Chriftianien, Sophie Edvardion, 25, 24. 
Charles P. Soneral. Anna Oterlin, 27, 22. 
Fred J. Oates, Annabelle Curter, 
Sojeph B. Sullivan, Grace Pomeroy, 26, 24, 
Emil U. Behnte, Unna Keune, 46, 27. 
Charles %. Madary, Anna ©. Roy, 9, 22, 
ge G. Geide, Lizzie Geemer, 21, 2. 

onis Lemansty, Annie Balter, 2, 4. 
Ioe Depenbrof, Hattie Kuichitein, 21, 19. 
R. D. Hunt, I. M. Ketdam, 7, 7. 
Charles Badke, Amelia Weber, 40, 36 
ArtSiuntoli, Nettie Leoni, 4, 19. 

. G. Bearl, Caroline T. Furneb, 4, %,. 
amrence R. Brown, Gladys Waugh, 21, 25, 
Lawrence Riholas, Sarah Hanley, 34 a. 
— MiGafferty, Marya Glaven, 29, 2. 
eginald B, Galcatt, Beilie MeNeal, 29, 27. 
MW. T. Keuady, Katie B. Cafiiday, 24, 2%. 
Thomas 3. Cahill, Eleanore Barrett, 8, 2, 
Michael O’Grady, Aufia Malloy, 4, 9. 
Open D. Conn, Mary Redmond, 27, 2%. 
William Hopkins, Ir., Enona” Smith, 8, 4, 
Auguit F. €. Dafiow, Gertude Rob, 4, X. 
James Kerwin, Bridget Shelfon, 0, 8. 
Charles F. Zoeld, Hattie Barkhaus, %, %. 
Wilhelm Laure, Margaretba Gareis, 26, 23. 
Names Knor, Aanet Eanier, 56, 38. 

James 33 e, Arlie Badger, 21, 19. 
u 
ce J. ie M. en, 

Andrew Dalton, 2 —S * > 
,‚ Map 3. Singer 3 
Steinde, Mari Schroeder 4— 2. 


eh 


Mir zeigen fie in all den 15 00 
o+ 


Hrühjahrs: Farben; Eure Auswahl nur.. 


Heirath3-Lizenjen. 


Nay9 Turner, Laura Richardion, 21, 23. 

I. 3 Moellen, Grace Folter, 24, 2. 

Patrik Delaney, Annie LZanigan, 27, B. 

Hubert 2. Goodri, Flojjie Davis, 24, 20. 
Wil J. Smith, Lunette Davis, 38, 38. 

Albert Pfeiffer, Henrietta Gat:s, 26, 24. 
Edward PWeterjon, Karoline Nelfon, 28, 27. 
Philo C. Conant, Agnes M. Hazel, 238, 25. 
William W. Hole, Anna E. D. Rehm, 24, 2. 
Milton Scott, Pinte Davis, 38, 30. 

Ehaje Kenyon, Anna MeGann, 31, 20. 
William H. Perry, Katie Buford, 36, 26. 
George Blafey, Martha Helms, 27, 8. 
George KLyttle, Ladoris Panne, 29, 19. 
William Dubie, Monita Stankaptis, 40, 37. 
William H. Duncan, Auguita Ihielan, 38, 26. 
Sohn B. Evin, Barbara Bauer, 25, 22. 
Patrik Kelly, Ellen Leonard, 27, 24. 

Harvey Y. Embrey, Minnie ®. Kichn, 31, 27. 


— — 90 — —— 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen in 
der Höhe von 81000 und darüber wurden amt—⸗ 
lich eingetragen: 


Lerfeley Ane., Südoftede 4. Etr., Weitfront, 5 bei 
100; Flora Borg an Maniie E. Borg, $7000. 
Cottage Grove Ave, 23 F. nördl. von 44. Str, 
Oſtfront, 20 bei 12; 3. 9. -Borter an Garret 

S. Waterman, $6000. 

4l. Str., 125 F. mweitl. von Langley Ave, Nordfr., 
5* 120; A. N. Gordon an Alvia K. Brown, 

IM. 

Kimbart Ave, 197 5. jüdl. von 61. Str., Weitfr., 
50 bei 166; George 8. Andrew an Herbert 9. 
Taylor, 8500. 

Lerington Ade., Nordoftede 66. Etr., MWeltfr., 98.49 
bei 125.81; Robert Bartlett an William W. Wi- 
thee vom County La Erofie, Wis., und Theodore 
©. Withee vom County Glart, Wis., 865,000. 

Vincennes Ape., Süpdoftede 40. Str., Weitfront, 51 
bei 1164:; Derjelbe an diejelben, $6),0%. 

Madifor Ave, 166 F. füdl. von 60. Str., Meitfr., 
60 bei 120; Auauftus S. Peabody an Benjamin 
8. Coolidge, $25,000, 

Michigan Ave, 0 F. füdl. von 51. Str., Oftfr., 
2514 bei 10; W. E. JYohnjon an Mary R. Barry, 
200. 

Mihigan Ape., 62 F. füdl. von 109. Str., Oftfr., 
ze 1309; U. M. Hal an Margt. E. GCroud, 
LO), 

Prairie Ave, MM FF. füdl, von 2. 
bei lu; Margt. 9. Bryor 
diven, 6400. 


Townſhip 37, Lot 14. Block 2, Sub W. von Road, 
jüdmeftl. 144, 15, 37, 14; J. Madderon an Jooſt 
De Bruin, 82600. 

Clark Str. 97 F. nördl. von Morſe Ave., Oſtfr., 
2. 175; Peter Hollenfel3 an Gerhard Gallen, 

N. 

Carmen Are., 140 %. öitl. von €. Navenswood BE, 

Südfr., 36 bei 18; U. Emity an Fr M. ©. 


Str., Oftfr., 
an Lucie Sa= 


Leihenring, K5500. 

Evanfton Ape., 250 F. nördl. von Waveland, Weit: 
front, 50 bei 24; John M. Iohnion an Catherine 
Holland, HTW. 

Fletcher Ave. 141 5. öftl. von Southport, Nordfr., 
— 1235; €. ©. Wentel an Jacob W, Weit, 
22100, 

Sakefide PL., 309 F. öftl. von Sheridan Road, Süd- 
front, 50 bei 166; 9. Schroeder an Guftan 4. 
Kaeichke, 3750. 

Minthbrop Ape., 50 8- 
front, 50 bei 159; ©. 
Ricklets, 857500. 

Central Bart Abe, 55 %. füdl. von Henderſon 

Etr., Weftfront, 25 bei 135; PB. Majemwsti an Frant 
Withrod, K2OM. 

Elfton Une, 273 %. nordmweitl. non Meftsrn, Süd: 
mweitfront, 25 bei 125; Elmer 2. Obheman an Dora 
Hd, 240. 

N. 43. Uoe., 19 %. nördl. von Grace Str., Oft: 
front, SO bei 1444: Nahlak von 3. U. Highet an 
Bertha U. Higher, 81850. 

N. 45. Ade., 241 %. nördl. von Montrofe, Meftir., 
50 bei 15614; W. MeDermott an rederica Gierke, 
KR. 

Milwaukee Une, 112 5. 
weitfront, 28 bei 125; 
Bientel, 82100. 

Mozart Str, 31 5. nördl. von Fyullerton Ape., 
Meftiront, 60 bei 125; Seaverns EClevator Co. an 
Geo. U. Sceaverns ir., 240. 

Mozart Str., Nordiweitrde Gortland, Oftfront, 5 
bei 10; 9. SKujensty an Anna Sarjen, 2450. 

Garfield Apve., 100 F. meitl. von Lewis Str., 
Front, WB F. bi3 Nurieryg Court; €. Y. M 
an Adolph Seidel, $1900. 

Hammond Str., 139 F. füdl. von Misconfin, Oft: 
front, 24 bei 15; SFrancid 9 D’Connor an 
Gertrude Nittel, LO. 

Sarrabee Str., MO F. füdl. von Belden Apve., Oft: 
front, 9 bei 110; €. Federer an Anna M. Si: 
nel, 86600. 

North -Ane., 50 F. öftl. von Sheffield, Südfront, 
5* 125; M. Schumacher an Adolf K. Gros, 

LA? 1 78 

Schawid Str., 59 %. jüdl. von Grant Place, Of: 
front, 2714 bei 10: Wm. F. Behrens an Sher: 
man X. Cooper, $13.000. 

Foreft Une., 154 %. nördl. von 32. Str, Weftfr., 
bei 195: 9. Henderfon an Wu. M. Brint: 


man, $8000. 

Kedzie Ave., Südoftede 6. Str., Weftfront, 246 bei 
1: W. DH. Wells an fFrederid 2. Wells, 85427. 

Marihfield Upe.. 132 $. nördl. von 3. Str., Well: 
front, 24 bei 15; €. ©. Curry an Lawrence 3. 
Stattern, 2000. E 

Shields Ave, 736, B bei 15; I. Brown an Gas 


therine Brown, 86500. 

235. Place, Rordoftede Brinceton Ave., Südfront, 
27 bei 194; €. R. O’Connor an Michael Yedlida, 
Bm. - * 

3. Str., Südoftede Honore. Norbfront. 48 bei 134; 
U €. Beer an Fyranı Weith, 22500 


Bernon We., 495 $. füdl. von 35. Str. Meftfr., 
M bei 132; Arthur 2. Hardin an Albert Vermaas, 


= Hace Str., 132 $%. nördl. don 32.. Oftfront, 3 
bei 124; U. 5. Rubo an John F. Mueller, h 
u > #. nördl. von 71., Weltfront. 334 

”. — 


nördl. von Glaremont, Ofts 
H. Auftin jr. an Cha3. ©. 


füdl, von Allen, Süd» 
NR. E. Moore an Xojeph 


R.: 
erfi 


Herren: Kleider. 


Ganz reimmollene hochfeine MWorfted Anzüge für Hers 
ren, durchaus handgefchneidert. Anzüge, welche ihre 
Form behalten und dauerhaft find. Reguläre $15.00 
Werthe; für diefen Verfauf 


Sehr Hübjche Meften für Herren, die richtige Mode 
für Ofter = Gebraud, in neueften Farben und jchünen 
Muftern. — Verjchiedene Spezialitäten im reife 


ee 

Herren-Hüte, neue Frühjahrs-Schattirungen und die 

— nn 50 
Ofter:Uusftattungen für Serren, 


Die neueften Sachen, melde zur modijchen Kleidung ber Snaben 
oder Männer gehören, find hier in großer Auswahl vorhanden. Am 
Samſtag werden wir außerordentlich jpezielle Preife machen, da da3- 
Lager zu mannigfaltig ift, um Einzelheiten aufzuführen. Wir möd- 
ten Euch nur erjuchen, hierher zu kommen und unfere Werthe zu 
prüfen, ehe Ihr anderswo fauft. 

Anzüge mit langen Hofen für Knaben, feine, reinmollene Stoffe, gut gemacht und- bes 
jegt; Diejelben modijchen Kleider, die wir für Herren offeriren, und in 

derjelben Oualität. Preis = * 8 


Drei-Stück Knaben-Anzüge, hübſcher Styl, forgjam hergeftellt und wegen ihrer ; 


Dauerhaftigfeit empfohlen. Sie jind Spezialitäten für Oftern und wer: 3 49 
den nur für dDiejen einen LH 


.....r. en nme. 


Zwischen 
Paulina Str. 
und 
Ashland Ave. 


Anzüge für Oite 


Eine fhöne Auswahl Anzüge, eins 
fach= und doppelbrüftig, die ver= 
ſchiedenſten Muſter, neueſter 


Schnitt und Fa— 89.95 Ri 


con3, aufwärts 

bon 0) 

Er Feine unfinifhed Worfteds, Ihibetz, 
Serge und die verfchiedenjten Fabrikate, 


die einem zu Maß ge- 
$14.95 


machten Anzuge glei- 
We 
Anzüge für junge Mur, 16 bis 20, 


in den verfchiedenften 
Muftern, aufwärts 86 95 
° 


RT 


-a 
211] 


'».. 


allen 
A 
ya 3 


un, 


.»..». + 


Kinder-Anzüge, einfach- und doppelbrüftig, 


2 und 3 Stüde, in allen 
52.45 


Yarben, aufwärts 


DIES a5 a ee er 


Verfuhftunjere Hüte — 
wie zu Den os saure nn 


Gresens&Luebke 


Glothiers, Hatters, Furnishers, 
1086 West 12th Str., S.-0-Ecke Ogden Ave. 


451.95 


Metropolitan Place, 69 F. Öftl. von NR. 40. Ube., 
Nordfront, Ober 8; M. Zillmann an Emma 2, 
Arensmann, MW. 

Ogden Ape., 59’%. Öftl. von Satsyer, NRordieftfr., 
25 bei 1274: ®B. U. Linvblad an Sherman €. 
Cooper, 2000. 


bei 121: W. W. Janery an Luella Weger, 81000. 
Harvard Ave., 100 F. nördl. von 72. Str. Oſtfr., 
5 bei 13: E. W. Chatfield an Irene D. Mor⸗ 
riſon, 8250. 

Lafayette Ave. 100 F. nördl. von 67. Str., Weſtfr., 
Abei 184: U. White u. And., durch den M. in 
Ch., an Charlotte A. Wagner 81548. Paulina Str., Süpdmweftede 16., Oftfront, 25 bei 110: 

Berry Ave, 67 5. füdl. von 73. Str., Oftfront, V. Starling an John Starling, 5500, 

34 bei 15; N. Partlett an Emily R. Church, | Paulina Str., 125 F. füdl. von Port, Offer, 5 
3240). bei 15; M. 3. MeMahon an Wın. Grobman, 

Hp. Place, 217 %. weftl. von Wentworth Ave., Süd: $41400. 
front, 25 bei 14; 3. R. Didey an Geo. W. | Peoria Str., 168 $. ndedl. von Rinzie, Oftfront, 

. Bayne, HIN. 4 X bei 116.9; I. MeLean an Frank Bignola, 8210. 
. 8 Str, 217, 35beil94; ©. Bud an Ni: | Eatoyer Abe., 200 5. —— von 16. Str., Oftfront, 
holas Machl, E82. 25 bei 14; €. d ang an Fred D. Ehmibt, 

7. Etr., 186 5. mweitl. von Normal UAve., Südfr., 0 
4 beil; €. E. Pomeroy an Manjon Barker, | St. Louis Ave., 75 F. ſüdl. von 4. Str., Oftfr., 
2250. n Ä 3 bei 125; 2. Belc an Yan Eerny, 92325. 

Ihroop Str., 175 F. füdl. von 69., Dftfr., 100 bei | Spaulding Ave., 80 #. fühl. von Douglas Ylod,, 
1244; €. W. H. Näger an Barbara Seglius, $1700 Oftfront, 25 bei 124; U. P.Gabmann an Chriftian 

Wentworth Ape., 195 F. nördl. von 59. Str., Dit: Born, 86375. 
vont, 3 bei 195; BP. Maas an. M. Mullen, 82000. | 17. Str., 24 F. öftl. von Hoyne Ape., NRordfront, 

Dasielde Eigenthun; M. Mulfen an Annie Maas, 24 bei 195; U. Sanders an Anton Kotrba, $1175. 
32500. Tavlor Str., 124 %. mel. von Wood, Südfront, 
24 bei 162; €. Brennan u. And., durch den M. 
in Eb., an Andrew Brennen, $7300. 

Taylor Str., 151 #. Ödftl. von Albany, Südfront, 
25 bei 1244: €. €. Stewart an William 8. Me: 
Elure, $1100, 

Troy Str., 159 F. nördl. von M., Weltfront, 25 bei 
126; 3. Zirafel an Tomas Chmelit, $1925. 

Troy Str., 134 F. fübl. von 12., Oftfront, 25 bei 
1235: 4. 2. Linblad an Sherman T. Cooper, 


0. 

Turner Ave, 8 $. nördl. von 8. Str., Offe,, 
25 bei 195; I. Kretiy a.ı Yojeph Spropn, 50. 
12. Etr., 159 $. meltl. von Loomis, Südfront, 0 
bei 102.9; U. Guenther an Riholas J. Rebmond, 

250. 


W. 12. Str., 795, 4 bei 125: Ramab Lodge Rr. 38, 
%. D. 23. 2. an Bertram I. Eabn, k 

Union Str., Nordmweitede Kinzie, Oftfromt, 100 bei 
113; M. F. Murray, Truftee u. And., dur dem 
M. in CH., an Samuel Raft, 212,001. . 

Ban Yuren Str., 62 F. öftl. von Kedzie Une, Süb: 
front, She 15; BB Bomn an Bofenh D. 
Green, $IH. 

Wade Etr., 178 . norbisefll. von Gurrie, Güds 
weftfront, der 3; 2. GSheebean am Untoni 


Terde, a1: J 
Balnut Str., TIL, M bei 130: ©. ®. Chefin 
Walbinsien Er. 9 9 $: I 
ng * 


| > bei 100; 4. eG 4 Sale 
Sun 


Waihington Heights, Lot 44, Blod 3; E. Krupp 
Kohn Krupp, 81500 = 
Island Ape., 39 %. füdweftl. von Harriſon 
I Eüdoftfeont, 25 bei 19; B. MeAulifi an 

Charles PB. Rindard, KW. x 

Bunker Str., 110 FF. meitl. von Canal, Südfront, 

23 bei 194; John Harper an Yda Stavisty, 


Cali farnia Ave. 75 F. nördl. von 21..Str., Welt: 
front, Shi 19: W. ©. Booth an Robt. T. 
Wade, 8120. 

Gleaver Str., 244 F. nördl. von Bradley, Weftfr,, 
25 bei 194; F. Ridowsfi an Peter B. Bulomsti, 
86000. 


Eongrek Str., DI %. mweitl._ don S. 44. Une., Süb- 
— 50 bei 135; F. F. Cole an John J. Lyons, 
1500. 

18. Place, 3 F. Öftl. von Dalley Ape., Rordir., 
25 bei 195; F. Srbef.an Yalob Manitomsti, $19. 

Harriion Str, Süpdoftede Saflin Str., Nordfront, 
49.89 bei 111; Sidney Pollad an die Stabt Ehis 


cago, KM. 3 
Apve., Südmweftede Yan Buren Str., Oftfr. 
1 


Homan / £ 
31 bei 16%; W. 8. Myers an Frank W. Eid 


ridge, 8350. 
KRedzie Ave, 40 F. nördl. von 3. Str, Weitir., 
: 4b: BD. 2. Coolidge an Nobt. T. Wade, 


don Seavitt, Sü h 
—* —— — 


et 





Abendpott,chicagnn, Freitag, Den 21. April 19U5. 


ber Hausordnung fügen müffen. Gie 
beabjichtigen doch nicht umzuziehen, fo 
viel ich weiß?“ 

„Wie gut Sie find!” rief Mathilde, 
eine Thräne der Rührung im Auge. 

„SH nehme Khren Vorfehlag mit 
taufend Freuden an.“ 

Natürlih veranlaßte Tou Tous 
Aufenthalt in Cannes einen Karten» 
mwechjel zwifchen vem Pfleger und ber 
Befiterin. Kurze, allmählich länger 
werdende Rathichläge und Berichte flo- 
gen hin und her, zuerjt meijt in hu— 
moriftifjchem Tone gehalten, allmählich 
an ernitere Gegenftände anfnüpfend. 

Mitte März erhielt Mouronval die 
Nachricht, dak die neugemiethete Woh- 
nung frei jei und fofort bezogen wer— 
ben fünne. Der Brief [log mit ber 
Bitte, ven berühmten Hund unter dem 
Schuß einer zuverläffigen Perfönlich- 
feit nach Paris zurüdzufenden. 

„Nein, aber meine Mutter und ic) 
mollten diefen Winter in Cannes ver- 
leben. in drei bi3- vier Tagen beab- 
fichtige ich abzureifen, um für und eine 
Billa zu miethen; ich könnte aber eben» 
fo gut fchon morgen Paris verlafjen. 
— Geben Sie mir Tou Tou mit, und 
fowie Sie Xhre neue Wohnung bezo= 
gen haben, werde ich Ihnen Ihren Klei- 
nen Liebling zurüdfenden.” 

Auf Wunfh ihres Sohne3 beant- 
mwortete Frau von Mouronval Diefen 
Brief. Sie fehrieb, da ihr Sohn fi 
nicht entfchliegen könne, den Hund ei- 


ON Pres _ 
Offen Samflag Abend Bis 10 Afr. - 


Oster- 
Kleider 


von Geihmad und Eleganz. 


Ein Mann, der wirklich eigen auf feine Kleider ift, wendet 

fich natürlich nach Che Hub, denn die hier gezeigten Waa- 

ren find eigenartig und elegant und von viel größerer Neid) 

haltigkeit. M®enn Ihr für Oftern korrekt gekleidet fein wollt 

und die Preife und Waaren im Hub mit denen von an« 

derswo vergleicht, werdet Ihr leicht jehen, da Ihr hier 

völlig befriedigt werdet und außerdem Geld fpart. 

Wir haben für Leute mit befchränkten Mitteln eine fpezielle Ofter-Offerte arrangirt, beftehend 
aus feinen Anzügen undlleberröden, zu einem höchjt mäßigen Preif. Die Anzüge kommen in 
einfachen und bdoppelfnöpfigen Sad-Muftern, au dem feinften Worftedb, Imeedbs und einfachen 
Die Ueberröde find aus den feinften Covert3 gemacht, in einfachen und 


5 hf 


| \ N; je b e Ri — 
BEE Alnvergleichliche BE 


f J ſter⸗ > erth e in hochfeinen handgeſchneiderten 
) q 


| 4 1905 Frühjaht-Anzügen, Weber: 
‚ — —— rüöcken und Cravenetted. 


Oſtern iſt eine Saiſon der Ueberraſchungen, und in unſeren UUeberraſchungs-Spezialitäten“ 
offeriren wir MWerthe, die fein anderes Gefhäft in der Gtabt zu offeriren vermag. Wir thun dies, um 
die TShatfahe zu befräftigen, daß unjere Preife immer 25 Prozent niebriger find, ala 
die, melche für diefelben Waaren an der Gtate Girafe verlangt merben. Diefe „Ueberrafd> 
ung3-Spezialitäten“ jegen nod immer Wie, die fie fehen, in Erftaunen. Wie fün- 
nen wir es tbun? Weil mir nicht im Hohen Miethspiftrift wohnen und unjere Profite verfchleus 


dies ausdrüdlich ar zu machen. Wenn Khr diefe Kleider Tauft, 


dern für eine Gaifon, um Eud) 


part $hr Geld, erhaltet einen Bargain und hr werdet einer unferer Stunden Jein. 


Wir wiederholen diejen populären Bargain zum Vortheil Derjenigen, welche zu fpät famen, um ihre Größen 
zu erhalten — neue Waaren, wieder alle Gröfen. 82.50 Wafch-Wejten in populären 1905 Muftern, jchiwarz 
und mei, in Streifen und Karrirungen, modijche lohfarbige, mit oder ohne Kragen, hoher und niedriger 
unjere regulären $2.50:Waaren. Als einen erjtaunlichen Var: 


Schnitt, PBerlmutter Set 


zum Ausnehmen; 


Anzüge. 


Unſere „Silkdye⸗ Special — Seide und hartappretirte 
Worſted, neueſte 1905 Styles; die hübſcheſten, kleidſam— 
ſten Anzüge in der Stadt; breite athletiſche Schultern, 


ſchön paſſende Kragen, lange hübſche Lapels; Stoffe, Arbeit, Paſſen und 


Style ſogut wie Kundenarbeit, zum halben Preis. 


In Gunmetal grau, Ta⸗ 


balbraun, marineblau, und neuen Partien von Overplaids und Miſchungen. 


Ieberröcke. 


Kurze, mittellange Whipcord und Covert Cloth 
Ueberzieher, von 
nähte und Vents; 


allerfeinſtem Style; Rücken— 
breite, volle Ueberzieher mit 


neuen ſchmalen Kragen und langen Lapels und allen Einzelheiten von feiner 
Kundenſchneider-Arbeit. In ſchwarz, ſtahlgrau und korrekter Lohfarbe. 


Cravenelles. 


Abſolut die feinſten, die am beſten ausſehen—⸗ 
den, die modiſchſten und hübſcheſten Röcke für 
Regenwetter oder Sonnenſchein, die je in Chi: 


cago gezeigt wurden. Lange, loje, mit extra breiten militärtjchen Schultern, 
mit engpajjenden Kragen und langen Kleidjamen Lapels, jeidegefüttert an den 


Schultern und Aermeln. Lohfarbig, Gunmetal und dunfelgraue, 


modijche 


braune und 20 verjchiedene neuefte Style Mifchungen. 


Als eine Exiva-Heberrafdung ſpe⸗ 
ziell für die Ofter-Wode 


Eingejchlofjen find unfere Hübjchenfchwarzen $20.00 Ihibet3 und importirten 
Clay Worfteds—breite handivaltirte Schultern — engpafjende Kragen und 


lange modijche Zapels—Kundenjchneider = Effekt, 
— tpir garantiren tadellojes Pafjen für jede Stas 
tur, zu weniger al dem Mholejale = 
Auswahl aus diefen 820.00 Anzügen, Ueberzie⸗ 


hern und Gravenettes — zu 


Heberralhender Baraain 


gain an Clark und Lafe Straße, nur für Samitag 
Fragt nicht am Montag darnacdh; fie Foften dann $2.50. 


Keine 
Zweig- Läden. 


Offen 
Samſtag 


bis 10:30. 


Hong Tou Tou. 


Bine tragilomijhe Geihichte von Pontfednren. 
Deutih von M, von Dequede. 

E3 war ein Hund, ein Gejchöpf auf 
bier Füßen! Und das Wunbderbarite, 
daß eine der elegantejten, jungen 
Frauen der Parifer Ariftofratie diefes 
Ungeheuer zu ihrem Liebling erforen 
hatte. 

„Eine Verirrung des Geſchmacks!“ 
flüſterte man, „die Sucht, originell zu 
erſcheinen!“ 

Nichts von alledem. — 

Sie wußte ganz genau, daß der 
Hund häßlich war, und liebte ihn trotz⸗ 
dem. Ihr Gatte war ebenſo wenig 
verblendet, aber auch er liebte ihn. — 
Frau von Mouronval zählte fünfund- 
awanzig Jahre. Sie war hübjch, liebte 
ihren Gatten, und wurde von ihm ber= 
götttert. Sie befah zwei reizende Kin⸗ 
der. Ihr Leben jehien überreich aus» 
gefüllt durch die gefunde innige Zuneis 
gung ber Jhrigen, e& blieb ein Räth— 
fel, wie daS gelbe, plumpe, häßliche 
Shier jo unerjchütterlich feinen Play 
in ihrem Herzen behaupten Tonnte. 


— 


Fräulein Mathilde Helot bewohnte 
im Jahre 1806 mit ihrer verwittweten 
Muſter und ihrem Bruder, der ſich 
für die diplomatiſche Laufbahn vorbe— 
reitete, eines der vornehmſten Häuſer 
des Boulevard Saint-Germain. Sie 
war zwanzig Jahre alt und hatte ſich 
im vergangenen Frühjahre mit einem 
Freunde ihres Bruders verlobt. Ihr 
Bräutigam mar Seemann und hatte 
den Befehl erhalten, auf einem Schiff 
des Orientgeſchwaders Dienſt zu thun. 
Nach Ablauf dieſes Kommandos er⸗ 
wariete er ſeine Beförderung zum Of⸗ 
fizier zur See und dann ſollte die 
Hochzeit ſtattfinden. 

Als ein Telegramm des glückſtrah— 
lenden Bräutigams die Rückkehr nach 
der Heimath meldete, fuhr Georg He— 
lot dem zukünftigen Schwager bis 
Toulon entgegen. Dort beſtiegen ſie 
ben Eilzug nach Paris, beide in froher 
Erwartung kommenden Glückes, das 


ihre Freundſchaft noch durch ein neues, 
innigeres Band befeſtigen ſollte. 


Waren es verbrecheriſche Hände, die 


i bem Zuge daß Ziel verlegten? War es 
; ein unglüdfeliger Zufal? Niemand 
wußte es. 


Ein entjegliches Getöfe überrafchte 


: bie Reifenden im Dunkel ber Nadıt. 
ı Burdibar Hang das Heulen der um- 


v 
* 


und & 


lot eine. ungeheure Dampfjäule 


— Lokomotive, aus deren 
zum Himmel aufſtieg. In den Mark 
—* ——— —* 


Unter einem Berge von Trümmern 
lagen hunderte entſtellter Leichen. 

Als die grauſame Botſchaft Frau 
Helot und ihre Tochter erreicht hatte, 
reiſten dieſe ſofort ab, um auf dem 
Schauplatz der Kataſtrophe nach dem 
Sohn, dem Geliebten zu forſchen. 

Beide waren todt. Und ſeltſame 
Ironie des Schickſals, während die 
jungen, hoffnungsvollen Männer ihr 
Leben laſſen mußten, blieb ein elen— 
der Hund verſchont, den Albert Mar— 
quard aus China mitgebracht hatte. 
Kläglich winſelnd fand man das treue 
Thier neben der Leiche ſeines Herrn, 
ſein Geſicht und die erſtarrten Hände 
ledend. — Auf feinem Halsband ent-= 
bedte Mathilde den Namen bed Ge- 
liebten, und zur Erinnerung an ihn 
befhloß fie, das verlaffene Thier mit 
fi zu nehmen. Zunächſt reiſte ſie 
mit Tou Iou, (die war der chinefis 
The Name des Hundes, der ebenfalls 
auf dem Halsband vermerfi mar) 
auf’3 Land, wo eine Frau Helot bes 
freundete Dame den Irauernden ihre 
Beligung für einige Sommermonate 
zur Verfügung gejtellt hatte, 

Dort begleitete Tou Tou feine Her- 
rin auf ihren einfamen Spaziergängen 
dur Wald und eld, ftet3 empfing er 
feine Nahrung aus ihrer Hand, und 
ihre gegenfeitige Zuneigung mwuch3 mit 
jedem Tage. 

Das Shidfal follte jedoch diefen 
Freundfchaftsbund auf eine jehmwere 
Probe jtellen. 

Son den erften Tagen bed Oktober 
waren Mutter und Tochter nach Paris 
zurüdgelehrt und dort geichah daslins 
erhörte. Der Hauswirth mollte den 
armen Tou Tou nicht in der Mohs 
nung dulden, und Jon nach vierunds 
zwanzig Stunden murbe fein Urtheil 
geiprochen. An ein friedliches Lebers 
einfommen war nicht zu benfen. Der 
unbeugfame Haußeigenthümer fügte 
jedem Miethafontraft die gedrudte Be- 
ftimmung bei, daß in ben Räumen uns 
ter feinen Umftänden ein Bierfüßler 
zu bulben fei. 

Mathilde Helot Hatte nah dem 
Tode bed Bruderd und be3 Geliebten 
gealaubt, den Quell ihrer Thränen er» 
Thöpft zu haben, al3 man ihr jeßt den 
Hund entreißen wollte, fand fie neue 
Thränen. 

Um ihr Gerechtigkeit widerfahren 
zu laſſen, müſſen wir freilich zugeben, 
daß ihre Empfindungen troß ihres 
augenfcheinlihen Kummer in biefem 
galk nicht bdiefelben maren wie ba= 
mals. 


Der unglüdliche V te bie 
me Ds Ute, ap Kae 


u 


Preiſe — 


81100 


Nur für 
Samſtag 


v0 


8 


Keine 
Zweig⸗Läden. 


Nehmt irgend 
einen 


Hochbahn⸗-Zug. 


wartete Tou Tou demüthig, wie ſein 
Schickſal ſich entſcheiden würde. 

„Wir könnten umziehen!“ ſchlug 
Mathilde vor, 

„But, wir könnten umziehen!” er: 
widerte die Mutter, „aber zwei Quar= 
tale wären noch zu bezahlen. Außer 
der Zeit fönnen wir die Wohnung nicht 
ohne gejeglihen Kündigungsgrund 
aufgeben, und zmeitaufend Franten 
wegen eines Hundes aufgeben, ijt eben 
ſo unmöglich.“ 

Mathilde war außer ſich. Wo ſollte 
ſie ein Aſyl für ihren Liebling finden? 

„Das arme verſtoßene Thier wäre 
im Stande, ſich das Leben zu neh— 
men!“ jammerte ſie. 

„Du verlierſt den Verſtand!“ er— 
klärte die Mutter, welche vergeblich 
verſucht hatte, den Zwiſchenfall in's 
Lächerliche zu ziehen. 

„Es gibt Beiſpiele,“ vertheidigte ſich 
Mathilde, „erinnerſt Du Dich nicht, 
wie ein hübſches Wachtelhündchen vor 
zwei Jahren in Biarritz an den Fel— 
ſen von Atalaye ertrank?“ 

„Es war ein Zufall!“ 

„Nein, es war der freie Wille des 
Thieres, und Tou Tou wäre deſſen 
auch fähig. Aber ich werde es nicht 
dulden!“ fügte ſie energiſch hinzu. 

Die Vorſehung begann indeſſen ge— 
heimnißvolle Fäden zu knüpfen und 
Herr von Mouronval entfaltete heim- 
lich die Künfte feiner Diplomatie. Er 
mohnte in demjelben Haufe, eine Etage 
über den Damen und war früher ein 
häufiger Gaft in ihren Galons ges 
mwejen. Er hatte Mathildens Mutter 
und Bruder mit Aufmerkjamteiten 
überhäuft und endlih mar fein 
Munih, Mathildens Neigung zu ge: 
innen, immer flarer herborgetreten. 

Unporbereitet erhielt er die Nachricht 
bon ihrer Verlobung, und jeitdem fah 
man ihn immer jeltener bei ben ge= 
wohnten Fünf-Uhr-Thees. Er wurde 
merklich jteifer und kühler und biefe 
Zurüdhaltung wuchs, je mehr ber für 
die Hochzeit feftgefegte Zeitpuntt her⸗ 
anrüdte, 

Nach dem furdhtbaren Schlage, der 
die Hoffnungen der Mutter und Toch- 
ter jo graufam bernichtete, gehörte er 
jedoch zu den erften, welche den Trau- 
ernden ihr Beileid ausfpradhen und 
ihre Dienfte zur Verfügung ftellten. 
Er fam aud jeht. — 

„Snädiges Fräulein, ich weiß, mie 
\ ai e3 Yhnen wird, biefes Thier 
ortzugeben,“ verficherte er in theil- 
met 

auen 
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nem Fremden anzupertrauen und ich 
felbft des WVergnügens zu berauben, 
denjelben perfönlich feiner Herrin zu 
überbringen. Seine Abjicht, Tou Tou 
nad) Paris zu geleiten, habe er al3 gu= 
ter Sohn aufgeben müffen, da fie nod) 
zu leivend fei, um allein zuriüdzubleis 
ben. Sie bat deshalb Frau Helot 
und Mathilde inftändigft, ihre Gajt- 
freundfchaft für einige Tage anzuneh- 
men und jo al3 bejte Löfung ber 
Schmierigfeit den Hund felbjt in Em- 
pfang zu nehmen. 

Diefes liebenswürdige Anerbieten 
bot die Veranlaffung zu einer Korres 
fpondenz zmwifchen den beiden Müt— 
tern, und fchließlich wurde die Einla» 
dung angenommen. 

Tou Tou erkannte feine Herrin To» 
fort und die Treue feines Gedächtnif- 
fe3 machte ihn Mathilde noch liebens- 
merther. Trotzdem konnie ſie ſich auch 
jetzt nicht über ſeine äußeren Mängel 
täuſchen und um nicht für blind ge— 
halten zu werden, ſagte ſie ehrlich: 

„Er iſt nicht ſchöner geworden!“ 

„Das ſchadet nicht!“ erwiderte 
Mouronval lebhaft, „ich habe ihn trotz⸗ 
dem aufrichtig lieb gewonnen und 
kann nicht leugnen, daß es mich Ueber— 
windung koſtet, ihn fortzugeben. Viel— 
leicht, da Sie ihn ſo wenig ſchön fin— 
den —“ 


„Aber —“ 

Dieſes „aber“ war der Anfang ei— 
ner langen, eifrigen "Debatte. Der 
junge Mann behauptete, durch feine 
Pflege ein gemwiljes Recht an dem Hund 
erworben zu haben, überbie3 wolle er 
gern den höchften VBrei3 für ihn zahlen, 
wenn Mathilde fich entfchliegen fünne, 
ihm denjelben dauernd zu überlajfen. 

Dhne Mathildend Antwort abzu= 
arten, begann er dann feinen augen= 
fcheinlich länaft vorbereiteten diploma= 
tifchen Feldzug. 

„Weshalb fpredhen mir eigentlich 
meiter darüber,” rief er pathetifch, 
„handelt e3 jich doch hier, meiner An= 
fiht nad, nicht um das, was uns 
Freude macht, jonder um das Wohl 
des Thieres, da3 mir beide lieben!“ 

„Selbjtverftändli!” meinte Ma 
thilde. 

„Was meinen Sie?” fuhr Mouron⸗ 
bal eifrig fort, „würde nicht Salomo, 
wenn er auf die Erde zurüdkehrte, in 
diefem Falle beftimmen, daß ver Hund 
Demjenigen zugefproden werden 
müffe, für den das Thier fich Telbft 
entſchied?“ 

„Ich theile Ihre Anſicht nicht ganz,“ 
erwiderte Mathilde, „denn der Hund 
ift zweifellos mein Eigenthum, indef- 
fen fühle ich mich feiner Anhänglichkeit 
To ficher, daß ich e3 gern auf die por» 
gefhlagene Probe ankommen Taffe 
und feierlich verfprehe, Iou Tous 
Entfeheidung in jedem Falle anzuers 
fennen. ch jtele nur die eine Bes 
dingung, daß Sie keinerlei Lodmittel 
verfuchen, ihn auch nicht rufen!“ 

„Das ift jelbjtverftändli. — Und 
nun fchlage ich vor, dah mir alle brei 
zufammen den Hügel von Monifleury 
erfteigen und und oben trennen. Wenn 
wir beide dann in entgegengejeßter 
Richtung herabfteigen, werden mir ja 
fehen, wen der Hund folgen wird!” 

Mährend Frau Helot und Frau 
Mouronval das junge Paar zu Wa- 
gen begleiteten, trottete Tou Tou auf 
feinen furzen Beinen gemüthlich hin» 
ter feiner Herrin ber. Dabei verfuchte 
er abmwechjelnd Mathildes und Herrn 
bon Mouronväls Aufmerkſamkeit 
durch vergnügtes Webeln auf fich zu 
lenken, auch verjuchte er jich in aller» 
hand groteöfen Kapriolen, bie feine 
Freude an dem hübfchen Spaziergang 
ausdrüden follten. Als der Gipfel 
bes Hiügel3 erreicht war, und das Paar 
fich trennte, ftand Tou Tou einen Aus 
genblid in höchfter Verwirrung da, 
al3 wäre irgend etwas Unerflärliches 
gefchehen, das ihn erjchredte und bes 
täubte. Doch endlich fhhien die Erjtar- 
rung iieber von ihm zu meichen und 
nun lief er von einem zum anderen, 
mit aufgeregtem Gebell, da3 mie be- 
fhmörend Hang. Wohl zwanzig Mal 
wiederholte er feinen Lauf, immer 
chneller, immer heftiger wurben feine 

emegungen, immer borwurfäboller 
Hang das Gebell. 3 war, ald wolle 
er ihnen in das Gemiljen reden, fagen: 
„Was’fält Euch ein? Yhr wollt Euch 
trennen, weshalb? Ich verftehe Euch 
nicht und mas foll nun au8 mir mer- 
ben? Weshalb wollen wir nicht zufams 
men bleiben?“ 

Ermübdet, athemlos, unfähig eine 
ne zu ‚, bie von dem anderen 
a — 
mußte, blieb er endlich, genar 
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ſchwarzen Thibets. 
geſtreiften Effekten. 


Dieſe Kleidungsſtücke ſind genau ſo elegant und korrekt, als ob Ihr einem 


Schneider das Zwei⸗ oder Dreifache des Preiſes dafür bezahlen würdet, den wir dafür verlan— 


gen. 


Vor einigen Wochen wären wir gezwungen geweſen, mehrere Dollars mehr für dieſe fei— 


nen Kleidungsſtücke zu verlangen, aber um dieſen Verkauf zu dem anziehendſten der Saiſon zu 
machen, offeriren wir die AUswahl aller Anzüge oder Ueberröde, nur $15. 


Die größlen Werthe, die je in ſeinſſen Männer-Peinkleidern oſſetitt wurden. 
Ein ſehr glücklicher Einkauf ſicherte uns das ganze Ueberſchuß-Lager eines der beſten Fabri— 


kanten im Lande zu einer großartigen Preisherabſetzung. 
importirten und einheimiſchen Worſteds gemacht, in allen neueſten Entwürfen. 
zu 87.00, 87.50 und 88.00 verkauft werden ſollten. 


Oſter-Kleider 


für Knaben. 


Das größte Knabenkleider-Departement 
in Amerika. 


Wollt Ihr Eure Knaben in dieſer Saiſon mit den ſchönſten 
Kleidern ausſtatten? Gewiß wollt Ihr das. Und wir haben alles 
Mögliche gethan in der Herſtellung von hübſchen Kleidern, welche 
den Knaben jenes gefällige Ausſehen verleihen. 
eleganten Kleider, welche in dieſer Saiſon im Allgemeinen offe— 
rirt werden, und viele ganz beſonders ſchöne Sachen, welche Ihr 
anderswo nicht zu finden imſtande ſeid. Mit Vergnügen würden 


wir ſie Euch zeigen. 


Anzüge für Eleine Jungen im Alter von 21% bi3 10 Jahren, 
in Sailor3, Bufter Bromn, Eton und Englifh Court Anzügen, 
alle die neuejten Stoffe, in Serges, Homefpuns und unfinifhed 
Cheviot3. Preife $3.95 bis 816.50. 

Topcoat3 und Reefer3 für Mädchen und Knaben im Alter von 
3 big 16 Jahren, Novelty Stoffe, Cheviot3,Serges, Tan Eovert3 
und Homefpuns, außerordentlich aut gefchneidert, wurden that» 
fählich zu $10.00 und $11.00 verkauft. Speziell, $7.50, 

Kniehofen = Anzüge für Sinaben, 7 bis 16 Jahre, in doppels 
brüftigen 2-Piece und einfahhbrüftigen Norfolfs, reine ganmwols 
Iene Serges und Chepiot3. Ganz befonder3 paffend für Konfir= 
mation und Graduation. Verfauft zu $5.00. Speziell, $3.95, 

Teine Ueberröcde und Regenröde für Jünglinge, au Tan 


Eima 1800 Baar, aus den feinften 


Beinkleider, bie 


Auswahl morgen, nur $5.00, 


Dritter loor, 


Neue Moden für 
Ditern in feinen 


Männer: Hüten. 


Durhgudilfenahme der vielen Er⸗ 
fahrungen, welche au3 unjerer prafs 
tiichen Gefhäftsführung in der Bes 


dienung unjerer Kunden herporges 


Wir haben alle 


Eovert3 und feinen fanch Worjteds, durchweg ausgezeichnet ge= 


fchneidert, fpeziell, morgen, $15.00, 


Ganzer zweiter Floor. 


Ganzer zweiter Floor. 


Hüte, Rappen und Ausitattun: 


gen für Knaben. 


Negligee s Hemden für Yüngs 
finge u. Knaben, jchlichtweiß oder 
farbig, plaited oder einfache, Bus 
fen, in Madras, Orfords u. Pers 
cales, 98e aufw. bi3 2,50. 


Mittelfchwere8 Unterzeug für 
Sünglinge undKnaben, in Seide, 
Balbriggans und Lisles; Union 
SuitS oder zwei Stüd, lange od, 
turze Uermel, 480 bi3 $2,00, 


Das vollftändigfte Lager in DOfter: 
hüten für Nüngfinge u.Snaben, weiche 
und fteife Yacons, in all den neuejten 
Shapes und Farben, 98 bis 
$2.98. 


Kappen für Jünglinge und Sinaben, 
in Autos, Golfs, Norfol und 
Etons, in jhliht u. fancy Mifchun: 
gen, 48e aufwärts bis $1.98. 

Au 2. Floor. 


Denjenigen, welche bie 
nannten Preife nicht zu bezahlen ge= 
willt find, empfehlen wir unjere eles 
ganten „Granfield“ Hüte, deren ries 
fige Nachfrage ein Beweis 
ihrer Beliebtheit und ihren großen 
Vorzüge. Ale Faconz, 
ſteif, 81.90. 


gangen ſind, ſind wir in den Stand 
geſetzt, dine ſehr große Auswahl die— 
ſer neumodiſchen „Blocks“, ſowie 
gewiſſe Größen in jedem „Block“ zu 
offeriren, aus welchen eine bequeme 
Auswahl 
für jedes Geſicht paſſend. 


The Hub iſt zweifelsohne der her⸗ 
vorragendſte Verfaufsplat bon feis 
nenMännerhüten Amerikas, folglich 
feid Hr nicht nur auf einige Fabri- 
fate angewiejen, fondern Yhr habt 
die Auswahl aus dem größten Afs 
fortiment, da3 jemal3 in einem ein« 
zigen Laden zu finden gemejen ift. 


Stetfon’3 feine Erzeuaniffe fin« 
den ich Hier in großer Anzahl; es 
gibt feine Hüte, 
veralichen merden fünnten. Eine 
große Reichhaltigfeit non Yaconz 
zur Auswahl. 


getroffen merden Tann 


welche mit biefen 


Weihe Hüte 


53.30 vis $12.00 


Steife Hüte 


53.30 und $5.00 


obenge⸗ 


iſt von 


weich und 
Main Sloor, Mitte. 
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die Anſicht des Hundes nicht mißzu— 
verſtehen. Die beiden jungen Leute 
kehrten zurück und ſtanden wieder 
Seite an Seite. 

Herr von Mouronval triumphirte, 
aber er hütete ſich, eine ſieghafte Miene 
zu zeigen. Auch das ſchelmiſche Ge— 
funkel ſeiner Augen durfte jetzt auf 
keinen Fall bemerkt werden. Fräulein 
Helot war ſehr gerührt, und ohne recht 
zu wiſſen weshalb, auch ein wenig 
verwirrt. 

„Gnädiges Fräulein!“ ſtotterte der 
junge Mann, plötlich ſelbſt unſicher 
werdend, da er fühlte, daß die näch— 
ſten Worte über ſein Lebensglück ent— 
ſcheiden mußten. Gnädiges Fräulein! 
Haben Sie verſtanden, was dieſes 
kleine, kluge Thier uns lehren will?“ 

Fräulein Helot hatte es augenſchein— 
lich verftanden, denn fie wurde ſehr 
roth und verfuchte vergeblich ein Wort 
berborzubringen. 

„Darf ich Khre Frau Mutter zu 
Rathe ziehen?“ fragte Mouronpal, 
feine Bewegung mühfam beherrjchend. 

„Und die Jhrige?“ fügte Mathilde 
hinzu. 

„Meine Mutter ahnte, wie ber Hund 
entjcheiden mwiürbe,” flüfterte Mouron= 
bal, „und fie ift der Anficht, daß mir 
ung feinen Wünfchen fügen follten!” 

Mathilde reichte ihm die Hand, die 
er nicht wieder frei gab. Hand in 
Hand gingen fie dem fie erwartenden 
Wagen entgegen. 

Yrau Helot und Frau Mouronval 
bemertten fofort, daß ihre Kinder fi 
gefunden hatten und geftanden nun, fie 
wären beide mit Zou Zou im Koms 
plott gemejen. — 

„Du bift alfo ein großer Thier- 


Dar fragte Mathilde am folgen» 
; dk eh hei unter zwei Be 
tige, Bed, lauft, ae 


* M 


fiel Mouronval ein, „und troß all 
meiner durch ſechs Monate wiederhol⸗ 
ten Erziehungsverſuche war es unmög— 
lich, ihn zu irgend einer Dienſtleiſtung 
zu gebrauchen.“ 

„Aber dann?” 

„Er gehörte Dir, Mathilde. Du 
empfandejt für ihn eine natürliche Pie- 
tät, eine warme Zärtlichkeit. Ich habe 
mich bejtrebt, ihn Deinetwegen zu lies 
ben — und heut hat er beiiefen, daß 
er e3 auch um feiner jelbft willen ver- 
dient. — Schon feit Jahren Tiebe ich 
Did, Mathilde, ohne dag Du etwas 
a geahnt haft,“ fuhrt Mouronval 
ort. 

Das junge Mäbchhen Tächelte und 
bob fchelmifch ben Finger. 

„Du unterfhäßteft meinen Scharf- 
finn, — er ift dem Deinen überlegen, 
denn Du haft nicht gemerkt, daß ich 
errathen habe!“ 

„Auf alle Falle behalten wir Tou 
Tou!“ 

„Was auch die Zukunft bringen 
mag, er hat uns zuſammengeführt!“ 


So kam es, daß Herr und Frau— 


Mouronval, aus Dankbarkeit für ihr 
Glück, das lächerliche kleine Ungeheuer 
niemals von ſich ließen. Sie liebten 
und verhätſchelten Tou Tou, obgleich 
er mit jedem Tag häßlicher wurde. 

Sein unverhältnißmäßig kleiner 
Kopf mit den liſtigen Aeuglein, ſchien 
gar nicht mit dem übrigen Körper im 
Zuſammenhang zu ſtehen. Faſt ſah es 
aus, als gehörte er einem kleinen Fuchs 
an, der in einem haarloſen Rieſen⸗ 
muff ſteckte. 


— Der Gipfel der Vergeplichkeit.— 
Am Morgen nad feiner Hochzeit fibt 
Profeffor Büffelius jchon frühzeitig 

tbeit vertieft am Schreibti⸗ 


Die Tragödie des Heimgekehrten. 


Vor 20 Jahren verließ ein junger 
Schweizer Namens Müller ſeine Frau 
und ſeine neugeborene Tochter, um 
nach Mexiko auszuwandern. Während 
er dort als Kaufmann zu Wohlſtand 
kam, ſtarb in der Heimath, ohne daß 
er es erfuhr, ſeine Frau und das Kind 
wurde von einer Bauernfamilie in 
Appenzell Namens Schloß erzogen 
und nahm auch deren Namen an, ſo 
daß es allgemein als deren Kind ange— 
ſehen wurde. Vor einem Jahre ver⸗ 
kaufte Müller, der in Mexiko den Na—⸗ 
men Ilfelder geführt hatte, ſeinen dor— 
tigen Beſitz und kehrte, ebenfalls unter 
dieſem Namen, in ſeine Heimath zu—⸗ 
rück. Hier hörte er nun, daß ſowohl 
Yrau wie Tochter geftorben feien. Un 
ter feinem angenommenen Namen fam 
er jhlieglih auch in ba3 Haus bes 
Bauern Schloß und lernte dort das 
jest 20-jährige Mädchen Iennen und 
lieben. Die Liebe wurde von feiten de3 
Mädchens ermwidert, und bie Bbeiben 
berjprachen fich heimlich die Ehe. Als 
er dann endlich vor ben Adoptivpater 
de3 Mädchens, den er bi3 dahin für 
ihren wahren Vater gehalten, mit ei= 
ner Bewerbung bintrat, machte ihm 
diefer nicht? ahnend Mittheilung über 
bie Herkunft der Pflegetochter, und 
ber Bewerber erkannte nun, daß er 
um diedand feiner eigenen Tochter an= 
gehalten hatte. Er verließ darauf pöl- 
lig verftört daß Haus und reifte jofort 
nad) Bajel. Bon hier aus berichtete er 
dem Bauer den ganzen Sachverhalt 
und verfhwand insAusland, nachdem 
er für das unglüdlihe Mädchen auf 
einer Züricher Bank 60,000 Mark des 
ponirt hatte. 


— Uebertrumpft.— Erſter 
„3 bin zivar nod nicht lang 


Gewerbe, aber eine Hofe Hal 
R Anklageba 2; 





Abendpoit, Chicago, Freitag, den 21. April 1905. 


„Rutritor Academiae” gar feinen Ge- 
burtätag fo gelegt, daß er in bie Uni- 
verjitätsferien fallt, wie dies bei Kö- 
nig Albert der Yall war, und daß an 
jedem Tifch nur zmei oder drei Glüd- 
liche die vier Flafchen unter fich aus- 
ftechen dürfen, jo herrfeht Hitr eine 
Fröhlichkeit, und die Vegeifterung, mit 
der man den föniglichen Spender bes 
Iranfes hochleben läßt, ijt eine fo 
aufrichtige, daß die offizielle Feittafel- 
fiimmung anderwärts troß beitem 
Rheinmwein und Champagner fchwerlich 
tivalifiren fann. 

Wie überall, mo vor alter3 der 
Deutfche in geichloffenem Kreife bei- 
fammen mar, fi bejtimmte Yormen 
entmwicdelten, denen er fi) anpaßte und 
unterwarf, fo hatte auch im Konvikt 
ſich ein eigener Komment gebildet, an 
dem zu jener Zeit, wo Schreiber dieſes 


Zwei 

£üden. 

Ein Preis 

r fü 

— JEDELMANN 
Bine Kai — * 14. Mr. 
Die korrekten modernen Bleider 

für Oſtern. 


Nor th Avenue, Ecke Larrabee Str. Str. {a 


Speziell 
Eine Uhr frei für die 
Snaben mit jeder Home: 
munions⸗Ausſtattung. 


‚ feine Män: 
ner: Anzüge 


Männer: 
Aehertöcke 


der 
Futter 


Das Produkt eines in den ganzen Ver. Staaten berühmten Geſchäfts, 
ben in lohfarbig, braun, dunkelgrau und ſchwarz, groß und 
geräumig, eng am Hals 
Schultern — elegant geſchneidert und ausgeſtattet — ſpe— 


paſſender Kragen, 


ziell zu 


gule Xnahen⸗Rleider 


Ruſſian, Buſter, Sailor, Norfolk, 
Anzüge, reinwollene 


Meiten = 
‚ Sahre — zu 


93.95 sis 57.50 


DBom Leipziger Konpift. 


Schnurranten. 
(Kajiel). 


Alte Erinnerungen eines Bon 
Yerdinand Braun 

E3 mar vor dreißig Jahren. Wir 
ftanden um die Mittagszeit, nachdem 
die Vorlefungen aus waren, jelbander 
auf dem Leipziger Univerjitätshofe. 
&3 mar bitter falt, denn e8 war as 
nuar, und der Schnee lag hoch. Die 
Ehglode neben der Thür oben am 
Eingang zum Konpift hatte bereits 
por etlichen Minuten gebimmelt; da 
drinnen jaßen die Konpiktorijten und 
Tchmelgten jet in Suppe, Rindfleifch 
und Gemüfe, und wir armen Teufel 
mußten immer noch feinen Rath, mie 
und mo mir unferem fnurrenden Ma= 
gen ein Mittageffen anbieten jollten. 
Das wird manchen der Lejer mwun= 
dern, der denkt, ob denn in einer Stadt 
wie Leipzig nicht Auswahl genug Jet. 
"ejder aber bejchränft fich dieſe Aus— 
‚dahl immer nur auf Zeute, Die be= 
zahlen fünnen, und wir fonnten das 
beim beiten Willen nit. Wenn man 
una auf den Kopf geftellt hätte, es 
märe fein Pfennig zur Erde gefallen! 

Da öffnete fi oben-über der 


boppelbrüftige und 
Stoffe — 3 bi 16 


Meine Worfteds, Cheviots, Tiweeds und Homejpuns, in den 
neueften einfachen und doppelbrüftigen Styles, Kundenjchnei: 
= Ürbeit, helle und dunkle Schattirungen — feines Serge: 


ertra breite 


9105; $20 


Ihr künnt fie ha= 


SI0  $18 


Kommunions-Anzüge für Ainaben 


Reintwollene jchiwarze und blaue Serge und Clans, 
Thibet3 und Chepiots, 


einfache und Doppelbrüftige 


Styles, fein gefchneidert, garantirt gut pajjend, 


Geit jenen Tagen ift mandes ans 
ders geworden. Erjtens wird fein uns 
berechtigter Koftgänger mehr im Baus 
Iinerhof die Treppe hinuntergemworfen, 
denn der Konvikt ift von da in bie 
Ritterftraße, in die alte Buchhänbdler- 
börje verlegt worden. Und fodann hat 
man das „Schnurrantenmwejen“ über- 
haupt geregelt und auf eigene Füße ge- 
jtellt, indem zu Beginn eines jeden ©e- 
mejter3 Karten, das Stüd zu 50 Pfen- 
nigen, an fogen. Snterimiftnen, d.h. an 
Tolche auägegeben werben, die auf einen 
unbejet bleibenden Freitiſchplatz ſpe— 
fuliren. Diefe Schnurrantentarten 
waren meines Wiffens ehebem nicht 
üblih, und wenn der Hungrige Gajt 
nur in Reden und Gebärden den Ein 
drucd eines Studenten machte, mas ja 
der Eingemweihte fofort meghat, jo 
wurde vom Senior des Tijches nie ge= 
fragt: „Freund, wie bift Du hereinge- 
fommen?“ — Dann ging und geht 
auch heute noch der geld» und brotlofe 
Mufenfohn eben hin und ftellt jich 
hinter einen leeren Stuhl in der jehn- 
lihen Hoffnung, daß der rechtliche Ei- 
ogenthümer, wie fo oft, fo auch diesmal 


Treppe, die zum „Sonpiktorium” hin= | zu jpät fommen oder andermeit fpeifen 


aufführte, 
Himmel führende 
mahnte, die Thür. 
mir, jebt eine Stimme vie im Märchen 
bom fleinen Mucd uns zurufen wollen: 

Herben, herbei! 

(Sefocht ift der Brei, 

Den Tifch ließ ich deden, 

Drum laßt es euch ſchmecken!? 

Nein! nichts weniger als das. Ein 
halb Dutzend Bäſſe brüllten vielmehr 
ein energifches: „Raus! naus mit dem 
Lump!“ Und in hohem Bogen jahen 
wir eine jeltfam jchlopderige Geltalt 
die Stufen der ziemlich fteilen Treppe 
berunterfliegen und jih unten im 
Schnee überfugeln. Die Thür hatte 
ſich längſt wieder geſchloſſen, da ſtand 
der gewaltſam Entfernte auf, rieb ſich 
die Extremitäten, ſuchte ſeinen alten 
Filz, der ihm nachgeſandt war, und 
ſagte im reinſten —— 

„Nu awer fo mas! Des id mer oo) 
noch nich mehr bafjirt!” 

Der Vorgang war für un, die mir 
im erften Gemejter und demgemäß 
entjprechend blöde waren, entjchieden 
wenig einlabend, unfer Heil „najjaus 
ernder MWeije“ im Konvikt zu ſuchen, 
um dem Magen da3 
Gleichgewicht wiederzugeben, mie uns 
ein älterer Kommilitone im Kolleg lä— 
helnd angerathen hatte. 

Mir folgten dem fabenfcheinigen 
Gefellen, der langfam und Jehimpfend 
dem Ausgang aus dem Univerfität3- 
hofe na) demAuguftinerplaß zubintte, 
und fragten ihn, mweshalb man fich 
feine Gefellfehaft da droben jo ener= 
gifch verbeten habe. . 

„Eich mweeh fälber nicht,” antwortete 
der Fadenſcheinige verbriehfic, 465 
bin doch ooch e Student, und da fud— 
dert ſo manch' eener for umſonſt, der 
kee Recht hat, un mich ham ſe gleich 
nausgebelzt. So e Gemeinheit!“ 

Wir ſahen uns unſeren Studenten 
genauer an. Es gab damals unter der 
ſtudirenden Jugend in Leipzig freilich 
recht fragwürdige Geſtalten, aber un— 
ſer Mann ſah einem brotloſen Schnei— 
dergeſellen verzweifelt ähnlich. 

„Hm,“ ſagte ich, „wir haben auch 
geglaubt, daß man da manchmal ums 
fonft mitejjen fünnte. Das ift alfo 


nicht der Fall? 

„Wenn Se nich wollen, ba es 
ihnen gäht, wie mir'ſch gegangen 
hat, denn bleiben Sie lieber fott!” 

„Und mie ijt’3 Jhnen ergangen?” 

„Ru, führe eenfah. Snabbemang 
fit id an Difhe un will Ioslöffeln, ba 
fragt mich eener: „Härn Se, was ftu- 
diren Gie denn —— Ich ſage, 
ich ſtudire Juris. Un gaum hab ich 
Se das geſagd, da brillt der ganze 
Diſch: „Naus mid'n!“ Un eh' ich 
mich's verſähe, bin ich an der Luft. = 

„So fo, Sie ftudiren Juris,” fagten 
wir nachdenklich. 

„Schon fünf Semeſter,“ 
Schneider. 

Na, dann ſind Sie allerdings mit 
Recht nausgepelzt mworben,“ bemerft 
mein Freund, „menn Gie nad fünf 
Semeftern noch nicht „ius“ dekliniren 
können.“ 

Damit bogen wir nach der Grimma⸗ 
ſchen Straße ab, während uns der 
„Juris“ verblüfft nachſchaute. — 


log der 


und die uns an die zum werde. 
Jakobsleiter ge- leicht ein reicher Hausſohn aus Chem— 
Sollte, ſo dachten nitz oder Plauen, dem die Familie den 


nothwendige 


Denn der Berechtigte iſt viel— 


von ihr vor hundert Jahren geſtifteten 
Freitiſch nachgeworfen hat, und der 
gerade ſo oft oder ſo ſelten erſcheint, 
daß er des Tiſches nicht verluſtig geht, 
dem aber drei oder vier Gänge im 
Gaſthaus oder Reſtauront bei Wein 
und Bier weit beſſer munden als das 
einfache Mahl mit bloßem Waſſer im 
Konvikt. Der Tiſchälteſte führt genau 
Buch. 
arme Schnurrant ſich ſetzen, daß er 
Meſſer und Gabel in Bewegung ſetzen 
darf. Neun Minuten find abgelaufen. 
Schon rüdt er am Stuhl und zieht ihr 
unter dem Tifch hervor, — Tiehe, da 
fommt der wohlhabende Hausjohn an 
dampfend und mit rothen PBausbaden 
und nad) dem eben genofjenen Früh: 
Ihoppen metjt ohne fonderlichen Appe- 
tit, und der Hungrige Schlucker läßt 
ben ergriffenen Stuhl ftehen und zieht 
betrübt bon dannen, ungewiß, ob er 
einen Hund im Leibe habe, der bellt, 
oder ob er unverfehen? zum Bauchreb- 
ner qeiworden fe. Da konnte man 
des Defteren fehen, wie der arme Teu- 
fel fich verftohlen von einem der beredh- 
tigten Plabinhaber den „Konvift- 
Tinten“, d. h. da3 zum Effen gelie- 
ferte anjehnliche Stüd ARogaenbrot von 
einem halben Pfund ungefähr, gang 
oder theilmweife zuftedlen ließ, um mes 
nialten® dem allerbrennendften Yu 
gendappetit zu begegnen. 


Einzelne lebten überhaupt im lebten 
Drittel des Monats auf gut Glüd im 
Konviktorium. So 3. B. mein Freund 
Bröfel, ein der Gottesgelahrtheit be= 
fliffener Pfarrersfohn aus der Ober- 
laufig mit fieben oder acht Gefchmt: 
ftern und einem zu diefer Zahl im um« 
gefehrten Verhältnif ftehenden MWech- 
jel. Eifrig und meijt mit Glüd fahn- 
dete er des Mittagd auf einen leeren 
Stuhl im Konvift. Abends aber 
würde er jich zerftreuen, wie er fagte. 
Dann ging er ftolz in’3 Reftaurant, 
denn in der Tafche Klingelte ein Baar 
beitand von 25 Pfennigen, die er forg- 
fam für jeben Abend urüd- und res 
gelmäßig in der Weife enlegte, daß er 
fich für 15 Pfennige ein Glas Bier 
und für 10 Pfennige einen Ziegenfäfe 
(megen der langen Form au Küm- 
melwurft genannt) faufte Zu Iektes 
rem holte fi Bröfel dann von drei 
oder vier Tifchen die Brotförbe herbei, 
um fie hinfichtlih ihres Inhaltes zu 
prüfen. Und biefe Prüfung verlief 
ftet3 aleihmäkia in der Art, dab bie 
allmähliche Erfhöpfung ber Körbe in 
demjelben Maße zunahm, mie die de3 
Bröſel'ſchen Magens ſchwand. 


IIch weeß nich,“ ſagte er dabei oft 
und blickte nachdenklich vor ſich hin, 
„ich weeß wahrhaftig nich, wie jo e 
Wirth an unſereenem e Geſchäft ma⸗ 
chen will.“ 

„Das iſt ſeine Sache,“ erwiderte ich, 
„warum iſt er Wirth geworden!“ 


Nu äben! Als Hiehneroogenobera⸗ 
deht deht ich 'n nich als meinen ge— 
ſchworenen Feind bedrachden, denn ich 
habe keene. Aber als Wirth is er mei 

geſchworener Feind. Und deshalb 
wärfeibe od} nie erlähe, Daß ich bei 


| 


| 


| 


Seht ijt es faft Zeit, daß der | 


| 


55.00 is $15.00 


eenem Stammgaſt werde, — weeß 
Knebbchen, ich werd's nich!“ 

Bröſel beſuchte in der That jeden 
Abend ein anderes Reſtaurant, und er 
that wohl daran. 

— Erinnerungen wurden wieder 
bei mir lebendig, als ich kürzlich in den 
Mittheiffhoen der Deutjchen Gejell- 
Ihaft zur Erforfehung vaterländijcher 
Sprade und Alterthümer in Leipzig 
(Bd. 10, Heft 1, 1904) die Geichichte 
des Königlichen Konpikt3 an der Unis 
verfität dafelbft von Profeffor M. 
Heinze, dem zeitigen „Director Con= 
bictorii,” zu Gefiht befam. Da das 
Leipziger Inſtitut noch das einzige 
auf deutjchen Hochjchulen ijt, wo der 
Freitifch in natura abgegefjen wird, fo 
dürfte feine Gefchichte wohl auch Fern— 
ftehende intereffiren. Hat der Kon— 
bit zwar auch feinen Zufammenhang 
mit den alten Burfen, die einft auf 
demjelben Plate ftanden, wo er jich 
jet eingerichtet hat, jo gemahnt er 
doch an eine Zeit, wo das ftudentifche 
Leben fich in ganz andern Formen ab» 
Tpielte, al3 dies heutzutage der Fall ift. 

Die Gründung des Konpitts, wozu 
Anregung und Plan von dem um die 
Univerfität auch jonft (3. B. durch die 
Begründung der Bibliothef) hochver- 
dienten Profeffor Kafpar Börner, — 
demjelben, zu deffen Andenfen das 
Bornerianum feinen Namen trägt — 
ausgingen, fällt in da3 Sahr 1544. 
Nachdem der Herzog und fpätere Kur 
fürft Morig von Sachen der Univer- 
fität das fäfularifierte Paulanerklo- 
fter überlaffen hatte, orbnete er an, 
„daß darinnen ein gemeiner Tifch vor 
die Studenten fol gehalten mwerbden,“ 
zu mwelchem Ende er den gefammten 
Hausrath der vertriebenen Mönche an 
Tifchen, Bänken und Kiüchengeräth und 
600 Scheffel Kornz in die neue Gtif- 
tung gibt. Demgemäß imurbe das 
große Wintercönafel zum Speifefaal 
für die Kommunität umgemanbelt, 
und 300 Nahre hindurch hat diefer 
chrwürdige Raum die Studenten be- 
berkergt, bi im Sabre 1844 die 
Ueberfiedelung in da3 an der Gübd- 
feite des Paulinerhofes, dem Bornera- 
num gegenüber gelegene Gebäude 
ftattfand, das vorzugsmeife ala Kon 
pift errichtet war. 

Mährend früher etwa 250 Studen- 
ten dort ihren Tifh fanden, merben 
deren jet 301 an 26 Tifchen gefpeift, 
und zwar Mittags und Abends. Von 
den Stellen find 132 königlich, die zur 
Hälfte vom fächfifchen Staatsmini- 
fterium, zur Hälfte im Auftrage de3- 
felben von den einzelnen Univerfitäts- 
profefforen in beftimmter Reihenfolge 
bergeben werden. Die übrigen Tifche 
find Privatitiftungen und merden 
theilweife ganz frei verliehen, theil- 
tweife find fie an beitimmte Gegenden 
und Stäbte gebunden, mie 3. ®. an 
Hranken, Helfen, an die Stadt Leipzig 
ujm. Die föniglichen Stellen werden 
nur an Landesfinder, welche der evan= 
gelifch-Iutherifchen Konfeffion angehö⸗ 
ren, ausgegeben. Zmei Privattifche, 
die der 1666 verſtorbene Profeſſor 
Benedikt Carpzow geſtiftet hat, der= 
jelbe, durch deffen juriftifchen Scharf: 
finn die Welt von 20,000 Heren qlüd- 


lich befreit wurde, find in erjter Linie: 


bejtimmt für Eonberfos ad orthodo⸗ 
xam confeſſionem Lutheranam“, doch 
ſoll ſeit langem kein Student um der 
Fleiſchtöpfe des Konvikts willen ſei— 
nen Glauben gewechſelt haben. 

Der Konvikt hat ih im mefentli= 
chen und abgejehen von einigen auf al- 
ter Stiftung beruhenden Getreidelie- 
ferungen aus ben Erträgnifjen jeines 
eigenen Vermögens zu erhalten. Der 
Ziih fol in neuerer Zeit aut fein, 


‚was früher nicht immer der Fall ge- 


mefen if. Die Speifung, die reichlich 
ift, bejteht Mittags aus Suppe, gebra- 
tenem oder gefochtem ?yleifch, Gemüfe 
oder Salat und Kartoffeln nebjt Kom- 
pott; Abends aus Wurft mit Kartof- 
fel- ober Erbjenbrei, Linfen, Heringen 
und zweimal möchentlih aus Brot, 
Butter und Käſe. Den Konviti 
ſchinken“ haben wir dem Lefer oben be= 
reits vorgeſtellt. Als Geiränk wird 
Waſſer verabreicht. und derjenigeStu⸗ 
dent, ber fich in erfter Linie ala „Stu- 
diofus Cereviſiae“ betrachtet, wird 
—* ut wie 39 ng deut⸗ 

n e ein ſo Inſtitut 
auf die Dauer is balten fa Ein- 
mal im Jahr aber klingen kr " 
Konpitt bie Su f eöf te ee 


| der, nämlich am 


* 


bisweilen darin ſchnurrender Weiſe 
vorſprach, noch ſtreng feſtgehalten 
wurde. Es herrſchte damals an den 
einen Tiſchen der ſogenannte zahme, 
an den andern aber der wilde Stich. 
An jenen ging die Fleiſchſchüſſel, wie 
bei jeder andern Gaſttafel, ruhig von 
einer Hand zur andern. Wo aber der 
wilde Stich regierte, da befand ſich auf 
der Schüſſel außer den zwölf ord— 
nungsmäßigen Bratenſtücken noch ein 
überzähliges dreizehntes in der Mitte. 
Ehrgeiz eines jeden Tiſchgenoſſen war 
es nun, dieſes Stück zu erhaſchen. Der 
Aufwärter, der die Schüſſel brachte, 
ließ ſie, ſo eilig er konnte, auf die Mitte 
des Tiſches hingleiten und ſalvirte 
ſeine Hände. Denn im Nu ſauſten 
zwölf ſcharfe Gabeln herüber, um zu 
dem gebührenden eignen noch das Mit- 
telftücf zu erobern, und glüdlich, mer 
e3 davon brachte, ohne mit angefpießt 
zu werden. Einzelne „echter“ waren 
für diefe Art der Menfuren ganz bor= 
zugsweiſe eingepaukt, und mir, 
Schnurranten gingen möglichſt weit 
im Bogen um die Tiſche des wilden 
Stiches herum, wo die Beſcheidenheit 
immer zu kurz kam, da mancher Ga— 
belheld „aus Verfehen“ auch ein für 
überzählig gehaltenes GStüd mit ans 
Tpießte, das nicht in der Mitte lag. 
Sener Stich, der einjtmals, als der 
Student noch mit der fcharfen Wehr 
an der Geite einherging, gewiß der 
Alleinherrfcher war, hat ſeitdem auch 
milderer Sitte weichen müſſen und iſt 
ganz abgekommen. Und andere For— 
men bildet unſere Zeit nicht mehr. Der 
Konvikt aber blüht und gedeiht noch, 
und die Unterſtrömung, die vor etwa 
80 Jahren auf ſeine Beſeitigung hin⸗ 
arbeitete, iſt hoffentlich für immer 


überwunden! 
— — — 

Körperliche Schmerzen verlieren ihre Schrecken 
wenn Ihr eine Flaſche von Dr. Thomas' Eclec⸗ 
tric Si im Haufe babt. Eofortige Kinderung 
im Falle von Brand» und Schnittivunden, Vers 
renfungen, Unfällen jeder Urt. dift 


—⸗ 


Der Milliardenraub im Bundes⸗ 
Ehatamt. 


Aprilfcherzge find bei der deutjchen 
Breffe jehr beliebt. Diejes Jahr lei- 
jtete fich dag Berliner Tageblatt unter 
obiger Spigmarfe am 1. April fol- 
gende Meldung bon „unjerem New 
VYorker Korreſpondenten“: 

Ein in der Welt noch niemals dage⸗ 
weſenes, geradezu unglaubliches und 
in ſeinen Folgen noch völlig unbere— 
chenbares Verbrechen ungeheuerlichſter 
Art iſt in der vorgeſtrigen Nacht in 
Waſhington zur Ausführung gelangt: 
eine mit vielen Millionen Kapital ar— 
beitende Verbrecherbande hat das für 
undenkbar Gehaltene verwirklicht, in 
das Bundesſchatzamt einzubrechen und 
für etwa 268,000,000 Dollar Gold 
und Silber auf unterirdiſchem Wege 
daraus zu rauben! Das Ereigniß iſt 
bis zur Stunde, wo ich dieſe Kabelde— 
peſche an Sie abſchicke, der Preſſe noch 
vollkommen verborgen geblieben und 
mir ſelbſt auch nur durch einen ſeltſa— 
men Zufall — den ich, um meinen ab— 
ſolut zuverläſſigen Gewährsmann in 
ſehr hoher Amtsſtellung nicht zu kom— 
promittiren, anzugeben unterlaſſen 
muß — bei meiner Anweſenheit in der 
Bundeshauptſtadt bekannt geworden. 
Das ganze Ereigniß ſoll nämlich ſo 
lange wie irgend möglich geheim ge— 
halten werben, zum mindeften folange, 
bi3 es gelungen fein maa, die Spuren 
der über den Ozean auf eigenen Schif- 
fen flüchtig gewordenen Verbrecher, jo 
meit dag auf einem Meere überhaupt 
erfolgen fann, aufzufinden, denn al3= 
dann ijt wenigjtens eine gewiffe Aus— 
fiht vorhanden, ihnen den Raub ganz 
oder theilmeife wieder abzujagen. Die 
Milliarden des Bundesfhagamtes was 
ren durch eine jehr finnreiche Erfin- 
dung, den fogenannten Holme’3 Elec- 
tric Protektor, in einer Weiſe geſchützt, 
daß man jeden Einbruch für ausge- 
foloffen hielt. Durch diefen „Protef- 
tor“ ift nämlich an jeder der dreizehn 
Hauptihagfammern ein Shitem bon 
eleftrifchen, bei jeder von nicht einge= 
meihter Hand vorgenommenen Berüh- 
rung automatijh wirkenden Alarm— 
fignalen angebracht, daß dadurh im 
nämlichen Augenblid nicht weniger als 
1500 Mann fpezieller Sicherheitsmäcdh- 
ter des Bundesgeheimdienjtes, Polizei- 
mannjhaften und gerade bienjt- 
thuende Soldaten der Garnifon gleich- 
zeitig nah dem Schagamt gerufen 
werben. Der lUmjtand, daß biejer 
Apparat nad etwa vierzehnjährigem 
Beitehen nicht funktionirte, obgleich 
noch in diefem Monat mehrere Broben, 
die feine Brauchbarkeit erhärteten, bor- 
genommen wurden, läßt faum einen 
Zmeifel darüber offen, daß die Ver- 
[hwörer unter den höchften Beamten 
des Schatzamtes jelber Mitwiffer und 
Helferäbelfer gehabt haben, denn nur 
jo ift eg zu erklären, daß ber eleftrifche 
Strom, anftatt an den berfchiedenen 
Stellen, wo er ſeine Wirkung thun foll- 
te, im ftärtften Mafe zu alarmiren, 
fich unbemerkt im Boden verlor. Weni- 
ger auffällig ift eg, dab auch die 68 
dienftthuenden Nachtwachier nichts ge⸗ 
hört haben oder nichts gehört haben 
wollen? Denn dieſe Muſterbeamten 
* ja tms nur bie eine 

Monats 


ir @ai| 


Aeiderfi ür — 


Der neue Kleider-Laden auf dem zweiten Floor offe— 
rirt eine Unmaſſe von ſchönen Moden zu Preiſen, 
die für Euch einen ſchönen Profit bedeuten werden. 


Blaue Serge Konfirmations-Kniehoſen-Anzüge, 2,45. — Trohz⸗ 


2.45 


folt Facond, die Hofe ift 


dem ber Preis, den wir quotiren, jehr niebrig iſt, 
garantiren wir, daß diefer blaue Serge an den Nähe : 
ten nicht ausziehen wird. Doppelfnöpfige und Nor« 


durchweg gefüttert, alefRummern in. 


jeder Facon, 6 bi3 16 Nahre. i 


Drei Stüd blaue Serge Konfirmation? » Unzüge,: 3.45. Rod, , 


3.45 


MWefte und Kniehofen. 
zug gemacht, ausgenommen die Hofe. Von marine 
blauem Serge, 


Genau mie ein Mänmerans 


nicht mit Baummolle gemifcht, fon» ’ 


bern abfolut reine Wolle. Serge macht nicht nur einen Hübfchen ı 
' Ronfirmations-Anzug, Jondern. ift auch fehr dauerhaft. 


Doppelfnöpfige Kniehofen» 
hochfeinen 
und 
Größen 


3.90 


Anzüge, bon 
ſchwarzen, 
blauen Serges, 
7 bis 16 Jahre, 
für — 


Clays 


Lange Hoſen-Anzüge für 
Knaben, 13 bis 16 Jahre, 
reinwollener marineblauer 
Serge, Anzüge, die paſſen, 


4.85 


mie die Knaben 
es wünſchen, 


Drei Stück Kniehoſen⸗An⸗ 
züge, bon feinen blauen # 
Serges und ſchwarzen 
Clays; Rod, Hofen undy 
Meite, 9 bis 16 

Sabre, 


Lange Hofen-Anzüge, in - 
ſchwarzen Clay Worſteds, 
—Ulter 12 big 16 Jahre, 
reine Molle, und echis 


ſchwarze Quali⸗ 6 45 


täten, für 


Kleidſame Oſter-Anzüge für Männer, dunkle, fanch Worſteds, 9.50, 


Oſter-⸗Anzüge 
für Männer, 
in dunklen 


fancn Worfted | Körperbau, 


Seide gefütterte Covert Cloth Ueberröde für 


Männer — 


Hochfeine Fancy MWorfted - Hofen für 


Männer — 


regt wurde, denn die von den Ver— 
Schiwörern angewandten Mafchinen ar= 
beiteten völlig geräufchlos, und bie 
Schatfammern jelbft find äußerlich 
durch den Einbruch jo wenig verleht 
worden, daß fie jogar u. — nad- 
dem fie längſt vollſtändig ausgeraubt 
ſind! — während der üblichen Stun— 
den dem Publikum gezeigt und allen 
Beſuchern in der üblichen Weiſe von 
den Führern beſchrieben werden. Die 
ungeheuere That wurde in folgender 
geradezu diaboliſch raffinirten Att und 
Weiſe ſeit mehreren Jahren vorbereitet 
und ſchließlich durchgeführt: 

Die Verſchwörer, die, wie man 
glaubt, im Auftrage gewiſſer amerika— 
niſcher Millionäre handelten, jedenfalls 
aber überMillionen und aberMillionen 
verfügten, hatten im Jahre 1902 am 
linten Ufer de3 Potomacs, gegenüber 
der 15. Straße, an der das Schaamt 
belegen ilt, eine eleftrotechnifche Yabrit 
erbaut, die unter dem Namen Myers, 
Mead and Company firmirte und ans 
fcheinend nicht weiter that, als eleftro= 
technifche Anlagen inftallierte fowie Die 
hierzu nöthigen Utenfilien anfertiate. 
In Wahrheit war der Hauptzmwed der 
ganzen — heute völlig verwaift balie- 
genden — Anlage nur der, das unter- 
irdifche Werk, das von hier au3 nad) 
der Raubftätte unternommen wurde, 
zu verbergen. Man hat nämlih von 
dem Yabrifgrundftüd aus einen nahes 

zu eine engliſche Meile langen Tunnel, 
dreißig Fuß unter dem Flußbett an 
gelegt, der direkt unter dem Schagamt 
in einen geräumigen Keffel mündete. 
Bon bier au murden 13 Schächte 
ferzengerade in die Höhe geführt, deren 
jeber direft unter einer der Schapfam- 
mern mündete. So war ed möglich), 
gleichzeitig bei allen den Boden heraus- 
zufchneiden und ihren ganzen Inhalt 
binnen fehr furzer Zeit in den Tunnel 
zu fchaffen, mo alles auf eine eleftrifche 
Bahn verladen und nad dem Fabrif- 
grundjtücd überführt wurde. 

Bon bier aus gefchah die Weiterbe- 
förderung nach den auf offenem Meere 
mwartenden Seejhiffen mittelft einer 
ganzen Ylottille von, wie man glaubt, 
minbeitenz 20 fubmarinen Booten, die 
für den Zwed vermuthlich in Europa 
erbaut worden waren. Diefe mwaren 
offenbar ebenfo oder in ähnlicher Wei- 
je eingerichtet wie die Yahrzeuge, bie 
man zur Hebung verfunfener Schäße 
auf dem Meereögrunde benußt. Jeden- 
fall3 beftanden Vorrichtungen, um die 
—* Fe einzelnen 5* edes⸗ 
mal mi Luftdrucks ſeht U 
die Boote au i * 

beladenen 0 ug 


Ei 


10.50 
3.45 


Männer — 


elegante Faconz, 


Feine Whipcord dunfelgraue Cravenettes für 


Fanch Weiten für Männer — ein Dutzend 


Hübſche Pin Check fancy Worſteds, entweder in einfach- oder dop= 
pelknöpfigen Facons, und in allen Größen, 33 bis 50. Ganz einerlei, 
von welcher Statur Jht ſeid, wir geben Euch ein perfektes Paſſen, da 
die Größen in verſchiedenen Proportionen ſind, für Männer von jedem 
Beſichtigt ſie am Samſtag. 
der Mühe werth, für 9.50, 


Die Erſparniß iſt Wohl 


14.50 
2.90 


ke 


n 8 mit 24 Bol großem Horr- und ſechs 


8 


Ku 10-301 Columbia Records _ 


Frei! 


mit jedem Einkauf von $100 und, 
aufwärts. 


Dieſes Angebot iſt ſpeziell um proſpeltive Einkäufer in unſer Geſchãftslotal⸗ 
zu bringen und auf unſere große Auswahl von 


Möhein, Ceppichen und Meſen 


— ge — Anſere Kre⸗ 


dit⸗Bedingungen ſind die beſten, die offerirt werden. 


erbeten. 


Beſuch wird freundlichſt 


TAUSIG FURNITURE 60, 


NORTH AVENUE & LARRABEE STREET. 


niger als drei, " wahrjcheinlih fogar 
fünf unter Volldampf liegende Dam- 
| pfer bereit lagen, die fojtbare Fracht 
und die fie überbringenden Transport 


boote nebjt aller ihrer Mannfchaft auf: 
zunehmen. 

Für Feftitellung der Identität die— 
fer Räuberflotte hat man auch bereits 
jehr beftimmte Anhaltspunfte. Gie 
dürfte fich zufammenfegen aus drei 
früheren folumbifchen und zwei frühe- 
ren chilenischen Kreuzern, bon deren 
Verbleib Seit dem Vorjahre merfwür- 
digermweife die Spuren verloren gingen. 
Bon letteren hieß e3, Jie feien an 
Rußland verfauft worden, und man 
glaubte allgemein nicht an die Wahr- 
heit de3 von ber rufjifchen Regierung 
dagegen erlaffenen Dementis. Don 
den folumbifchen Schiffen habe ich Ih— 
nen im Herbft vorigen Jahres die felt- 
fame Legende gefabelt, die darüber ge- 
fhidt genug in die amerifanifche 
PVreffe lanciert wurde. E3 hieß da— 
mal3, die Mannjchaften der brei 
Kreuzer hätten auf offenem Meere ge- 
meutert und hätten fich der Schiffe be- 
mädtigt,” um damit Piraterei zu 
treiben. In Wirklichkeit dürften es 
Agenten unjerer VBerfchtwörer gemefen 
fein, welche die Kreuzer ohne Auanah- 
me auffauften und nad) ihrem mohlner- 

eckten Schlupfwinkel überführten, 
man wohl irgendwo in —— 
vielleicht = % ber ni se 
goniend zu ſuchen 
—** 22* 


Das ganze nordatlantiſche Geſchwa—⸗ 
der iſt beordert, auf allen Strecken, die 
etwa bon den Räubern zur Ylucht be= 
nugt werden fünnen, nad) ihnen zu 
fahnden. Die fämmtlihen im Golf 
bon Mexiko ſowie im Karaibiſchen 
Meere befindlichen Kreuzer werden ſich 
der Jagd anſchließen. Auch die ſchnell⸗ 
ſten in den pazifikſchen Häfen ſtationir⸗ 
ten Schiffe ſind ſüdwärts beordert 
worden, um in den chileniſchen Häfen 
weitere Orders abzuwarten. Die 
Ehre der amerikaniſchen Nation ſieht 
auf dem Spiele, um die ungeheuerliche 
Frevelthat an ihren Unternehmern zu 
ſühnen und den geraubten Schatz dem 
Lande wieder zuzuführen. 


— Bewährtes Mittel. — A. (im 
Wirthshaus): „Wie kommſt Du denn 
mit Deiner Frau aus, mennDu 2 ſpät 
zum Mittageffen fommft?" — 8.: „ 
fehr gut! Bevor ich hierher fomme, 
laffe ich ihr durch eine befannte vuch⸗ 
handlung mehrere a ſchi⸗ 
cken, und dann komme ich noch immer 
zu früh,“ 

— Entfohuldigung. 
Automobilift, Baron?.. 
auf fon Menjchen überfahren?” — 

„Nur zwei, Gnäbdigfte, ih bin noch 
Anfänger.“ 





Euer nächfter Freund, 

©o könnt hr den genau pafjenden, 
gut gejchnittenen Yrod-Rod nennen, 
ber den Mann am DOfterfonntag ziert. 

Unappretirte Kammagarne, Cheviot3, 
Ihibet3 und Vicunas, 

Yrod-Rod und Weite, $22 bis $42, 


Separate, gejtreifte VBeinkleider, $5 
bis $10. 


F. M. ATWOOD, 


Hüte und Ausftattungsmwaaren. 
Rogers, Beet & Co. Kleider, 


Ecke Clark & Madison Str. 


Dergnügungs-Begweifer, 


8’, — „Sunday“, 
mpleofMufte — „Thelme:, 
8 — „Wintermärcen“, 
— „Baby Teazle*. 
Soufje — 358 Kleſchna⸗s. 
— Shakeſpeare-Vorſtellungen. 
.— „Ten Nighis in a Barroom“. 
. — Ronzert jeden Ubend und Sonntag 
au achmittag 
teld3s Golumbian Mufeu m.—Samflags 
and Gonntags ift der Eintritt frei, 


ee 
Der Grundeigenthumsmarkt, 


Solgende Grundeigenthums3-Uebertragungen in 
ber Höhe von $1000 und darüber wurden anıte 
lich eingetrageır: 

47. Blace, 116 F. öftl. von Cottage Grove Avenue, 

Süpfr., 16 2:3 bei 18, U. Dubah an Arthur 


Tagan, 85000. 
198 5%. nördl. von 66. Straße, 


Greenwood Ape., ) 
MWeitfr., 25 bei 135, U. W. Duanitrom an Alma 
Str., Ditfront, 


erfurth, 5000. 

Sale Une, 102 %. füdl, von 44. 

1915 bei 154%, Hannah Toolen an Yulia €. 
DOsborn, $6000. a 

Michigan UÜde., 34 %. nördl. von Kenſington Ave., 
Meitfr., 26 bei 174, 8. Neundorf an Sufan Gns 
nis, $2000. j 

Nr. 4036 Prairie Ave., 70 bei 100, Mathias Wals 
ter an Zeremiahb S. Hyland, $12,000. 

66. PL, 149 5%. mweitl. von Stony Y3larnd Avenue, 
Eüdfr., 40 bei 126, Michael W. Vlurphy an Gen. 
H. Balentine, $14,500. 

Wabafh Ave., zwiihen 52. und 53. GStr., Weftfr., 
23 bet 161, & E. Burnhbam an Hilda Schumas 
der, $3000. 

Carpenter Str., 98 %. nördl. von 58. Str., Dftfr., 
5 bei 194.7, €. F. Goetz an Angela C. Naib, 


2800. 

53. Str., Nordoftede Morgan Str., Eitvfr., 50 bei 
198, der Zatholifhe Piihof von Chicago an Pas 
trid 8. Carroll, $15W. 

54. Place, 290 Oft Halfted Str., Nordfr., 25 bei 
15, 3. Budanan an Angela CE. Nafb, 84500. 
Garfield Blvd., 90 $. öftl. von Honore Str., Sids 
tont, 50 bei 150, B. U. Wabig an Thomas G, 


[u Wet Tc-Te 22.71 


ox, $2800. — 

Garfield Blod. 65 F. weſtl. von Honore Straße, 
Südfr., 5 bei 150, 9. L. Beach an Thomas E. 
Cox, $1100. 

Garfield Blyd. 75 F. öſtl. von Shields Avenue 
Nordfr., 25 bei 100, 3. Shepherd an Elizabeth 
Hunt u. %., $5000. 

Green Ste., zwiichen 61. und 62, Str., Weftfront, 

bei 129.9, 3. Thilmont an Emma Neljon — 


1200. 

Laflin Str., Norpiweitede 50. Str., ar 24 bei 
En 3 M. Cobe an Peter Klomes, $6000. 

Lowe Ave. 74 5: füdl. von 56. Str., Ditfe, 8 
bei 148, F. W. Wellman an Mary U. Baul, 


2600. 
Normal Ave., Nr. 6447 und 6449, 37 bei 125; ©os 
pbia €. Landgren an Sennie R. Goodman, — 


$20,000. 

Sangamon Str., 175 $. nördl. von 60. Str., W.⸗ 
Sr., 374 bei 1.8, &. Slenfe an Unna GC. Ans 
derion, $4600. : . 

&. BI., 107 F. öftl. von Princeton Ave., un. 
30 bet 124, M. 2. Hughion an Willtam Allen 


— $4000. 

&. Str., 191 %. tweitl. von Wentworth Avpenue, 
Siüdfr., 50 bei 175, X. ©. Barman an %. ©. 
Lytle, 86000. 

61. Str. zwiſchen Halſted Str. und Union Ave., 
Nordft. 318 bei 132.9, A. Wisdom an Ida 


Cella Re, $1400. 
6. Str., 200 F. öſtl. von Wallace Str., BAR. 
Meagber an Eliga 


24 11:12 bei 18, James %. 
U. Bomen, $3000. 
Str., 200 3. mweftl. von Homan Ave., Südfr., 


68. 

5 bei 1%, &. T. Leiter an Charles H. Whits 
comb, 63509. , 

6. Str., 175 %. meitl. von Homan Ave., Südfr., 
%5 bei 124, derfelbe an benfjelben, $1500. 

64. Str., 75 F. öftl. von St. Louis Uve., Norbs 
front, 25 bei 194, T. MeGlafhan an Hattie Dies 
Glaſhan, $1000. 

64. EStr., 100 F. öftl. pon St. Souis Ave., Norbs 
front, 25 bei 124, derjelbe an denjelben, $1000. 
Union Ave, Sipmweftede 72. Str., Ditfr., 98 bei 
1544, Iennie R. Goodman an Wbolph Land: 

eren, $13,500. 

Union Ape., 133 $. nördl, von 65. Gtr., 45 1:8 
bei 100, Charles Auvenal an Undrew %. Gris 
mes von Peoria, U., $16,250. 

Union Wpe., 195 %&. fübl. von 75. Str., anal 
4 bei 195, 9. R. Johnſon an Horace J. Nel⸗ 
on, 44000. 

er. Grumdeigentgum, &. 3. Nelfon au SYane 
M. Powers, 84000. 

Morgan Str., 264 F. nördl. von 101. Str., Oſt⸗ 
front, 72 bei 121, I. G. Greig an Udolph Nebs 
ting, . $1000. 

Urbor PL, 137 $. Öftl. von Sheldon Str., Nords 
ront, 18 bei O, M. Wood an Theron W. Bean, 

1000. 

Albland Wpe., 262 %. nördl. von Milmautee Uoe., 
Meftfr., 12 bei 18, B. Kleina an Frant Rip 
tomsti, $1500. 

Aſhland Avbe. 265. nördl. von Milmanlee Uoe., 

24 bei 188, D. Sauer an Belagia 
Klejna, 82500. 

Bairfield Anve., 175,9. füdl. von 2L Str, Mes 
ront, 25 bei 125, 3. Zajtce! an WMofe Hlinte, 

Fulton Etr., 861 %. teitl. von &. 50, Üvenue, 
Südfr., 5 bei 1%, 3. W. EShephard an HDliver 
8. Wation, 5500. 

Hamlin Wpe., Norbiweftede 28. Etr., Oftfr., 25 bei 
25, M. Shen an Zohn Siniger, K3IR. 

Hamlin Ape., 235 &. nördl, von 8. Str., Oftfe,, 

bei 195, M. Shea an Aohn Sininer, $3200. 


W. Yalfon Str., Nr. 1674, 30 bei 125, Edwin M. 
Elarf an Nelie IT. Megan, $12,000. 

Keapitt Str., 200 %. nördl. von 12. Str., Oftfe., 
5 bei 195, T. B. PBroughbam an Abraham Gits 
telfohn, $4065. 3 

Nortb Une, 75 8 ‚weftl. von ring Une, Nords 
ont, 5 bei 133, M. Cohn an Bertha Brown, 


Bart %e., 275 8. wetl, von S. 40. Üvenne, Süd 
front, 5 bei 100, ©. Ribmann an Wbelaide €. 


Bird, 63000. 
— Ave. 85 8 öfl, von N. 2. Üve,, R.s 
. S. Gilbertfon au John ©. 


t., 25 bei 122, 

fart, $2000. 

Moden Str., 8 5 nörbl. von _Ponler Str, Ofts 
feont, 48 bei Wiltam ®. Riten an Her⸗ 
mann Seon, $10,000. 

Sangamen GStr., 25 %. fühl. yon Monroe Ste., 
Oftfe., 25 bei 91, U. €. Birch an George Goal, 


34 %. füdl. von 8. Gtr., Oftfrent, 
, M. Lutes an Yojef Brna, $5050. 
2. Bla, 21 %. weil von Wafhtenam Avenue, 
Südfr., A bei 124, 8. Kaljer an Swan U. 
Swanfon, $27R. 5 
Warren Ape., Nr. 479, 23 bei 124.7, 3. ®. Wilfon 
an Arene & Magrady, $2500. 
Warren Une., 364 %. mweitl. von Francisco Avenue, 
Nordfr., 24 bei 122, 6. U. Dapidfon an Eugente 


Kolb, 8700. 
—— Blod. 72 F. weſtl. von California 
Nordfr., Kubel 12, J. G. Parker jr. 
Wil John ler. 8 weſtl. d 
on = . well. von 
— 2.1 bei 192, Joel $. 
Solomon Wefterfeld, 


Eeelen Ue., 149 a von 87. Gtr., Oftfeont 
€ be., .n . . . ont, 
25 Bei 135, &. 8. Hubbard an Mary U. —— 


GENE Mde., 2786, 25 bei 125, James Broion an 


Semi Brown, 65. 
Ban Buren Str., Südmweftede Sherman, Norbfr., 
5814 bei U ®. Walter an Homer G, 
e "Grundeigentgum, Nadlak von Wirt D. 
—— * fted Sn Sie guehtfeo t 
de., Nordoftede Sunnpfide, eftfeont, 
8 143, Ham. Deering an George W. Stewart 


—$6500. 

* — von LDincoln, Südfrt, B 
oa > es k Genas an Billy Sotifgalt, Ho. 
Berry Str. © fübl. don SiN We, Weitfront, 
75 He ID, GE. B. Asmus an Lily Gottihalt, 


64500. 
> x W. Rabensiwood 
E m —F vB Linde en 
sl 


A 
* umboldt d. 
————— EN ae an Beier Eier 


ei don Gonneaut, Oftfr., 


mitage 
[bot an 


Eure Gruß-Bekanniſchaft. 


Die ſcharfſichtigſten werden unſere 


Zylinder-Hüte als die beſten erkennen. 
Es gibt zahlreiche theurere, aber ſie 
ſind nicht beſſer. 
86. 


Derbies, falls dieſe Euer Geſchmack 
find, für Oſtern, 82, 83 und 84. 


F. M. ATWOOD, 


Hüte und Wusftattungsmwaaren. 
ÜRogers, Peet & Co, Kleider, 


Ecke Olark & Madison Str. 


Garondelet Ave., 75 %. füdl. von 133. Str., Dftfr., 
25 bei 125 1:3, M. #. Cor an Urvid Geaborg, 


$1,200. 
Cornell Ave, Süpwelt:Gde 82. Str., Oftfront, 50 
bei 125, Treuftees des Endivment Yonds_der Did- 
geie von Chicago an Katherine S. D’Donnell, 


Escabana Ave., 85 %. füdl. von 87. Str, Oftfr., 
25 bei 1384, Arnold Holinger an Michael J. Kee⸗ 
gan, 83,000. 

Ontario Ave., 8_%. nördl. von 85. GStr., Weftir., 
25 bei 124, %. Donahue an Salomea Siemianowds 


ti, $2,200. 
=—71+ 09  —— 
Bau:Erlaubniffcheine 


wurden ausgejtiellt an: 

S. Echrabddelee, 1:ftöd. FramerCottage mit Erdges 
{hoß, 245 W. 116. Str., $1000. 

William Garice, 2:ftöd. Vadftein Qaden= und Tlat⸗ 
— mit Kellergeſchoß, 2932 Wallace Str., 
35600. 

J. Dvorak, 2ſtöck. Badſtein Flatgebäude mit Kel⸗ 
lergeichoß, 2123 W. 47. Str. 8200. 

Peter 2. Nildi, 1: und 2eftöd, Vadftein Laden- und 
Flatgebäude, S6I—63 N. Clark Str., ISO. 
Henry Zahnnan, 2⸗ſtöd. Baditein Ylatz mit Keller 

geigo, 817 — * —* 
Lubig, 2eftöd, Frame Flats mit Erpgeichoß, 

* 1135 Melrofe — R NO 

Joſebh Babycz, 3ejtöd. Badftein Flats mit Kellerges 
ihoB, 917 N. Paulina Str., 550. 

I. DM. und B. Weil, 1sftöd. Padftein-Anbau mit 
Kellergefhoß, 177480 N. Nodiwell Str., 835. 

Charles Marond, 2-ftöd. Baditein Wlats mit Fels 
lergefchoß, 1227 NR. Spaulding Xpe., $3600. 

3:8, Farnsworth, 2eftöd. Badftein-Mohnhaus mit 
Kellergeichoß, 2607 NR. 42. Ave., $1800. 

Frank Stepanck, 3-ſtöck. Backſtein Flats mit Keller⸗ 
geſchoß, 1047 S. Kedzie Ave. $4500. 

Frau Ida M. Richardſon, 5⸗ſtöck. Backſtein-Anbau 
mit Kellergeſchoß, 5—1 W. Madiſon Sir. 000 

Frank Kovat, 2⸗ſtöd. Backſtein Flats mit Kellerge— 
ſchob, 733 S. Avers Avbe. $3300. 

Ottis Goddard, 2-ſtöck. Bacſtein⸗Wohnhaus mit Kel⸗ 

lergeſchoß, 1120 S. Ridgeway Wpe., $5000. 

Franul Chaja, dreiſtöck. und Baſement Brid-Flat, 

8819 Erdhange XApe., : $5000. 

Swift & GCo., einftöd. und Bafement: Brid-Mafchts 
nenhaus, 1 €. Wihland Ave., 850,000. 

Vincent Buezlkowski, zweiſtöck. und Baſement Holz⸗ 
Flat, 5228 S. Hermitage Ave. 810900. 

J. W. Hill, zweiftöd. umd Bafement Bridc-Flat, 
6043 Loomis Str., $40W. 

6 W. Story, einftöd. und Bajement Holganbau, 
2626 — 112. Place, $1600. 

Peter Y. Reynolds und Fred. U. Britten, dreiftöd. 
und Bajenıent Brid-Apartment, 2401—2403 Glas 
tendon Xpe,, 850,000. " 

A. %. Pfeiffer, dreiftöd. und Baſement Brid-⸗Flat, 
2109 Senmore Ave., 80000. 

E. SKindlare, ein» und zweiftöd. Brid-Anbau, 1316 
Grace Str., $4000. 

Ernft Winge, zweiftöf, und Bajement Holgsfzlat, 
1760 R. Claremont Ave., k 

Grant Hoffman, zweiftöd. und Bafement Brick⸗Flat, 
6244 Carpenter Str., 8000. 

The Goodinan Mfg. Eo., einftöd. und Bafement 
Brid-Scheune, hinter W. 48. Place und Halfted 
Straße, $500%0. 

Barbara Appil, 114-ftöd, und Bafenent Holy:Hins 
teranbau, 801 Wallace Str., $1200. 

Emil Erlandjon, zweiftöd. und Bafement Brids 
Ylat, 5759 S. May Str., $4000. 

Grant R. DBlane, ein= und ziweiftöd. und Bajement 
Brid-Taden und Dffice, 4252—60 Drexel Bivd., 
620,000. 

%._Iohnion & Co., einftöd. und Bajement Brids 
Stall, 1050-52 N. California Ave., $600. 

Henry J, Grate, zweiſtöck. und Baſement Holz⸗ 
Flat, 1368 N. Lawndale Ave., 82306. 

J. W. Sheehan, zweiſtöck. und Baſement Brick⸗ 
Flat, 1019 Ward Str., 86000. 

€. Roſen und, M. Berquer, ziwei ziweiftöd. und 
Bafement Brid-Flats, 1071-75 Carmen Avenue, 
$12,000. 

— —— — 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutien, über deren Tod dem Gejundheit3amt 
Meldung zuging: 


Benedict, Sasah, 46 3.; 64265 Jackſon Bart Ape. 
Dole, Maurice, 8 Mo.; 4324 Dearborn Str, 
Bottema, Frant, 53 3.; 5960 Lowe Ave. 
Bartel, Hazel G., 1 Tag; 1513 44. Court, 
Debl, Charles, 34 Y.; 1167 Wabanfia Ave, 
Fielmann, Erneft, 1 J.; MBerteau Ave. 
yinder, Unna, 4 93.; 291 Gouthport Ave. 
Stierut, Ludwig, 1 %.; 3739 S. Wood Str, 
KHolit, DOstar U, 17 3.; 508 33. Str. 
SHechbadh, Anton, 45 Y.; 1830 Wabafh Ave, 
Hanjen, Marguerite, & 4; Güpdoftede Rodwell 
und Wabanfia Abe. 
SB, Annie, 9 3; 48 MW. 17. Etr. 
Leonhard, Katherine, 1 %3.; 3024 Poplar pe, 
Meyer, Frederid, 57 3; 150 W. 67. EStr. 
Marcus, Betty, 60 %.; 806 Wafhingten Blpd, 
Des, Albert, 43 3.; 94 Newton Str. 
Springborn, fyred, 8 Tage; 1660 N. KHoyne pe. 
Statt, Thomas, 2 %.; 5927 Carpenter Str. 
Schreiber, Bernard, 38 3.: County Arrenanftalt. 
Meber, Anton, 5 Mo.; 266 Cornell Str. 
Sielinstt, Unten, 82 4.; 8330 Buffalo Ude, 


——o 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 

William Otto gegen Eliſe 3. Kronberger, grau« 
Bee Behandlung; Williem E. gegen Althea Gals 
aban, graufame Behandlung; Kohn gegen Fanny 
Schade, Chebrud; Wanes gegen Charles Smith, 
graufame Behandlung; Mary gegen Aohn P. Gals 
lagber, graufame Behandlung; Thomas 

Agnes Whelan, Trunkfjuht; Hannah gegen 
Stavely, Trunkiuht; Ida gegen Emorh G. Bater, 
Berlajien; Anna gegen Yofeph Scheiner, Berlaijens 
George gegen Mathilde Good, —— John 
J. gFegen Annie Widner, Verlaſſen; ary gegen 
Charles J. Nelſon, ehandlung; Ger⸗ 
trude gegen Joſeph Rollinſon, Trunkſucht. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Porter, willig zur Arbeit. ©, 
110 Ubendpoft. en * 


nel 
Verlangtz Jun der das But eſchãft er⸗ 
lernen win. Ye en Abe, EEE f 


Berlangt: Guter Bladfmith-Helfer. Bu er a 
gen: 785 Elybourn Apde., im — — 


Verlangt: Ein Mann, der etwas von Kranken⸗ 
pflege verſteht. um einem Invaliden aufzuwar⸗ 
ten. Muß gut Engliſch ſprechen. 80 Belden = 

; a 


Verlangt: Deutfher Mann für Gartenarbeit, 
tuß au der Nordfeite wohnen. Nadaufragen 
63 W. Ban Buren Sir. 


Verlangt: ann, der an Sreißjäge ars 
beitet. Original Mfg. Co, South Evanfton. frfa 


Berlangt: Möbelfchreiner für pie Urbeit. — 
Original Mfg. Co.. South Evbanſton. frſa 


Berlangt: _ Ein page Schuhmacher. Gtetige 
Arbeit. D. Oreupner, EIt River, Minn. frfa 


Verlangt: BladimithsHelfer, einer, der das Ges 
Thäft verfteht. 810 31. Str. 


Verlangt: Porter für Saloon. 61 R. Clinton Str, 
Verlangt: Plumberchelfer, Bladfmith, Carpen⸗ 
ter, Patternmakers, Chippers. Fuhrleute, Arbelter, 
Ehewaar. 150 Waſhington Str. 
Verlangt: Prüfer an‘ Coats; ebenfalls eider 
t feine Nöde; Arbeit. b une 
ren mat ei ar. "Se, Wir 
Berlangt: Ein ftarfer, fleibiaer Aunge 
die Mode zu Anfang. 199 Ep Aefferken 
e au . 
Ban Buren Str. 5, Gtodiwert, 


— 


= 


Abendpolt, Ghicago, Weeitag, den 31. April 1905. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter biefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


4 ü 


Berl 
erfragen bet 


Stegel, Com b En. 


Buſhelmen. Guter Bobs, Sofort zu 


1 


Verlangte Tailor und Bufhelmen, erfahren an 
feinen Männer-Sleidern. 
Superintendent The Hub. 


dofr 
{pres 


ann. 
frſa 


Verlangt: Zwei nett ausſehende, gut deutſ 
ende Männer. Gutes Gehalt für den rechten 
immermann & Go., 4132 Wentworth Avbe. 


Verlangt: Ein ftarker junger Mann für Urbeit in 
Fabrik. $6 per Woche im Anfang. Haisler BroS,, 
240 ©. Water Str., 2. Floor. 


— Guter Wagenmader. 816 W. Chicago 
be. 


” Berlangt: Zaufjunge, der auch die Buchbinderei ers 
fernen fann. 211 G. Randolph Str. 


a euere 

Verlangt; 200 Arbeiter für Stadt; Lohn $2 den 
Tag; müffen englifch fpreden. 167 Waihington 
Straße, Zimmer 16. 


Verlangt: Bladjmith, Trips Hammer, 
Shop Carpenter und Degen Solzarbeiter, 
Gabinetmater8 an Storesfigtures, 
Maſchiniſten, Elektriker. 

Elymic Agency, 195 Lafalle. Tel. Central 5609. 


Perlangt: 200 Bauarbeiter, Stadt, 30 Stundes 
mehrere englijch fprechende Vorleute. 195 Lafalle, 12. 


allerlei, 


Verlangt: Driver, Weftjeite. Bridivagen. 195 Ca 
Sale Str. 


Verlangt: Guter „Ham Boner“. 145 W. Randolph 
Stroke, 


Gefuht: Gin erfahrener SKuticher für Färberei, 
welcher auch im Shop aushelfen kann, ſucht Beſchäf⸗ 
tigung. Adr.: S. T. 312 Abendpoſt. 


Berlangt: Knabe von 16-18 Yahren für Kegel⸗ 
bahn und fonſtige Arbeit, einer mit Zeugniſſen vor⸗ 
gezogen. 130 Wells Straße. 


Berlangt: Ein junger Mann, der mit Pferden 
umgeben Tann. Nachzufragen nah 6 Uhr Abends. 
Dr. Rohr, 453 La Salle Avenue, 

Verlangt: Mann für Farm, Erfahrung . nicht 
nötbig. TO Meilen von Chicago. ©. Bed, 702 Main 
Straße, Evanfton, Y. 


Verlangt: Wagen: Bladjmithhelfer. 967 &. Uihr 
land Avenue. 


Verlangt: Junge, über 16 Jahre, ür architeltor 
nijche Eijenarbeit. €. Kühn, 1626 N. Mapleivood 
Avenue. 


Rerlangt: Tagelöhner. 197 ©. Adams Gtr., 
8. Fürft. 
 Berlangt: Erfahrener Lundhmann, guter ftetts 


ger Plag. 63 Ban Buren Str, 


Rerlangt: Worter, der aufwarten Tann an 
Bufinehlund. Südoft-Ede Sifthd Ave. und Jad- 
fon Boulevard. 


Berlangt: Privatwagen ut 
fahren und fi fonjt nügudh zu_maden. Muß 
auf der Nordjeite befannt fein. 177 LincolnAve. 


Verlangt: Wächter, $15; Hausmeifter, $65; Stores 
Glert3, $l5; Korrefpondent, 325; Männer in Whole: 
„fale-Häujer; Verpader, Porter, abrilarbeiter, $10 
bi8 $12 wöchentlih; Fuhrleute, 314, und Helfer, $10; 
Kollettor, $l5; Office-Clerks, 812; Engineers, 865; 
Heizer, 8315. Zu erfragen: Security Opportunity 
Vrokers, 39 State Str., Zimmer 412. 


Lediger Mann, 


erlangt: Zwei Ruaben von 15—17 Jahren für 
Aunen-Arbeit. Marant & Co., 90 Market Straße. 


Berlangt: Mann für Saloonarbeit und Breilund 
tohen. 48 Weit Nandolph Straße. 


Verlangt: Bäckerwagen-Kutſcher, muß polniſch ſpre⸗ 
chen. 20 Meilen von Chicago. Adr.: 83. 913 Abdpoſt. 


Verlangt: Kleiner „Bellboy“, 16 Jahre, muß eng⸗ 
liſch ſprechen. Bismarck Hotel, 180 Randolph Str. 


Verlangt: Bartender mit guter Erfahrung, jübis 
fher vorgezogen. 894 RN. California Abe. dofr 


Verlangt: Fuhrmanı, 1923 Winona Str, Lin: 
coln Fuel Eo. dofrſa 


Verlangt: Junge Männer von 16 bis 19 Jahren 
für leichte Arbeit. Chicago Dreb Pleating Co., 
65 Eiid Canal Str., 4. frleor, links. dofr 


Verlangt: Bufhelmen. Zu erfragen um 8 Uhr 
Morgens bei NR. Rihardfon, mit $. M. Ativood, 
Madifon und Clark Straße. bofr 


Berlangt: Erfahrene Schuh-Stepper; guter Lohn, 
ftetige Arbeit. Nachzufragen jofort: 297 Franklin 
Str., 2. Floor. Map, 1wx 


Verlangt: Ein ſtarker Junge an Cales. 1647 
Wriohtwood Ave. dofrſa 


Verlangt: Starker Färber. Phoenix Steam Dye 
Houſe, 12 Southport Ave., nahe Clybourn Place. 

mibofr 

Garriage Painters und Striperd. — 

mibofrfa 


366 Kedzie Une. 
midofr 


Verlangt: 
383 Sa Ealle Str. 


Verlangt: Guter Rodjchneider, 


Berlangt: Gute Kollektoren und Agenten für daus 
ernde Stellung 'mit hohem Berdienft. Nachzufragen 
Vormittags 193 S. Clark Str., Zimmer 21. 15ap,liv 


Verlangt: Farmarbeiter: auter Lohn. Rok Labor 
Agencn, 117 Süd Canal Str. 16apim& 


Stellungen ſuchen: Chelente. 
(Anzeigen unter differ Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Ein kinderlofes Chepaar fuht Arbeit 
auf der Farm; Tann melten. Vorzufprehen: 761 N. 
Raulina Straße. 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Erfter Klaffe Gatebäder fuht Stelle. — 
Adr. N. 476 Ubendpoft. 


Geiuht: Ein Karneßmacer fucht Arbeit, 295 W. 
13. Straße. 


Geſucht: Junge fucht Stelle, um bie Bäderet 
zu erlernen. 233 Southport Abe. 


Gefucht: Brot» und Galebüäder fucht Stelle. — 
2367 N. Afbland Abe. 


Gefucht: PBartender, tüchtig und quberläfftg, 
fuht Stellung. Adr. €. 396 Abendpo 


Gefucht: Zuderfieder, der 15 Jahre als folder in 
Defterreich gearbeitet hat und beite Zeuanijie aufiwel- 
fen fann, fucht Stelle. Abdr.: Frank Kojina, 465 N. 
Hermitage Avenue. 


Gefuht: Bartender, Sundtoh, Waiter fucht Stelle, 
dr.: 3.989 Abendpoit. 


Gefuht: Deutiher Mann fuht ftetige Arbeit als 
Derpader. 3. Yabian, 3i Weit 5. Str. 


Geſucht: Friſch eingewanderter Tiſchler ſucht ſtetige 
Ph je Larrifh, 31 Weit 5. Straße. 
—Befuht: Guter Arbeiter an Brot und Gates 
ftetigen Plag außerhalb Chicago. Mbr.: 3. 
Abendpoft. 


Gefuht: Junger deutfher Schneider fucht fletigen 
Pat. 342 24. Str., hinten, oben, 


Geſucht: Friſch eingewanderter deutſcher Barbier 
ſucht ſtetigen Platz. Brieflich oder perſönlich vor⸗ 
zuſprechen in 780 Weſt 2. Straße. 


Geſucht: Butcher ſucht ſtetige Stelle. 
bawt Str. Derler. 


Gefuht: Ein tüchtiger verheiratheter Bartender, mit 
allen Arbeiten vertraut, judht Stellung. Befte Ems: 
pfehlungen. Udr.: 560 R. Halited Str, mfe 


Gefuht: Ein erfahrener Gärtner fucht Urbeit. 
Kennt fih in feinem Fah gut aus. 530 Blue 38: 
land Avenue. dofr 


Gefuht: Friih eingewanderter Brotbäder ſucht 
fetigen Plat. 60 Wafhburn Une, hinten, dofr 


Geſucht: Friſch eingewanderter Ma cinen ſolofſer 
ſucht ſtetigen Platz. 60 Waſhburne Ave., — 
oft 


823 Union Ave. 
dofr 


ſucht 
946 
frjafo 


230 Blads 


Gefuht: Bäder ſucht Arbeit. 


Gefuht: Aunger Bartender juht dauernde Stel: 
lung. 22 Eaft North We. dofrjafon 


" Sefußt: Bäder fuht Stelle als 2. oder 3. Hand 
an Brot und Rolls. Adr.: 3. 906, — 
ofrja 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriten. 
Berlangt: Lehrmä t_ Busmaden. 
en A 5 Auch Ken = de 


beit . Gute Bezahlung. Chis 
* — wi Kos € iin Sir * 


inen⸗Mã . BIN. 
a nee 


& Mãdchen Nähen mit der d 
N =D. Nuben .6. 564 3" Yiptanı Une, 


Berlangt: Franen und Mädchen. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wert.) 


Läden und Fabriken. 


Berlangt: Erſter Klaſſe Waiſt-Finiſhers, Hemden⸗ 
ee ee a J —— 
n der Kleidermacher-Abtheilung,‘ achtes wer 
füblicher Raum, — 


Maripali gielv& Gompany, 


‘ 


Berlangt: Eajpe Mädchen von 14 bis 16 Yahren. 
Zu erfragen mit Echulsgertifitate um 8:0 Uhr 
Morgens, auf dem 6. Stodiwerf. 


„Ihe Fair, 
State, Adams und Dearborn Straße, dof 
oft 


Verlangt: Erfahrene Schneiderinnen für feine 
Männer: leider; guter Lohn und dauernde rbeit. 
Zu erfragen beim Superintendenten, „Ihe Hub“. 


bofr 


Berlangt: Mädchen und Frauen für Hand und 
Majhinen: Nähen an feidenen Damen:Gürteln, guter 
Verdienft für gute Näherinnen, ebenfalls Spulerins 
nen für Seide und Baumwolle bei Hand und Mas 

. 6. $. Baum Eo., Town und Bladhamt Str. 
dofrfajon 


Derlangt: Grfahrene Operator an Wheeler & 
Wilfon SKraftmafdhinen; ftetige Arbeit und guter 
Sohn. Nachzufragen fofort: 297 Franklin Str., 
2. Floor. 20ap, liv& 


Berlangt: Zwanzig Mädchen, da3 KHojenträger: 
machen zu erlernen; Gtithers, Cutters, Boxers 
uſw.; ſtetige Arbeit. Squiers Vandervoort To. 
207 Frantlin Str. 20ap, Iwx 


Verlangt; Zwei junge ſtarke Mädchen für all⸗ 
gemeine WUrbeit in Fabrik; $4.00 zum Anfang. Geo. 
2. Carpenter & Eo., 208 S. Water Str. dofria 


Verlangt: Mafhinen-OperatorB an Awnings, 
gelten und Flaggen; Kraftmaichinen; guter Lohn; 
jtetige Arbeit. Geo, B. Carpenter & Co., 208 ©. 
Water Str. dofrfa 


Zwei Verfäuferinnen in 5c und 10 
GC. Schubah, Manager, 1105 — 
ofr 


Verlangt: 
Store. J. 
Avenue. 


Verlangt; Fleißige Frauen und Mädchen, 
nähen, Erfahrung nicht nothwendig. Gut bezahlt 
im Aufang. Stetige Arbeit geſichert. 192 Jefſerſon 
Str., 5. Floor, nahe Van Buren. mdofr 


Verlangt: Mädchen als Maſchinen-Operators an 
weißen Duck-Kleidern; guter Lohn; ſtetige Arbeit; 
Erfahrung nicht nöthig. Friedlander u. Co., 21 M. 
Green Str. —ja 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hofen, Seltions 
Arbeit. 20 W. Divijion Str. 17ap, im 


Mafhinenmäphen an Hofen, ebenio 
29 Roje Str., nahe Chicago 
l7ap,im 


Verlangt: 
Mädchen zum lernen. 
Ave, 


Berlangt: Mädchen um Handfchuhe nähen zur Iers 
nen. Lohn mährend des Lernens. Gifendrath Glove 
©., Elfton und Armitage Ave. 17ap,im 


Verlanat: Steevelining-fellers und Operator. — 
520 ©. Sacramento Ave, Nehmt 12. Str. Gar. 
18apliw 


Verlangt: Erfahrene Operators an Nähmaſchinen. 
Eiſendrath Glove Co., Elſton und Armitage Aves. 
17ap,im 


Verlangt: Sofort— Maift: und Skirt:-Näherinnen 
und Finifhers, Wermelnäherinnen und inifhers, 
Mafchinen-Dperator und Helferinnen; ebenfalls 
Bancy Coat Näherinnen, Dyen, 375 Dearborn pe. 

16ap,1m&% 


Verlangt: Bmwanzia große und ftarfe Mädchen für 
Nachtarbeit in unferer neuen Hawthorne Fabrik, 
48. Ave. und 24. Str, Nur des Nachmittags zu er= 
fragen. Weftern Electric Company. 16ap,1m% 


Hausarbeit. 

Berlangt: Eine kräftige Frau oder Mädchen mitt: 
leren Alters, ohne Anhang, als Haushälterin in 
einer Cottage, bei vier Grwachienen. Gutes Heim 
und guter Lohn. Haus ift gereinigt. Yingerhut, 
681 Wellg Sir. 

Derlangt: Deutfhes Mädchen 
1425 Diverfey Blod., Ede Belt Ape. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Gutes Heim. 1204 Lincoln Ave, 2. Fla 


Derlangt: Eine deutihe Köchin. Vorzuſprechen 

zwiichen 11—2 Mittags, 67 Lake View Une. frſa 
Verlangt; Eine deutſche Frau für allgemeineHaus⸗ 

— muß endliſch ſprechen. Rabe, 5003 Aſhland 
venue. 


für Hausarbeit. 


MARIN, 


erlangt: Mädchen für Teichte Hausarbeit; guter 
Sohn. Zu erfragen: 120 Grand ÜÜve., 2. Sloor. 


Verlangt: Neipettable Kaushälterin fir YWittwer 
mit Kindern, nur gute braucht jih zu melden, — 
75 Ward Str., nahe Divecfey Bilvd. 


Berlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 
Elybourn Avenue. 


DBerlangt: Mädgen für allgemeine Hausarbeit. 
har 2 Albland Abe., zwiſchen Wilſon und Le— 
and Abe. 


Verlangt: Mädchen flir allgemeine Hausarbeit. 
418 Center Str., 1. Flat. 


Verlangt: Eine tüchtige, jelbftftändige Köchin in 
einem größerer Sommer:Refort in Wisconjin. Nur 
folche, die durdhaus leiftungsfähig und zuverläjfig 
find, wollen fich melden. Adr.: 3. 920 — 

rſaſo 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
562 Nord Halſted Straße. 


Verlangt: Gebildete Haushälterin. Guter Lohn 
und Heim. Belleview Hotel, 79 N. Clark Str. 


Verlangt: Mädchen, über 14 Jahre alt, für leichte 
Hausarbeit. 1706 Belmont Ave. nahe Halited Str. 


Berlangt: Junges Mädchen für Hilfe in Hauss 
arbeit und zwei Finder, 3 bis 4 Yahre alt, aufzus 
pafien; muß engliich fprechen, 583 Dearborn Une, 
nahe Schiller Str. 


Berlangt: Kleines Mädchen von 13—15 Yahren, 
im Haufe zu helfen; gute3 Heim. 1636 Melroje Str, 


Berlangt: Ein gutes deutfches Mädchen. 4721 
Andiana Apenue, 2. Flat. 


294 


Berlangt: KHaushälterin, ältere Frau borgezogen, 
in Cvanfton, Näheres: 353 Nord Lincoln Straße, 
2. Flat, vorne. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Hojpitäler; ebenfalls für Gountry. 
Gentral Employment, 159 Waihing- 


Verlangt: 
Reftaurants, 
Guter Lohn, 
ton Straße. 


Verlangt: Selbititändige Köchin für Yufineklund. 
291 Michigan Straße nahe Rujh Str. friafo 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Gountry:Heim. S. D. Sefton, 409 Chamber of 
Commerce, La Sale und Waihington Str. frſaſo 


Verlangt: Frau zum Schruppen, Ausfegen und 
allgemeine Arbeit in kleinem Flatgebäude, Keine 
Dampfheizung. Frau, deren Gatte beſchäftigt iſt, 
wird vorgezogen. Gebe freie Mietbe von A-Bimmer 
Flat dafür. Meftfeite. Nachzufragen Ubends!. Im 
Store, 36 Oft Divifton Straße. 


Verlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit; 
feine Wäfche; gutes Heim und guter Lohn garan= 
WM, €. Beth, 2682 Nord Baufina Str. frfe 


tirt. 
Berlangt: Ein gutes Mädchen für 
Hausarbeit. Kausreinigung fertig. 5411 Calumet 
Avenue, 2. Flat. 


Berlangt: Ein ältereg Mädchen für Hausarbeit, 
das zu Haufe ichlafen fann. Schaefer, Irving 
Park Boul. und Elſton Ave. dofrja 


Verlangt: Ein Mädchen oder eine frau für Hau3s 
arbeit; muß tohen und baden und bei der Wäjche 
beifen; $6 und gutes Keim. 1717 Deming Place, 
nahe Ordhard Str. dofr 


Berlangt: Zuperläjiiges Mädchen, mweldes Haus: 
arbeit gründlich verfteht, für feine Familie, mo 
mebr Hilfe gehalten wird; Empfehlungen verlangt. 
417 Dearborn be. dofr 


Berlangt: Starkes Mädchen 
Hausarbeit: Hausreinigung fertig. 
Nace, Limits Gar. 


Berlangt: Tüchtige, yuperläffiges Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit; feine MWärde, guter Lohn. 
943 Zunt Uve., Roger® Park. Evanſton-Car. dfr 


Berlangt: Gin Mädchen, im Saloon zu arbeiten. 
66 Eaft Fullerton Une. dofr 


Berlangt: Tüchtige3_ Mädchen oder Frau für oil: 
gemeine Bauserbeit. Nahzufragen: 950 Ehafe Ane., 
Rogers Bart. doft 


W. Fellers, das einzigſte, ordſte deutſch⸗amerila⸗ 
ermittelungs⸗Inſtitut, befindet jih 586 R. 
Sonntags offen. Gute Pläge und gute 

Mädchen prompt — Gute Haushälterinnen im⸗ 
wer an Hand. Tel: Dearborn Sian* 


gewöhnliche 
1737 Deming 
midofr 


für 


Stellungen indhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Sefuht: Ein deutjches Mädchen indt Stelle für 
Hausarbeit. 322 Larrabee Str., hinten, unten. 


Gefuht: Tüchtige Fran mit Kind fuht Stelle als 
Haushä He Hopant Str., 1 Treppe, 


eingewandertes tüchtiges 


GSeſucht; u 
— Haus⸗ und Küchenarbeit. * 


* 


— — 


allgemeine 


mer 1044. 
.Halfted Straße. 


Danfs- und. Berfanfs-Angebote. 
(Anzeigen unter biefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


The Goodlind Store e Koufe, I Nord 
Sal Straße— Telephon taufte die 
anze Store igtures it von Waukegan, Ills. 
3 werth don Ice-Boxes, Wallcaſes, Counters, 
Shelvings, Showcaſes, —S etc., zu viel, um 
alle aufgezählt zu werden, in der That Wiztures 
für irgend ein Geichäft; müffen fofort verkauft 
—— en ne £ 38 A = 
und pr e Gegenftände; uſchoe e; s 
Wine rssbiunten. 14ap, frmomi,* 


6ha3. Bender, 127, 19, 131 Wells Str. 
u... Phone 1442 Rorth..... 
Kauft Eure Store nee von dem berborras 
genditen Firture Geihäft. — Vollftändige Ausftats 
tungen für Grocerze, Meat Market, Delikatejjen-, 
Sigarren:, Gandy:Läden und Mpothelen zu den 
niedrigften Preijen. 
Ale Waaren erden koftenfrei aufgeftellt. 

—MWaaren für Bagr oder auf Abihlagszahlungen.— 

Cha3. Bender, 127, 129, 131 Wells Ey 


Gutmann Store firture Eo., 377 und 379 Wabaih 
Ane., nahe Harrifon Str., Teiephon 4931 Harrijon. 
Nordjeite-Stores: 149—153 Dit Chicago Une., Teles 
phon 1521 North. WUllerlei Store Yiztures, ganze 
Store-Einrihtungen oder einzelne Stüde. Die 
arößte Auswahl zu den billigften Preiſen. Beſich⸗ 
tigt unfer Lager, ehe Ihr kauft, und fhart von 
2% bi3 50 Prozent. Bjan,gn? 
—— — EEE —— — —— — 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Familie verläßt die Stadt und 
verjcpleudert deshalb den Inhalt eines elegant mö⸗ 
blirten Saufes, nur turze Zeit gebraucht, ohne irs 
gendwelde Beihädigung— 3:Stüd 'folider handges 
ihnigter Mahagoni Barlor Suit, jolide Mahagoni 
„Eaiy“-Stühle und Schaufelftühle, Odd Parlorftüde 
in Gold, Piedeftalen und Mantel Spiegel, große 
türfifche Lederftühle und Scaufelftüble, majliver 
ESpeifezimmer Suit, mit Lederjis Stühle und dazu 
pajiendes QYuffet, Mahagoni Bibliotpetstiih, Par: 
lortifche, IX12 Rugs, echte türliihe Rugs, jolide 
Mefiingbettftellen mit KHaar-Matragen und Box 
Springs, Pett Davenport, zwei Leder-Goudes, Mas 
hagoni⸗ und Eichenholz-Dreſſers und Chiffoniets, 
theure Oelgemälde und Bilder, Portieren und Res 
frigerator; ebenfalls hochfeines echtes Mahagoni 
Upright Piano und Mufil-Cabinet; in der That 
Alles, was zu einem hübfh möblirten Heim gehört; 
nicht3 zurüdgebalten; verkaufen zu jedem Preis lies 
ber aı3 ins Lagerhaus zu fteden; verfaufen einzeln; 
es ijt eine Berichtigung wertb; Tag oder WÜbends. 
1917 Wrigktwood Avenue. 24mz,Imo,friondi 

Große ——— an allen Sorten Möbel, 
Eiſenbetten, Oefen, Rugs und Kinderwagen; ſchöne 
ſtarle Eiſenbetten, mit Spring und Matratze, von 
$4.75 aufwärts, Gotton Top-Matratze, die 8.50 
Sorte, $1.98. Großer, ſchöner Kohlenofen, mit 6 
Löchern, 814.50. Peninſula Stahl-Range, mit hohen 
Shelves, $24.75 (vollitändig garantirt). 2:Brenner 
Gasofen, 9. Eichenholz = Dreier, _$6.75; ditto 
Sideboard, $9.98. Couces, 4.9. 3 Stüde Politer: 
möbel, $9.75, werthb $15.  Schaufelftühle, $1.48. 
9x12 Bruſſel NRugs, $12.75. Kinderwagen, von 
$6.75. Verftellbpare Go-Cart3z, mit Gummiteifen, 
von $2.98 aufwärts. Baar oder Ubzaplung. “ots 
fhen, 194 Eaſt North Ave. ap/ t&x⸗ 


Wegen Wechſel des Geſchäfts bin ich gezwungen 
alle die eleganten Möbel von 9 Zimmern, erſt vor 
vier Monaten angekauft, einſchließend xlor Suit, 
Leder-Stühle und Couch, Inlaid Parldk- und Bi— 
bliothek-Tiſche, prachtvolles Oak Speiſezimmer Suit, 
Meſſingbetten. Box Springs und Haar-Matratzen, 
9x12 Rugs, Bilder, Spiegel und Draperien, ſo⸗ 
tie hochfeines echtes Mahageni Upright Piano jebr 
billig zu verlaufen. Sofort vorzufprehen in 551 La 
Salle Avenue, nahe Schiller Str. 3,%, imo 

Verjchleudere elenantes Parlor Set, feine Rugs, 
Coub, Mahagony und Vederftühle, prachtvolle® Side: 
board, Mahagony Drefjer, Piano, etc., weniger al3 
4 Monate benußt, wegen Mdretfe. 1241 N. Weftern 
ve, 2 Blods füdlih von, Fullerton Udenue. 


l5ap,imX& } 


Bu verkaufen: Gasofen und ParlorsSet, billig. 
209 Fremont Straße, 


Home Komfort Badofen, Lund» 


Zu verkaufen: 
611 N. Hals 


counter, eijerne Bettitellen, Drefiers. 
fted Straße, Saloon. 


mofr 


BVierde, Wagen, Hunde, Bögel n. |. w. 
(Anzeigen unter biefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: 3 gute Pferde, Wagen und Ges 
ihirr. 326 W. Ban Buren Straße. 

Zu verkaufen: 7 Pferde, Geihirre, Wagen. Eigens 
thümer verläßt die Stadt. 941 Grand ve. 


Bu verfaufen: Schneller Rothigimmel (Stute). 
Berkaufsurjache: Todesfall. 92 Grand Avenue. 


Bu bverfaufen: Großer Wahthund. I. Grdeg, 
249 Cleveland Abde., hinten. 


Zu verkaufen: Drei fehr fchöne, braune, junge 
Leghorn-Hähne. 3333 Foreft Une. (Süpdjeite). 


Wir verfertigen hbandgemahte Wagen billiger, als 
die Fabrifmagen Euch foften. Baar oder Abzahlung, 
auch Taufh; gebrauhte Wagen billig gegen baar. 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabalh Ave. 2mzimtX 


Pianos, mufifalifhe Instrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Bu verkaufen: Ein pradtvolles elegantes Upright 
Piano, jpottbillig, wenn gleih genommen. 339 
Lincoln Avenue. 


Brauhe Geld. Berfäleudere mein 
Piano. Iheilzahlungen angenommen. br. 
Abendpoft. 


Nur $15 für fchönes Heines Nofenholz Square 
Blanco. Aug. Groß, 592 Wells, nahe m. “€ 
ap,im 


$95 Taufen feines Hale Upright Piano, $5 monat|. 
Auguft Grob, 594 Wells Sir. Nap, Iw 

Verſchleudere mein hochelegantes Mahagony Up⸗ 
right Concert Grand Pianı zum Drittel des Wer: 
thes. Weniger al3 4 Monate benugt; pracdtvoller 
Ton; wegen Abueije nah Europa. 1241 N. Weftern 
Ave, 2 Blod3 fünlih von Fullerton. 18ap, Iwæx 


18 Vianos verſchleudert, von 2 bis 7 Monate ge— 
braucht, 8110 bis 8155, früherer Werth von 80 
bis 3850. M. Schulz, 373 Milwautee Avenue, 

13m;,3m,t% 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
Ehrliche Arbeitsteute 
auf Eure Wöbel, Pianos Pferde, Wagen oder ir⸗ 
gendwelche Sicherheit oder Werth zu den allerniedrig⸗ 
> Raten. Wir leihen Guh_dıs Geld nur der Zins 
en wegen, nicht um Cure Sahen zu erhalten. Das 
tum lajien twir die Waaren in Eurem Befi 
Darlehen von $% bis $200 —— 
Spezialität. 

63 merden Feine Grfundigungen eingezogen bet 
Euren Nahbarn. Jhr könnt das Darlehen in Euch 
pajienden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bezahlen. 

Wenn Yhr eine Anleihe zu machen mwünfdt und 
ehrlih und reell bedient jein wollt, fprecdht vor bei 

a,%* 


A. French, 8 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Central 5059, 
Maht Eu feine Geldjorgen. 


Wir leihen Eudh irgend einen Betrag gu jeder 
Zeit auf Eure Möbel und Pianos zu den folgens 
den niedrigen Raten: Ihr könnt Borgen: 

i p. Monat 875 für 92.25 p. Monat 
5 d. 
8 p. Monat 8125 für 8.5 
$40 für $1.50 p. Monat $150 für 
50 für $1.75 p. Monat $200 für $5. 
Sange Zeit. Keine Deffentligkeit. Streng reell. 
Wir bezahlen andere Darleihen u. Möbelgeichäfte. 


Coot County — — Co., 
Zimmer 609, 108 Dearborn Str., Tde Dearborn 
und Waſhington Str. 


Bringt dieſe Anzeige mit. 


Chicago e Gompan 
175 Dearborn EStr., Zimmer 216 “und 217, * 
Chicago Mortgage Loan Compaub, 
10 W. Madijon Str., Zimmer 202, 
Südoft:Ede Halited Straße, 

Mir leihen Euch Geld in großen und Fleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Bogen oder ir= 
gend welche gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Xbeilgahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch bie Koften der Unleihe ver: 
ringert werben. llap,* 
Chicago Mortgage Loan Eompany, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 


Darleyen auf Möbel und Pionos an gute Leute, 
ohne zu entfernen, keine anderen Koiten. 
nur '$1.50; $50 nur $2.00; $75 nur 92.50, 
nur $1.75; 2 nur 92.3; $100 nur $3.00, 
Lange etablirt, Alles privat, leichte Zahlungen. 
Dtte G. Poelder, Öffentliher Notar, 70 La Salle 
Etr., Zimmer 3. Bitte fpreiht vor. 2601, 2° 


Rechtsanwãlte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wert.) 


red. Lotte, beutjher Rechtsanwalt. 
Alle Rehtsjahen prompt beio Praktizirt in als 
len Gerichten. Rath frei. 79 Bearborn Str. Sims 
Wohnung: 164 Briar Place, 


Theodore . Bunderfid, beutider 
Rechtsanwalt, 59 Dearbern Str, Zimmer 714. 
lap, imo x 

Sabath, bdeuticher Wdnotat, I9 Dearborn 
— — ae 30jp,1jX 
——666 —ñ —ñe —ñï— D — — — 


— — 
eh En u 


Gefchäftsgelegenheiten. 
(Ungeigen unter diefer Mubrit 3 Gents das MWart.) 


ver! g ande 
———— On gıtachenb 2 us 
— — Nächgzufragen 5614 Weſt Chi— 
cago Abe. ftin. 


PR. verfaufen: Gutgehender Saloon. 31 W. Bolt 


Zu verlaufen: Saloon mis Bujinehlund, 
Elinton * —— — — — 


Zu verlaufen: Gutzahlendes Geſchäft, wegen an⸗ 
derer Unternehmungen. Gewinn von $10 aufwärts 
täglich oder Partner mit etwas Kapital. Udr, Nords 
oftzwde RN. Paulina und Apddifon Str. fi 


n verlaufen: Bigarren-Stere und Poolroom. — 
— Lincoln un — 


Zu verkaufen; Guter Ed-Saloon, billig. Yu er» 
fragen: Peter Hand Brauerei. 


Zu verkaufen: Milchgeſchäft. 21 Gardner Straße. 
Zu verkaufen; Caſh Corner Grocery und Market. 
Etablirt 16 Jahre, Einnahme 875 den Tag. Wegen 
anderem Geſchäft. 392 W. Harriſon Str. tja 


‚gu, ge: Ein — — mit_Pris 
Husum auf gutem Bilnitplag. 101 ®, Madis 
on Er. 


Zu berfaufen: Seiner Ed-Grocerhftore, gute 
sobnaimmer, Billige Miietde. Lange Leafe. Eis 
enthümer muB verfaufen wegen anderem Ges 
Häft. Guter Play fir Mann und Frau. Sehr 
mäßiger Preis. Nadaufragen bei %. Miller, 204 
B. Randolph Str. 


Zu verfaufen: Grocerhs, Delitateffen-, Bäcerei⸗ 
und Candugeichäft, feine deutiche ——— 
386 Cleveland Abe. Eigenthümer verläßt die 
Stadt. frſa 


Billig zu berfaufen: Saloon, gutes Geiäft, 
an Siidfeite, wegen Reife nah Deutihland. — 
Nadhjaufragen bei Paul Claus, 525 W. — 

aſo 


Zu verfaufen: Feine Bädercisfigtures mit „Stas 
tionary“ Badofen, gute Lage, mit oder ohne Zenie, 
auf der Nordjeite. Adr.: 3. 916 Abendpoft. frfefo 


Zu verfaufen: Eine ausgezeichnete Store:-Bäderei, 
preiswerth. Zu erfragen Abends. Stillman, Wright 
& Co., 191 Center Straße. frjajo 


Zu verkaufen: Krankheitshalber mein Patent mit 
Bess Kundihaft nebit MWaare für hundert Dollars, 
tingt möchentlih $25—$30 Profit das ganze Jahr 
hindurch; feine Fachlenntnijje nöthig. Adr.: N. 
482 Abendpoft. 


Zu verlaufen: Ein feit 15 Jahren etablirteg Gros 
cery-Gejchäft ift Frankheitshalber - in der FJamilie 
billig zu verfaufen. Nachzufragen bei R. E, Klee⸗ 
man, 179 South Water Str. 


Zu Taufen gefuht: Gine 
genäht, twerth von $1L500 
bendpoft. 


Zu verkaufen: Altbelannter EdsSaloon, 575 R, 
Metern Avenue, frſondi 


Boardinghaus mit Reſtauration, 20 Zimmer, 
erkaufen. 
2Wap,1 


ute Bäckerei, nur Store⸗ 


is 8000. Adr.: 8. 918 


preiswerth wegen Kränklichkeit ſofort zu b 
Adr.: P. 566 Abendpoſt. { 


Zu verfaufen: Gin guigehender, beitgelegener 
Bigarren:, Tabak:, Candy= und NotionsStore; nies 
drige Miethe. 794 Southport Ave. dofr 


8900 baar Laufen einen Al Saloon mit %00 
MWaare; guter Miethstontratt; feine Agenten. Adr.: 
€. 331, Abendpoft. dofr 


Bu verkaufen: Bäderet, alles neu, Bridofen, ebes 
ner floor; wegen Todesfall, 5223 Laflin Str. dofr 


Zu verkaufen: Eine Wäfcherei mit $200 Geihäft 
die Woche. Adr.: PB 551, Abendpoft. dofrjafon 


Zu verkaufen: Ein gutgehender Saloon mit Bujis 
neb:Qund; billig wegen Abreife nah Deutihland. 
Bei zwei großen Fabrifen. 1114 Elybourn Avenue, 
Ede Lincoln Str. | - mdoft 


u verkaufen: Billig, Ech-Saloon mit Haus und 
Sof, an der Rordſeite, gutes Geſchäft, wegen Ab⸗ 
reiſe nach Deutſchland. Adr.: V. 785 — 

mido 


Zu verkaufen: Gutgehender Schul-, Confectionary, 
Zigatren⸗ und Candy⸗Store, verbunden mit Jce 
Cream Parlor und Soda-Fountain; billig, 
geih genommen. Nachzufragen 9035 Commercial 

ve., South Chicago. mibofr 

Zu verfaufen: Büderei, Trantheitshalber billig. 
299 Lincoln Ave, midofr 


Zu verkaufen: Altes Grocerpgefhäft mit Pferd 
und Wagen, billig. Wbr.: €, 352 — 


Zu verlaufen: Ein 9 Jahre altes Grocery⸗ und 
Delikateſſengeſchäft, gute Gegend. Billige ** 
6 Wohnzimmer, Stall und Keller. ——— ei 
Mr. Bollard, bei Frentlin MeBeagh ** 


Zu verkaufen: 3 Meat Markets, Waagen, Coun⸗ 
ters, Shelving ufw.; billig für Baar. Nachzufragen 
1884 Milwaulee Ave. apllwæe 


Billig zu verlaufen: Grocery und Marlet. — 
Ede Huron Str. und Springfieo Abe. 17ep.iw 


Noominghaus, möblirt, 14 befle- Zimmer, bejekt, 
muß billig verkaufen. 102 Dearborn Une. 17ap,iw 
Zu verkaufen: Gutgehender Saloon, Südſeite, 
nahe Giekerei, für $350. Nadzufragen 2715 Süd 
Halited Str. 12—21ap& 


Zu verlaufen: Etore, Wancd Waaren, Korfetd, 
Notions. Mehr Dry Good8 ar fih gut. Krants 
beit Grund des Berfaufs. Oft —— 

ap, 


Zu verkaufen: Hotel. Nachzufragen bei Dttilie 
Meder, Sauf City, Wis, 15ap, 2m. 


Geichäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents bas Wort.) 


Theilhaber gefuht, Koh oder Ködin, 
ute8 Neftaurant; innerhalb der Hochbahn⸗ 
.: 3. 923, Abendpoft. 


GeihäftstHeilhaber. Ein guter Schmied und Huf⸗ 
hmied wird in einer gutgehenden Schmiede als Parts 
ner angenommen. Adr.: B 509 Abendpoſt. 11apX* 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 


Zu vermiethen: Der fünfte Stod bes „Abendpof*s 
Gebäudes, 173-175 Fiftd Ave, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 Ouadratfuß Bodenflähe.. Dampfs 
eizung, Perfonen: und fracht:Elevator, Nähere 

ustunft in der Office der „WUbendpoft”, X 


Zu vermiethen: 6 Zimmer und Badezimmer; 
alle hell; vom erſten Mai ab. 170 Hudſon Abe. 
Zu erfragen 332 North Ave., im oberſten hl 

ofrja 


25 bei 80; 
1068 
dofria 


Zu vermiethen: Schneideriverkftätte, 
gutes Licht; Raum für 2 Pferde und Wagen. 
S. Oakley Ube., 2. Floor. 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen under diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, alle Bequems 
lichkeiten. 10% R. Halfted Str., nahe Lincoln Abe. 
. Flat. E feja 


Bu vermiethen: Schönes Front⸗Schlafzimmer, 
Dampfheizung, Gas, Bad; Hohbahn, an refpeftablen 
Herten. 186 Genter Straße. 


Bu vermietben: Möblirtes 
Zu erfragen Vormittags biß 1 
ning Str., oberes Flat. 


immer, nur Damen, 
Uhr. 1335 €. Duns 
difrfon 


Zu miethen geiudt. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen gefuht: Buchhalter fucht fauberes Zims 
mer an Weftjeite bei Heiner Familie. Preisangabe, 
Adr.. RN. 4W Abendpoft. 

Zu miethen gejuht: Kandiverfer (36) fucht eins 
faces Bettzimmer in Ben oter bei Witte 
auf der Rordfeite. Preisangabe. Adr.: 485 
AUbendpoft. 


Zu mietben gefuht: Zwei helle, leere Zimmer; 
nördlich von Eenter Str. Adr.: 3. 904, Abendpoft. 
oje 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Patente für «le Länder, freie Auskunft ertheilt 
Robt. Rlog, Schiller Bildg., mehanifher Ingenteur 
und einziger Ddeuticher Patent:Anwalt in Chicaga 
fe bie Ber. Staaten. Kleines Buch über Patente 

ei. 2ot, jomomifr* 


Batente-SHüygt Eure Ydeen; kein Pas 
tent, feine Gebühren. Ronfultation frei, Etablixt 
1864. Spredftunden: 8:30 bis 4:30. Speziell: Spr 
funden für SKonfultation arrangirt. Milo 
& * ede : 2 o. 8 Randolph —— he 

T, Matt 1131. upt » ice 
ington, Dian,z* 


& 
F 


Unterricht. 
Anjeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— nn liijd— 
neuefter, Belanntlid befler M de, Das eins 


nad 
ie Evi, weisen Si Hab 
SE 


rn 


— 


— 2 Cents des Bart.) 


Sarmiländereien. 


u verlaufen oder bertaufcen für gutes, einträgs 

3 Grundeigentgum: eine 160° der En 
* —— — ee Ehe Er 
, eine D e, e, 

200 Bufhels Eorn, 40 Tonnen Heu, Hafer, Kar» 
toffeln etc, nahe Town, Gijenbabn; guter Obits 
garten; gut umzäunt; Wargain, wenn fofort ge: 
nommen. ®. Rymer, 620 Racine Une, frie 


$2000, Theil baar, Laufen ve 80 Uder Wis: 
conjin arm, gute Gebäude, 8 Pferde, 5 Stüd Vieh, 
Schweine, m. Majchinerie und Saat; 50 Ader 
genfläst, 12 in Roggen, Reit Wald und Weide; 6 

tunden don Chicago; verkaufe Alters halber. Nebi, 
119 Sa Salle Str. 13ap,x* 


Senegal 

Bu verlaufen: Eine fhöne Farm von 116 der; 
feiner Boden und gutes Waffer; gute Gebäude mit 
allem Vieh und erätbichaften; vier Meilen von 
Stevens Point, Wis., Preis 39200. Yohn F. Dor- 
gü Grand Central Hotel, de adifon und 

anal Str. dofr 


Zu miethen geſucht: 1 oder 2 Gewächs häuſer und 
etwas Land, k i I 
2 — Pu a Rordfeite vorgezogen 


ER rn ee 
Bu berfa :n Ad 
Slough, blicke Mid, Farm. Preis 6750. Apr. 


: Nurdjeite. 

u berfaufen: 875 Soutbhort Ane.— eiftödines 
tames®ebäude mit Stall, 300. — & a 
Straße, zweiſtödiges ramehaus, 8400. fria 


Zu verlaufen: Billig, 2:fiöd. Wo 
Sohbahn, Fred Ruedel, 2 Bora ben ai 
l5ap,imX 


. Norbweitieite, 
Hu verkaufen: Die Billigften und be gebaute 
Säufer in der Stadt, 7 Sus et a, 
ober Attic, heißes und kaltes Waiier, Badewanıre, 
safchftänder, Gas, Hartholzsfyukböden und XZrims 
mings. Lots 29x125. Leichte Bedingungen. 
5⸗· Zimmer SLG 62200 
— DO 
© — un. ——— — ⸗ 200 
Dobroth, Elfton und Belmont Äve., 
und 663 Irving VPark Ave. Ede Kimbell, — 


Zu verlaufen: Neue 5: und 6-Bimmer Häni 
Brid:Bafement und 8 Fuß Lots, - —— 
Str., 2 Blods ſüdlich von Irving Part 
Cars und nördlih bon Wddifon Ave. $100 Anzab: 
lung und $l5 monatlid. — Spredt Sonntag zwi: 
fhen 2 und -5 Uhr in 2175 N. fFrameisco Str. 
und ih zeige Euch meine Käufer, Ernſt Melms, 
Ede Milwaufee und Fullerton üve. Ilm;,fria,* 


nenne ee ae 
‚Su verlaufen: Neue, dauerhaft gebaute 4, 5 und 6 
immer Wrame-CottagesS nördl. Front Chriftiana 
ve., nahe Belmont Ave; bequem zur Belmont und 
Milmwautee Abe. Cat, au zur Logan Square Hoc: 
bahn. 5c Fahrt. Kleine Baar-Anzahlung, Reft mo: 
natlih, bi3 abbezahlt. Brandh- Office 1797° Nord 
Spaulding Wpe. Alert Wisner, 9° Dearborı 
Straße. 19aplio 


1 — oder gu vertaufgen: Swetftöd. zwei 
6: — — awndale, se a e Abe. 
und Hochbahn, Preis $3200; monat ablungen. 
DB. 9. Gtejede & Bro., 2893 Milwaulee * 
ofrfa 


Zu verkaufen: Seine 4-Bimmer Bri® Cottage, 6 
u Bafement. Alle Verbefferungen. 1 Blod bon 
Chicago Ave. Car. Sehr billig. Wegen Wegyugs auf 
Farın. Rahzufragen 435 Ridgeway Ave. fia 


u berfaufen: $1350 kaufen 5-Bimmer Cottage, 
nabe Milwaufee und PBelmont Ave. Car. 89 Anz 
sahlung, Weit monatlich. 

W. 9. Giefede & Bro, 3393 Milmantee Une. 


u verkaufen: Gd:Sot mit BridsCottage, fehr 
billig. 326 Weft 26. Str, Ede Sacramento Abe. 
dofrjafon 


Rmwei Bargains. gaus und Dot an Aldland Ave. 
Gute Lage. $1650. Dreiftöd. Brid Flat, Barn, dops 
Ein Lot in feiner Lage, an Rorth Koyne Abe., 

000. didofria 


Sitdweitielte. 

91400 Iaufen fpeziellen Bargain, fehs Si 
Eottage nahe 42. Ape. und 29. Str. * ai 
paratur, mit Stall, KHühnerbaus etc. dofr 
Francis U. Bear & Co., 105 Wafhingten Str. 


nenne 

4925 für zwei Lot3 an Midgeway Une, nahe 7. 
Straße. Straße gepflaftert und bezahlt. Bargains, 
Brancid U. Bear, 105 Waihington Str, 


Bargain: $1450 kaufen Brid Cotta —*— 
mer, Bot 236x125, Süd 42, Esurt so b £ 
Bear, 25% Süd 42, Une, 15 


81400 Taufen Ede an Jadjon Blod., nahe Frans 
cisco Upe., Hphothet $1500; 2 lat Brid auf Lot; 
Mietbe $348; Grundiwerth, $1I5 per Fuß. George 
u. Neuß, 105 Waihington Str. 1 


Borftädte, 
Zu verfaufen: Ein 9:Bimmer Haus, große Stafs 
vun. verbunden mit Milhgefchäft, guter Plag für 
übnerzuht, Mferde, Kühe, nahe Bevperly ill 
tation. Louife Tiemann, 1816 W. M. Straße, 
nahe Paulina Str. 


Verſchiedenes. 
Wenn Ihr Euer Farm, Gtabte Hber MWorftabts 
Grundeigenthum 2 berfaufen oder zu bertaujchen 
i wendet Euh an uns. Bedentt, Erfahrung 
und YZuerläffigfeit ift immer das Befte. Hallmann & 
&o., 1843 N. Robey Str., Chicago, % * 
p, Iw 


Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verlaufen oder vers 
tauſchen wollt, kommt zu uns. Rihard U. Roh & 
&o., 95 Waibington Str. Größtes beutfches Grund: 
eigenthums: Gefhäft. Bap,X* 


Derlangt: Verſchuldetes Grundelgenthum, gegen 
bear. Stahl & Lewald, 145 La Galle Gtrake, 
Zimmer 516, 5my,X* 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Wert.) 


Geld zu verfleiben, 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien bon 
4 Prozent an ohne Kommifjion, und bezahlt fämmt: 
liche Untoften jelbft. Dreifah fichere Hppotheten zum 
Verlauf ftet3 an Hand. DVormittags: 440 Augufte 
Gtr., nahe Hoyne Ave. —— Unitys@ebäude, 
immer 1614, 79 Dearborn Str, 16jep,X 


John PB Foerter&6o, 


145 LaSalle Str., mahen Anleihen auf bebautes 
Grundeigentfum und für Reubauten, Sichere erite 
Hypotheten zu verkaufen. 2mzX* 


Geld zu verleihen auf Ehicagoer Grundeigenthum 
su den niebrigften Raten. 
Geh Hybotheten zu verlaufen. 
Richard A. Koch & Co., 95 Möaibingten in. 
n, 


Greenebaum Son, Banters, 
Verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum Bauen, 
Niedriger Festo, 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentpum zu verlaufen. 
83 und 85 Dearborn Sitrabe, 3in,2* 


Zu leihen gefuht: $2000, für fünf Jahre, auf 
neuem Brid Flat:Gebäude; bezahle 6 Proz. Zinfen; 
feine Rommiliion; Abr.: 

. 92, Abendpoft. dofrfafon 


weite Supothelen auf Grundeigens 

4 der regulären Raten, 

. Glart Str., Zimmer 504. 
l2ap,imX% 


gerantirter Bejigtitel. 


Darlehen auf 
tum prompt bejorgt; 
Henry & Robinjon, 112 


Geld billig zu verleihen auf Grundelgenthum auf 
der Rorbiveteite; Privatmann, Abde.: 3. 757 Abdpoſt. 
9ap,imX 

u verleihen: Privatgelber gu_ billigen Binfen; 
(öeeist, werde voriprehen, Ude: D, 217 Ubendpoft. 
10nod, X* 

E.6.Bauling, 132 La Galle Str, — Erfte 
Hppotbeten gu verlaufen. Geld zu verleihen gem 
niedrigiten Zinzfuß. Omai,1i,X 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Hiermit warne ich Yedbermann, dab id von heute 
an für trgendiwelhe von meiner Frau Lizzie Schoen⸗ 
feld gemadten Schulden na 5 Yprat 1905 
nicht auflomme. Fred ®. oenfeld, fria 


Vollmachten ausgefertigt, Väſſe in's Ausland 
beforgt.” Sartoriws, Deffentliher Notar, 173 
Fifth Ave. Ubends 30 Mohant Str. DapX* 


Reparaturen in Garpenterarbeit, 45 is, die 
Stunde. Wiedemann, 186 Of. Erie Straße. Sende 
Poſtlarte. doft 


u verlaufen: Eine Lot in Plot E in Waldheim, 
billig. Nahzufragen: 6457 Ellis Avenue, dofria 


Berlangt: Mädchen, bie is sau Rranlenwärterins 
nen ausbilden wollen. Mülfen Engliih iprehen u. 
eine gute gewöhnlide Schulbildung haben. Stelluus 
gen zu $10 per Woche werden allen Graduirten zus 
eihiert. Chicago Maternity Hofpital, 1083 N. 
lart Str. di⸗ ſon 


Alter ver jſorgungs ſtãtte Bethes da⸗Heim. 80 Belden Et. 
löap,im& 


Roten, Lohn kolleftirt auf Rommifiion; 
feine Bezahlung. Ernft_ Elsner, 
871 Dearborn Str. 13ap,imtX 


Wlegander3 GeheimpoligeisAigentur, 171 2 

ton Eirabe, Simmer 206, unterjuht Diebtäple, 
Sähiwindeleien, unglüdlide Familienverhältnifje etc. 
Einzige deutfhe Agentur. Rath frei. Sonntags bis 
12 Uhr. Zelephon: Main 1800. 4, 1mt 


Ozean⸗Katen Sinerpool—Erfe Rajite 7.50; 
gweite 37.50: *. 226.59; Hamburg, Breme 


dritt Canadi aeifie Linien. A. C. 
— 


Aergtliches. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Mori. 


Dr. Roefijel Oratiger f) —— für 
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A: Au DEAD Ee 


Brillen u. Augengsläſern. 
Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel ber Gehfraft 
duch ein paifendes Glas -auf dem 
Normalpımlt erhöht. — Unfere Preiie 


ganzen Wea. 
Komfort und Abgejchlofjenheit, 


THE ALTON 


HUMMER | 


trifft in Ranjas Gity ein. 
Fahrt ab von Chicago um 6:30 am 
Abend vorher. 


„Der Zug, der alle anderen überholt,‘ 


Durchweg elektrifch erleuchtet. 
Pullman Abtheilungs-Schlafwagen bieten 


| Cafe - 


Speifewagen den 


wie fie in den Schlaf: 


wagen — — Art unmöglich find. 


„Sin und zurü ück“ wird die — 
Seit eingehalten. 


(| 101 Adams Str., Margnette Gebäude. Phone Harrifon 4470, 
Lickel⸗ Oſſices Union Depot, Canal und Adams Str. Phone Main 2123. 


a 


Freie wiſſenſchaftliche F 
Unterſuchung der Augen. 4 
Genaue Anmeſſung von E 


für auf Veitelung geriachte Brillen und F 


Augengläſer ſind niedriger als die für— 


fertige. 


MILWAÜHEE AvE 
— CHR.CHICRZO AVE. 


KZurirtin5Tagen 


und zwar nachhaltig. —Strampijaderbrud, Waſſerbruch. 
Kein Schneiden oder Schmerzen. r 
Sch nehme jeden Mann in Behandlung, der an 


Krampfaderbruc, Vlutvergiftung, Nervenfhwäche, Waflerbruch, Wlafen- | 


Lungen 
Alle, die an Athemneth, 
Bronditis oder Schwinds 
fucht leiden, werden mit 
telft meiner neuejten Des 
thode geheilt durch Eins 
athmung von OgHggens 
Gas. 


Privat » Krankheiten ZZ 
der Männer — 


heile ich ſchnell, nachhaltig 
und vertraulich. 


Rath frei! 
Sichere 


und — — leidet. 


Frauen⸗Kraulheiten, 
Vorfall, Kreuzſchmerzen, 
weiße Abſonderungen, 
nachhaltig kurirt durch 
meine neueſte Methode. 


Blutvergiftung 
ar und Hautkrankheiten, tie 
> Pidel, Geichwitre, Aus⸗ 
a fallen der Haare, R 
J Br Ich HeileEuch nachhaltig. 
ER Es wird deutſch geſprochen. 
eilung. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt. 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago. 
Spredftunden: 8 Borm. bis 9 Abends. Sonntags, 9 Borm. bi3 7 Uhr Abends. 


17jedb,frfonnıi® 


Männer bon mir geheilt. 


SH berechne nichts für eine freundliche Unterredung, 
behandelte ich ausſchließlich 


Seit 30 Jahren 


ſpezielle Männerkrankheiten. Nichts, was 


die Wiſſenſchaft entdeden oder Geld kaufen kann, fehlt in meiner Of⸗ 


fice = Einrichtung. 


Ich behandle Euch ehrlih und gefhidt und ftelle 


Eure Gefundheit ın ber denkbar fürzeiten Zeit mit nur wenig Medizin, 


Unannehmlichleiten oder Unfoften wieder ber. 
angenommenen Fall zu heilen. 


Ich garantire jeden 
Wenn Ahr nicht vorfprehen Lönnt, 


fhreibt um meine Kaus-Fur, Konfultation frei, 


Spezielle Krankheiten 


* 8 bis 10 Tagen dehellt ohne An⸗ 
endung giftiger Droguen. 


Krampfaderbrud) en 2 in 8 bis 10 Xagen ges 


Y\Bitale Shwäde. 


Manwende. 


JBeſchwerden 


—— Leiden 
Slutvergiftung. 
Nerven-Shwäce, & 


Regiftrirte 
Schugmarte. 


>, 
[SHicas»s Metiter-Spezialift 


Methode. 


Zeit der Seilung 10 bis 60 Tage durch meln 
Originals und einfaches Mittel, welches nur ih 


in 15 Tagen Furirt, ohme Schneiden, 
Dröguen, oder Abhaltung bom Geichäft, 


nachhaltig Zurirt, ganz glei toie alt di 
Krankheit ift, in 5 bis & —8* * 


jede Spur von Gift, ohne Ouedfilber o 
tafche aus dem Körper entfernt. ' der Dos 


Keilungen fhnel und nachhaltig in 20 Bis 
Tagen durch meine eigene berühmte 


Schmergn, 


DR. WILLIAMS.& 298 State Str., ©1caco. 


Spreihitunden: 9 Vorm. bis 4 Nahm. und 6 bis 8 Ubends, 


Üscart Mayer &Bro, 


Meat Market und Pork Store 


(Wholejale und Retail.) 


285-291 Sedgwick Str., 


(Gegenüber dem an Griierion-Theater.) 


rt ten Wäre 18 fell. 
Din jeiapım arten — 


Kel. 725 u 


} Mur Befted Malg uud beutiche Hopfen! 


3 


ne an, — 


Sonntags, nur 10 bis 3. 
2lap, 


Zelephone North 1325. Etablirt 1884 


GEO. A. KYLE, 
Schindeäder - Fontraklor. 


m California Rothhel; und Waihington 
—— von — — Holz — 
“ herbehe Arbeit. © 


UDSON AVE. CHIC 
Bocantiläge auf —— gr 


Damen - Hüte. 


eber 
an Date mal noch Unloſten habe ich geſcheut, um 
Ken. Als Klee talität gelten die 


zu 75 Oents 


— ————— 


J 


HEINEMANN’S, 


989-991 Milwaukee Ave., 


nahe Paulina aulina Strasse. 


Frühjahr: 
Erüffnungs— 
RE 


Rolle Größe Dreffing Cafe, mit ges 
' hliffenem Plate-Spiegel, Eichen- oder 


Mahagony-Finifh, 


$6.75 


Dier Floor3 find angefüllt mit neuen 
Hrühjahr-Augs und Möbeln zu fpes 
ziel niedrigen Preifen. 

mife 


Finangielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING 00. 


Eiidoit-Ede La Salle und Madijon Str. 
OHISAGO: 


Bapital . .  .. . $500,000 
Aeberſchuß ..... 8500,000 
Anvertheilte Profit Profite 8100,000 


Edwin G. Foreman, Soreman, Präfident, % 
Dicar ©. Fureman, Vizepräfident. 
George N. Neiie, Kaffirer. 


Allgemeines Bank-GeTfshäft. 
Kontos mit Firmen und 
Privatperſonen erwünjcht. 


"Geld auf Grundeigenthum 


zu verleihen. guiteione 


FRED. MILLER, 


186—188 Madijon Str 


Geld auf Grundeigenthum gu verleihen. 
Erfte Hppothelen zu verlaufen. 
Emai,femomi.1} 


Geld zu : men laiigens! 


ne —* nee Anleihen AL > 


ARTHUR C. LUEDER, 108 Dearborn Str, 
THEOBORE STENSLAND, 
Milwaukee Ave. State Bank, 


ta ti, don 9 Ihe Bern. DU 4 Uße Man 
und befonders 


Beige Prairiewölfe. 


Gür die Viehzucht in manchen ‚unfes 
rer meftlichen Gegenden find nod} ims 
mer bie fogenannten Prairiemölfe eine 
arge Plage, die 3. B. im Norbimeften 
bon Süd » Dakota dermaßen gefühlt 
wird, daß neuerdings die Viehzüchter 
ber Cave » Hilld = Region — aller» 
dings zum Theil auch wegen ber wirt: 
lichen Wölfe — einen großen Verband 
gegründet haben, zu deijen Regeln «3 
gehört, daß jedes Mitglied für ben 
Scalp eines Coyote 25 Gent bon 
jedem ber anderen Mitglieder erhält, 
und gar für den Scalp eines Grau 
wolfes 50 Cents. 

Aus diefem Anlaß tauden aud 
wieder allerhand abenteuerliche Ges 
ſchichten über Prairiewölfe oder Coyo— 
ten auf. So wird erzählt, daß ein 
Mann beim Pflügen von zwei ſolchen 
angegriffen worden ſei und ſein Leben 
verloren hätte, wäre nicht ein Anderer 
ihm zu Hilfe gekommen. Ueber dieſes 
Geſchichtchen macht ſich ein Mitarbei— 
ter der engliſchen Zeitſchrift „Foreſt 
and Stream“ weidlich luſtig. Er hält 
es, auf ſeine Erfahrung als Jäger ge⸗— 
ſtützt, für äußerſt zweifelhaft, ob ein 
ganzes Rudel dieſer Thiere jemals ei⸗— 
nen Menſchen angreifen würde, der ſich 
überhaupt wehren könnte, — gar 
nicht zu reden von jämmerlichen zwei. 
Die Coyoten werden in dieſer Bezie— 
hung noch immer von Vielen ebenſo 
falſch beurtheilt, wie es oft mit ſoge— 
nannten Berglöwen oder „Cougars“ 
geſchehen iſt. (Von denen Präſident 
Rooſevelt ſo viel erzählen kann.) Nicht 
viel größer, als ein großer Köter, hal⸗ 
ten ſie ſich vom Menſchen in reſpektvol⸗ 
ler Entfernung, ſelbſt im Heißhunger. 
Möglich, daß jenes Geſchichtchen etwas 
verdreht wurde, und vielleicht Wald⸗ 
wölfe gemeint waren; aber ſelbſt dieſe 
greifen nicht leicht in geringerer Zahl, 
als zu drei bis fünf, einen Menſchen 
an! 


Im Wohlleben ausſterbend. 


Nicht überall vollzieht ſich das Aus— 
ſterben von Indianerſtämmen als ſol⸗ 
chen in Noth und Elend und Drang— 
ſal; ein behagliches Leben kann in die— 
ſerHinſicht, ebenſo verhängnißvoll wir— 
ken! Dafür liefert u. A. der bekannte 
Stamm der Oſages ein gutes Beiſpiel. 


Oberſt John N. Florer von Grahy 
Horſe, Oklahoma, welcher 33 Jahre 
hindurch bei den Oſages gelebt hat, 
alſo ein wohlberufener Beurtheiler 
derſelben ſein ſollte, iſt der Ueberzeu⸗ 
gung, daß es nach 25 Jahren keinen 
einzigen Vollblut⸗Oſage mehr geben 
wird, Als er mit diefem Stamm bes 
kannt wurde, zählte derſelbe zwiſchen 
6000 und 8000 Köopfe, — jetzt ſind es 
mit Einrechnung ſämmtlicher Miſch— 
linge nur noch 1700 bis 1800; und 
obwohl ſich in den letzten vier ober fünf 
Kahren nicht viel an diefer Zahl geäns 
dert bat, und bie Einzelnen fih ala 
Anbividuen meiftend „jehr wohl” bes 
finden, tft an dem Untergang be3 
Stammes nit zu zmeifeln. Das 
MWohlleben jelbft, im heutigen Sinne 
bed Mortes, wird bon Oberft Florer 
in großem Maße dafür verantwortlich 
gehalten. 

Die Dfages gehören zu ben finan» 
ziel! beitftehenben Indianern. Gie be= 
ziehen jchöne Jahresgelder, welche noch 
bom Berkauf ihrer großen Ländereien 
im füblichen Kanfa3 herrühren. An 
Stelle bieferi Ländereien erwarben fie 
biejenigen ber Cherofefen, wo fie heute 
noch anfällig find; die verfchobenen 
Zahlungen auf die erfteren Ländereien. 
aber find mit Zinfen und Zinſeszinſen 
zu einer großen Summe angeſchwollen, 
und bie üßerlebenden Dfages brauchen 
fi längft ‚feine Sorge mehr für ihren 
Unterhalt zu machen. 


Aber ihre Lebensgemohndeiten Haben 
fi radifal geändert, und biefe Uenbes 
zung war eine fehr folgenfchivere. Wie 
alle ihre Stammesgenoffen, waren jie 
feinerzeit den ganzen Tag in ber freien 
Luft, und wenn fie en Touren 
machten, ſo geſchah bies ftet3 zu Pferde. 
Meftlih von ihren alten GübsSlanfa- 
fer Ländereien wimmelte e3 von Büf- 
feln, und bie Jagd auf biefelben füllte 
einen großen Theil ihre Lebens aus. 
Oberft Florer laufte einmal den Oſa⸗ 

es in einem Jahre 28,000 Büffel⸗ 

äute ab, alfo weit mehr, al3 es heute 
im ganzen Lande gibt, Auch wenn bie 
Dfages ihr Lager abbradgen und no 
fo viele Sachen zu befördern hatten, 
erfolgte has Alles auf dem Rücken von 
Ponies, deren jeder Oſage ſeine zehn 
oder mehr hatte, ſodaß eiwa acht im⸗ 
mer als Packthiere verfügbar waren. 

Gegenwärtig aber fahren die Oſa⸗ 
ges ſtets in Buggies“ und Equipagen 
herum, — und zwar den beſten, die zu 
haben ſind. Sie ſind wohlhabend ge— 
nug, um ſich dies und allen Luxus des 
Lebens feiften * u können, für den ſie 
Verwendun ng da en, und fie haben kei⸗ 
nen Antrieb zu för rlichen Anſtren⸗ 
ge mehr, Ahr Pe higes —* ſteht 

fo volflommenem Gegenjah, mie | 
nur möglich, zu ihrem früheren, und | 
fie find mie eingefperrte® und an Be⸗ | 
mequngslofigteit babinfiechenbes Wild! 

Troß ihres materiellen Wohllebens 
Hegt über/den Dfages ber älteren 
Generation ein De Zug. 
Ste willen, daß fie and ihrem eigenl⸗ 
lichen ent heraus ſind, und 
— noch auf die „feligen Js | 

Generation, welche bon | 


Die — ——— 
em zun 
meih, —— oft ee | 
den aloriofen 


— ie T 
* Hast | 


and, 


— 2er 


In ſekten als 18 Fledelmuſiter. 


Während die Vogelwelt die beſten 
Muſiker des Thierreiches aufzuweiſen 
hat, ſind doch viele Gattungen Inſetten 
noch bemerkenswerther in muſitaliſcher 
Hinfiht: nämlih ad Inftrumen- 
talmufiter. 3 macht dabei feinen 
Unterfchied, daß bie betreffenden An» 
ftrumente mit ihrem Körper vereinigt 
find; denn e3 find immerhin befondere 
Sniteumente, und feine Stimmorgane, 
und fie find gewifjen, von ‚Menfchen'ges 
fertigten Inftrumenten im Wefentlis 
en fehr ähnlich, — dermaßen, daß fie 
jogat die erfte Anregung zur füntlis 
chen Herftellung derartiger Snftrus 
mente gegeben haben könnten! 

Am meiften ift bie Fiebel- oder Geis 
genmufit in ber Injektenwelt vertreten, 
und im | fommerlichen Wetter fann man 
a Inſtrumentalmuſit gar viel er⸗ 

challen hören; ſogar der Stadtbewoh—⸗ 

ner geht dieſes Vergnügens nicht ganz 
verluſtig. Viele erfreuen ſich an dieſer 
Muſit, ohne gu wiſſen, wie fie hervor» 
gebracht wird, 

Ein recht begabter Orcheftermufiter 
ift Die gewöhnliche Zleine Heufchrede, 
auch Heupferdchen genannt. Die Fie⸗ 
del befindet ſich in dieſem Falle an ei⸗ 
nem Flügel, und ein Hinterbein wird 
als Fiedelbogen benutzt. An dieſem 
Bein erhebt ſich eine Reihe kleiner Er⸗ 
höhungen, gleich Perlkügelchen, und 
von jedem derſelben geht eine Anzahl 
feiner Härchen aus. Wenn das Heu⸗ 

pferdchen mit dieſem Bein über die 
„Dioline” an den Slügeln hin- und her 
ftreicht, gibt es eine hübſche Melodie, 
— ein Liebeslied. Daß die thieriſche 
Inſtrumentalmuſik meiſtens oder aus⸗ 
ſchließlich dem Ausdruck der Liebe 
dient, iſt nicht zu bezweifeln. 

— bei allen Thiergattungen, wel⸗ 
che die Inſtrumentalmuſit pflegen, iſt 
diefe ein Vorrecht des männliden 
Geſchlechts. (Ebenſo wie bei manchen 
Vögeln die Lebhaftigkeit der Gefieder⸗ 
farben.) Das Weibchen ift in der Res 
gel jtumm und will mit der Mufit ge- 
wonnen jein. Um die Wette fieheln 
dann die Männdien darauf Iod, Wer 
I&hlechte oder gar feine Mufit zumege 
bringt, mag die Ausficht haben, zeitle- 
ben3 „Junggefelle“ zu bleiben. 

Man bat übrigens gerade bei ben 
Heufchreden beobachtet, daß mitunter 
auch das Weibchen den mufifalifchen 
Gefährten nadahmen will und mit als 
ler Macht zu fiedeln verfucht, aber nies 
mal3 auch nur einen einzigen Ton bers 
borbringen Tann, 

Wohl der befanntefte Mufiter ber 
Inſektenwelt iſt die kleine Feldgrille. 
Sie muſizirt im Allgemeinen lauter 
und lebhafter, als das Heupferdchen. 
Ja, Manche wollen ſolche Fiedelmuſik 
auf mindeſtens eine Meile Entfernung 
gehört haben. Die Grille hat ihr be— 
—2* muſikaliſches Programm für 

en Tag und für die Nacht; ſie ändert 
ihre Concertzeit auch, wenn Wolken 
zeitweilig die Sonne verdunkeln. 
Wenn man ſich ihr nähert, ſtellt ſie das 
Fiedeln ein; doch iſt es ſchon Beobach⸗ 
tern gelungen, unbemerkt in ihre 
nächſte Nähe zu kommen, während ſie 
im ſchönſten Geigen war. Bei dieſen 
und anderen Orcelter = njelten ha= 
ben die Melodien auch, je nach der Ta= 
geözeit und bem hellen oder trüben 
Wetter, einen abmechslungspollenCha> 
tafter und find bald Iujtig, bald 
ſchwermüthig. 
Von den verſchiedenen muſikaliſchen 
Verwandten des Heupferdes ließe ne 
noch allerlei jagen. E3 fei nur no 
bemerkt, daß eine der Gattungen ber 
langhornigen Heufchreden mit zwei 
Partien Flügel verfehen ift; nur bas 
äußere Paar ift zum Fliegen, und da3 
innere dient ausſchließlich als Geige 
und Fiedelbogen, wobei die Adern an 
jedem Flügel aneinander gerieben wer⸗ 
den. Verſchiedene Käfergattungen ſind 
ebenfalls gute Inſtrumentalmuſiker, 
darunter der langhornige Schröter 
und die fogenannte Todtenubr. 


Eanuden » Telephonleiden, 


Drüben in Canada wurde bor einis 
ger Zeit ein parlamentarifcher Aus» 
Ihuß eingefeßt, um*die Methoden ber 
großen Telephongefellichaften — das 
beißt direkt oder indirekt, ber Bell’fchen 
Geſellſchaft — zu unterfuchen. Es 
wurden und werden dabei Thatſachen 
feſtgeſtellt, welche auch auf unſerer 
Seite Intereſſe und Beileid erregen 
können. 

Schon eine Menge kleinerer örtlicher 
Telephongeſellſchaften oder Farmerver⸗ 
bände mit billigem Dienſt wurden dort 
in's Leben gerufen; aber wie es ſcheint, 
gelingt es der Bell'ſchen Geſellſchaft in 
beinahe allen Fällen bald, dieſelben zu 
verſchlingen. Meiſtens aeichieht dies 
einfach dadurch, daß den neuen Tele—⸗ 
phonunternehmungen keinerlei An—⸗ 
ſchluß ihrer Linien gewährt wird. So— 
wie die Bell⸗-Leute ein ſolches Unter⸗ 
nehmen geknickt haben, erhöhen fie na» 
türlich ſofort wieder den Preis, und es 
wurde vor der Unterfudungscommif- 
fion auögefagt, daß fie in einigen YFäl- 
len fogar den örtliden Dienft zugleich 
verjchleehtert hätten. 

Da und dort jedoch hat umgelehrl 
ein örtliche Unternehmen die Bell’fche 
Gejellfehaft gezwungen, das Kampf: 
feld aufzugeben, fo 3. ®. in Neepamwa, 
Manitoba. Hier und an etlichen an- 
|, EEE Drien jedoch nahm bie — * 
palverwaltung den Kampf in bie rs 
und führte ihn fiegreich dur. Dies 
dürfte der ohnebied vorhandenen Be» 
wegung, welche darauf abzielt, das Te⸗ 
lephonweſen in ganz Canada unter öf⸗ 
feniliche Controlle zu bringen, noch 
mehr Stärke verleihen! 


— Der gerührte Autler. — 
Reiſen i nern Süd 


Ihre 


muß⸗ 


ten Sie wo lohne Automobil machen“ 
ilich. Ten Sie, als 
endlich |- 


Verlorene Mean neötraft | 


Berurfadt Durch 
Augendthorheiten, 


Ansfhweifung, <z 


Meberanjtrengung, Blut= Vergiftung 


oder jchledhte Behandlung. 


Wie es End) zu Mulde ift. 


Kr Habt Rückenſchmergen, 


blaue Ringe 


unter den YUugen, Flimmern —* den Yu, 
teinen erquidenden Schlaf, beim Aufichen 


r müde. Der Geift 
re nn 
ven, * Gedächtniß iſt 

nehmt an Gewicht ab, ſeid 

Weiße im Auge iſt gelb, das 

Sr his — Hr — 

rt fe u r 

abt ſchlimme Träume, 

aus einem Traume auf; 

u m und meidet die Selen * 
dieſes Zuſtandes? Derſelbe w 
und nach immer ſchlimmer werden. 
Medical Clinie, 844 South S 


wir Euch kuriren werden und Euer ———— 
und Unterſuchung frei. Ihr braucht nicht einen 


9 Behandlung zu bezahlen, im Kalle 
traulich. 


B Ien. Etfenbahnfahrt-Raten auswärtigen, nad) der © 


tienten —— 


ep he lieber allein. 


nicht Furirt 
Seder Bug bringt einige Leute von Auswärts, die Kurirt fein 


gene wi 
bon felbit befiern, jondern a 
—F oder an die Chicago 
Wir garantire 


n, daß 

— en werdeñ. Konjultation 
— 166 Hein oder 
Alles ver⸗ 

wol⸗ 

Stadt Bas 


Nicht ein Dolar il zu —* wenn nicht Kurktt. 


Prival:Jirankdeilen & 


den, Blutvergiftung und alle 
Hausarzt nicht gerne anvertraut, 


Schreibt 


Sente, die in ans 
deren Gtüpten ober 
auf dem Lande woh⸗ 
nen, follten fi we⸗ 
en Unterfuhung 
k reier Wathertbeilung 
an und Menden. 
Diele Fälle lännen 
durh Häuslide Bes 
—— turirt wer⸗ 
en. 


an Amel, Segen ——— ——— 


teen privater 


Chicaso Medical Clnie, 


344 8. State St., nahe Harrison St., 
. CHICAGO, ILL. 


Stunden don 10 Uhr ımd von 6 Ufrs- Sonntags 
nur vom10-—12 Uhr. 


Dan ichneide Diefe Anzeige aus. 


Die 
Nadilalheilung der 


Nervenihwäke. 


Schwache, nervöſe Verjonen, geplagt von Hoff⸗ 
nungSlofigfeit und fhlehten Träumen, erichöpfenden 
Ausflüjien, PBruft:, MNüdens und Kopfichmerzen, 
— Abnahme des Gehörs und Geſſchtt, 

atarıh, Magenpräden, Stuhlverftopfung, Müdigs 
keit, GErrdthen, Zittern, Serzllopfen, Vruftbetlems 
mung, Wengftlichfeit und Trübjinn, erfahren aus 


dem „Jugendfreund“. wie eiufach, 
ſchnell und billig alle unnatürlichen Ver⸗ 
uſte und andere Folgen jugendlicher 
Berirrungen gründlich geheilt und volle 
Gefundheit und Frohfiun wiedererlangt 
werden können. Ganz neues Heilver: 
fahren. Jeder jein eigener Arzt. 


Diefes außerordentlihe intereffante und Tehrreige 
Bub (Auflage 194), teldes von Jung und 
Ult gelefen werden follte, fann gegen Einjendung 
ven 9% Gent$ Zriefmarten verjiegelt bezogen wer⸗ 
den von ber 


Privat⸗Klinik, 1816.Ave. 


—— — 


Wichtig für Männer. 


VBenn Aerzte oder Arzneien Euch 
beifen, verfut unfere ſicheren, erprobten Hei 
mittel, welde niemals feblihlagen in folgenden 
geheimen —— en: Formmlare Nr. 1 und 2 
“uricen jeden & fo barinädigen Fall von 

en Krantbeiten und Urin-Leiden. Preis 
Ki00 Slafge.— Doktor Tuder’3 Blut Syes 
ee huriet — in — Stadien. —⸗ 
Breis $2.00 p. ylaie 43* 

Bigorateur Sinner made, 

Nächte, NRervöfit an m Urin, 

und nicht am jeden 83* —— Preis 
um die Chadtel, 3 für $2.50. — ” e obigen 
eilmittel find nur bei uns baden. — 
zu Deutiche Apothele, 4 en . 
Straie, Cbicass, IU. t2,11 


DR. J. YOUNG, 


Spezial-Arzt für Augen», 
Ohren, Nafen- und Halsleiden, —* 
dandeu dieſelben gründlich und 
ſchnell bei mäßigen VPreiſen u. ſchmerzlos. 
Hartnädiger _Najenlatarıh, Sqchwer⸗ 
börigfeit und Kropf oder Dilhals nad 
neueiter Methode Turirt. —Rünitlihe Aus 
ga: Brillen angepaßt. Unterfudgung und 
ath_ frei. Ölfkee: 261 Lincoln Ave— 
Stunden: 9-11 Borm,, 24 Nadım., 
6—8 Abends. Sonntagd 8—12 Borm. 


ad .. mir Mr „geobe Brüde bon den 
u: Barlors, 
State Eır., „41 v Kernen ae u 
yerslel! bis ich fie bor — llig ger⸗ 
Cie reparirten fie mir foitenfrei, und 
jet ift fie wie neu. Ih empf ice ie ala Babn 
die ihre Garant e in wen er Hinſicht 
macen. Ergebenit enri Nau, 
18feb,eo 2060 Fi Madifon er 


Arend’s Phosph. Beef, Wine and Iron, 

Da3 beite Beledungsmittel und Tonic nach der 
Grippe und ein Srübiahrd-Tonic; es ftärkt, 
näbrt, reinigt das Blut. 22ma,&,im 


Arend’s Popular Drug Store, 


Madiion Etrafe und Fifth Avenue, 


Kalteich's Bruchband 


ält den Bru und 

tärtt die Bau 

tur baben 
Saprilunten Dito Kalte 
teih, 133 Glart Er. 
Ede Madilon Eir., 
Treppe och. Hua 

Sonntags von ID bis 12 Uhr. oma? 


DR. J. H GREER, 
bentiher Arzt, 52 Dearborn Etraße, 
ter ialift in der d 
berühm An ft in — lung 


aller geh 
—* —S Scawä i —— * 


1a „> —F — KR tage 


WEB” Sveie Augen-Blinik 
$t. Mary of Nazareth Hospital, 
Reavitt und Diviiion Strafe, 


Montag und Donneritag 2:30 bis 3:30 Nadm. 
13ap,imi,t&R 


WORLD’S MEBICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Yair, Derter Building. 
Die Aerzte biefer Anſtalt find erf 


— 


Bruchleidende 
fowie alle an Verküms 
mungen des te 
der ine und eis 
denden werden mit — 
neueften —— — 
ra 
verſchie dene 

Sorten, 2 sohn für 
aan Leib, Mutter- 

en, fette Leute und‘ 
a 


‚90; 


NRabelbriüche, Aber. 
Geradebalter, Krüden, Lünftlihe Beine u. J. im. 
Bruhbänder 50 Gent und aufwärts. Befonders 
eınpjeble ich mein neu Ge Br us band, 
teiches eingeführt ift in 

der deutihen Armee. 63 

ift das jicherfte, beguemite 

und dauerhajtefte welches 

Tag und Naht b 

Schmerz 
und eine 
erzielt. 


Dr. Robert Wolfertz, 
abrikant, q 44 Ave. nahe Randolph 
tr. —5 a ra Brüde und wo 
oje ls ia —8 Körpers. Auh Eonns 


für 


etragen 
ichere Hellung 


we 
tags offen bis 12 übe — Damen werden von einer 
6 Privatzimmer zum Unpaffen, 


Dame bedient. 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Ride! Blate. — Die New Dort, Chicago und 
St. Konid:@ifenbahn. 
Be Gate &tr. Giatien, Ben Buren und 2 908 
traße. «le Büge täglich, 
t md Boflen Expreh 08 ; 
re und Bolten Expreh...... h F 
ef Expr 2UR 5 
Rew Vork und 
EtadtsTidet:Offic 
m Unner. 


often Epptehen.... 95ER 7.40 
ice: a Adams Er. und Yubis 
lepbone Gentral 2057. 


We Shore ee 


Bier Oimited Schnelzüge tägl t 
und Gt. Louis na Nein det Er Bolton, —— 
bad —— und Nidel Plate Bahn, mit elegan 
— — Buffet ·Schlafwagen durqh ohne 
gen e 
Süge geben ab ae ger te wie folgt: 
Abfahrt 11.00 un ” —2 — —* ein. .B. 
Untunft in Bolton 
Upfapıt 11.00 Abends, Ankunft in New York 7.50 3 
ai su 7 a Bofton..10.20 8 
Abfahrt 10.85 Borm., Ankunft m —* Dort 8.0 N 
ntunft in Bolton. 
Upfapıt 10.15 Abends, Untunft in Nerv York 7.50 8 
Antunft in * 10.20 8 
güge geben ab pe 5 — wie folgt: 


b. 
Rnfahrt 9.10 Abends, — n And 8.50 8 
o 
Anfahrt 8.40 Ubenbs, Eatunf, i New York —* ‚8 
Untunft In Bofton.. 
pe weiterer Eingelbeiten, — — 
3 . w. ſoprecht vor oder 
Generals — 
5 æ* ft Une, New 
— Seife * * 
— en. 


“5 ©. g0 
Kidetsligent, O5 ©. Elart kin 


Illinois Central⸗Eiſenbahn. 


Alle durchgehenden Züge fahren ab vom Zentrale 
Bahnhof, 12. Str. und Park Row. Stadi⸗Ticket⸗ 
Office, 99 Adams Str., Phone Central A 

Anfahrt. Antunfts 

10:0 3. Orleans: Memphis Special * 9:45 R. 

re Memphis, R. Drs 
. leans, Hot Springs, Ark.. 
St. Qouis und Springfie— 

DB. Daylight Special 

Diamond Special.. 

. Springfield Local 

+ Gairo Local 

Yadjon,Zenn., 

. und füdli 

Ehampaign, Dean, 

. und Mattoon Grpreb 10 R. 

. Bloomington 5 heismorig IN, 

. Biloomington u. Chatsworth. 23 

Evansville Expreß J— 

.Evansville, Cairo u. ſüdlich 
Kanlkakee und * 

Minneapoli3 » St. Baul StB. 

Omaha⸗Council Bluffs Lto, 

Dubugue, S. Eity, e alls 

Dubuque, Omaha, Bluffs 

Dubuque, S. Cithy Fat 2 

Minneapoli3 und St. Bau 

Nodiord Paifenger.. 

Rodford, Freeport, Dudaque “12 


® 
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Chicago & Alton. „‚Der einzige ZBeg‘. 


Stadt u fice, 191 Udams Gtr. 
ion nion Bafjagier,» Gtetion, 


in wid a — und Wadiisen Gir. Zelephons 
t8= Id 
Kr me. 2 
Iton nt 
Salbe Epnelal HE 
r 
ten: “ 
en * 
era) Om 
ecial... a 
ee Cie Be 
y to 3* 
Kinn € Mr — 
loemingten u. Jadſonville. = Om on 


Monon Route— Dearborn Biatism. 
det: Officet: te. und 1. 
riaet · Offi * u 6 . 
eidd Liteties “9. 
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Milwaukee Ave. 
und 
Ashland Ave. 


KERNE 


Wir haben 200 Berfänfer, welche morgen, 
wenn nöthig, Die Malen bedienen werden 


nd jeßt einige harte, unumftößliche Thatfachen. Wir Natürlich find fie vom neuejten Schnitt. Natürlich 
find zu befchäftigt um hübfche und hochtönende behalten fie ihre Sacon Natürlich find fie von feinften 
DPhrafen zu drechfeln. Ihr feid zu bejchäftigt fie zu lefen. Stoffen gemacht. „Tatürlich haben wir fie in allen gar: 
Deshalb beginnen wir gleich mit dem Wichtigften, und ben und Schattirungen, die modern find. Wäre das 
das ift: „Was wollt Ihr Euch für Oftern anfchaffen nicht der Fall, jo würden wir jie Euch nicht anzubieten 


und wie viel wollt Ihr dafür ausgeben? wagen. 


— Letzte Woche hatten wir 150 Angeſtellte arbeiten, als ob ihr 
Wenn s10 für einen ſpeziellen Oſter⸗Anzug oder geben davon abhinge, die Kunden zu bedienen. Morgen haben wir 
Meberzieher Euch gut Elingt, jo möchten wir fie Euch 


200, wenn nöthig, und wir werden Euch abjolut feinen Brund bieten 
zeigen. Es hat uns viele Mühe und gefchichtes Einfaufen 
und wenn wir am Ende des Tages erichöpft find, 
jest find wir im Stande und bereit, Euch den Dortheil 1 A 
heitlichen Preis von....... 8 
machen, wenn Ihr eins dieſer Kleidungsſtücke kauft. 


⸗2 
06 


ER —8 — — der Weſtſeite. 


KIEFER 


Is) zsisos 
AT na RE Ed 
— 


— — 
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den Laden zu verlaſſen, ohne genau zu finden was ihr ſucht, und das 
gekoſtet, um Anzüge und Ueberzieher zu erlangen, die ſich ſchuell. Wir haben einen Ruf zu wahren, und das werden wir thun, 
zu dem Preis verkaufen ließen. Aber es gelang uns, und 
Bedenkt, bitie, dieſe ſpeziellen Oſter- Anzüge und 
zukommen zu laſſen. Gerne natürlich, denn es bietet uns Ueberzieher werden morgen verkauft zu dem ein- 
die Gelegenheit, Euch zum lebenslänglichen Sreund zu 
Alle anderen Sorten zu $12.50, $15, $18, $20 und $24. 


Extra⸗Clerks im 
Kinder-Departement. 


Es kommt abfolut nicht darauf an, was Ihr für Euren Klei- 
nen wünfcht — wir haben Alles. Und wir haben es in jeder 
Mode, welche neu ift, und in Stoffen, die zuverläfjig und zu- 
friedenftellend find. Das Kinder-Departement ift eine Abthei- 
lung für fi) und die Mütter jowohl wie die Kinder können 
ihre Auswahl treffen, ohne beläftigt zu werden. Ertra-Clerfs 
find anwejend am Mlorgen, ———— und Abends. 


........ 81.95 bis 87.50 
1.95 bis 86.50 
1.50 bis 87.50 
._ bi3 10.00 


Dandy Bulter = MER; 
Eton Kragen = Anzüge . 

Ausgezeichnete Norfolts . 
Einfachfnöpfige Anzüge . 
Doppelfnöpfige Anzüge 1.50 bi3 $7.50 
Ueberröde für Knaben . . 3.45 bi $7.50 


Und jeder dentbare Artiter in — Schuhen a Ausſtattungswaa— 


⸗⸗4 


Eine Armee von Clerks in 
unſerem Schuh⸗-Dept. 


An ſolch' einem Cage, wie es der morgige ſein wird, beſteht 


die Hauptſache für uns darin, für gute Bedienung jedes einzel- 
nen Runden zu ſorgen, der unſeren Schuh⸗CLaden beſucht. Ver⸗ 
laßt Euch darauf, daß wir dies thun werden, und wir werden 
Euch ein Lager von Schuhen zeigen, das wenigſtens ein hal⸗ 
bes Dutzend von Facons enthält, zu Preiſen, wie Ihr ſie haben 
wollt. Verlangt unbedingt unſere ſpeziellen Schuhe zu ſehen, 
die wir zu $2.40 verkaufen. Es iſt ein niedrigerer Preis, als 
man ihn in irgend einem Laden der unteren Stadt findet, und 
die Qualität und Facons ſind abſolut fehlerlos. 52 40 
Bedentt, der Preis ift nur — 
Andere für 81 bis 86 für Männer und Damen. 


Oſler-Halsltuchlen, gemden, Hundſchuhe 
und andere Auslallungswanren. 


In demfelben Augenblid, wo die CThüren früh Morgens ge- 
öffnet werden, wird eine große Mafje von Elerks zur Stelle 
fein, um Euch das befte Lager von Ausftattungswaaren zu 
zeigen, das jemals in diejem Laden angefammelt wurde. - AM 
die nenen grauen, lohfarbigen, fchwarzen und blauen Mufter 
der verjchiedenen Artikeln, die Euch zum gutgekleideten Alann 
machen werden. 

Diter = Hemden, einfach oder fancy 2.0... 0000... 39e bi 82.00 
Diter = Halstrachten, jehr modern... 2.2... 00000..39e bis $2.00 
Dfter = Handfchuhe, neue Effelte... 2.2... 000.0... 506 bi 82,00 
Moderne fancy Weiten... . 2:20.00 00000. . .,98e bis 85.00 
Euer neues Frühjahr? = Unterzeug 2... 2.0000... 25 bis 92,00 


Und Dutende von anderen Sachen, welche mithelfen werden, dem neuen 
Anzug ein hübjehes Ausfehen zu geben. 


ren für Knaben. 
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Große 


— unfere3 neuen = 


Möbel⸗ 
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Das englifch⸗ japaniſche Baudniß. 


Die Korean Daily News, bie einzige 
englifhe Tageszeitung in 
Korea, die von einem Engländer rebi- 
. girt und herausgegeben wird, läßt fich 

über das englifch-japanifche Buͤndniß 

folgendermaßen aus: 
Die Lonboner Times redet bereits 
einer Ausdehnung des engliſch⸗japani⸗ 
ie Bündniffes das Wort. Jın Hin- 
auf die ruffophoben Neigungen 
dieſer Zeitung fteht nicht zu erwarten, 

ihre A ‚in. biefer 3 


Eröffnung 


im 
Laden y- 


Samstag, den 22. April 1905. 


Eine reichhaltige Alusitellung von 


Möbeln, Betten, Teppichen, Rugs, 
Glas und Porzellanwaaren u. T. w. 


VARAINIIAN 


Wir laden Alle ein uns zu befuchen. 
I 


RUSNAK BROS, 


1051-1053 Milwaukee Ave, 


Ecke Lincoln Str. 


Bweig:-Geihäft 849-851 W. North Ave. 


$ 
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; 
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; 
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ſie verdienen; aber es iſt trotzdem trau⸗ 
rig zu ſehen, daß eine Zeitung, die ſich 
für verantwortlich halt, darauf hinar= 
beitet, Großbritannien in einen theu- 
ren Krieg zu verwideln, nur um fich 
Verbündeten zu verpflichten, bie ſich 
erjt als diefes Namen? würdig eriei- 
fen müfjfen. XTroß ber zmeifellofen 
Schlagfertigkeit der japaniſchenStreit⸗ 
kräfte muß es allen klar ſein, daß Ja⸗ 
pan keine Gelegenheit vorübergehen 
läßt, ſich alle — Mittel dienſt⸗ 
bar zu machen. Das engliſch⸗ japani⸗ 


—A Bündnik und bi 
als wor le N 


EHER 


japanfreundlichen Zeitungen Englands 
machen Stimmung für eine Erweite- 
rung des Bündniffes. Gegenwärtig 
ift 8 nur defenfiver Natur und als 
jolches der Welt von derartigem Nuten 
gemwefen, daß e3 den Krieg auf die bei- 
den friegführenden ‘Parteien be⸗ 
ſchränkt; aber es leuchtet ein, daß eine 
Ausdehnung des Zweckes diefes Ueber⸗ 
einkommens für uns daſſelbe bedeuten 
würde, als wenn man uns auf ein gro— 
ßes Pulvermagazin ſetzte. Da weder 
paſſive noch techniſche Neutralitäts— 
brüche unter den jetzigen Bedingungen 
ein Einſchreiten Englands erfordern, 
ſo leben wir mit Frankreich in Frieden, 
obgleich Japan häufig gegen Frank— 
reichs Nichtbeachtung der Neutralität 
Einſpruch erhoben hat. Darum will 
es uns ſcheinen, daß man Großbritan⸗ 
nien zu dieſem beſchränkten Bündniß 
gratuliren ſolle. Und doch hat ſelbſt 
dieſes Defenſiv-Bündniß üble Wirkun— 
gen ausgeübt. Zwar hat Rußland 
ſchon ſeit Jahren Indien bedroht; aber 
es kann kein Zweifel beſtehen, daß die 
neuerdings von den Ruſſen an der 
afghaniſtaniſchen Grenze mit Eifer be— 
triebenen Kriegsvorbereitungen eine 
Art Antwort auf das engliſch-japani⸗ 
ſche Bündniß ſein ſollen, und es will 
uns ſcheinen, daß irgendwelche Erwei— 
terungen des Bündniſſes nur die Ge— 
fahren und die Verantwortung Groß— 
britannieng vermehren würden, ohne 
einen greifbaren Nuten davon zu ha= 


ben. 

Die Verfechter eine3 Defenfiv- und 
Dffenfivbünbniffes führen an, daß die 
japanifche Armee zu einer Vertheibi- 
gung Indien herangezogen erben 
fönnte; aber das ift doch wahrhaftig 
nur ein unangenehmes Gegengefchent, 
wofür Großbritannien feine Selbit: 
ftändiafeit opfern fol, und es gibt noch 
verjchiedene andere Gründe, die dies 
Anerbieten al3 wenig berlodend bin= 
ftellen. Diefelben Zeitungen, bie für 
eine Bündnikermweiterung ſchwärmen, 
haben auch herborgehoben, daß Ruf: 
land ohne Schwierigfeiten gleichzeitig 
einen Krieg gegen Indien und einen in 
der Mandſchurei führen könne; da ift 


e3 doch unter folchen Umftänden Klar, 


daß Japan dann feine Soldaten übrig 
haben würde, um Großbritannien bei- 
auftehen. Serbft angenommen, baß 
diefer Krieg beendigt jein wird, ehe 
Rußland einen Einfall in Indien uns 
ternimmt, jo glauben mir nicht, daß 
Japan una mit einer ftarfen Macht zu 
Hilfe eilen fünnte. Auch nicht der ge- 

Smeifel fann obwalten, daß die⸗ 


Darunter 36 Sem 


frühere Schlagfertigfeit mieber er=- 
reicht haben wird. E3 gibt noch einen 
andern Bunft, den wir mit einer ge— 
willen Zurüdhaltung berühren: das 
it Japans Zupverläffigfeit,. 
Mir haben bei den Korea feinerzeit ge= 
machten, aber nicht gehaltenen Ver- 
fprehungen häufig darauf hingemies 
fen, und die jebige Erhöhung der 
Einfuhrfteuer von baumtmollenen und 
mollenen Stoffen in Japan um 15 und 
10 Brozent ift auch ein Bruch ber zu 
Recht beitehenden Verträge. Solche 
Hanblungen bringen Mißtrauen und 
laffen uns bezweifeln, daß, jelbjt wenn 
alle anderen Bedingungen günftig lau= 
teten, e3 für Großbritannien gerecht- 
fertigt fein würde, jolch ein Abfommen 
zu treffen, mie e3 die englifch-japani= 
ſche Preſſe predigt. 
—>0——— 


„Juckende Hämorrhoiden waren ber Sluch meis 
nes Lebens. Dar beinahe wild. Doan’3 Oint- 
ment beilte mich fchnell und „dauernd, naddem 
die Doltoren berfagt batten.“ €. $. ‘Co eniwell, 
Valley Str., Eaugerties, N. 9. dife 


—— ⸗ ——— 
Ein KRampf zur See mit 
Schmugglern. 

Auf der Höhe von Dünkirchen ſpielte 
ſich kürzlich eine Epiſode ab, die leb— 
haft an die alte Zeit des Schmuggler⸗ 
thums erinnerte, wie ſie der Liebling 
der Jugend, Kapitän Marryat, ſo 
ſpannend in ſeinen Romanen zu ſchil— 
dern wußte. 

Schon ſeit Längerem glaubte die 
Dünkirchener Zollbehörde die Beobach⸗ 
tung gemacht zu haben, daß eine gut 
organiſirte Schmugglerbande einen 
lebhaften Verkehr von der See aus mit 
ber. Küfte unterhielt. Man jchidte des- 
halb eine Schaluppe mit einer mohlbe- 
mwaffneten Bemannung unter dem 
Kommando von Kapitän Mace aus, 
Nach vielem vergeblichen Kreuzen bes 
merkte eine Tages der Kapitän ein 
verbächtiges Fahrzeug, das an einer 
einfamen Stelle weitlich von Düntir- 
Ken vor Anter lag. Er richtete fofort 
feinen Kurs darauf, aber da3 fremde 
Schiff ergriff die Flut. Nun ent- 
fpann ich eine heftige Jagd. Eine 
Zeitlang war der Schmuggler im Vor: 
teil, enblich gelang e3 Kapitän Mace, 
ihm den Weg zu verftellen, und er 
fhidte nun ein Boot unter Leuinant 
Ramandt zu ihm hinüber. Anfänglich 
ſetzte ſich die mit eiſernen Stangen be— 
waffnete Beſatzung des Schmugglers 
heftig zur Wehr, mußte aber zuletzt 
den Revolvern der Zollbeamten nachge⸗ 


ben. Das Fahrzeug ſtellte ſich als das 
belgiſche Fiſcherboot Nr. 48 von La 
heraus. Es hatte eine bedeuten⸗ 


bon. Sontrebanbivaazen, 
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Offen 


Samſtag 
bis 10 Uhr. 


FELIX KAHN & 60. 


Wholeſale⸗Fabrikanten. 


Offen N 


Samitag 
bis 10 Ahr. 


Der riesige Retail" Verkauf 


unferes ganzen Wholejale: Lagers von Frühjahr: und Sommer-Männer: 


KLEIDERN 


ift jet in vollem Gange in unferem Wholefale-Gefhäft, Süpmeit - 
Straße. Kein Verkauf von ähnlihem Umfang hat jemalz in Chicago ftattgefunden. 
Männer-Anzügen, -Ueberröden und »Beinkleivern werden rüdfichtz- 


neuen, tadellos gefchneiderten Frübjahrz = 
Preifes verfchleudert. Ein ungewöhnlich jpäte8 Frühjahr erzmingt 


lo3 zu einem Bruchtheile des Wholejale = 


Ede Martet und Ban Buren 


Riefige Partien von 


diefes riefige Opfer und bringt dem Publitum von Chicago die Gelegenheit, die unvergeßlich bleiben mird, 


feine Dfter = 


Kleider zu ungefähr 50€ am Dollar des gewöhnlichen Retail = Preifes zu erlangen. — 


Beachtet, Ihr Lauft Hier von einem Wholefale-Gefchäft, das über breiundzmwanzig Jahre im MWholejale - Markt 


eriltirt. 


feine Kleider, bi3 Ahr diefen folofjalen Verkauf befucht habt. 


Kommt früh am Samitag— E38 wird ein großer Andrang fein. 
Der Berfauf Dauert unbedingt nur fünfzehn Tage, 


Strift wollene Anzüge für Män- 
ner — zahlreihe Mujter in hellen 
und dunflen Schattirungen, foften 
LG Ges $8.50, während 
dieſes Verkaufes 
ee 
Garantirt reinmollene, ſchwarze 
und fancy Cafhmere-Anzüge für 
Männer, jeder Anzug ift für den 

Gebrauch dieſer Saiſon gemacht, 
elegant geſchneidert und durchaus 
gefüttert, werth aufwärts bis 515, 
Tauſende davon zur Auswahl — 
bei dieſem Verkauf 


Feinſte Worſted, Caſhmere und 
ſchottiſche Chebiot ⸗Anzüge, Euer 
Kundenſchneider macht keinen 
beſſeren zu 8380.00 und 835.00, 
abſolut perfekt in jederHinſicht der 
Arbeit und des Paſſens, während 


een  BIA85 
Beinkleider. 


MWollene Hofen für Männer, dop- 
pelt verftärkte Nähte und riveted 


Knöpfe, werth $1.50, 
in 
Cafhmere- und Worfted-Hofen für 


Männer, ein riefiges Lager, Eure 
Auswahl zu’ 


Reine hodhfeine 


Graue Worfled Anzüge 


hr werdet Euch über das mirklich 
perfefte PBafjen, den Stoff und die 
Handarbeit, die diefe eleganten Wor- 
fted-Anzüge bdarftellen, vermunbdern. 
Alle beliebten neuen Schattirungen in 
Sharkffin, Duafer und Eonfeberate 
Grays, Dlive- und Bronze - Effette, 
abjolut Handgefchneidert zu einfadh- 
und boppelfnöpfigen „Sad“-Anzügen 
für Männer, und Taufende davon zur 
Auswahl — Retailwerthe aufwärts 
bis $22,00 — während dieſes Ver— 
kaufs für nur 


Beachtet — 
Zeit und Platz 
Südweſte Ecke 


Market & Van Buren 


Strasse 


Der Serkauf iſt jetzt in vollem Gange, 
dauert nur 15 Tage. 


—— —* —* ‚Bolle Zufeiebenftellung oder Geld zuri. 


Ihr fönnt Euch daher abfolut auf jedes Wort, das hier fteht, verlaffen oder Euer Geld zurüd. Kauft 


Nie $14.00 und $15.00 Weberröde 
in lohfarbigen, Dlives, braunen, 
grauen und grauen Mifchungen, 
alle Längen von 34 bis 52 Zoll, 
unbegreizte Auswahl 

bei diefem Berfauf... 57.90 
Alle unfere importirten Bicuna 
und Covert Ueberröde, jomwie ber 
Reit der feiniten Regenröde, für 


Eure Bequemlichkeit auf einem 
Tiſch arrangirt, fpeziell, jo lange 


biefelben vorhalten, 

ee 98 
Schwarze Anzüge für bie Oftern, 
in, unappretirten MWorftebs, in 


ſchwarzen Thibets, Vicunas, Che⸗ 
biot3 .uf., uf., während biefes 


— $15.00 
Beinkleider. 


Morfteb-Hofen für Männer, in 
allen erbentlichen neuen Frühjahr⸗ 
Muſtern — geſtreifte herrſchen je— 
doch vor — werth 
$3.50 222 
inſte reine ee —* 
gerade ſo gut wie die 
SE. und $8.00 jneidergemad;- 


im Be 5. 98 





